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Durchleuchtiger / Bochgeborner Eürft/ 
ER ya | 





IR 7 Athematica oder die Mathefis wird nachdem Nies 
1 Roklayı Bo derländifihen (Wisconft) Weiskunſt oder Weis- 
findigung gedeutfchet / weil fie ihre grümdfiche Ge⸗ 
S wißheit augenfcheinlich weiſet / ihre ͤr ſachen unwi⸗ 
EEE derſprechlich beglaubet / und ihre kunſtrichtige War⸗ 
‚heit ungezweiffelt an das offenbare Liecht ſetzet. Wegen fo klares 
Beweisthums wird fie/ alseine Königin mit einen gefröntem /und 
wegen der hochſteigenden Gedanken beflugeltem Haupte gebildet / 
‚mihrer Hand einen Scepter oder Königeftab fragend / als die Be⸗ 
- bersfcherin und Gebieterin aller anderer Künfte. Fhr Angeficht 
Wweiſet einenverfländigen und tapffern Geiſt / die fahige Jugend zu 
dehren und das verfländige Alter zu beluftigen. Ihre entblöfte 
Füuͤſſe ſtehen aufeinem unbeweglichen Viererfe meiner vollfommes 
nen Rundung eines Theilg ihre offenbare und unwidertreibliche Ger 
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-  soißent/ anders Teils ihre volftändige Lehrart zu bedeuten. (a) 


Don diefer Weiskunſt fan füglich gefagt werden; waeder 

weile König Salomo von der Weisheit (b)rühmerz Sie iſt 

“inig/ manchfaltig / ſcharff / behend / beredt / rein / Elary 

(a) wie Diefes alles in dem Kupffertitel vorgeſtellet iff. ſanfft/ 
) Sap.7.v.22.Cap.g.v.22. 





Sanffe/ 
und ſicher. Begehret einer viel Dinge zu wiſſen / fo kan ſi⸗ 
— der St — ————— in an 


und Zukuͤnfftige: Beichenund Wunder weiß fiezuvor/und 


wie es yon Stundenzu Stundenergeben foll. Es iſt Eein 
Verdruß mit ihr umzugehen noch Verluſt um ſie zu feyn/ 
ſondern Luſt und Freude. Unendlicher Reichthum kom⸗ 
met durch die Arbeit ihrer Hände (vermittelſt der Baufunft/ 
Waſſerkunſt /2.) und viel Klugheit durch * Geſellſafft / 
(in kunſtmaͤſſiger Betrachtung der Geſchoͤpffe GOttes) und ein 
guter Ruhm durch ihre Gemeinſchafft und Rede. Die ſie 
haben / beſitzen eine reine Wolluſt / und ihre Kiebhaber wer⸗ 
den Weiſe (a) genennet / welcher Hertz GOtt mit Weisheit 
erfüllet / und ihnen —— gegeben zu wiſſen / wie ſie 
allerley Wercke machen ſollen. 


Von ſolchen Weiſen ſagt Salomon nachſinnig / daß ihre 


Augen in ihrem Haupt ſiehen. (b) Die Augen / welche allein 
ſolcher Weis kunſt faͤhig / ſind die zarteſten Glieder deß menſchlichen 
Leibes: ſie ſind in dem Haupte / wie Sonn und Mond an dem Him⸗ 
mel / ihre Stralen find mit Fluͤgel⸗ſchneller Geſchwindigkeit bega⸗ 
bet /undfönnen vermittelſt der Ferne oder vielmehr Sternegläfer 
die. himmlifchen Liechter / als die allerherzlichften — 
eigentlich beſchauen. 

Zch will nicht ſagen / daß die Augen Spiegel deß Hertzens / Ro⸗ 
ter der Schönheit / Bottfchaffter der Liebe / die Dolmetſcher deg 
Derfiandes / Pforten ver Geheimniſſen / Quellender Ren und 

rauer⸗ 
(a) Sapiciiischideiitiähng: v3 PU. 5 10, cap 36. v. I 
(b) Predig, 2.v. 14. 


undlich / Freyuwolsbäng/ leusfelig /veßt/ gewiß. 
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— ⸗— u 
Trauerfhrenen/Wäd dhter dep Reibesır. fonderndaßfi ie gleich zweyen 
Dat: — inawehdig rundyund anetvendig tangfügficht / um und 
umgleichfammif einem Graben verwahret / mit den Augenglie⸗ 
dern / als der Schlagbrucken bedecket / und mit dem Fuͤttig / 
als unzaͤhlichen Sturmpfälen oder Paliſaten verſichert. 
Mitten in dieſem Palaſt wohnet der Augapffel / ſitzend mitten in dem 
Saphir nen Sitz / in einem Helffenbeinen Zimmer / und ſeiner Leitung 
iſt der gantze Leib gefolgig und gehorſam / deßwegen wird auch das 
—— der Vatur/ wie das Splegelglas das Mei⸗ 
e 
Weil nun das echt der abertrefflichſte unter allen Sinnen; 
all find auch die Künfte und Wiffenfchafften / welche darvon hans 
deln, vielen andern vorzuziehen / und dieſe Weiſt umſt hat €. Fuͤrſtl. 
3 Gn. von Fugendauf beharrlich geliebet / erfreulichft geisber / mit 
einer neuen Erfindungdie Stucke by Nachts zu richten / ruhmlichſt 
gemehret / und dardurch wie von der Weiß heit (a) ger uͤhmet wird / 
einen unſterblichen Namen bekommen / und ein ewiges Ge⸗ 
daͤchtniß bey den Nachkommen geſtifftet: Alſo in vielen an⸗ 
dern / und auch in dieſem Stuͤcke deroſelben Hochf. und Preißwuͤr⸗ 
digſten Herren Vorfahren Fußſtapffen loͤblichſt nachgefolget / und 
belieben noch taͤglich / nechſt dero Regierung Angelegenheit / derglei⸗ 
chen Weiſt ůnſtige Ubungen mit ſonderer Ergoͤtzung. Wahr mas 
chend / was dorten der gelehrte Engeländer Fr. Verulamius ſchrei⸗ 
ws ein unfehlbares Anzeigen eines Chriftlöbfichen Fürften 
| Erin 7 ſeine Freude nicht in den hinfallenden und baldreuigen 
1 Eit ſondern innugtichen Kunſten und Wiſſenſchafften ſuche 


enaehet XX Wie 
| (b) Pred, 2, . 


“ 





Bienunjener Mahler /Polycles genannt / feine Gemaͤhle 
- Schau getragen/ mit dem Pinfel inder Hande/die befindlichen Feh⸗ 
fer unverzögert zu ändern: als habe €. Sürftt. Gn. ichdiefe Erquick⸗ 
ftunden zu dero Kunftverftändigen Beurtheilung in Unterthänigs 
£eit darftellen/ und ſolche / mit Obſchreibung der oſelben Hochfürſtl. 
Namen an das Liecht bringen wollen ; unterthänigft bittend / daß 
€. Fürftt. Gn. dieſes unwuͤrdige Werck mit gnädiger Gewogenheit 
an / und aufzunehmen / würdigen und ſchaͤtzbar zu machen / gnadig 
geruhen wollen :Darumdann E Fürft. Gin. ich in Unterthaͤnigkeit 
bittfich erfüche / diefeiben famt dero Hochfürſtlichem Haufe der all⸗ 
gewaltigen Obhute Gottes nechſt herglicher Anwuͤnſchung alles 
Hochfürftlichen Wolergehens in Unterthaͤnigkeit empfelend. 
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unterthaͤniger gehotſamer 
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wertigen Er: unden muß folgender | * 
a ag EL 
% ndem Inhalt der Mathematifchen und Philofophifden Auf 


— er te 
AV. on den Lehrgedichten als dem eines je 
Die Roͤmiſche Zahlen l. I. II. die Aufgaben aber durch Die gemeine Zahlen 1. 2. 3. ec. 


bemercket werden. 1: 
1. Dondem Inhalt der Mathematiſchen und Phil 
| fopbifchen Aufgaben. 

Es dichten die Poeten /daß die holdſeeligen Kunfigättinen oder Mufen/ nach 
dem ſie ihren Bergnicht ſonder Mühe erſteigen / einen Reyen Re und nach 
Abres Phöbiteyrendangen + Zu bedeuten / daß alle e und Wi fften 
‚mit fortgefester Arbeit einander die Hände bieten / wie in den R juges 

. hen pfleget/und sine liebliche ge an nom ne ieſſen. 
* ß dieſem glſo wird der Anfang Mittel und Ende dieſer Mathematifchen und 
die ſophiſchen Erquickſtunden verhoffentlich ſacfam erweiſen / in welchen mir. die 
dantzenden Muſen zu ſpielenden Kindlein gemachet / deren das erſte aufder Tafel 
iſet / — rm zu gewinnen pfleget / und iſt in den Vorreden jedes⸗ 
angedeutet / wie ein Theil mit dem andern verbunden / und ſelben gleichſam 

je Hand biete. —— Theils 28 Aufgabe. 
Hierwieder möchte man einwenden / Daßdiefes Feine Rinder ſpiele / ſondern 
vielmehr Kuͤnſti er ſpiele zu nennen / welche theils reifſers Nachſinnen / theils be⸗ 
jahrt: DADREILESB ID EN EIEEIENEge Paelertn arena alten dieſes Werck 
‚nicht für Kinder erfahrne Liebhaber der Mathematifhen und Philoſo⸗ 
ifchen n 


—— worden. 
Aufdiefen Einwurff iſt zu wiſſen / daß auf dem Titel die nicht abgebildet / für 
ees ge en / ſondern da uf rer Mai Werckes durch die Kindlein 


h örgejtellet worden : ſo mol die ommenheit diefer Kunftfachen / als 
bie angebotne Begierde mehr und mehr gleichfam fpielmeiß und ohne Mühe zu er- 
Fundigen/anzudeuten und wird verhoffentlich / ſowol der Anfänger / als der Lehr⸗ 
meifter eine nugliche Beluftigung hierinnen finden/ wann er von twichtigerer Anges 
I fi) abmüffigend / ihme hier ——— — aus zuſuchen geruhen 
2 Ju 










Dr find wir | Baer ifdh en MWercfe billich nach: 
boeg — ie Ruth den —— 
Dgelaene — 


gemachet worden vi 
—5 a ner are —— viel Sing oder — * 
1% —— tm; — 3% 31,100 

al AU wird nich aus vie, ‚Die L De 

Die vielen ũ iche —8 Nohtwendig⸗ 

ee TEE —— 
nun en. e Kindlein hat einen Maßitab/ 

jubebeutnDie — nit aufder Ebne/ nieder Schaf: | ’ 






TE Die Zahlmiffe jedes Ziel. 
u TE, Ds Dritte Dateien gefrümten Circkel Rei bemſebendi 
ee Eirckelfp ie * 


drey ſind alſo zu Anfan gaufderrechteneitendeßObe ebäueg dies 
fes ray eimen ihre Shrifften: 5 weıl fie, wie ——— ndig mi 
i Img nd / und erhellet hieraus die — ** deß Circkels / die Ord⸗ 
nung der nn. — allen Geſch HR Die Austheilung ber 
ee 
* indigung auf der Lau en 
fagend gl lan: | 


Hier wir erroiefen an — tautmelderms: Natur befindlich 
und Laut r in der Natur befin 
| * auch der 2836 —— der Kunſte — untergieber/ = 
mit andern orten —— rnemen laͤſſet 
Das Kindleinmit dem Serneglas/ bie Sebkunfei bemercken / meldend 
Sie hat dt Dar Due re rung Cie Mittelgefui 
Kunft r/ 
unfichtbare zu beſchauen he ürm mE aden/ auch 


lein 

———— dem Febricitanten Seit. (gar daß an bier —— elttoeit, 

ae Stehen mi nem Eopige Di Epic hun bee 

wi Dersleindiefe Br. iege zu bindend 
beae und felber (Stralen) Begengang, 


Hier 


” ns Bu 


andern Runftliebenden Lefer. 
alung dei Spiegels / dem angenemiten Betrug 

Mahlerey chne Farben’ und das Meiſter⸗ 
usgelernet werden kan. 
8 Das Kugel / die Sternkunſt zu bedeuten: 
urn Erforſch deß Himmels Liecht. 

hgeborne —— von der Erden / weiſet die herr⸗ 

oſſen Welt Liechter / hre W wa LA, as — 5— 
zancken von dem Irdiſchen aby und verbindet ung mit 


* * Ehe 


niet: 
Se hr er cferung den und Zeiten beflehend in einem 
ihrer — alle Augenblicke 
— Il orrede orredebemeldet worden. 
mit der gekripfften Waage / die Waagkunſt bemerefend: 
| fi en Er Sep! ge * 
weiſen ſich Biel unerwarte Sachen / in der jederman bekannten e / ſo 
Se auch den Odem / Die ae und den vergeiftrenden Dufft 4 
an 8 fiten abwägen un. 
Dr dem gekruͤmten Hebel / oder der Steinzangen / die ges 
Aervegungen zu bemercken / deren rund Der Sebel iſt / deß⸗ 


Dutch Grund der Kunſt erhöbe. u 

Hiermit überwindet der Menſch feine —— felber / und machet dag 
gliche ee A ck und erhebet 

gen Kräfften/ was man ohne Kımftvermittiu unbetveglich hält, 

| Hein mit einer angebrennten — n / weilindiefem Theil 



















nuſt gehandelt wird / mit der Be 


Was den bildet d | 
1 Bas a ee er — ein Kindlem mis 


* 





Nichts ohne sen 
— —— — ——— 
Erßndungen / deren —r SCI 


Vorrede an den 
e werden bebeutit, durch ein Kind mit Pinfen und 
— —— RD Scawinmenden nichrunterfinetenJäfemitbengefügp 


ten Aßorten 


——— > et / / amd nd nfroenans dem Waſſer 
Iget das An mit Hr Mauenfebern ſchreibend / 
———— keit und Klugheit der nachgehbenden Schreibkunſi — 
mit der Obſchrifft: 
Die $eder bringer Bun 


Als durch welche Land undLeute regiret, Freundfcha MH alten / Die Berechtigte 
———— Unſchuld verfo siegt Are « sch Br 

as Kindlein mit der Bleywaage / FR — hoͤchſtnothwendigſte 
———— ſich durch be efügte —— 


ch iſt alls 
Daß dieſem alb / wid ausder. rrede beſagten um werfehen ſeyn. 
XVI Leslich bildet das Kindlein mit Den Diftiliergläfern bie Chymiam / 
oder die Schmeltzkunſt / welcher Beywort ift: 
x Hi theuren Dunft. 
a —— Metalle richten Kräutern Zumenund Erdgewaͤchſen 
ef Den. 
Diefes ift alfo der kurtze Eutoucft vieler neuen und.feltnen Erfindungen / Die 
ailhier angefangen ee Theil follen. fortgefeget werden. 
II. Von den Bildereyen. 
ER en en die RE ob 


r BildEunft (Iconol 
- ac Snfange eines 166 kenthei Mal mie * eb 
en / w 


sWerck zu koſtb Tee are: mochte 


ae ht be Bee amein Drudno efchehen.fönnen. 
werden 


8* 
ee 
unbe — en! Sn — * ee 
eyen Bildern / welcher Sinn 
oder Snumg wenig b t —8 ch 
z on — — en Bufenesem adfuneny 
—— ug Siindener warhäenvoder ei 


Dichten 





2 sa en A POTT —— — 













— 
Thaten. 
liebl bundne 
nb * — wee⸗ 
ẽ mmen / 
1/ und folche find vielmehr zu nennen. 
Der Oru dem 


6 


6: Dieſe Ob⸗ ober Beyſchrifft fan vielmals einen doppelten Verſtand ha⸗ 
ben ee u loben manner — —— RETTET 


inihren ungen 

non — an Cini Bu 

in au —* ige Geraͤt t nur halten / 
——S——— 
5 bild ol nicht gar zufeicht/umd nit gar wuunsernemlih ſeyn. 
ſdun n follen alfo fien fepn ’ Daß mandas Bild ohne 


auf Münk/ Marmol / aBar x. auch dienen 
Ben defunſt / XVL 18. 9 


ſol nicht mehr als eneh halbe Meimzeile 
Ar — ohne Das BIRD Das Si ohne die Schrift 


— wie ale ee es 





Vrche #w d 
ee r hrifft kan ein Wort verfchtoiegen werden / undermans 
| b / da fies her Hong nt Sudeinem bean, 
’ u *. — mit einem Bild ge wear erg hip an 
—* | | wu ee foren like Bilder vorhan⸗ 
Br 7. Die 






* —* —— ber er erde v 
a hm wann nicht ge und zu weit hergeholot ne 

a - ul’ Dienet nicht zu den Sinnbildern. 
gig m — — re 
** aber nicht einer Arte 
o. Die Obſchrifften in ſolchen vierſtaͤndigen Sinnbildern ſollen ihren Ders ⸗ 


and behalten / man fa eich an zu leſen wo man wolle; 
j Behalten ma oͤn = ee = N 


ge⸗ 
nommen / die eine g Meinung geben / zu welchen als der Beyſchrit 
ein Bild —— une — 
22. Fürftenund en befchaffenfey 4 
re var eng Bürfenan Bern oder (Gmpfige: | 
Deutet werden koͤnnen. 


elle Die Sinnbilder / —* als eig beſtaͤndiges Denckzeichen eines Fuͤrſten 


let werden / Leben / Wandel und Vorhaben ge * 
auch ernennen Gnbern Befäkhanen one. Be 


24. — Setegennn Sinnbildes ſoll — — 


en or a es ſoll zierlich und wolſtaͤndi dasGeſicht / 
g deß Sinnbild ierlichu n 
und —— in den and kommen m 9 


Die Erempel find in un va elen / und. injedem Theilediefer 
quichftunden — gzu finden, —— — * —— e 


IH. Don Dolmetfchung der Kunſtwoͤrter —— | 
teehnicorum) und den Figuren e in die⸗ 


ſem Werde befindlich, i 

el d / wel en od eiben / ab t u 
seen 

——— are R —— — 5— Sa 

i {en 

der a i h> ef MMAh bedienemuß. 4 

jerau mare et/ daß ſo wol die $ n In a0 E —55 velche allhie 


drter erfordert hab auch (heile nicht — dr 
Wörter * en; en —— ih 


a9: 






affen fenn möchten. 












_an ——— — Leſer. 


— 


eutfchen zum beit * me 


ter worden/| es möglich geweſ — — 
everdoppe ee Sengitre (wie H. Luthe⸗ 
ita ne ein vornehmer Antheil in einer jeden Sprache / und 
unſre Teutſch ige unge beten abend gli / weil fie der einfplbigen 
aſt uuzaͤhlich un meer en alle andre. achen hat / die 

genauer verbinden laſſen / als die mehr ſylbigen Woͤrter / wie er 

untere —— —— hat / Exerc. 294. ¶ Wann nu 























a ltr ehr ran 
| was cin Ding Runf ir fege ich nun / was — ——— 
—— Dusch ne ur 

Geometria,Optica —— entlehnen muͤſſen / 
aus Armut ihrer Sprache rn Önnen / da doch das Teutfchein 


Ohren beſſer und 
n Woͤrter —— zu Kon / und aus weyen und mehren einverdoppeltes 


m Bach Yesbucy/ Cr abfeder/ Schulge . wiraud De Kuba 
ren/Lesbu t er, Schu zc.un oſche i 
Tree und mehrmals / als Das wenigen verſtaͤu⸗ 


i — ——— der Wegkconſt, Die Kunſtwoͤr⸗ 

ter in — rad chen wir hierinnen nachgeahmt/ und andren 
wollen / folche vernemlicher und nachdrücklicher auszu⸗ 

ph —— Gebrauch guͤltig machen kan. 


IV. Don den Lehrgedichten. 


[ eines jeden Theils iſt ein Purges Lehrgebicht (Apologus) a 
5 Ber ehendem belt abgehen int — en / Y 
tifche Kunſtquellen ſich Durch fchafften / und alfo 
ie Tugend — I) A anders heils den Lefer / durch 
{ he‘ Abmechslung / fopiel nutzliche : maffen auch dahin zielen die abs 
snderfihen Morreden / fo migrofem ehe und öffentlichen wolſchicklichen 
Betrachtungen verabfaſſet / Dem Lefer einen Luft zu dem Nachgehenden ertves 


er JOICK Von 






Won den welche die £ateiner Apologos n 

—— vieino io nel reelle tunen Daft 

alle Smnbilder in einer Sleichniß beftehen / fondern Daß fie auch theils V 

‚gen findder Gedancken / welche der —— wollen. Alſo ſind a 
nicht ale gebrgedichte auf die Stein gerichtet / wiewol 1 die meinften derfelben 

auf Dean nee —2 
I. Ron einer fol | 


| heit 
Bars / foifteseine @efehr te / und Fein: —— 4 (8 eiwan 
dichte Nathans / welcheer dem David vorgeleget / alser ruch 

ner begangen. Mae fübret unfer Heiland — und wieder / von 

dem Weinberg / dem dem Hausbalter / dem Kauffmann mit dem 

Bere: 7 und findet man auch ſolcher eine groſſe Zahl BR Ehre 

KL) 

erben zu den Lehr htengebrauchet erdichtete Sefebichte / 1 melde 
——— eg —— die ep ... 

en /vonden Göttern und Göttinen / Dardurchtheils natürliche Sachen / 
auch allerhand Tugenden vorgeftellet werden / als von dem Ban / vom 
Date / — ꝛc. welche Fr. Verulamius in einem Buch deSapientia —5 
—— —— und wir etliche aus benfelben in unften Ze. 


Tee Ve Wwr | 


di Ye Bam ot oöfraberfonberiich — * 
+4, mund hierzu al Teblofe &efehörfte Yale Sterne / &ufft, af 
Steine, m aa / Bäume / Kräuter ec. mie wir auch Defienein E Lin 


a a a 
ald und dem Waſſer· Chriſtus gibt ſelbſt das Gleichniß von den unfruchtbas 
— von dem Leibe und den Gliedern der hrifs E 


„von nn / und 


ca — auch die be "ober ganfe Wörter al, ih Bembe eo 
eingeführet werden / als * erxc. Die E gi N ka 
38 athan —B von gehe en Ba kn hands 
55 Be ae Pan 2 Eidsangli He h ö 
mpeln / we u Ende an rd verho 
ügbeudtmenen mi r ho efhaffenheit w are Lehrgedichten h BR 
unter et ein jedes zu zieh 
Sind alfo in allen —5— tem zwey Stuͤcke zu kan Erftiiöder 
Vorag oder die Erjehlung nheit : Zum andern /derfelben ar 
oder 









—— 
oder Ausle REIT en eichtlich su verliehen / u Zei 


















LE 11381 


* en Diefer finbungen 7 und ie ie mi Beluftigungs 
18 eine je / wollen wir viel Wort machen / 
—* 


De TEE 
nu. „erren mu 


Bussen, dielm 
A 


gelinden Baummollen en aufi / olches die 
en Shacfimenbatianguäben 


* 
au t / welche wir molmeinend gu Def Lefers Erquick 
RD. zus | net fan nicht Deutlich / durch ke Bat u 


ea, ebenen, a / oder beygefügten Schrifften nicht 
NHaret | eufllihen Orbietens 1 jedem ber es bes 

7 Darübermündlichen oder (heiftlichen Bericht beften Wermögens/ 

darb — nt a dm a erg gu 


) was toir nicht — mern re / obgleich 
und anders Stü n (dergleichen ihnen alle! each 
ud verftändigen —* fernerem Nachſinnen ge 


Eomöchte abe ee mancher Momus hiecbepeinmenden: daß ichdiefes aus 
ri Büchern zu! nm ——— — 
— PER WERE: ——— — auch viel ſchlechte 


d für reich gehalten / welcher viel Geldes hat / ob er es 
we es eined eingenommen. Darum liefet 


e./ de an are und mir allerhand Künften und 


ten bereichern fchaff 
te Länder bringet ; alfo ift auch jeberget die Sarah aus andren Spras 
| wehrt /und von denen / fo ————— find / für nuͤtzlichſt befun⸗ 
A m Die geſammten we deren Behüifte wir bier gebraus 
| ‚zföllen nicht für 100. und mehr R er können erfauffet werben : Das 
en den (irn Dee rechters Kauffes su finden; 


1 die Mittel nicht zu ſolchen Büchern / und noch unbefannten 
— — —— * nicht / in welchen ſie geſchrie⸗ 
fie auch den gehoͤrige gern auſwenden wollten. Wir 
fein Lob / verhoffen auch Beine Schand hiervon zu haben; Der 
‚abe eigene Belernung / welche durch die Zufammentragung fo 

be fi verfichert und Durch. offnen Druck auch andren treuhergig 

tm Siheſt du darum fcheel / en Bi gütig bin / fagte u > 






en a gen ee 


Hausvarter zutenn enneidifchen W as andre mit Dand a wre 
= wird dir Splitterrioter Niemand —— — + und iſt vielleich 
beine neibiiche "Beutheilnng / ueber verfkänbiger Dbusshei en as 
dir mißfället / beliebet tgelebrten ; maffen in Diefen / mie alten 
andren Künften/ ner he finden / denen erfreul nutzet / was 
den Meiſtern nicht mehr dienen kan. 
Es gehoͤren auch zu —— leichte und luſtige Haͤndel deren 
im und Beantwortungen mit einem Gelächter Schere. 
achen werben zu ei Sensideuakee ———— 


ers, aud) — yundi an ee 


— inet ar wegen der vielfaltigen Figuren / undü 
— 7 wie auch Ermanglung nn rin ya / 
übergangen werden zuverſichtli 


ches fo wenig zu uerfrechen en / seem Sger 7 be id als ZBid ei 
mal wer beſtricket. 


wir den T igen Leſet Goͤttlicher Gnadenſchi 





_ ⸗ . Ä 
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BE Anden (pösifcsen ef Kldgling. 









= dad Drbmng ber folgenden XV, Deachematichen und 
| * ir * Die Rechentonſt 

Sg Chfindefeine Zahl auf meiner Rechnungsfcheiben, 

| lem und Kunſt genugſam herzuſchreiben: 


Amal s was du ſichſi / /ift ein vernichtes Ding/ | 
bt dein Richterſpruch der Zahlen runder (6) Ring, 


Be 2 
7 II. und 111. Die Meßkuͤnſte. 


Bus = hier nicht —— vo u haft samen) 


EB 
re dich / — *— veracht. 


— A iv. ua. 














dir baß 
Man ee aan 
—— Ban uneebeten nimm 


u | | XXX V.Da 











Eofectet die der Neid Delagte Br 
— — 
VE Die Spiegelkunſt 


Win — Me salscin naheatene a 


—— das Bee gerad: 
areiſſus ſelbſt in Worten un Be 


—* Di ——— ———— 
——— ED 


Al ie her: Dr — 
— vum, Die —** * 2 
4: ei 


et 















seren Laſtkan i —5 — / 
— — 
Dali ) 2 noch kein Geruͤſt.* machinam. 





J xu. Die Auffitunſt. 







8 Besen dfo audit ſtig aufgeblaſen/ 


an 1 Suse — in Sa 


OO XIM. Die —* 











er 


ner lachen/ 
Ber 


— — 22.2. — 


Er ſchneidet ſeine ——— Dach che ihn fogefnit/ 
" Dnßerand Das Pan m jedem Wort zerritzt. 





? SA SU 3 x | 


— 


XVI. Die ——— 


—————— 
dient / und was uns ſchadet meiden, 
5 dauf die gewiſſe br | 
—— das Lob. 


Schluß. 


us Urtheilſpruch / fein Loben oder Schänden/ 


molgemeintes ans uni bindernoderblenden. _ 
Schand/ die niemand nicht gefährt/ 


—2 hand) ein Lob / das niemand nicht begehrt. 
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Erſter Teil der Erquick⸗Stun 
Veorrede deß Erſten Theile. 
Bon der Rechenkunſt. 
48 Buch der Weisheit melder indem ı1. Tapitel verf. 22, 
Det alles verordnet mir Maß / Zahl und Gewicht, be; 
deutend/ Daß gleichfam alle Welt⸗Geſchoͤpffe in einer ge; 
7 wijjen Waage hangen/ die das / waslang und breit / auf 


einer Seiten / und was ſchwer und leicht auf der andern 
- 1 Durch Die Zahl/als das Zünglein in der Waage ausfpricht und 





Pr 
on 
=) 
\e) 





' 
- 


end⸗ — / der in allen andern Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 

ſchaſften ſich zu verniehren pfleger / und einem Irrgarten gieichet / 

aus welchem man ſich ſchwerlich wieder finden kan. 

Die Zahlen ——— auf alles was in der gantzen Welt iſt / 
enig oder Viel / in Groß oder Rlein/ in 


eſer Meinung ſagt auch Eſra im 4. Buch / cap 4. verſ 37. 
SORT hat ve auf einer Waage gemogen/ — Jahre mit einer Maß ge 
er 


k 9 meflen/ 


2 | Vorrtede. 

meffen/ die Tage fleiffig gezehlet Iind mied nichts andern bis fo lang Die 4 

“ zeigte Maaß erfüllet werde. Dabin zieler auch das Mene / Tekel / Upharfin / 
Dan. s.verf. 25. — zehlet nicht nut den Sand deß 





Meers / und die Tropffen deß Re / Siracb r,v.2, fondern auch 


die Haare auf unferm Saupte / Matth. 20.0, 3, unfere Tage, Pfalm 
139.9, 16. unfer Tritt / Jerem. 10.92.23. Sprüchw, ı 1.9.21. Job 14. 
v.16. jn der erfi;n vollEommenen Zahl 6. (von welchem Antonio 
Cataldo ein befonders Buch gefcbrieben) Hat GOtt den Welr, Bau 
vollendet / und den fiebenden geruber/ und finden fich bin und wie, 
der unter den Zablen viel Geheimniſſe verborgen, als Dan. 8. c. 14. 
Oſſenb. c. 10. v. 46.13.09. 18,6. 15.0.2, . 13. V. 19 Beſihe Pet. Pungum 
de numerorum myfterüs, und Sig. Suevum in Arithmetica hiftorica. _ 
Weil nun die Zahl ein fo herzliche Eigenſchafft har / i auch 
ſolche allein dem vernünftigen Menſchen zu ndigen möglich/ 
als welchem alle andere Befcböpffe von GOTT untergeben find. 
Ja / es ift eine verborgene Gnade GOttes in der Zehlkůnſt und in 
derfelben Ziffer Erfindung / dergeftalt/daß die klugen Araber die ge, 
meinen Zablen ı. 2. 3. gefeger / da man zuvor U II/U/ 26. geſchrieben/ 
daß wann man zebentaufend (10000) fehreiben wollen/man fo viel 
Serichlein machen müffen / darzu ein „gt es Blar Papyr nicht gez 
nuafam/daß wir alſo auf eine Zeile fehreiben können: 
1 0000000000000000000000000000000000000000. 


Diefe 40. Ziffer / wann fie mie Serichlein gefchtieben werden 


ob er gleich hundert Strichlein alle Minuten machen würde: dann 
in hundert Million Jabren wurde er mehr nicht 3n Papyr bringen/ 
als: 6942772000000000. Strichlein oder Pünctlein m allen ın einem 
ahre mebr nicht / ale 6942772, Minuten / 792. Minuten zu jeder 
tunde / und ı9008 Minuten zu jedem Tag gerechner. Ubertreffen 
alſo diefe 40, Ziffer die Be jagen Ziffer weit / und Eöndten folche 
alle Menſchen die ——— eweſen / kaum ſo viel Millio⸗ 
nen Strichlein machen als beſagte Zahl in ficb bält/ wie folcbes ums 
ſtaͤndig lehrer Der gelehrte Marin Merfenne in feinem Buch de la veri- 
te des fciences f.303- u | | 
Gleich wie die Stimme mir den Ohren reder / alſo redet die 

Zahl und der Buchftab mir den Augen und wann wir folcher man, 
gein folten / wuͤrden wir gar gewihlich zugleich auch aller Wiſſen⸗ 
ſchaßt der Zeiten / der Befchichre / ja faft aller Buͤnſte ermangeln 
müfjen: deßwegen wir dem Allerböchften dafür Lob zu fagen zug 
| . „fam 


EM ar 


N 
MEN Moerede,. 
ACH? N 












| ve 
e Srund iſt faft aller nachfolgenden Yan; 
e Author / als beffelben Dolmerzbrr 
nes Buchs Bon der edlen Rechenkunft/ 
achen wollen; welchen wit auch billich fol; 
fene SrücBlein bierbey anfügen 


o,Henr.Gl x ats ; an: Petro Ramo, 
und andere in dem Regifter der Schwenterifchen Lrquickftundenbe,; 
nannten/ foi a bey Hadrian Aulacg in centum Chiliadibus 
richmicorum nachfeben Wir fischen —* leichte und luſtige Auf⸗ 





| in Mlebrers ift von den Zahlen auch nachgehends in d 
 zededeß 4folgenden Cbeilo 3u finden. ? BEREREAR See Pete 
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| Die I. Aufgabe: ; * x 1 
Moher der gemeinen Sıffer Figuren Fommen? 

7 As Wort Ziffer iſt Arabifch (Siphra) der Anfunffe nach / dem Ge⸗ 
brauch nach aber Teutſch; maſſen viel fremde Worter dergleichen 
Burgerrecht erlangetz Daher bat auch das Unziffer den Namen / weil 

es gleichfam ohne Ziffer und ohne gewifle Zahl zu feyn pflege. Specimen 

philologi= germanicz pag, 126. Etliche wollen daß die Zahlen vonden 


Puncten oder Tiplein entftanden / die hernach in folgende Figuren zufammen. 


gezogen worden. 


> + * . or ... * ‚we 


Pi .o.r er — — 
ZI U El ga / Hunt — 


3237597 
Das o oder Zero wird deßwegen rund gebildet / meil alle Zahlen hier 
wieder anfangen / a in einem Cirkel herum gefehret worden / daß 
fie mit vorgelesten Figuten eine jede Menge / fie ſey auch befchaffen / wie fie 
molle/ begreifen. Diefes o wird mit dem Tůpel der Meßfunft I maffenauch 
die Araber einen Punct dafür gefeget / alfo (1. für 10,) welcher aber ino vers 
wandelt worden / weil wir den Punct zu der Schrifftfcheidung (diftin- 
&tion)gebrauchen S.Stephin |. #.Geograph. definit.6.ex Jofeph Scalig. 
oder dem Gcometrifchen Punct verglichen] welcher Feine Groffe hat / aber 
doch aller Linien Groſſe verurſachet 2 alfo ift das o Feine Zahl) machet aber al⸗ 
ler Zahlen Vielheit. Nervon ſagt der Poet alſo: 
Es iſt die runde Welt dem Gluͤckstopffzuvergleichen 
zꝛ deſſen Dockenkram erben: Bau) ‘ 
und wage die Seele hin / laͤſſt manche Zettel reichen, 
finde aber nureinto undleider nichts darauf. 
| So weiferdie Sigur 
Der ſchnoͤden Welt Natut. 


EERTERTER, 











m fagt das o von fich alfo: 
bin bald vi m bald bald iginde 
— er — —— — ee 
Ein Ring iſt zwar gering/ wiediefer Welt Geftale/ 
| die voller Kitelfeir/ hareinenleeren „alt, 
| Eigewolifa ıfnvonon Griechſchen erleiten / alſo: 
————4 Er Zn 
a a 
wenig aber folche gleichen! ift leichtlich zu fehen / zu denne haben die 
— —— Zahlen / ſondern der Buchftaben zu zehlen gebrauchet / wie 
—— dieſe Ziffer Barbariſch (numerus barbarus) genen⸗ 
ee der — und Romiſchen Zahlen 


Woher die — Sohlen entfprungen“ 
| N das Zehlen fo nothwendig I und die Ordnung deß Menfchen 
Verſtand fo fo gemäß, hat die Natur die 10, Finger gleichfam darzu er; 


—— welcher Geſtaltung Die Roͤmſchen Zahlung entſtanden 





Dieſes 


ickſtunden 





7 Diefes Erfinder foll Mecenas ſeyn wie Dion, 1, $.1.und Brodzus 1.4. 


mifcell. c. 9. will, Hievon ft auch zu lefen Eltienne Pafquier 1.4. derecher- 
hesc,.ı9. Macth. Hoftus1. de numerisc.s. Gerhard. Joh. Vosſius de 
feient. Marhem.c, 8. Giovani Bonifacio 1. de cenni c, g. mihi fol. 530. 
Da zu erfehen 7 wie die Alten mit den Fingern. zujchlenpflegen. . Hieraus 
entftchen die Zahlreimen oder Zahlfchrifften/ welcher zweyerley J. Was 
mannachder Lateiner Weis gebrauuchr/ 1, V,X,L.C, D, M, und weil alle Sahs 
Buchfiaben Miiſtimmer ſeyn follen I mäflendie I und U nicht darunter gemis 
fchet werden] welches viel ſo genau nicht beobachten | und wird folche Vermi⸗ 
ſchung / durch die beliebte &ewonheiegleichfam gerechtfertiger. Zum Exempel: 
Der (500) boChL.dbLIChen ( 30 1) IV ChtbringenDen (606) &efeLL+ 
fChafft (200) Urfprling (10) bemeldet das Jahr 1617, in welchem Hochs 
befagte Geſellſchafft angefangen. ur 
Il. Wann die Zahlbuchftaben in unverruckter Ordnung Finnen ange⸗ 
bracht werden / ſo iſt cs ſo viel ei. ug als das vergangene Fricdenss Jahr 
iſt in folgendem Verslein begriffen: | 


000° Magnas ferce Deo grates pro paCe reLara. — 
Das heurige Jahr ſtehet in folgenden Worten: 
Man DanCfe Gottes Llebe. 


Die groffe T Prusung in Polen und Schlefien ift in diefem Ders beariffen: 
ut Lateat aullum cempus famis ecce CUCULLUM. Dieſes Wort hat 
die Jahrzahl 3315. Als Philippusder IL. de Namens / König in Hiſpa⸗ 
nien feinen Sohn hinrichten laſſen / weiber ihmnach dem geben foll geſtellt has 
ben/ iſt die Jahr zahl in dieſem Berfedeß Ovidii gefunden worden, 
FILIUs ante DIeM patrlos InqUlrIt In annos. 
Hiervon folget ein Mebrers in der 36. Aufgabe. 3 
2. Weil / wie beſagt | die Keine Griechen mit den Buchftaben 


zehlen / alfo folgen wir auch denfelben | halten für unfere Za hlbuchſtaben 
die Mitſtimmer: ae AT 

E23 378 5.6 28 9 100 

BD. BEiEnY b/ In J —— 


— 
20 30 40 50 66 80 .90 00. 
— 4 






| 7 
Y ne ein doppelt v / und Fan indes Rechnung gelten zweymal g0/ oder joo. 
=: fehen i %) 
| — ——— er efprächfpielen / und indem Zweyten 


REGEN 2 FRTREERN Die IU. Aufgab. 
Erine Zahl mit einem Wort leichtlich zu 


i 
bemercken. 
erſtbeſagten Zahlbuchſtaben flieſſet eine andere Bequemlichfeit/ daß 
Al man nemlich ein Jahr zahl mit einem Wort bemercken fan / dergeftalt 
\ Fan ich für das Jahr / da die Stads Kom ft erbauet worden 
| 30 33 
“op 
mercken peded, für das Jahr! da die Oruckerey ift erfunden worden 
14 40 * 
bb q bedaq oder badaq- 
für die fertige Jahrzahl 1650 * 
nd are bhr bahr oder behr. 
Alfo kennen auch mehr und weniger Zahlen / nachdiefer Richtigkeit bemercket 


I 








Pr” _ x 

Erſter Cheil der Erquickſtunde--öj⸗j),ʒ 

en vermelder ; Doch muh ich noch darzu hun die Stimmer I folgender 
: NT 


a, % i o u 
oO 00 000 0000 ‚290090 
Wann ich nun auseiner Feſtung wolte berichten Diefes < Ich kan den 
Ort drey Tage halten / fo ſetze ich eine Kauffmans Rechnung auf: 


LasDoo , . . + Schulden 
ar — den Pass 1651 
fl 

Claus P 26 Ich 
—— 8020 fan 
Friederich Beerlin 30020 den 
Moritz Lurzo 5070 Ort 
—— | 35027 drey 
Dieterich Plock 7005 Tag 


Georg Schwer auf 3 mal 6097020 halten, 

Zu mercken] daß man die Stimmer | wann fie zu Anfang deß Worts ſtehen / 
andem vor gefegten erdichten Namen hangenfan / wie hier Pfigi 26 für ich, 
Will mannun diefe Schuld auf Pfund oder Schilling | oder anderer Geftale 
mit befannten Namen auf Waaren richten / und nach Beſchaffenheit der 
Sachen verbergen / ſo wird dieſe Kauffmanne-Rechnung zu überbringen oh⸗ 
ne Gefahr ſeyn 7 und von dem Framd der die Geheumniß weiß / wol verftans 
den werden. 


Die V. Aufgab. 
al - liche Anmerckung in de thago⸗ 
Sonderliche REIN, t Pytbag 


v 


ur 


/ der inde die it et / und ge⸗ 
ge 
Kechenfunft unentbehrlich iſt / und in dieſes Viercck gefchloflen 


Hier 








Erſter Theil der Erquickftunden, 9 





d 

e 

f 

ß 7 3 

81624 32 40 48 56 64,72 80.88 96 

ii9 1.18 27736 45 54 63.72 814 90 99 108 

Io 20. 30 40 50 60.70. 80 90 1004110 120 

El. 224:33 744 :55 66 77 88 99 110 121x132 
ı2 24 36 48: 60 72 84.96 108 120 132 144% 








Hier iftmit Vawunderung zu erſe en I daß die Zahlen/ welche von 7. 
bis 144, überzwerch gehen / alle gevierte' Zahlen find / das iſt folche Zahlen) 
welche mit fich felbften gevielfaͤltigt oder ——— / gleiche Seren oder 
‘Dierungenmachen(Numeri quadrad) wie 224: :: 9: 3 12, deß⸗ 
wegen fie bier nit einem x bemerdet find / und dieſes konnen alle die andern 
nicht leiſten. 

Zum andern iſt eine Proportion oder Ebenmaß zwiſchen der erſten Reyen 
A und B, wie zwiſchen Bund G, wieder C und D. wie ı gegen 2. fo iſt 2 ge⸗ 
gen 413 Aegen 6/und a gegen giic. Wiederum wenn ich die gleichen Buchftas 
ben/ als Bb.z und 2, D und d/ 3 und 3 zufammen ſetze / finde ich alle zeit die Zahl 
— — ſtehen / wie auch die beſagten Zeile gang gleich in Ihren 


Drittens fir Firmen alle Droportionen zu finden: Zum Exempel / wie 
* 5 die Zahlen der achten Reyen gegen der dritten) fo verhalten fich 8 
gegen z / und 96, gegen 36, 


. 8 Anderer T heil. B Vierd⸗ 


19 Erſter Theilder Erquickſtunden. 

Dieerdiens iſt hier zu beobachten / daß die gevierdten Zahlen mit „ 
be zeichnet / zu beeden Seiten allezeit Doppelt fo viel haben / als fiehalten/ zum 
Exempel 4, hat vor fich 2 } und nach fieh 6 I die Helfte iſt 4. ferner 9 hat vor 
fich.6 Inach fich 12 / zuſammen 18 / die Selfteift 9.1 mehr 16, hat a und 
20 / zufammen 32} die Melfte 16. Das Fundament oder der augen⸗ 
feheinliche Beweiß diefer Geometrifchen Notwendigkeit erhellet aus Eucli- 
de, und wird alfo erwieſen. — | 

I. Die Proportion oder Ebenmaß | melche fich finder in dem addiren 
ig aucherweißlich in dem multipliciren Hals wie fich 3 und 3 gegen 6] alfo vers 
haͤlt ſich z mal 3; gegeng. Ach & J 

II. Halten die zwo Seiten eines Triangels 1 welcher einen rechten 
Winckel von o0 Grad hat | addiret auch go Grad oder Stuffen! es falle der 
Triangel wie er will: defwegen muß auchin dem multipliciren der Triangel 
feine Droportion behalten] die Sache wird aus folgender Figur beffer zu fallen 
ſeyn / genemmen aus dem 1. Buch Euclid. propof. 13, nr "erim 





Der Windel A hat 90, B 45 undC 45. wie 12 mal 72/1 444 Machen, 
Wiederumder Winkel EG. hält 60, und der Winkel GE 30 thut wieder 90. 
Dann was einem Winckel abgehetiwiehier GF / das gehet dem andern Winckel 
GE wieder zu Fund iſt GF und GF gleich / wie in der Tafel g mal 12. iſt so] 
manfuche es gleich auf einer oderderandern Seiten» ‚vonLM. indem geraden 
Winckel oo / oder vonE Minden geraden Winckel So. Daß alfodiefe Trian⸗ 
gel indem multipliciren oder vieffältigen! ihre Proportion halten! wie in dem 
addiren oder zuſammen fegen. u 


Erſter Theil der Erquickſtunden. 11 
Der vollkommen Zahlen / davon in der XXXIX, Aufgabe folget | dag 
welche inallen ihren Theiten gleich find | werden von 1. bis auf 40000000. 
iſt / nur fieben gefunden! als6, 28. 496. 8128, 7130816. 1995 122. 
335 153 6. undift fich zu verwundern / daß 6 und 8 zu Ende diefer Zahlen 
jedesm — 


Die Proportion / welche iſt gwifchen + und —- 


addiren und fubtrabiren N ift auch swifchen multipliciren und dividiren / und 
iſt das multipliciren addirn/ Das dividiren fubtrahiren. 


In den gevierdten Zahlen ift auch eine fondere Eigenfchafft / daf wann 


man), 


dar zu ſetzet / fo kommet die folgende gevierdte Zahl ın dem multipli⸗ 


ciren. 2 mal 2 it 4. die erſte Wurtzel zahl: 1 zu 2iſt 3.3 mal z ifo. zu 3 iſt 4. 
mal 4 iſt 76. 1. dazu iſt g. mal giſt 25. ꝛc. Alſo kan mon durch + (ads 
diren) alle Wurtzel zahlen finden / und fan auch Radix eubica, durch die ungleis 
* Zahlen gefunden werden. Wir vergehen uns aber zu weit. Beſihe 
. 20, | 
Ein jeder der den Euclidem verfichet] wird fich leichtlich darein richten koͤn⸗ 
nen maſſen dieſe Erquickſtunden in etlichenSachendem Anfänger vielmals Feine 


Ergöß 


5 


licht eit geben! aber zu fernerer Forfchung veranlaflen können. 


Don einem wunderlichen Teffament. 


Inreicher Mann verfchaffte T, feinem geheimen Prediger (dem Go⸗ 
wiffen) eine Gedaͤchtnuß anbaarem Gelde, 

LI. feinen Dienern (den Säffen) doppelt ſoviel. 

I11. feinenRunftarbeitern (den Haͤnden) doppelt ſoviel als denDienern, 


IV. feinem £chrmeifter (dem Gedaͤchtniß) doppelt ſoviel. 
V. feinem Schmaroger (dem Munde) doppelt ſoviel. 


VI feinem Hausvogt (dem Magen) doppelt ſoviel. 
VII. feinen 5. Brüdern (den Sinnen) doppelt foviel, 
VII, feinen Berwandten (den Bemütsneigungen) doppelt foviel, 


W feiner Beyſchlaͤff erin (den Geburrsgliedern) doppelt ſoviel / und 


X, feinem Sohn (dem Gehirn) doppelt ſovicl. 
Bi Das 


EIER, Eeſter thai der Erquich der Erquickflunden. 

Das gange Vermogen iſt gewefen 2369 fl. Nun fraget fich/ wieviel 
ein jeder haben foll? 

Die Antwort iſt zu finden aus der X LIIL Aufgabe vorhergehenden. 
Erquickſtunden auf dem 93. Blat / wie auch aus den Exempeln dafeibft, 
—— die Fortſetzung der Zahlen von J. bis auf X. beſagten Erben gleicher, 

u nei) € | 









N. 1) 3 
11. | 5 NB. 
"Ill. 1 Wann nun das Dermögentwäre 
I F | sc000fl/fofage ich 3 geben 
V. sbefommetz 2 2369. wie viel gibt J000. 
vi. | 96. Habe ich nun die erſte oder legte 
Vin! 792  BZahlifeiftdie Fortſetzung leicht. 
VIEL}-; 234 
IX. | 568 
X) L1136 








Die VII: Aufgabe. 


4 In den Handen baben/unddiefelben alfounzertbeilt 
weglegen/ das 5 überbleiben, 


Jeſes ift dem / der es nicht weiß eine unerhört und unmoͤgliche Sache! 

Mai ıch ans 4. nicht 5 machen kan / un d gleichte ſolches dem Wun⸗ 

derwerck da mehr uͤbergeblieben / als der Vorrath geweſen /etc. Es iſt 

aber ein rechter Salbader I der nur einmal angebracht werden kan / in deme ich 

vier Finger vonciner andern Sand in meine nimme ; felbigefabren laſſe | und 
fünff Finger übrig behalt. 


Die VIIL Aufgab 
Eine Zahl zu finden / welche mir ibrem Drittel ver; 
mehrer 7 mache. Wieder eine Zahl zu finden] welche mir 
ihrem Diertel vermebhrer/ 9, mache, 


Die 


Erſter Theilder Erquickſtunden. 13 

Aufgabe iſt nicht fchwer dem / der die Rechenkunſt verftcher / und 

— die Zahl ⸗ in drey Theil I ſo iſt der dritte Theil 24und ver; 

> et 4 wann man nun 27 zu4& feet | fo komt heraus 7. Alfoder 

vierdte Theil von 9, iſt 24 verbleiber 65 zufammen machen 9, ift alfo die 

begehrte Zahl 24. Auf folche Weiſe kan man faſt von allen Zahlen aufgeben! 
und die dardurch üben. 


Die IX. Aufgab. 


Fünf Eyer unter drey Perſonen theilen / daß 
keines zerbrochen werde. 

ndem ſinnreichen Italianiſchen Buͤchlein von der Raiſe dreyer Königs 
ee welches einer/ der fich von Libenau nennet / geteutſchet / giebet 

eine Jungfrau zweyen Jünglingendiefe Frageauf wie die g Zaus 
beneyer unter fie gleich zu theilen / daß Feines zerbrochen werde / der cine ver; 
merckte den Handel / gab ihr drey | und feinemSefellen 1. behielt das 5 für fich! 
darüber wurde die Jungftau ſchamrot / und mufte befennen | daß er ihr Raͤthfel 
auf geloͤſet. Sapienti ſatis. 


Die X. Aufgab. 
Von dem Alten Aleganders def Groffen. 


Lexander / wegen feiner Thaten bepgenanne der Groſſe / hatte auf eine 

> ER mit Caliſthene einfolches Selpräch. Erfragteihn wie alter waͤ⸗ 

re? Alerander fagte: Ich Bin zwey Jahr äfterale Hephaͤſtion / und Clytus 

ift foalt alswır beede | und hoch vier Jahr dlter I undalfo haben wir drey zu; 

fammen 96 Jahre. Hier iſt die Frage / wie ale Alexander / Hephaͤſtion und 
Clytus geweſen? | 

Antwort. Die Zahl 96 muß in drey Theil gerheilet werden! alſo / daß 

der erfte Theil denandern mit 2 übertrifft] und der dritte Theil den erfien über; 

eriffe I odermehrbäle als 4. Geſetzt nun Alexander ſey 20 Jahr alt ger 

Dj weſen / 


Erſtet Theil der Erquickjiunden: 
5 und Dephaflion ı8/Elptus 42. Wäre alfo Alcrander 2 ah aͤlter ge⸗ 
weſen / als Heyheſtion / und Ciytus ſo alt al fie beede 38 Jahre / undnoch 4 
han — * Ey 2 as 3 * 42 —— und ſoll doch 
ie Zahl 96 ſeyn / o 10 unter ein / ler 
3.0) Hepha ſtion zgiund Clytus 62/0 —— 120. —* * 





Su wenig 16. zuviel 24. fofomeder Teiler 40. nemlich 76 / und 24, 
un multiplicirich zo mit 24 und 30 mit 161 fo kommt heraus 480] und 
480 Welche machen 960 | diefemit 40 dividiret kommt 24 Alexanders 
Jahre / und iſt alſo Hepbaftion 22/und Clytus 5 o Fahr alt geweſen. 





Die XL. Aufgab. 


nk einem Shulmgiltee, der in Hauß 
kaauffen wolte. 


J — 
1 


J 


£% ER, hatte fo viel Schuffinder | daß warn ihm ein jeder 
nf Gulden Lehrgeldt gebe/ fo matıgelten ihme dreyſſig Gulden zu Er⸗ 

OF tauffung deß Haufes / darinnen er wohnte. Wann ihm aber in jeder 
fechs — ſo hette er 40 n mehr / als zu Erkauffung deß Hauſes von 
—— erh ie Frage / wieviel der Schuler gemefen? Wiederum wieviel 


oftet 
be Nier iſt die Frage eine folche Zahl zu finden 1 welche mit + multi⸗ 
pliciret eine Summa hervor bringe | die mit 30 vermehret / fo viel mache | als 
mit⸗ 


—â— 


Erſier Theil der Erquickſtunden. Ir 
mit 6 multiplicirt 40 abgezogen / haben fan, Geſetzt nun der Schuler 
find Zo mit 5 multiplieirce} machen 750 / 30 darzu 180 / ſoviel würde das 
Haus koſten / wann er noch,3 0 Schuler hetee / deren jeder 5 fläahlre. Nun 
iſt zu ſehen ob 40 flüberbleiben / wann jeder 6 fl zahlte / 30 mit 6 multiplis 
riret / thut ꝛg0 und wird nichte übrig verbleiben / es ſolten aber 40 fl zuviel 


n, . 

Man fegenunder Schuler weren 100 / gebe jeder g fl. undalle soo fl. 
Darzu 30 gethan / thut 4301 und foviel Foftetedas Haus» · Wann nun ein je 
der o fl gebe/ ſo iſt zufe ob 4ofl zuviel fepn würden ( 100 mit 6 multiplieivt/ 
macht 6 00 fl / und verbleiben 70 fl der Linterfcheid zwifchenden 5 30 flundbes 
fagten 600 fll esfolten aber nur zo fepn. 

10,490 
| - zu wenig 407 30 zuviel. 
40 und 30 iſt 70. und dieſes iſt des Theiler / dieſer mit 5 (verſtehe fl) multipli⸗ 
ciret/ thut 350.1 und darzu 30: 350 und dieſes iſt der Kaufffchilling deß 
Hauſes. Wieder 70 mit 6 multiplieire | thut 4220. welches 4omehr iſ / als 
350, Der Schuler ſind geweſen 70, welches gefragt worden. 


Die XII. Aufgab. | 
Don etlichen Spielern. 


De haben mit einander geſpielet alfo / daß der erſte A 2 von deß andern 





B Geld gewonnen / dieſer hatte wiederum das Gluͤck / und gewinner 

dem druten O + feines Gelds ab | und diefer dritte gemonne hingegen 

von dem Geld / das der erſte gehabt. Nach geendigtem Spiel befande fich / das 

ein jedes 700 Reichsshaler gehabt, Nun iſt die Fragt Wieviei einjeder Geld 
—— 6 

s mu die Regulam Falſi gefunden werden / welche wir 

hier / dem Leſer nicht verdruͤßlich zu ſeyn / auslaflen wollen und allein oe daß 

A der erſte zu dem Spiel gebracht 400 Reichsth. Bder ander Soo. C der 

dritte 990 / zuſammen 2 700 Reichsih. davon jeder 700 Reichsrh. zu Ende 

deß Spiels davon gebrarhr, 


Dir 
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ee lerne. 77% ee 
Einen Diebflal durch Rechnen zu eroͤffuen. 





J 


—— Ben 1 J 117 m 
‚ei Knechte haben bey einem Rechenmeiſter gedienet / und derſelben 
einer hat ihm von ſeines Herrn Geld einen Ducaten geſchenckt / welches 
Nman auf gut Teutſch geſtohlen heiſt / und ſolchen Diebſtal hat er einem 
von feinen vertrauten Mitk nechten geoffenbaret / gegen eydlich · Derfprechen 
ihn feines wegs zu melden oder zu verrachen. Der Rechenme iſter laſſet 
die Knechte alle fuͤr ſich kommen ſtellet ſie in eine Odmmng / und beſihlet 
dem der um den Diebſtal gewuſt / er ſoll die Zahl I nack welcher der Dieb 
zu Rechen gekemmen / duppliren | dann 5 darzu fogen | und wider mit 5 multipli⸗ 
ciren die erſte Zahl hinwegwerffen / und noch 2 von der leüten Zahl. Alſo 
wuſte er wo der Dieb ſtunde / Zum Exempel: Der Knechte waren 9, und unter 
ihnen der Dieb, 2 mal o iſt ıg 1 5 darzu iſt 23. dieſes nme x multiplicirt / thut 
r54 darvon die lekzte Zahl s verbleibet a7 | und'2 von ra bleibt 9.und dieſer 
neunte war der Dieb, 

Der Grund difer Rechnung-befichet in der Eigenſchafft der 5. Zahl 
denn jede gerade Zahl mit s multix ucirt / macht cine Zahl mit o. weil folche die 
Helfte von 10/ und jede ungerade Zahl mit multiplicıre wird ungerade, Iſt 
nundic 6 Zahl des Diebs zu ernathenan2 mal 6 iſt 12. 5 mal y 2 iſt 60. und 5 
darzu 65. die letzte Zahl davon / bleibt 6. iſt aber die Zahl ungerad/ als zuvor 9» 
fo muß man darvon thun. 5. und 6 werden die Ring oder Circkelzahlen ges 
nennet / weil ſie alle zeit ſich ſelbſten wider heraus bringen. gt 5 multpliei 
bringt 2 5» wieder mit sc 12 sunochmalsmits+ 627. und enden ſich 
Zahlen mit 5 / das thut auch 6. wie leichtlich zuprobiren, mune 

Dirſe Begebenheit iſt fo ſelien I daß man leichter dergleichen crdicheen] 
als in dem Werck erfinden ſolte. Es faͤllet mir aber bey | was dorten Alphon⸗ 
ſus gethan / ats ihmunter dem Handwaſchen ein ſchoͤner Rita I von einem ſeiner 

)ofjchrangen entzucket worden. Etr tiefleein Gefäß voll Habern oder Kleien 
ingen und mußenalle an efende die zugethane Hand darein ſtoſſen / und die 
— heraus ziehen! da ſich nach gehends der King unter deu Kleyen ge⸗ 
unden. De 


A Ein 





noch thunlichers 
Kom mare einen Beutel mit Geld verlohren / und wuſte daß einer unter feis 
Dienern folchen eutwendet/ deßwegen ex fiealle fürforderte I ihnen beweg⸗ 
un zufprache I und einem jedendie Hand auf die Bruſt legete! zu fühlen? 
Hertz fehlüge, Weil nun der Dieb ein boͤſes Gewiſſen I ift er 
Ar a le puffen erkennet / und zu gebährlicher Straffe gezogen wor; 


Die XIV. Aufgabe, 
Vom Addiren und Multipliciren. 


Addiren oder Zuſammenſetzen wird genennet die eg 

er ammie man das Wort fo offt nicht fchreiben darff / macht man 

chen +. Wann ich alle Theile weiß / ſo weiß ich auch das 

aufgelöfter Weis alfo / daß man die tauſend / die hundert) 
ende nder ſetzet / Daß man Peine indem Sinn bes 














———— | 
1655 Hier Fang ich vorn ” tie ur fchreibenpflegt / und 
11 finde 1. 1. fee Auf der andern Reyen finde ich 
4 18, re syunddas 1 unter 2. Auf der dritten Reyen 
751 finde ich 15 . ſetze g.und ı unter das gi. Alfo fan 
Er ri man auch in dem fubtrabiren mie —- bemereket vers 





PR ad vielerley Arten zu multipliciren 1 und Fanfolches gefchehen I. 
Wann man alle die Zahlen finder / welche unter den gegebenen Zahlen begrif; 
‚fen find/ als 67. iſt zu mulleiplieirenmit 26. Die Theile der multiphicirenden 
Behle ſind 3141 il 6/8, Aus 67 fommet 


201 
a De aa Reh: j 26 
* malo⸗ 33 5 Alſo macht 67 mit 26 mul; 
| 6 [422 ujplicirt 1742. 
8 536 
: 26 1742 


7? 
Mittel war folgendes. Ein Cardinal zu 


* = a ae ee a 


. 


De pe — nm 


r 


18 eftee Theilder Erquicbllünden D  . 
Art fan mie Fingern bemerckt werden, Zum Erampel $4 ik 
23 zu — * Ber 


. > an A nn — — re, — — 


— ar 








Kae 1 ern Safe aneften un B. 3 mal 
5 iſt 15. und dieſe Zahl behalt ich in dem S 

Ferners 2 mal iſt z/ zu uch —* das ich mit dem Finger bes 
merket / find y5/foich ner ten/ das gibt 24. fee alfo4 und ber 
sierfe 3 Fingern, fe yolzdarzuift 2. dieſe 
ſetze ich —— po € an man der Zwerchfiriche niehr machen] 


— — abe (ind: 
Ze San ng 





2. mal s iſt 12. die ſetze ich in die nechſthalbierte Dierung, 4mal s iſt 24 in0. 
x. — elf Du m DaprR aa EEmn En Famcket a bep A zu fun, 
miren/ undfinde g. die fege ich in.E, dann fahre zwergs fort von ges‘ 
gen F. undfinde 71die ſetze ich in k. Ferners 12. Da ſetze ich 2 | und behalte 1 
ra Alſo verfahreich in D fort und fort —— 


2368278 
Die 


4 nn | u 


Enter eier tsauichlunden. 2 


Die XV. Aufgabe. 
Ein Wunſch eines Vatters an ſeinen Sohn. 


| Ein Kind/ fagte ein Vatgter zu feinem Sohn! Lebe noch fo lang] als du 
gelebt und noch ʒweymal ſo lang / ja noch dreymal ſo lang / fo wünfche 
% ein Jahr von meinen. J —* * bu 100. Jahr alt werden. 

ji 19 . * Knab ge 








| A ſo lang. | 
6b J dreymal ſo lang. 
1- von. —— Jahren. 





zuſamm 
— —— kan man —* erfinden / wann man darauf ſinnen 
ru (RR m. Die XVL Aufgab, u 
Don dreyen Tauben. 


[7 € hattendrey Geſellen ineinem Wirchshaufe gezehret / und als fir ſatt 
Se ri der Wirth noch drey Tauben aufy für jeden Wann 

Jeder afle feine Tauben / und verblieben doch zwo übrig $ 
en wie 2: auszurechnen? 

Antwort: Es hat der dritte Jeder geheiſſen / der hat feine Tauben verzeh⸗ 
set] die andern zween warcn bereit fatt / und haben ihre Zauben übergelaflen. 
Diefes hätte ich als einen Schulpoflen aus Scraparolla nicht geſetzet wann ich 
nicht dergleichenin der LV HL. Aufgabe gefunden/ und iſt es dem / der es nie geho⸗ 

ver hat/ ve nicht unangenehm, Pr 


Die XVII Aufgab. 
“ = Don der Zahlſteigerung nach der Rechenkunſt / 


(Progresfione Arithmetica.) 
Jeſer Zahtfteigerung find zweherley nach der Keckenfunft(Progreffio 
Arithmetica) und nach der Feldmeßfunft (Progreilio Geomerrica) 
nach der Rechenfunft wird die Zahl Er. gerad — alſo: 
. 2. 3. 


25 Esrſter Theilder ickſtunden. 
1:2, 3,4 5. 6.7. 8. 9. 10. 11. 22. &e. 

Gerad allein: 

2.4.6, 8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. dc. 

Ungerad: 

1.3.5. 7.9. 11. 13. 35.17.19, &c. 

Alfo Fan man mit 3 und 4 verfahren: 
2.%.811.14,17.20,23.26.29,32, &c.. 
4.8.12.16,20.24.28.32,36,40. &c. 

Wann man nun die erſte oder letzte Zahl und die Art zu ſteigen weiß! 
fo Fan man leichtlich auflöfen alle Sragen I die bierinnen aufgegeben werden 
mögen. Zum&rempel : Ein Feldherr har unter zo. Kriegs Obriſten / 
welche fich in Uberſteigung einer Feſtung tapfer gehalten | eine Summa 
Gelds wollen austheilen / alfo daß er dem legten auf der Mauren hat geben 
wollen 100 Reichsthaler | dem vorihm ı 70 Reichsthaler / dem legten ohne 
zween 160 Reichsthaler und ſo fortan. Nun fraget ſichs: IBieviel Bat 
der erfie befommen 2 wann ich nun von: zo.(der Obriſten Zahl) hinweg 
chue ı und die Zahl mit 30 multiplicire (nemlich den Uinterfcheid der Zahlſter⸗ 
gerung ) wird heraus kommen 670. und ſoviel Bat der erft empfangen fol 


Nun frage ſichs / wieviel deß Gelds fo auszurkeilengemefen * Wann 


man zu 670 noch 100 ſetzet / daß 770 heraus kommet I und ſolches mie 
: o mulsipliciret / wird fich finden 7700. Dife Zahlfteigerung wird alſo 
chen! 
2 100, 130, 760. 190, 220, 250,280, 370. 340, 370. 
400. 430. 460. 490, 520, 550.480. 610. 640.670. 
Die XVIII Aufgab, 
Don der Zahlſteigerung nach der Meß kunſt. 


(Progresfione Geometrica.. 


ei it gewi und glei ! 
Ati ae folge mie gewiſſer Mas und gleichftändiger Ders 


1. 2: 4. 8.16. 32. 64. 128. 256. 512,1024.2048, ⁊c. 
1,3. 9, 27. 84.243 . 729. 2187. 6861. 19683. 
3.6. 12. 24. 48. 96. 192. 384,768.1536, %, 


Inder 
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der erſten Reyen beſchiehet die Steigerung durch den Benenner der 
Zahl (Denominatorem Progresfionis) 2, die zweyte durch 3. die drüte 
fängt von 3 an und ſteiget doppelt. ee 
- Wanneiner nunein Pferd: / das 24 Nägel in feinen Hufeiſen zu has: 
ben pfleget / verkauffte / der geſtalt / daß der erſte Nagel einen Pfenning | der 
zmeite 2. der dritte 4. Der vierdte g. pfen; koſtete / fo würde. man ihm far das: 
Dferdz — 16777215 Pfenning/dasift 4193503 fr, 3 pfen. oder: 
68401 fh, 3fr: | 
P 846 diſe —————— mit den Regimentsformen vergleichen / 
iſt aus Boẽthio, und faſt allen Policicis und Mathematicis bekannt / den Grund 
aber haben wir deßwegen anführen: wollen | weil viel Aufgaben aus dernfelben 
auf zuloſen / welche in den Mathematiſchen Erquickſtunden bin und wider zu be⸗ 


— 


—— Die XIX. Aufgabe. 
Don derfibenden Zahle. 


Se fibende gahle eniſtehet aus dem D und A / und weil hierdurch alles’ 
abgemeflen werden Fan | ift auch folche Zahl der Wolls 

> Fommenbeit zugeeignet | und wirdauch Die heilige Zahl inder Heiligen 

S genennet /weil ſolcher mehrmals gedacht wird / und viel Geheimnuffe 
Darinnenverborgenligen. Es hat aber dirfe Zahl noch drey Eigenfchafften) 
Br die Ritterliche / II. die Zahl der Keinigung/undILL die Zahl 
I. Wird fie Richterlich I oder Die Richt zund Urtheilzahl genenner/; 

peil aus Desfelben die Veraͤnderungen I welche fich mie den Menfchen bege⸗ 
er —— und zu urtheilen. Das Kind ift in dem fibenden Monat 
vollke wenn es ſiben Stunde überlebet | fo fan manrin Urtheil faſſen / 
von ſeinen Kraͤfften. Nach Tagen loͤſet ſich der Nabel ab | und nach zwey⸗ 
malfiben Tagen / wendet:es die Augen gegen dem Siecht. Nach mal 7 
Zagen Fans die Augen völlig regieren. Nach 7 Monaten fchieffen die 
Zahne ein: Nach zmal 7 Monaten} fängtessan zureden/ und Fan die Zunge: 
vegieren,. Nach 5 mal 7 Monaten | will es der Mutter Brüfte nicht mehr ges 
nieflen, Nach z mal 7 Jahren / oder in der ey‘ zen fangen die 
ü Saar. 






I) 


— 
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Haare an / an chen Orten zu wachſen. Ju der dristen Jahrwochen 
icheder Bartherfür. In der vierdten Jahrwochen hat der Menſch feine 
Vollkommene Groͤſſe erlanget. In ders Jahrwochen / iſt der Menſch bey 
feiner volllommenen Staͤrcke / x. 


Nach dieſer Zahl urthenen die Aertzte die Kranckheiten / und obwol der 
Sochberührmte 8a maſius fofches Urtheil für wahnſichtig haͤlt 7 gibts doch die 
Erfahrung / daß die Beränderungen an den7/ 3 mat /7mal7! omal7 


Zagenbefchehen / und daß folche Jahr bey vielen ven Tod mit fich gebracht. 
Die Urſach foll ſeyn / weil der Mond den fiebenden Zagımit dem gefährlichen 
Saturno anfängt /dernicht ohne Urſach mit der Senſen / und einem halb ge 
freffenen Kinde / alsderfelben Moͤrder gemahlet wird; maſſen auch die Gebure 
indemachten Mond feltenben Lehen verbleiben, 

H. Iſt dieſes ein Zahl der Reinigung / welches Eliſa wol verftans 
den / und den Naeman fiebenmal indem Jordan hat wafchen heiflen I und der 
Auflägige hat fiebenmal mit dem Blue deß Sperlings müflen beſpruͤtzet wer; 
den. Noe hat eins von den 7 reinen Thieren opffern muͤſſen | als er aus der 
Archen gegangen, 

Es will uns auch Gott inder fiebenden Anfechtung nicht fted’enTaflen] 
wann wir ihm nur vertrauen / und will den ficbenden Tag vonuns geheiligee 

ben Don den zeitlichen Gütern heiſcht Er ;3 / von den Zeiten die ſoviel 
er 5. 


Ul. Iſt dieſe Zahl auch der Erlaflung gewidmet / in dem man das fie 
bende Jahr bey den Juden alle Schulden erlaſſen / und die Knechte frey machen 
muͤſſen; weil aber die Gottloſen ſolches vielmals zu thun faͤlſchlich | und 
ohne Erfolg verfprochen / iſt das gemeine Spruͤchwort daraus entſtanden / 
daß man den / der von 7 redet/ lägen zu ſtraffnn pflege. Von dieſer Erlaßzahl 
gebietet auch unſer Seeligmacher / daß man nicht mar 7 mal | ſondern Und zo 
mal dem Beleydiger feine Schuld erlaſſen ſoll und Jacob mufte um feine Kas 
het 7 Jahr dienen / bis er folcher Knechtſchafft erlaflen wurde. Hievon ift 
zulefen FrancoisGeorgesenL Harmonine du monde |. 7. f. s38, Perr. 
Pungusde ſecretis numerorum , ınd I, D. Wurffbein denameroSe- 
ptenario. my | 
Schhließlich ift auch zu mercken I daß bey den Ebreern Schweren (His- 


'zabäa 


— —— * BD? ö 


z | 
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zabäa) herfommet von Scabaa, das fieben heiſſet daher auch Sabbath der fie; 

bende Tag genennet wird / dab alfo ſchweren fo viel] ale bey der fiebendin Zahle 

/ und zum Zeugmß ansuffen die 7 Gaben deß Heiligen Geiſtes: 

deß wegen hat auch Abraham/ als er mit Abimelech einen Bund gemachei fies 

ben Laͤmmer zum Zeugniß gegeben 1 welche bedeuter/ (wie die Kirchenlehrer 
wollen)die 7 Geiſter für dem Thron Gottes. 


ne rtirum Die IX Auſoab. | 
Daß die mehrere Zahl das Mindere / und die Min 
dere das Miehrere bedeute, 
Je die natürliche Zahlordnung allezeit mit 3 ſteige / iſt jedermann be; 
wuſt / als en als 2/amehrals 3 I mehr ale 4/ wannich 
aber fage x fo ift es weniger als 3/ 2 und n / ja ziſt weniger als / und 
alfo iſt die mindere Zahl mehr/ als die mehrere, und die mehrere / als bier 4.und 91 
weniger als die c. | 


Die XXI. Aufgab, 


Die 9. Zahlen alfo zu ordnen / daß auf allen Seiten 15. 
komme ‚dergleichen ni —— und Wuͤrffeln zn 
—J ei 


vierdte Reyen ſetzen / daß auf allen Seiten | woman zu zehlen anfange 


ee N Syeordentliche Ziffer 1. 2,3. 4. 5.6.7. 8:9. kan man alfo in drey ge; 
1 5. heraus komme / alfo: 


— 








Will man dergleichen mie den jungen Ratten machen] muß man die Zahl 
auf 78, richten/ und die Blätter affolegen. 
5 m 


* 0 
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IS #30 3118 
14 6 8lı8 
19 2 7 * 





18 18 

Alſo kommet von * und — I wie auch hinterſich und * ſich eine zahl 
und ift doch feine zweymal gefeget. Hieraus iſt zu fehen/ daß noch viel verbors 
gene Stürklein in der Rechenkunſt / welche nach und nach erfunden werden, 
Ran fan dıefe Aufgabe auf gröffere Zahlen richten / und iſt die Anweiſung ges 





— hat. 
Warff an m anch dergleichenbewuft / daß die untere und obere 
Zahl — — 
— Auf einem Wüffl. 
— cat Bi, FE Fi 
a Be De Ne; 


12 11 10 9 8 7° Auf zweyen Würffeln, 

14 14 14 14 14 13 
Ferners willendie Spieler] welche Zahlen am meiſten / welche am wenig; 

DE ro kamen Zepter, zund y12/3undaı fan nun 








55 2 4 3 6 5 4 
2 = 3,0% 4 3 ;_ 6 
4 4 35 9 ı0 10 
Alfofan 4und 5. 9 und 10. auf zweyerley Weife fommen, 
35 4 46 5 4 6 5 
3 1 2 3.) 2 4 23 
‘66% ET Sa De 


— 


6.7.8. 





—— — ns 


—_ _ Eilerbeilderstequichtunden._____25 
67-3. a dr all nd 
73 — — | einen. —— alfodıe Zahlen/ 
k —— irien lange Fehrel und memals an die Kunſtrichtigkeit / mit 
———— gedacht. —* 


Die XXII. Aufgab. 
Von den Stoͤrchen. 


Ween Wandrer ſohen einen Flug Storche / und ſagten zuſammen / Wie⸗ 
iet desfelben ſeyn mochten? Denen begegnet ein Student | der gab ihnen 
auf vann threr noch fonichwären | unddie Helfte von noch 
och einer fo wÄrenihr 100, Iſt die Frag: Wieviel der Störche 
| | . Dicerftlich von ihnen geden worden! find 36 geweſen / 
deren Hefte ift 1 8/ und deſſelben Helfte o. Alſo noch foviel I das iſt: zweymal 
36 thui 72. dar zu die Helfte 8iſt 90 / und die Helfte von noch ſoviel / 9 thut 
99, mit noch einem 100. 








Die XXI. Aufgab. 
Don etlichen Pferden oder Schaafen. 


Eee einem Geſtuͤde fchöne Ruppelpferde (oder eine Heerde 
| Ä | : diefen mangelt nichts] als daß ihrer nicht noch ſoviel / 
Schaaf 







undinoch halb ſoviel / und mein find] fo Fonde ich mich 100 Pferde (oder 
Jrühmen. Fragt fich wie viel der Pferde oder Schaafe gewefen? Antw. 
40. noch fowiehihmt So, noch halb ſoviel 20. zuſammen 100, 
Die XXIV. Aufgabe, 
— Don 100. Schweinen. 

—— Hai 100 Schwein umb 700 Thaler gefaufft/ darun⸗ 

eine um 10 Reichsthaler / die Schwein zu 5 und 
— eFerckel zu halben Reichsthalern Inunfragt fich wieviel jeder Art ge⸗ 


u wu 
“ heil. D 1, Schweins⸗ 


LET 


—— 
4 
4 





er * Die XXxV. Aufgab. 





ee EN 





en 30 Oell mpen. 





>}, m Daten Ba 30 Lampen von Cry⸗ 
Ir Halt (damit er gehandelt) fein — — 
jrenvell Oels 10 soll] und 10 —— Bann im nn f 





————— 10 ———— gan⸗ 
zohalb volle/ dem driiten s Bald volle | und 5 — * | Ben 
Sampen alsder andre. er cs vor weiß oder findenfan 
Antmortauffolche. Fragen zulefen.. 
Die XXVIE Aufgahe 
Von einem Hausvat ter· 


— Sm Duovauteteſan. feinem Echa fau rfliefinem Daufgefinde 


, 0 Mesen geben! und derfelben waren auch 20. doch daß dem anf 3% 
Weib 2; ae Srag g 
wicnich da Männer, Weber ——— * | 


diefes wäre ſeht leicht auozurechnem 
At |. Exempel fi 
Zaßtbuchftaben Se 





Mannır die Weiber unddie — en Ortung eh 
a 3. z, ä ö 
wieviel jeder Perfonengewefen y 





2 Die xxvrr Ynfyabe: # 
= wi etlichen Schülern. — 


er einen Schuler] * Innen fich auf der Hohen Schul 
multiplicir ung 










— —1 | Tome mir — 
geweſen 66 
132 
* 196 





—— ni; | RT 
— de xxvm. Aufgabe. 
⸗ * * * p —— RKaͤdern. | 
(I Iben Ws Bien fing er email — 


re —5 1 fo find derſelben 7 und bler⸗ 
ben? —* —— renmn 2 Rädern, fo ſind iht 140+ 


BR Die XXIX Aufgabe, 
Von einer Befchendung mit . Beding. 











R men überlaften muß, Wolte man aber die Zaht 


| ee ſeyn 1 275 +ı +tı$ 








- Der IE | wann # das niches / o oder Zero darvonchunt darf / 
da — enck (der drey Thaler er) zu Danck an / oder ver ee 
F — wolte aber der Schencker nicht — 


— Veding nicht guggeshanl ı und die — nicht sergängen 


Kan en Sophiſt antworteres dus wirſt mir Beinen 

eendken er ihm nunden Thaler gegeben fohater die 

gefagt: hat ex ihm aber den Thaler nicht gegeben / —— 
im der Voaſpiecher mg gehalten, 


= Yon eines Studenten falfcher Rechnung: 


Studenten/dem fein’ Vatter auf drey Monat Geld gegeben I undıhn 
| 8 Ist Zur er über den Büchern liegen / das ee nd 












| das Geldt winnen oem 
Bi; lieb 1J Sin Our Prudencageman —S 
— Rapaunen- iler I als die Dehfen 

Ban Datters Ge —S— — a fe 





legte die Bücher unter fein Bett] BT Dar nach dem er in dreyen 


es ‚&c. Er babe re ug DE mit —— ver⸗ 
ze fo un: PR a > 23 


“ a) 2 ß u Die 


acheeinem ı —“* der ihm die — 


S erzehlet der füftige Diego delas Noches en füs cartss von einem 
nach Salamanca auf die Hoheſchul geſchickt / mit ernftlichen Befehl: 


das Geldleinverzehret que MET diosy en fuaalma,lohavia ga — con * 





u Aa nt 















Bi 6 9elegt) Darin einen Schrite won dam 
auf * man ein jedes abſonderlich in einen Korb legen / alfo/dz 
mmnm / und thu einen Schritt fürfich / und einen hinderſich /das 
die rc — — — Sta angmanda 


FE "Em ie 1718} — 1.1000 Schritt te für 
| A iaillee Ki 17 Meilenund 18 1 Schrite 


= 
er. XXXI. Aufgab. * 
Von ſieben Gaͤſten. 


Gaͤſte ladete / mit beding / ſie ſolten fo vielmals 

zeit kommen / ſo offtmals ſie ei — en 
Fragt ſichs / wie oft fie fommenmäflen ? Antwort, 

15050 mal kommen / das iſt bey 14 Jahren. 


„baue Die XX XI. Aufgabe. 
— Von der Algeber. 


r zwar hiervon / aus andern viel aus zuſchreiben / ———— 
rn nicht uneerlaffen diefer edlen unft Grund zu geden⸗ 
derſelben / als der ſubtilſten Erfindung Menfchliches Ber 
nr zu thun. 
eat engen Debug; Algebra iſt ein Arabifches Wort | bedeutend fo 
| ——— rationem ſive potius inftaurarionem 
ije es Poſſe vinus (1. 5 Bibliotheeæ ſelectæ p.1 51. edit, Rom. 
! Wird auch fonften Almucabala , oder die verborgene Zahl genen⸗ 
Es beſtehet aber diefe Rechfunft in Vereinigung der —54 der 
£inienund der Flächen! daß fie alſo die Meßkunſt und Rechenkumt auf eine 
ffliche Weiſe vereinbaret / und — natürliche Wunderwerck 
iij erwei⸗ 










Ei 


se 


u PPEh 9° RR, Be — BE * 
* * — ar — — —— —— 










be IE uyert qui | Kot un * 
guren nennen. gen 
es Ber gleich ngderi ne * Proportionen/ 


2, wird folche ehtwiefen, und probiere, 3. 
n | ini 





hr Er ' , BR eo es Worts] das Fürfommet / 
ent haber Bed hahdere Meiſter der Kunſt verglis 
nr ee eich | —— halten / 
— uder Liebhaber Nachri af ec fi dm 

er — ift Feine Zahl / fendern. den andern Zahlenäße Wefenf 


FE? nn — „fegeniwann wir einen Namen Fedeuten wollen. 
==; R 


adix iſt die Seiten .oder Wurtzel cınes Quadrats oder 


" Cenfusoder na or" ink ih ua ſelbſt / 
— DER Be ch lang / ut] wich 
er ar nom Kan. EN ae 





| J —— Zahl / hat weder radicem quadra- 
Zu en 

u» BR. —— hat radicem 1 
—— an. angeht Sal ka uicemgun 


* —â— nl 
ET 
oder /3. aus einer Zahl mic diefem Zeichen | follman radicem sichen. 

—— 9200 Badiz — gezogen iſt. 
/ bedeutet]; icemuniverfalem. wie man 


0 — — —— 
+ addirt 


— triplieatus oenſus, erwachſend aus Zene⸗ 


F 


24 


Limen oder Leichnamen ( corporibus) 
Vellformmenbeie der Recke = 









* Sa h j 
r ‚eier —* = wu 1 u 7 4 gr 
— mehr (pn) — | sw 


— weniger (minus) 


Quadratusde quadratos. 
Surfolidus 


Quadrarus de 
Cubis 


| ai87 D Würfe ablange a0s715 
* Bir ffel fortan,. 


Hi bret werden mäffen! nach —5 — Es 
nfolche Scheimmflen verborgen / Die auch den allergeübften Mei⸗ 

geben) und nennen man Cabum ci Ale) weil ſol⸗ 
den zufammengefegien Wuͤr ffeln werden kan / und zu 


Robereiä Flod.tom ktract. 2.fol, —8 

Die XXXIV. Aufgabe | 
Fortk ortſtellung der Zahlen nleiche Namen und 
— a 9 


u: \ . RR ” . : | . 





* 
m 


= & 
| 


— -Tomnune 8 


| 





. 

: a 

| —J 61168 1330. 2470 6859 5 
ya 4|1540|2870| 8000|. . 
* ol177213311l 86311. 


— 2024|3795|10 


138 | 
de & 4 4412915|5525|15625 
— 150 378, 6201/17576 
| 756 24.930 20683 


A RM A. 
« . Dicks 










ickſtunden 33 
* cfes- gleicher der Ebreer Gametria emer fordern Art der. Cabbalz, 
und wird der ſo ſolche Zufommenftimmmumgvetfichet / deß Färftlichen A ucoris 

GuftayiSeleni Zahlſpiel / welches dem Schachfpiel angefügee / leichtlich 





folkn, -—Z | 
Auf folehe Weiſe hat Archinsides:in feinem Arenariodie Zahlen unters 
fchiedenwsdgenernts e- | Ä 
| ae, Cs ‚Einer 1. 
| en 18 ee X 
1 T 100, "hunderte C, 
| d. A000.. taufende M, 
en? 10000, zehentauſende XM. 
| fe. 10000 hundert tanfende XMo. 
g. 1000000. tauſend tauſende ca, 


ums \ 1109099994 .iehenkundertsaufend .ICQpl, 


Nach dieſen g Ordnungenanman all⸗⸗ ausröden. 


Borgefegte Tafel hat mir der -Hochedelgeborne Herr Abraham von 
— — Schle⸗ 
ſiſcher Edelmann aus forderer Freundſchafft zugeſendet /und hat ſolche 
‚einen ſeltnen / aber Kunſtgruͤndigen Gebrauch in den Buchſtabzahlen. Sch 
ſage Duchftabzahtennach der Richtigkeit unferer Sprache | in welcher Das 

ger Wort / inden verdoppelten odersufammen gefogten Woͤrtern / weiſet was 

in Ding iſt / das erſte wie ein Dingift, Alſo haben wir in der I. Aufgabe ges 
Bandeltvon denen Buichftaben) va cheeme Zahl bedeutch/umd fie gerrenne Zahl; 
buchftaben | als da find MDCLXYVT., As ielchen ohne das M die’ Zahl 
deß Thiers 666 cntficher, Nun wollen wir von den Buchſtabzahlen I oder 
von ſolchen Buchftaben | die dunch Zapfen verſtanden werden.mit wemgem ger 

** | 


— u A — 
f F 


Ein Namen kan nach unterſchiedlichen m llungenaunterfchiödliche 
— — haben. Zum Erempel-fey der Name unſers Seligmachers 
cevs. 1252 | 


Anderer Theil, RER ENTE. Summa 


SH 


34 Erſter Theilder Erquickſtunden. 









































a ern — J 
N 6121154 _399 4020 7428 205181 
I gl 91 45|..81|.: 48| 105 288 729 
E sı si 1ı5l 25| 24) 351.55|: 125| 
S 18] 90! 171l 324! 102!1140'2109! 5832 
U | zo} 2o0l zrol 400l 114/1540|2870| 8000: 
8 1 ı8| 90 171] 324 102|1140|2109 5832 














Nier ift zubetrachten / daß VI die Zahlbuchſt aben in 
dem Namen les Vs. 
Die erſte voll kommene Zahl / von welcher zu leſen in der Folgenden XXXIX. 
Aufgabe / Petrus Pungus fol, 468. welcher die Zahlwurtzel mit fich felbften 
undder Ausfunfft (Produ&t) gevielfältiget oder mmltiplieiser / nachgehende 
Verſe ans den einzehligen Zahlen giber. | 
& D oder Zenfica 36 (6mal 6) 
v | JESUS: ou 
Nate veni foter ! mobis terorerö Arher! | 
> Jufle pᷣuer, pura virgine nate,venm! Ebag. * 
= WFTESUS 
Radix Pronica, numeri Pronici. 
42 —* 
| Euge veni! JESU, JESU veniente benigno, ren 
De ET heile Tape Vowgmngun] * ELe 
JESUS. 
Radix Cubica,de 216. 
Have,fave,Rex JESULE, | ” 
Fax zviterne glorie, en . 
Pupus lates præſepiis? 
KR. Beatus Autor Ætheris! 





JESUS, 


a ne 


Erfter Theilder ckſtunden. 35 
" JESUS, 
‚Radix Zenfi Zenfica, ex 129.6. 
U TAro ovat Regi pia gens novello: 
BEmeEND — ERS U eibi,lzca plaudic 
Hallclu Tellus; kalleluja, cora 
} concinic Zchra, 
—— JESUS. 
R Surdefolida, de 7776. quod triplicatür 233 28. ine fegg- 
ESULE ‚nate DET,cluis admrabilis infans, 


cui — efl alma puella, E[7.&9.& ıı. 
u Silo! Tu Jeffe de flirpe es ſurculus ılle, 
Juflitiz Stolo, —* Salutis: Gen. 49. Ad. 13. 
> Tu rubus Amramida ſub monte es vifus Orcbe, E 
Innochis rubus ignibu: ardens: | Exod. 3. 
Arida,defwetos que gemmæ & floris honoren, 
Fers vivos amygdala , frudlus, Num.ız. 


. TuVirga Arons: Tu Portaque , pervia ere/fa 
—— (wenerabile WER ? * 
Æcteraam ſignata manes: Tu limpidus es fons, 


Luc nitidijjimus undis ; Cant. 4. 
| Hortwlus ille es Tu conslufus; Vellus & udam 
Tu ficco Gedeonis in agro. Judic.6. 


Wer bievon mehr Exempel zu leſen Belieben träger] wird folche finden in 
Chriftoph. Schvvartzbachi Luſu Paragrammatico, impr.Lipf. 7636. 
Alſo kan man auch aus andern Namen gleiche Zahlen fuchen/ und derfels 
ben inhalt zu Freude und Lcidbegebniffengebrauchen. Beſagter Schwargs 
bach feget Diefe zwer: 


k Reinhardut Ro 1315 
Hic flos ac osurbis, 1315 


Urfula gli 
nm su egojamcalumadibo gıı - 
. ur... ‚Juftina 14)7 
nn. 5. „Obibocecum 1417 
Auf denZod zweyer Schweſtern | deren die letztere drey Jahr nach der 
ülteften geftorben. 


ee E ij Johan⸗ 


36 Erfier Theilder Erquickflunden. 
Johennes Baprıftahat ſoviel an den Zahlen: ats 
HicElias ſecundus. | 
Gonfeflio Auguftana, hat ander Zahl 20.0] wie auch 
Joannes Dux Saxoni. X [| A 
Hier iſt aber zu mercken / Das bie. Lateinet das. W weniger haben /und ıhr Z 


2yglt:. 

Alfo hab ich dem Hochgebornen Herrn] Seren CambyfesBianchi, 
Grafen di Piano, meinem gnädigen Herrn / welcher. in der. Italiamſchen 
Poeterey feines gleichen ſchwerlich bat / nachgehend«s Programma gemacht :- 

Cambyſes Bianchius Comes. .\ 237: 

Sicfecunduüs Perrarcha, | 217° 
Convenit, heus lepide niveum Tibi Nomen Oloris ,, 
1, euwm celebrat: larium Caflalis undamelos. 
Sic zumerisfeereta latent: Pewrarchatecundus ... 

v2 audis ; [ed LaurumguaTibi Lauradabit?' 
Exemplojubeasbent nunt perare Camanas :.\ 
dum Tu Mecanas,ipfe Poeta,canss.. 


In dieſer Erforſchung iſt der Aberglaub / welcher. bey dergleichen Zahl⸗ 
rechnung ſich einzuſchleichen pfleget / billich zu vermeiden / und hat Johann 
Hornerus ein Roſenkreutzer | viel Geheimnuß der Schrifft ausdiefem Grund 
eröffnen wollen / und davon ein gantzes Buch geſchriben / das er nennet 
Problema ſummum Mathematicum & Cabalıfticum ‚umd gefunden / daß ſehr 
viel Lateiniſche / Hebreiſche und Gricchiſche Worter inder Zahlrechnung gleich; 
haͤltig ſeind: als fein Nam Hoͤrner/ hat 19. deßgleichen auch das Wort Caba- · 
a und Sophia, In beſagtem Buch find viel wunderliche Händel zu leſen / es 
if gedruds zu Ninberg 1619,. | nn 


Die XXXV. Aufsabe.. 
Mit Buchflabenzurechnen.. 


| N diefer Sache bat es faſt weit gebrachte Anthon Schultz·/ 4 
J —— Fin * am 2 58. Ri 
en ern vonder Kunſtrechnung nachgebenden: ] er 
ben" 1600 zu Lignig gedruckt. i na | 





nur 


- 


267° > = — ——— 


| BefierTheilderErgnickfiunden _ __ 7 
So jemand fragete.| eb man auch mehrdenn zehen Figuren/ oder Ziffern 
gebrauchen konte deme iſt zur Antwort) daß es wol ſeynkan. Weil man aber 
an zeh zur gantzen Rechenkunſt gar genugſam / ſo hat man das übrige 
billich nachgelaſſen | m der dennoch die jenigent denen dergleichen Specula> 
‚sion einfallenmöchteldie Moͤglichkeit im Augenfchein fehen / fo hab ich nachfol⸗ 
gendes Exempel vorftellen] und in demfelben vier und zwantzig Figuren gebrau⸗ 
chen wollen) welche alfo verzrichnet werden, 


air 8. 9- 10. I, 12: 
N dan ee 2 


ee 6. 16, 17° 18, 19. 26, 210.22, 23% 
.B DB. Y p Y f t v w- p’ y &- 


Das o hab ich mit Nulla verzeichnet / dieweil es an ſtatt der o. wie inandern 
Zuffern zu gebrauchen / doch wo es einem Buchſtaben vor geſetzt wird / macht es 
denſelben um vier und Zwantzig mal ſo hoch geltende / als er ſonſten für ſich an⸗ 
zeiget. ER ne 

Einer kaufft zu Lignitz a pki Cemnere ſtein J * Wacho fuͤr drm 
hal. € grofhen] des milk ein anderer in ſolchem Kauff haben / g Cenener] 
o ſtein e lb · Iſt aber dem Verkauffer zuvorfeßuldig I dtv k wik ef, Thal. 


| —2 ulff. 
In die Frage) was Er ihm von ſolch Wache / ſam der Schuld zu gebenfehut; 
dig ſey 3. Steherinder Regul alſo: rt 
apFl: Eenmerionftein f. Ib.fürd om; Thal.t. griwieg. Cent: o.flein/e, t6. 
Diefe Sagungen werdennun nach Art der Regul' Deiri reſolvirt / und Bome s. 
2 h Hulff Gott‘ aus. 
Wann nun diefe andre und dritte ] miteinander multiplicirt / die Schuld / fo 
der Rauffer dem Werkauffer zuvor fchuldig / dar zu addiret / wad kommet mit 
der erſten Satzung dividiret wird | ſo bleibt in der Divifion übrig das Wort⸗ 
und komtum · Quotjentem dan: Wortlein Port: 1° Note: albie du 











Kb: IE 
sr umHTF 


ws 3* Ei Hulff 


Yn 





Die vorige Schuld  enewitrt 
dtpzsatpfd 


% Diefe gefehte Buchftaben I fo in der Divi —E I fol 
fen wie Ziffernim Dividiren] x Verſal ——— ſo A iſt / 
vdgegeax | . 


. 
a 
dr € 
1 
7 
Ef 
Il 
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— 


*3a2 0 


2 
mem | 
Ge 7 522-302 05 
ng ma O0 un 


a3 
3 
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mu — 


guy nwon iR auch zulcſen Flaurencius Comment. in Archimed, Aren; 
Bj, i 


u Die XXXVL Aufgabe, | 
VVon den Jahren eines alten Mannes 
| S wurde einer wie alt er ſeye Dar folgende A 


vierdten meiner ch | als ein 
Sal eaehroche ——— —————— 





Erſter Theilder Erquickſtunden. 
en Mann /und iſt nun 1 3. Jahre / daß ich dag Alter h hab angetrettem nun —* 


du rechnen / wie viel Jahrıch auf mir habe, 


muß man eine ſchen/ deiche ſich in 4 5. und efondern 
un. —— er 
r- der Kna ri En | 3 


der Jünglingfchafft v2 | 

- —— Alters F (Jr 
daszudas Altertkut 13 

/ Thut zufammen 60 davon gefragt worden, 

crinnere ich mich! daß jener wol geſaget: BO TT theile die Jahre nach 

ſſteigerung der Rechenkunſi ((ecundum progreflionem Arithme- 

—— den Verſtand aber nach der Zahlſteigerung der Meßkunſi (fecun- 

ionem & proportionem Geometricam) unter die Men⸗ 


8 Leben haben alle / mit and aber fein Leben an⸗ 
— und —õS iſt Fremen gegeben- 


Die XXXVIL Aufgabe, 
Nicht zu roilln reihe unter drey Zahlen 


Chreib heimlich eine Zahl unter den Tiſeh I oder unter einen Teller / 
achmals mache —* mehr Zahlen auf den Tiſch oder das Teller/ 

die weniafte über die —— kommet I frage alsdann: 
Welchesdie gröfte Zahl unter diefenZahlen & FR er em Kechenmeifter / fo 
wird er beine — Een halten / aber doch nicht verfie —* / daß dir 
— —— gefraget haſt I und laufft dieſe Kumt auf ein Ge⸗ 
—— aber su den Erquickſtunden I und iſt dem⸗ 

—— nie gehoͤret / lieb 


u Ay. EN —* er XXXVIIE Aufgab. 
30 wiſſen wie viel3eilen in einem Beiefe/oder auf 
einem Blat / daß man nie gefeben bat, 


% 


Dickes 


Erſtet Theil der Erquickſtunden. 
ae Fanauf vietfäluige Weiſe durch die Rechenfunft gefchebenimie 
— * Bachet und Hanrion lehret / und fast in allen Kechenbüchern 
) dappon zu finden. Ber leichtſie und richtigſte TBegıft folgender: 
J——— die Zahl der Zeil erſtlich tripliciren / oder mit 3 nuitipliciren / 
was heraus kommei / cheilen oder halbiren | dann die Helfte wieder tripliren / 
und herſche ſoviel 9 ale man davon stehen kan / ſetze aber vor jedes 9/ 2. fo. wird 
fich die Zahlder Zeilen finden, * 
eſetzt der Zeilen waͤren g/ 3 mal iſt | die Helfte davon iſt 12 | undz 
‚mal 1218 36/ meichesäft mals / muͤſſen alſo der Zeilen g ſeyn. 
Geſetzt es feyen der geilen 30/ 3 mal 30 ıft 90. der halbe Theil davon iſt 4 
mals ızı, Wannichnun muth maſſe / daß das Brief oder dag Ba 
groß / ſo begehre ich daß ) (9malg) darvon ziehen foll undfegcan ı grfürjedes 
91 2 mehr I heiſſe ich darvon ziehen! 6 mal 9 —7— 54 und fegej2 | als 2 mals] 
welchefamt den 783 30 machet Die verborgne Zahl der Zeilen in dem 
oder auf dem DBlar, ren Ba —— auf in unrechte Weiſt in einen 
Tavmaturgo 39. 


Die XXXIX. Auſgab. 
Die vollkommenen Zahlen finden. 


Eil zuvor der vollk ommenen Zahlen gedacht worden] haben wir hier] 
den —— Kunſt zu bebuf derſelben noch mie wenigem ges 


“ Euclides, und nach ihm alle andere nennen die vollkommene Zahlen die 
————— Teen aa hen ach ä 
13 Gang? > 

Wann ich nunfese 1/ 2 |fomaı n fiedie.erfie ahl weicher mur 
multipliciret / macht fl 2/31 .(die mode dieſer Zahle) ES a — 
vollkommene 3 — Wiederum 1 2/ a machen 7 + mit der legten; Zahl 4 
multiplicirt / 28/ * andere —— Be hl | warn man aber ſetzet 








1/2/4/8/ 36, wird folches Feine voll kom⸗ 

EEE Pr Tele 
1/2 8/1 3) 1 . Der / 

4961 die dritte volllommene Zahl * 


Die 








2 — Fish | — a —— 







ERS 3 318 Sea 
: Warn Abr ann ——— in eine en 
‚wollen; wieviel auf eine Seite gekommen? Antwort, 


Mann m. 
* en 20 Em ran — 
Mage 39 Mannlmpmdrnaye geblichen. 
— | ‚Die XLL Aufaabe, — ix Pr * 









Indem Diquetfpiel 50 bevor geben. 


— ſeyn / wann ich mein Spiel h heraus ſuche / und dem Gegner 
die weiſſe Karten] oder Carte blanche (welche fonften 10 gile/ und Be 
hohe Spiel als Pie? und Repick hindert) laſſe / giebeihm 150] warn 
are Sen Dana Sch 
folche gleich eingeſtellet iſt | und danınter 4Aß / 4 en / und 







‚einenf —— Der Gegner aan bat in erte von 


n — Carte bianchevorfanben/ tn —— Bor 







"Die XLIL. Aufgab. Ä 
Don etlichen Spielfällen, 


8 dem Wort Hl konmet unſer teutſches Zahlen 7 und erzchlen: 
* Wal wir nun deß Spielen gedacht | wollen wir aus dem Schouplatz 
t > su and £chrreicher Geſchichte 1 etliche ſeltne Begebenheiten folchen 


oeilen erzchlen / und den Lefer richten laflen / wasindenziwepen legten 
ür ein Urtheil zu ſprechen ſeyn möchte, 


Anderer Theil 5 Andrino 


J 
MEN 


— 


* — 





cher feinen Verluſt aus den Ungluͤcksbrunnen zu ziehen / wie dann auch erfolge. 
Seine Bertrantei welcheihmdas Herg gegeben / wolte ihm die Ketten] ſo ſe 
vonfeiner Frepgebigfeit empfangen / micht verfagen / weıl fie vermeindt/ daß er 
folche als ein er feiner Befreunden einem meifen wolte | und lieſſe 
dieſes L ichespfande willig verabfolgen/ unwiſſend / daß folche in das Spiel 
* Andrino verſetzte die Ketten gegen etliche oo Kronen par Geld und 
; hat das Gluͤck / daß er das feinige mit groffem Wucher wieder gewinner / die 
8 Ketten aus zuloſen und feiner Hochzeiterin wieder einhaͤndigen fan. Nach dem : 
eer nun fein Guͤtlein aus diefem Schiffbruch gerettet / hat erficheidlichverfe, - 
| Ber | die Zeit feines Lebens nicht mehr um Geld oder ——— zu ſpielen / 
und weil er dieſer Seuche nicht ergeben I ſondern durch boͤſe Gefellfchaffedarse 
verleitet worden / hat er gethanes Selubd leichtlich gehalten / und nach Wer SE 
; Furger Zeit eine andere Raiſe angeſtellet / und feine Liebjle zu Kirchnumd Stra 
h fen geführet, Diefes hat der König gehoret / und ihn lang hernach zu ſpielen an⸗ 
gebotten er ni al u au Geluͤbde ——— iſt dͤaßwegen 
vucht allein darbey gelaſſen rn auch als ein kluger und gluͤck ſeliger Spiele 

böochlich geruhmet worden, a | 
Ein Cardinal hat aufeine Zeit mit einem reichen Abbe primire | und 

in den vier erften Karten befommen cin fiebende und ein A gleicher Farbey. 
welches zuſammen macht 37. Darauf hater geboren 40 Kronen I weiche der 


i wien 7, Abbe 






a, 





u 
‘ 









* 20 nachgebotten. Nach dem ſich nun der Kardinal bedacht / hat er die 
men] unter welchen eine — ‚Farbey daßer al 
men / unter welchen eine fechfte feiner Farbe / "ar, deßwege 





| 
—* 


darauf en/ und halte es um gs. Hieruͤber wurden dieſe beede ſtritiig / und 
—* kennen / daß fie ſich beyde uͤbereilet / und Spielblinde die Zahlen der Kar⸗ 
ten fuͤr Silberkronenbenamet. 
Noch ein vielſchwererer Sbielſtreit hat ſich zu Piſa begeben / unt en 
Studenten Guidone und Macrino. Guſdo ſaſſe vor der Hand und ſtunde be⸗ 
it viel i dem Spiel. Jener gange auf den Fluß ; dieſer lieffe auf Primira. 
Bevor man das letztemals die Karten herum giebet / ſagte Giudo + Wir wollen 
das Geldt im Spiel theilen. Macrino antwortet: Ja wann ich feinen Fluß 
mache. Als nun das Spiel fortgeführee wird / hatte Macrino einen Flut 
und volte das Geldt theilen. Guido aber iſt eine Drimiraeingeichlagen | und 
molte das Geldt allen haben, Sierüber hat der Juriſt Cavalcani einlanges 
und ausführliches rechtliches Bedencken gegeben / welches zu leſen iſt in feiner - 
letzten decifione. 
Dieſe Spieler nennen wir deßwegen glückfelig! daß fie nicht alſobald wies 
dereinander ergrimmt / und indem Zorn einander ermordet] ſondern die Strittig⸗ 
keit Spislverfländigen zu beurthalen / heimgeſtellet. 


XI Aufaab 

Ein Kartenblat / das ein anderer in den Simnn 
u | genommen] zu wiſſen. 
u Mdiefes durch schlen gefchicher / wird es billich unter den Aufgaben 


er Kechenfunft eingebracht, | 
Ich weiſe s. 7,9, 1 100er 13 Karten / laſſe einen ein Blat dason 


Su in 
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— Sinn nehmen / je 
mn 
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hat ibm in S n genoamen das 7 Dlat oder das 10, a0: Dun 

— ———————— ie andern / und lege ein Blat ana 
gg — 

6 Ben. 

0 ori ch 

BERUTIEER Rt — — * 


— ange u in ned 1) af 70 
das Blat ſeyn / welches der andere R— a manner 
Das 7 ober Lo fepecol ſo achle ich. 
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Wer es nicht weiß | Fan ſich ſchwerlich darein richten / und ft im Ende nichts 
anders / als nz er mir faget /er habe das 7 oder 10 Blat in dem am! und ich 
weiß die Ordnung der Blaͤtter / und weiſe ihm daſſelbige wieder / die Umſtande 
gehoren ad Magiam ceremonialem, 

Man laͤſſet auch ein Blat aufi der Karten ziehen ] und zwi Be be⸗ 
wuſtes vlat / oder nach der Zahl gewiſſer Blaͤtter hinein ſtecke 
— und Bee alfo das zuvor unbefannte Blat. 

"Die XLIV. Aufgabe. | 


Mit ız Stäblein die Rechenkunſt — 


* 


2 












| Lder Erquickſtunden 4 

——3 

ock⸗der Stabrechnung nennet / und ver fi fe wie 
ar Lf ei 1200er mehr Scocklein * die oben gleich viereckigt / 

| erden m verzeichnet. 

Buß oben jedesmal zo Baflen machen fe ⸗ * Auf der 


aber herab find die Zahlen deß Ein mal Eins/inbefannses 
Sronung/ Rautenweiß bemercket / alfo: 
* 











ae und Cubusrechnungen find zwey beſondere ſol⸗ 


an ch ſoll dieſe Zahl 68749 dupliren / ſo ſuche ich 
; Stäblein) daß oben ———————————————— 
Dritten 7| auf dem vierdten 4 und auf demfünfften o ſtehet. Nun 

e Rechnu vollendet / wann man nemlich von der Sei⸗ 

und die Zahl g / ſo darunter ſtehet / nachmals ı und 
* I und alſo von Rauten zu Rauten die 





w be — 
Soll aber eben dieſe Zahl 68749 Mit 75689 gevielfaͤlti⸗ 
ger oder multiplicirt werden | fo laſſe ich die Holtzlein befagter 
* maſſen liegen und ſehe nach der unterſten Reyen / das iſt der 
neundten | und finde in dein unterſten Rauten 618741. Alsdann nimm ich 
die achte Kepen und finde $49092 / die fee ich num wie gebräuchlich unterz 
einander. Inder fcchften Reyen finde ich 462494. In der fünfften Reyen 
43745. Inder ſiebenden Reyen 481243... Diefe ordenilich unterfehet / 
den 5203543061. Siebey Fäller mir cin / was Franciofini voneigneg 












Spamierinerzehler Daß fie von ihrem 2 mut welchem fie Fein Kind ge; 
„aeunger/ gefagıs Rein Wann addiret / dividiret / ſubtrahir et / Fan aber rückt mul⸗ 
F— —8 
— F iij Gleichs⸗ 
J ie 


ls breit / wie aus hierbeyfommenden Fialiren erſchen _ 
| RR ae hin | * —* 


u 5 ou 
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u. 


Ah ———— ebt vo, Unfer Erlöfer foll in der dritten Indidtione-gebo 


wu u WVW 3 ar «= cu De Tue ” An ar 
Ai 5 — a —— Pen. 
> [2 


46 Erſtet Theilder Erquickftunden, " *, # * 
Sleichsfals Fan mandiefe Stäbtein gebrauchen zu dem dinsdiren oder | 
ei eich: en ——— wird | Die gevierte ie 
zu finden) und 
ta, aufbalten. / Po das Buch — agten — in offnem Oruck 
—* Der Rechen a rar a eu —— ua von ‚2 
m eldmeßkunſt / wir ann Fau in feine mer⸗ 
— Grund dieſer Kun/ andem 7 gl 19 und 20 Blai gat 

utlich handelt. 


& Die XXXXV. Aufgabe, > 
—— zu finden. 
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‚2 Sepımb rate 1 
> Sa —— real F gene Se 
ndnach folch iz Jahren iſt wieder vomdenene 





| gen muß man 3 zu der Jahrzahl fesen I wann mandie Zinfza 
Si will / und mas 2 ommet / mis 15 Dividisen, Diefes lauffende ‘ 
1651 und 3 macht 1654 we‘ 


. PER 

| 155 

Iſt alfo 4 die — Zahl der Indiction. 
—— — ſo iſt 15 7 0det der Theiler die —8 


11 





_ 
*0 — "MR 


weiſe kan man die Jahrzzahl miens EN. und uber 
———— stem Dieſes bemercken nachfolgende Berslein. x. | 
* " | Spr 
J 
— 






den — * Eris annos 
undhis indickio certa notatur. 


Er z — —— EEE N 
— ſamt z. ſo findeſi —— * nern 


Pan se Die XLVI Aufgabe. 
Ein Zahl Raͤthſel von dem Woͤrtlein Fried, 
was alle Menſchen verlangt / und mit vielen Seuftzen ua 
&: äglich erlangt / will ich mit nachgehenden Zahlen befchreiben z 
diefelben zu finden / muß man das Albye/ der natürlichen Ordnung 
nach mit Zahlen bezeichnen / alſo daß über das A. 1. und alſo folgends / daß über 


das y —— 24 zu ſtehen kommet / wie bey der XXX VL Aufgabe * 
vermeldet worden. 


40 






„Die erfte Zahl hat zu ver Zahlwurtzel pro zz, ‚16 
Die zʒweyte Zahl mit fich felbft multplicirt / macht 289 
Die dritte Zahl macht inihremcubo f 27 
Dee vierdte Zahl hat in allen duplirten graden cin Be 
E Die fünffteift die erfte gevierdte * * 
a ge | 
n aus e pic | 
auf vielerley Weis geändert werden, asmactun 
Die XLVIL Aufgabe. © 
Einen der nur ʒehlen und ſummiren kan / die Rechenkunſi 
in gar kurtzer Zeit zů lehren. 


3 S hat ein Rechenmeiſter zu Dariß riß einen groffen runden Cirket au ei⸗ 
nen Regalbogen ſtechen laſſen / beſtehend in z/ Abtheilungen | * 
wir Stuffen nennen wollen | deren jede wieder 37 Theile Bat mit 3> 

cra Reyen unterſchieden. Die erfie Stuff haͤlt die Zahlen von 
‚10000, und ‚der letzter von 10000. biß auf 100 Millionen. 







N rs de m 


dig ge zeichnet werden, 


sicht darauf finden] was man will · 


Wann ich will 
ſen und fahre auf dem Zeiger herab auf go in der fieberden Reyen / fo ſindeich 






5* —* —— jel Stuff en⸗ 
leidet / di et 14 
ke ee groflen 37 ſind / und Fan darauf folgendes vollſtaͤn⸗ 


Wannnunder Zeiger bey A angehefftet / ſo kan man / mit tungen Der * 


Exempel deß Mulkiplicirene. 
eh ec uni 


35% * 
‚Ein anders. 


Ein Kauff mann ſoll Zahlen 8456 Ellen! die er g hat die Ci 
zusg Schilling. Iſt die Frage / wieviel er fehuldig? Rucke den Zeiger auf 
6ol und ſuche 3000, 460, zo und 6, und finde 480000. 240009, 3000. 360. 
zufammen 507360 Schilling, Yun übrig g Schilling / die fuche ich mit 

Zeiger auf der 8 Stuffen [und ſuche auf der Reyen g000,und 400. _ 
und auf dem Zeiger 530 und.6, fofinde ich 64,900. 3 200. 400, und 4 * 
Zahlen zu ſamt der vorigen machen 575008. Beſtehet alſo das mut plis 
rg 4 daß ich ein Zahl auf der Stuffen/ die ander anf den N even _ 





Erxempel deß Dividirens. 


Ich habe 10000, mit sozurheilen / fo feße ich den Fi 


ger zu der soZable / und ſuche 10000, fihe dann diefer Zahl 
und finde 200. 


Auo drey bekanntenöahlen die viert proportio⸗ 

oder ebenmäffigesu finden. — 

nenn ee 15 mal 7 multiple üble, | 

vor gedacht iſt 10 5. und dieſe auydividiri wird ſich finden 2 1. ſoviel muß 
er zahlen fuͤr 15 Elln. 


—* 
— 


Alſo 
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Bericht 





“ BE 
—8* * * J ie 
| - wur) Fr 
Werug ” & 
Fi: | Bericht. — 
Der Buchbinder wolle den Zeiger / oder Die Zunge herunter 
ſchneiden / dieſe zwey Blaͤtlein zuſammen kleiſtern 
‚oder pappen / und den Zeiger bey A auf den Mittel⸗ 
| punct A befften/ alfordaß er fich Laffe herum drehen. 
* 
24 
v 
J 
| 
* tt ta 
vu. 
J 3 5 





Re j 
ungen man alle Geſellſchafft Handlungen / und andercbegebende Res 
chen /welche in‘Proportionen befichen/befagter maſſen fuchen und finden. 
vn Die gevierte 3ahlwurgel zu finden. 
Die Zahl feye 36000. daraus muß man die Wurtzel ziehen, 
| .- Siuffen 36000] in der Reyen 600; und fage alfo ——— er 


J—— Geij Dieſe 


im Tem 


. 


.-*.:, 


;=_______Eifierüpeilderiiränichfunden. _____ 
Dieſe Tafel Fan zwar denen nur dienen) welche fich darzu gemehner! u 
vielmals deß groſſen Ein mal Eins I oder i rt we; fa 


wollen iſt — gehe Da innrei 
w a g fehr ch iſt / 


au wicder holen überfläflig. En 


Br 2. 25er r * Die XLv HL Aufgabe, ur 


MT SuskBuilir tr FE Wi & * ze j 

Vom Gebrauch der Sahlen in den Sinnbildern. 
AR 5 ar die Zahlen / welche kein fribſtandiges Weſen / ohne das / was 
man zehlet / haben zu den Sinnbildern nicht dienlich / haben doch etliche 
hre Erfindungen daher geholet I und ihre Gedancken dardurch artig 
ausgebildet. Ppthagoras vergleiche GOtt einer unausfprechtichen Zable| 
und fagt daß der nicht zehlen Eönne / den unvernünfftigen Tieren ähnlicher 
ſeye / ats einem verftändigen Menſchen. | 
Wabellay die Fuͤrſtin zu Mantua / hat einem wollen zu verſtehen geben] er 

fepe überwunden mit dieſer Zahlfchriffe XXxVII. | 

Venti fete, id eft, Vidtieltis, 


Die Abbildung der Verſchwiegenheit if dieſe Zahl MX CV. geweſt / 


nemlich die Zahl der Tage | in welchen! warn ein Kind nicht redet) fo wird - 
es für ſtumm gehalten. Durch die Zahlen wird auch deß Menfchen zusund 

abnehmendes Alter gebilder/alfo/ 8] 2/31 41 5/ 61718/910194 8177 6/ g14431 
alıs Wann es auf dag höchflefommer | foift cs ein eiteles Nichte und o, 
Einer von den Griechiſchen Kirchenlehrern will / daß eine Gehei ın 


der Zahl 309. durch der Griechen T bedeuset / daß wir nemlich mie dem 
 Ereug| wie Gindon mit fo sieh Soldaten alle geifliche Feinde überwinden 
können. Fer 


Eine Tafelmit oooo iſt eine feine Deutung auf Die Eitelkeit der Welt 
Soeralich die EinigfeitldievonGormußenlng erden 


Fe} Man 


ar? 
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t ‚ginen tunden Thron/näc 


—— —— ertitul zu ſchen 
fe 
de Ic VOM SER AUT das hätte ihgerne ** 
Somrage / Andechten folgende Erflärung 


—— eine groſſe Zahl von lauter runden Ringen: 


rundes Geld das aut zu vielen Dingen/ 0 

eut ünd and 0 _ 
lugheit und Verſtand. * 
sluft/ ſetz dieſen Arais der Erden / 
B—— reund Saft und@&eberden‘ ° > 
is und Tra 8 ß tes Jubilo / 


‚Ring Figur meift daß fe (eiche zudrehen? | , 
neo fe — * ‚all ıhre —* ſchen. j 
ee dann? Die —— „in, 


— een Verſtand ab / in dem 
hiet werden | und keiner iſt i 
—* 


—J E fe " 
Su Die 









— — 1o0der cuna 


— ö- 
taliaͤner Cefare Ri die Rechenk N 
es — — 


a |  ® Etliche bilden ſie mit einem Aug auf der Brufl) zu bedeuten / daß die 


| die Waag / die Harpffe / und dergleichen Kunfigerächichafft I welche ausder - 
Rechenfunft 


sa __ SEifleu Theil der Erquickkiunden 
Die XLIX, Aufgab. 
Das Bildniß der Rechenkunft, 








— re Noten kund 
verbremet Be dem —* —— Rockes En Diefe Wort: * 






Meila 5 —* ffel unserworffenift, In der lincken 
und weiſet mit der rech⸗ 


— Aka rg, dA * er Vollkommenheit / vielfaͤltig und 
tinibren Wercken / ale n der Singfunft * unft / und beficher'in 
En Ungleich / Ey * der rechten —5 ihre ungezweiffelte — 


kunſt das Aug unſers Hertzens | dardurch alles erfannt werde / und ohne 
welche nichts zu verſtehen iſt / wie wir ohne Augen nicht ſehen Fönnen maß 
fendas Wiſſen nichts andersift / als Linterfcheiden | eines von dem andern 
ſondern / jede Theile zehlen / ſelde wieder abtheilen / und ihre unterfchiedene Ur⸗ 


Man koͤnnte fieauchmahlen / daß fie ob ihrer Za —* den Meßſtab / 
man m | — Nee Date 
Die L. Aufgabe, 

Echt » Gedicht. 


een Le Biete fol noeomalsmiseinan days ſchicklichen 

gr a — gemachet — 
die von der Rechenkunſt abgeſehen. Die 

Def sehr Bedichts zieler/ aft diefe ; , 


Glaub / 









genland } 1 was er gefuchet! 
plehe tifchen Kindermord weit gefehlet | —— 
nicht heraus ziehen konnen / iſt ſolches vielmehr einer Ur | 
fac / ale a ac un ofhac Rechnung Sygmakn werten, Da Der 
| Ken I und beftunde feine Lehrart Liber ung (oomerin) Si 
III. —— —— neun. en 
wvielfaͤſtigung (mulcipliciren) eines ei |. Vorſatzes/ und V. in 





Theilung (dividiren) def Leibs von der er mın gewiß 
tan Ä af Di Regula el de Tribus, den © die e 
edule/ umdfande das Facicin. 
"de ige Geige 


Ende deß Erſten Theils der Erquickſtunden. 


er Der 
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De Erquichtumden 
Von dem Reld⸗ und andmeffen. 


Geometria.) 
— En lefprungdeß Feldmeſſens ſchreibt man den Egyptern 
F u / welche De auslauffendem Fluß YTilo/ ıbre Brengen 
Ay) | mie Mlarckoder Mlabliteinen bemercken müffen / damit 
2 HS Nie! nach ablauffendem Bewäffer finden koͤnnen / was ei⸗ 
SET nem oder dem andern angebörig. Es iſt aber GOTE 
der HERR gleichfam —— ſolcher Abmeſſung / in 
dem Er / wie oben gedacht worden /alles ie Maß geordnet / der d.M 
ſtoltzen Wellen ein eſetzet / darüber fie nicht kommen ſollen / 
der Durch Das Mieer/ si und Die Gebirge in der ganzen Welte/ 
alle Dölcker und Zungen unterfcbieden/ der den Menſchen den Dez 
ſtand — ihme etlicher maſſen / bierinnen nachzuahmen und 
ihre CLaͤnder / Felder und Aecker Durch die Abmeſſung zu unterſchei⸗ 
den/ Daher der weife Mann fast: Treib nicht zuruͤcke die vorige Grentzen ⸗ 
die dein Vatter gemacht hat / Spruͤchw. 22/2?, | 
Wie nun die Zahlen mie ſolchem Maß genau verbunden find/ 
und wie alle Siguren Durch Die Triangel ( wegen der dritten Ss 
Eigenſchafft) gemeffen werden / ift aus dem Euclide bekannt / deſſen 
—— ume en grundrichrig und augenfcbeinlich/ daß nunm 
in die 2000, und mehr Jahren Darwider nichts Eönnen aufgebr 
werden / auffer erlicher Wortſtritti gkeiten / welche Doch der un 
za» aum 


IE g 
‘ + u € A 5 A e A \ UV 9 IIICHR Te s[usTaojersfe IK UWE K 
** Auen A A a A E —*5* 
RR RO OR —X 28 ROOT, — 


* 
= 


Der Andere She’ 








0... Pottede. ss 

Eanm wertb. Proclusin Comment, ad Euclid.fagt / daß das Aug defi 
Verftands / welches von allen andern MWiffenfcbafften verfinjterr 
werde/ von der tiTeßkunft erleuchter und beluſtiget verbleibe. Hier; 
aus iſt nun Die Gewißheit diefer Kunſt abzunehmen / und bar Plaro 
m nicht encblöder zu fagen/ Daß GOTT eine Zahl feye / und fein 
un ein wuͤrckliches Maß / abſehend / daß Fein Befcböpff auf der 
Meit/das nicht feine Abmeſſung / Laͤnge / Breite / Hoͤhe / Rundung / etc. 
babe. Solches erweifer der „ummel mir Abmeffung feiner Beweg⸗ 


| ungen/die runde Erden miribven ablangen Bäumen / ihren Zwei⸗ 


we naeh Bluͤten / Srüchren/ ja Die Thiere weifen in ihren Wer⸗ 
einen verjuͤngten Maßſtab / wie wir von den Ymmen und Spn: 
nen in der folgenden IV.und'V. Aufgabe vermelden wollen / daß faft 

alle Figuren dep Kuclidis darinnen befindlich. 
Pyrbagorss fager ſehr nachdencklich : GOTT fey ein Circkel / 
oder Rundung/ welches Mfitselpumer aller Örten und Umkrais wir 
end wo feye, Diefer klugen und nachfinnigen Rede ſtimmet Faft 
aulus bey’ Epheſ. 3/ ı8. fagend: Daß nurdie Glaubigen mit allen 
Heiligen (in jenem Neben) begreiffen / welches da feye Die Breite/ 
und die Tieffe/ und die Höhe deß Börtlichen Wefens / welches gewiß 
dieſer Runft gemäß geredet ift/als die allein auf der Erden die Brei, 
te/Tieffe und Hoͤhe grundrichtig abzumeffen pfleger., ja / GOTT 
e die Abmeſſung der Stiffebütten/ deß Tempels Ezechielis / und 


Seß neuen Jeruſalems Durch den Heil. Geift fonderlich aufzeichnen 


Laffen/ wie aus dem Wort Gottes anuafam bekandt iſt. 


Es dienet auch Die Meßkunſt faft allen Kuͤnſten und Wiffen; 
affeen/ welche ohn Diefer Siguren Derftand nicht wol Fönnen ver; 


ſch 
"ale werden / deßwegen auch die alten Philofophi alle Mathema- 


ticas [cientias, gerheiler in die Zahl⸗Maß ⸗ Ton⸗ und Sternkuͤndigung / 
und ſolche mit den vier Elementen vergliechen; daß alſo unter der 
Meßkunſt / die Sehkunſt (Optica) die Baukunſt (Architectura, und was 
denſelben anhaͤngig / begriffen geweſen / welche nachgehender Zeit 
den Namen nach / davon geſondert worden / Dem Grund nach aber 
noch darzu gehoͤren. 

Mir ſagen Meßkunſt / und iſt ger Wort mehr bedeurend/als 
Geometria, welche nur das Seldmeifen begreifft/da man doch die Ge; 
baͤu / Waſſer / und vielmals den Lufft auch zu meffen pfleget 

Don dem Nutzen /welcher aus diefer Kunſt entftieber/ wäre viel 


zu fagen/ und ifi dem gemeinen Weſen vieldaran gelegen / Daß die 


nderer Theil. 8 Rechen⸗ 








56 Vorrede. 


Rechen⸗und Meßkunſt offentlich gelehret und gelernet werde. Fab, 
l. 1.c.ı8.. Artem Geometriæ (par-autem. ratio eſt Arithmeticæ) diſcere at- 
que exercere publicè intereft.. 

Hievon find febr viel Bücher vorhanden / und werden nach 
Fuclide und Archimede ges ieagep Contractus, Alchiadus und 
Bagdedini Araber / welſche Cardamusl. 16 vonden Subtiliteren febr 
ruhmet / Albertus Magnus,Nicolaus deCufä. Hermolaus Barbarus, Alber- 
tus Dürerus, Bartholom&us.Zambertus, CarolusBovillus, PetrusCirvellus, - 
OrontiusFineus, Jacobus Peletarius, und viel andere, . 

Was nun für luſtige und nüglicbe Stücklein von den Meiftern 
diefer Aunfterfundenweorden / wollen wir bie ordentlichanfügen/ 
und von dem befcbeidenen Leſer Beine mehrere Bunfterbitten / als 
daß er das was ernicht verſtehen möchte / zu fernerem Nachſinnen 
ausgefteller wolle feyn Laffen/ oder kunſigruͤndigen Bericht hiervon 

einzuziehen / Beliebentragen : nzwifchen aber verfichert 

ſeyn / daß ſich die Sache angegebener Maſſen 
verhalte. 
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—Die l. Aufgabe, 
Mit einem Linial zu wiſſen / wie weit der 
Circkel offen, 
ALen Schulern der Meßkunſt iſt befande I daß der gerade Winckel 99 
> Ey Stuffeniund der halbe Circkel 180[der gange 3 60 begreiffe 








Mar machenuneinen A wie man wolle / To find die drey Win⸗ 
edel allezeit zweymal 991 dasıft ı go Stuffen offen / wie wur 
auch hiervon aus Euclide bey der V. Aufgabe gedacht. 
Das Lineal aber / welches unsdie Oeff nung dch Cir⸗ 

. #els anmeldet / iſt alſo gebrochen / daß das lange 
Theil A 90 I das andere Theil Ba 5. umd das 
dritte Theil C wieder 45. Grad Ale, 
Wann ich nun das Theil C biege gegen 
dem Theil A, fo fan ıch bemercken / 
tie wen der Circkel offen, Die - 
an koͤnnen Teichtlich dar⸗ 
auf ausgetheilt werden, 
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| Die II. Aufgab. 

Ein gedoppeltes Lineal ʒu den Parallel Linien. 

an It Parallel oder gleichlauffende Linien zu zichen | ıft ein fehr groffer 
Vortheil / wann manan zwey gleiche Limale / 2, Zwerghalter machen 

laͤſſet alfo / daß ſich das Limal nicht anderft / als Darallel auf⸗ und zu⸗ 

ſchieben fan I damit kan man dann behend Vierung und Parallel £inien ziehen 

ohne Becirckeln. Ber dergleichen gebraucht / wird eine grofle Bequemlich⸗ 

keit darbey finden. 


Die III. Aufgabe. 


Mit unverrucktem Eirdel zween runde Craife 
ungleicher Gröffe aufeinmal zu machen. | 
Ntom Borgius / Kaiſer Rudolphs hochloblichen Angedenckens Kunſt⸗ 
OF ler hat unter andern auch einen Cickel erfunden mit dreyen Spitzen / der 
alfo gemachet / daß die Niede in dem Knopf den dritten Fuß mit einem 








fondern Gewerb regieret hat. 





Diefe Erfindung iſt fehr bequem / und dienet zu dem Transportiren/ 
oder Übertragen | wie auch zu andern Sachen / und fonderlich zu ermeldter 
Auf gabe / welche mit einem gemeinen Circkell der nur zween Füffe hat nims 

A 8 mer⸗ 


Ei 


Ander Theil der Erquickſtunden. 9 
Ic an geleiflet werden. Solche Circkel werden allhie zu Nürnberg gar 
fchön von Helffenbein gemacht / und find fo viel leichter zu führen! als dic von 


Die IV. Aufgabe, 


Daß das Hoͤnighaͤus lein deß Biens ſechseckig / nach 
den Regeln Euclidis gebauet ſeye. 


Je Kunſt hat zu ihrer Lehrmeiſterin bie Natur Lund mercket aus ihren 

Mic die Gründe ihrer Schrfäge / und fan hicher gezogen werden 

der Spruch Davids/ warnen Pſ. 1 2 1.faget : Groß find die Aßer; 

cke deß NEnn/weribr achtet! und fie mis Funfigeübten Augen betrachtet / der 

8 eitel Luſt Daran / was Er ordnet / das iſt loblich und herzlich. Wir ſehen 

Ottes Werck / ſagt Sırach c. 43 /30. am wenigſten / dann viel gröflere find 

uns noch verborgen. Alles was iſt hat der HErr gemacht | und gibess dem 
Gotts — 5 0 | 

je Anfänger inder Circkelkunſt wiſſen / daß der Kalbe Diamerer oder 

die Mittellinie der ſechſte Theil deß Circkels iſt / wie Euclides 1, 3. prop. 2 ;. 





u 





Zum andern! ift diefes Sechseck zuſammen geſetzt von & vollkommenen 
gleichfeitigen Zriangeln/ wie bier mit A BC bemercket iſt. 
Zum dritten ift zu wiſſen daß nur dreyerley Figuren find / welche einen 
Raum vollig / ohne Beyſetzung andrer — — als die Vicrung 
2* n oder 


co Ander Theil der Erquickſtunden. 
oder das Viereck das Drepeck | und das Sechseck | wie aus nachgehender Fir 
‚gur zu erſehen / und umftändig erwieſen wird von Proclo 1, 3.c.20, 





Iſt alfo das Sechseck / nach dem Circkelring / die raumigfte und vollfom, 
menfte Figur I welche in wolftändiger Gleichheit / eine gange Bienbeuten 
ausfüllee / und nach der Groͤſſe eines jeden Bienleins / eine befondere Werck⸗ 
ſtatt machet. Hieraus erhellet / daß /nach deß Kirchenlehrers Ambroſu 
Worten / def Hoͤchſten Macht und Weißheit in den Rleinften zu beobs 
achten | und daß die Schuler der Natur 1 leichtlich Meiſter werden in 
Blaubensfächen, 


Hier will ich anfügen was ich jüngft Über diefe Honigvoͤgelein poetifirer] 
wie fich nemlich die Chriſten an den Immen fpiegeln / und die Liebe deß Naͤch⸗ 
fien von ihnen lernen follen. 


1, Nah Liedlein will ih fingen 2. Eshält die Kälte gefangen 
vom Hoͤnigvoͤgelein / das zarte Jungfervoick / 
die hin und her ſich ſchwingen / bis Eis und Schnee vergangen/ 
wo bunte Blumen feyn. der Froſt und Nebelwolck. 
das Voͤlcklein in dem Grünen’ So bald die Weſten ſtimmen / 
iſt aller Zeidler Freud. | nach Linder Lentzen Art / 
Ich finge von den Bienen / Jſo machen ſich die Immen/ 
dem Bild der Chriſtenleut. auf ihre Blumenfahre 


3.Sie 


— R 
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3. Sie giehen mit der Trummel/ „Man fir fie friediich leben ' 


der Stachel it das Schwere : ohn @igennug und Streit / 
Ihr Brummel und Gehummel inmn ſtaͤter Muͤhe ſchweben 

hat niemand nicht aefaͤhrt. ur Lentz⸗ und Winters jeit; 
Sie nehmen / ohne Morden / ie pflegen einzutragen 

den zarten Blumen Raub der Blumen: Safftund Thau / 
und ihre Beut iſt worden und führen mir Behagen 

der Baum und PBlürenlaub. zugleich den Zuckerbau. 

4. Wie fiedie Wachsburg bauen 6. Im Sommer) wenn die Sonne 
von guld gamenr/ im warmen Zeichen flehr/ 


ja feines Kuͤnſtlers Händ/ wie daß der Schwarm entgeht. * 


fan niemandnihrbefhauen/ * da ſihet man mit Wonne/ 
hat man ſo ſehr verwundert. Man ſchlaͤget auf die Becker 


Es ſind die Näuslein gleich Tingtang / Tingtang / Tingtang / 
ſechseckigt abgeſundert Tingtang ſie bald erſchrecke 
im Ho igreich. und treibe ſonder Zwang. 


— ie Diebenten.mit Glat ver, * Bat maneinen Kaban madiet 7 fo geht 
as Aeuſſere / und]: er Schwarm hinein / 

nicht das weinihrer. Arbeit fehemkönnen. | entflichen- end 

F 


7.So ſollen alle Chriſten 
N das Hönig wahrer Lich 
(Cohn Haß und Neid Selüften 
aus freyem Hertzens Trieb) 
die Feundſchafft diſtilliren / 
der Zucker ſuͤſſen Treu / 
und Die Gnad ob fie fuͤhren / 
die ale Morgen neu. Klag· 3. 21. 


Die V. Aufgabe; 


Daß aus der Spinnewebe viel Beometrifche 
Aufgaben zu erweifen. 


N 


deß Fünftlichen Gewebs Jin eine Sctuitigkeit gerahten / und dazumal 
weichen mäflen / wir wollen aber beglauben / daß die Spinne mehr 
in —— erweiſet / als keine andere Wuͤrckerin oder Spinnerin 

nicht thun kan. 
| Wann 


| LE,p4 tion ende daß die Spinne mit der Minerva | wegen 
x 


x 





Menn diefes Geweb in einen gleichen vollfommenen Circkel folte - 
gefchloffen ſeyn / und der gröfte Saft zugleich darauf fallen I würde es niche 
brechennach etlicher Meining | weil feine Lirfache / warum cin Theil che 
reiflen folte/ als der andre, Mich beduncket aber / es werde zugleich brechen! 
weil feine Gleichheit unter der Laft und Staͤrcke. Hieraus iſt zu fehen/ 
daß fo woldie Linien I als die Winckel eine Proportion oder Ebenmaß mit; 
einander haben. Der Zriangel ABC, und der Triangel A DE, tie auch 
A Eund AD find einander gleich / wie Euclides in feinem 3. Buch re 

re 
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ich ertiefen, Alfo ift einander gleich ABCFH. und ADEGI. und 
8 Winckel / wie auch alle andere herumgefuͤhrte Linien. = 
070 Bm anderh find zubeobachtendie Parallel | oder gleichlauffende Linien, 
1 eg Linie durchfchnidten / gleiche Winckel machend / wie zu ſehen 

ey 

Zum dritten iſt hieraus zu erweiſen / daß man eine Laͤnge oder Hoͤhe / zu 
welcher man nicht kommen / doch richtig abmeſſen koͤnne Zunı Exempel: AD 
feye die Erden | darauf sch gehen und meflen fan / undd;e Höhe deb Thurns feye 
DE, welche ich wiſſen will ; fo Fanıch folches rechnen durch die gleichlauffenden 
tinien BC. KL. MN, Dann wie fich verbäle A N gegen MN, alfo vers 
Bältfich ADgegen DE, Weil ich nun wiffen fan AN. NM. AD fofanich 
durch die Regel Detrirechnen die Hohe DE. Aus diefem Grund pflegt man die 
Breite) Laͤnge und Zieffen zu erkundigen. 

Wierdtenel erfcheinet aus der Spinnen Geweb / wie man eine Figur vers 
gröffern und verkleinern foll, Zum Erempd M NKL follen gröffer werden‘ 
in gleicher Proportion. Ich ziehe die Linien fore | und finde CBDE, Diefe 
Art zu vergröfferndienee den Mahlern / und wie eine Linie fich laͤngert oder für? 
get] fo folgen.alle die andern Linien, 

2% fünfften fan beobachtet werden der J 5, £chrfag in dem 1. Buch 
Euclidis / daß zwo Linien! wiel Zund DW gleiche Winckel machen. Wann 
aber ſolche nicht gleich voneinander een I fofind die Winckel / fo gegeneins 
ander ſtehen gleich / als IZund EA. Beſihe die folgend XXX V Ill, Auf 


Ferners ift hieraus zu erweifender S Lehrſatz Euclidis im 2 Buch / deß 
28 und 3 2 im 3 Buch / wie auch faft alles / was die gleichlanffenden Limen bes 
trifft) darmit wirdem Lefer nicht befchwerlich ſeyn wollen. 

% Iſt alſo der Immen Warburg / und in der Spinnen Gezelt Geome⸗ 
triſch / und nach der Meßkunſt Angelegt | ob gleich zu zeiten die Figur etwas 
abweichet ; maffen auch die gröften Kuͤnſtler zu weilen eine frumme Linien sie; 
Br den rechten Dunet fo genau nicht treffen: deßwegen aber Doch der Vers 

inder gansen Figur genugfam zu erfehinen, 
4J vcwundern und über die, Gottliche Weißheit / welcher Maß 
leihen Bott der, HErr in diefem nichugen Geweb geordnet] 
und ſolche in die Hohe gehaͤnget / unſere Augen dardurch zu ſeiner All⸗ 
Anderer Theil. | macht 
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macht zu erheben | Daß man dem! welcher gefragt / warum Gott die Spinnen 
er pen j mit fug antworten Eönnen / daß aus ıhrem Geweb die 
Weıkheit foll offenbaret werden | und weil die Gottloſen mit der Spinnen vers 
Ben Job 271 18. wollenwir auch ein Gedicht von denſelben hierbey 
ken. 


Def Hoͤchſten gröfte Macht fcbeint in den kleinſten Sacben/* 
daß aller Menſchen Kunſt nicht Ban dergleichen machen] 
Sein bleibt allein der Ruhm ! 
So ſagt ich / als ich jängft fah eins Spinne fpinnen! 
und ihr fubtiles Werck / in wuͤſtem © rs] beginnen! 
als ihrem Eigenthum. 
Ihr faſt Haarklarer Strang ift eckige rund umzogen} 
gezettelt / aus geſpannt / gehefftet an den Bogen 
der alt verfallnen Thuͤr: 

hr Faden iſt ein Saffılaus ihrem Leib geſponnen / 
bis ſie geſchmogen wird / und ihr die Kraſt zerronnen / 

| Werckt ihre Hande bier + Spr, 30128 


- 


So weber ihm ein Haus / in ſaſt verfallner Pforten “ob, 27118 
deß Hoͤchſten Gottes Feind: Er muß an wüften Orten Ap. G.1. 20 
ſein Leben bringen zu. (DF.69,26 


Sein Zoffen (fein Beweb)fpinntfich von reinenSinnen!  Yob,g/ 14 
tauge Doch zu keinem Akid, Die Runft muß ihm zereinnen] Ef. 59) 5. 
und er lebt fonder Rub, 
Die Spinne ſchwaͤchet ſich durch ihrer Daͤrmer Faden / 
Sie bringet niemand Nutʒlihr ſelbſten groſſench Saden! 
der keinem Menſchen dient: | 
Die Rlugheit wider Bou/undden Er har gefinder/ 
iſt Narrheit / welche fich zu. eigenSchaden wendet / 
deß derſich viel erkuͤhnt. 


* Maxima Dei potentia in minimis apparet, Hieron, 


Doch ſoll man die Spinnenweben gebrauchen in der Artzney / für das 
dreytaͤgige Fieber, Baricell inHortulo Geniali f,77,€xMaibonio. 


"Die 
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Die VL Aufn, | 
Geometrifche Figuren inden Erdgewächfen weifen. 


M S finden ſich auch in den Blumen und Fruͤchten Geometriſche Aus⸗ 
theilungen / deren wir gedacht zu Anfang deß Gartenbuͤchleins Herrn 
OS Hılherens/ darauf wir uns bezichen. Die Blaͤtlein in den Blumen find 
in gleicher Groſſe/ ligen memer gleich getheilten Huͤlſen oder Knopf der ſich 
in 4/5 oder 6 Theile Circkelrecht eroffnet / daß Fein Then kleiner oder groſſer als 
der andere / e. Man fchneide cinen Apfel oder Birn auf / fowird man darinnen 
finden / wie die g oder 6 Kerne ingleicher Warten einen Umkreiß ſchlieſſen rose 
ihr Kernhaus mit gleichen Winckeln eingetheilet / nach denen herumftehenden 
Pünetlein | gleicher Hohe | und Breite) gleich gerichtet] nach den Spigendiß 

— Butzens. 

n 


einen alten und jungen abgehauenen Baumftocd / fo werden ſich umden 
ern oder das Marek ın des mitten viel Circkelringe finden / deren jederein 
Jahr uͤber / den Stammen vergröffere / und mie folchem Ebenmaß ange; 
leget iſt | daß die Kreife oder Ringe nach und nach dünner wer⸗ | 
den / weil ihre Werte zunimmer 1 md fienemlich un ſoviel 
GBI Sn ohiefic am 
mũglich | daß die innere dicke Ringe nicht ſchwerer | als die 
äuffere duͤnne Ringes es ſeye dann / daß etwan cin duͤrres Jahr 
eingefallen / und der Baum weniger Safft gehabt I fein 
Wachosthum zu foörden. 
——— man indem Nadelholtz / der 
Stauden I Hein Baldrian / Phu / Valerjana und etlichen 
Waſſerroͤhren. Sonderlich ift die Ebenmaß oder Propor⸗ 
tion cheinlich in dem Pferdſchwantz | Hippuris oder 
‚cagenarnt / da fich befinden wird / daß zwiſchen dem 
oder Anſatz der Aeſtlein / eine richtige Ebenmaß/und? 
verhält wie gegen 2) 2 gegen 3/3 gegen 4/ 2c. Card 
nus de rerum varietate, c, 10, erzehlet 10 Arten der Baus 
men / welche einen Kegel] (conum) oder Rundfpigen na; 
chen / und gleichen ihrer Frucht wie die Tannenzapffen / 
* Jiij Nuͤſſe 


N 


— 
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der Baumen ft deßgleichen zu beobachten! Man 
ge 
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Die VII. Aufgabe, 


Eine Dierung oder Viereck zumachen welcher dem 
gegebenen Circkel gleich feye. 


ge Er ihrer viel den Kopf serbrochen / und iſt endlich nachfols 
/ wiewol nochder Zeit etwas unvollfommen gefunden 
worden. “ch  eBeilede Cirkels on hr in so gleiche Theile / laſſe 
nd u Ar nn * —————— oder laͤnglich⸗ 
te Vierung irckel ] jo wird n | daß der Bogen | fo an dem 
— neh anden vier Ecken wieder zugehet. Sch 








Diefes kan noch auf aliche andere Weſe / wiewol nicht fo genau gelei⸗ 
ſtet w Ich theile der gekreutzten Mittellimen eine ab oder cd in acht 
I und fee zu jeder Seite 4 weiter hinaus / ziehe alsdann den Quadrat 

fgch, * wird ſich finden daß der Umkreiß ab cd demfelben gleich! ohnes] 
| fehr genaul und bat folche Art der berühmte Nuͤrnbergiſche Mahler 
—5 —* nachfolgender Figur wird dieſes leichter zu 


| 


4 





J iij Archi⸗ 
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Dm̃g geben foll] wie hiervon zu leſen Flaurent. in præfat. Archimed. de 
Quadratura Circuli. 


Weil aber zwifchen den krummen und geraden Linien fo wenig Verglei⸗ 
chung | als zwifchen Liecht und Finfterniß / verfahren folche nicht der Kunſt ge; 
maß / und wird diefe Art von allenverfländigen billich verworfen. 

Etliche wollen diefes handgreiflich machen I nehmen einen Faden! und 
umgebendamit eine Kugel / deren Mittellini bewuſt I theilen darnach folchen 
"ea gleiche Theile | und vermeinen die Vierung deß Circkels zu ba; 


n. 
ievon zu leſen Luſt hat / beſehe Brifonem,, Scaligerum in Cy- 
— k sr ne und gudolph von C Sininfeinen Kunffras 
gen, | 
Die IX, Aufgab. 


Aus einem gleichfeitigen Diered ein ablanges 
| gleichhalriges Viereck zu machen, 


EI jefes iſt dem / der es weißifehr feiche/ wie viel anders | der es abernichs 
weiß / folk lang darnach fuchen I das Viereck [eye ABCD, dasCen- 
trumE. Schneide ich nun von A gegen Durch / fofommer mix aus 
denvier Triangeln AD FG die ablange Vicrung gleichhältig. 
A 





Daß nun der Triangel AEC. und ECD gfeichhaltig ſeye mit ABD bed 
Feines Beweiſens / weil es die gerade Helfte von dem ganzen Viereck AB er 


Die 


k 


72 « Anderer Theil det Erquickſtunden. 
DER Balsake.n win. ung 
Wie ſich die Mittelliniegegendem Umkreißß 
Kart: er eines Circkels verhalte, 


M S iſt den Schulern dieſer Kunſt bewuſt / daß der Diameter oder 
Durchſchnidt in 35 0der=3 getheiles / den dritten Theil mache deß gan⸗ 
I zen Circulariſchen Umkraiſes / weil es aber gar ein wenig mangelt/ 
baben fichibrer viel bemüher einen genauern Z heifer zu finden I und geſagt / 
dab der Umt raiß mache drey Durchlchmdee und: vons | Es verbleiben aber 
die meiften bey dem erften / und ift diefes genau genug zu vielfältigem Ga 
brauch / chne mühfame Rechnung der gebrochnen Zahlen, Danndie 
Rechnung richtiger | wennich ſage der Durchfehnude verhäft fich gegendem 
Umkreiß / wie 7 gegen 22 | das iſt z mal 73. Etliche BabendenDiamererin 
73 Öradgetheilet / Haben aber noch toeiter davon gefchoffen, Daß der Um⸗ 
kreiß drey Durchſchrudte mache / wiſſen die Hutſtaffierer wol | weich dreymal 
über der Hutſtulp meffen / wenn fie denfelben wollen einfaffen oder füttern, 
Diefes hätte ich alseine gemeine Sache | nicht hicher geſetzet / wann ich nich 
darzu veranlaſſt worden durch den Streit Ludolphs eines Öngeländere| der ( 
fein Grab fehreiben laſſen daß Er erfunden die rechte Proportiondeg Mame⸗ 
ters - der Rundung / beftehend indem Durchfchnide drepmal genommenih 
o. undin X Is | 
141592653589793238462643 32795028 
- 10002000000 000000000 0000900900000 
Diefem hat wiederfprochen Wilebrord in Cyclometria , propof-3 2. 
der zwar die 3 2 Ziffer auch geſetzet / aber das legereg in o verändert. 


14159265358979323846264332795029 


100000000000000000000000000000000 - 


Merfene ſetzet für 7 gegen 22 / die Länge dreyer Mittel / oder Scheidli· 
nien / vnd a. Aland 2.220 
Wer müfig iſt I Fan diefer Sache weiter nachfihnen! wir faffen es bey 
dem alten verbleiben! und gehrt es wie dore indem Evangelio ſtehet | daß ſich 
die Weißheit Archimedis muß laſſen rechtſertigen von ihren Rindern. Die 








Dle XL Aufoabe, | 
* die Landkarten mit Figuren vorzubilden. 
Dis ſt hat ihre Stuffenund Voll ziehung / in dem ich J. meſſe 


Feld oder me ren —— —— —— / wie 
“ran N / ngten Maßſta meſſen / ın 
Kupfer gebracht worden. 111. Wann man mifler viel Laͤnder / undalfo nach 
gehends einen und den andern Theil der Welt / da der Maßſtab / wie leichtlich 
german on verjüngert werden. Weil aber eine Sache nicht befler zu 
halten, ats durch Figuren I haben die Weltbefchreiber oder Geographi viel 
Länder zu gewiſſen Sachen verglichen / als Italien zu einem Stiefel YTiders 
land zu einem Löwen] und gang Europa zů einet Jungfrauen / deren Haube 
Siſpania / die Bruft Franckreich / der rechte Arm Welſchland I der lincke En⸗ 
| an Mantel aufdertinden Se» 
endie Mitternaͤchtiſche Reiche. Gleich wieman aus den Wolcken allerhand 
Bilder geftalten fan) alfo finden ſich wenig Länder | welche fich nicht zu einem 
Alde vergleichen laſſen. Gleicher weife kan ein jede Grafſchafft / oder Herr⸗ 

h dergleichen Figur abgeriſſen und vorgeſtellet werden. 


—“ Die XlI. Aufgab. 
andtafel in Tapeten zu machen. 

| x As wir ohne Unterlaß vor Augen haben das bemercken wir ohne Mühe] 
H 


* 


und faſt wider unſern Willen / deßwegen etliche der Jugend die End» 
>= folben der Declinationen und Conjugationen, zu Teutſch / Wort⸗ 
und Zeitwandlungen / auf groſſen Bogen für die Bette hrfften ; nachmals 
wann fiefolches genugſam gefaſſet / die Geſchichte vondem erfteny zwepten! drit⸗ 
en und vierdten Haubtreiche oder Monarchien / nach der Ordnung der Zeiten 
ah man weiß / wann dieſer oder jener Kaiſer gelcht / wie lang dieſes oder jenes 
geſtanden / wann die Fürftenehumer aufgefommen / wann die Kirchen 


Ich and andere Gelehrte Leute gelebt I ze. und diefestäffer fich alfo von 100 
Jahren zu 700 Jahren aus Helvici Chronologia ohne Mühe! bemercken. 



















Orpgleichen thut man auch mit den Sefchlechtregiftern | die ſonſten zu behalten 
p fer (htm find. ch fchlechtregiftern | die ſonſten zu beha 
Anderer Theil, 8 Don 


et A 


4 


— 
3 


den Tandeafeln aber 7 dergleichen auf — Teen. J 


essen ———— daidurch ausfindig mache 24 
Exempel: — 
—— Hr Ziſpanie n/ welches —— 





Erſtlich konnen Fuͤrſten und Herrn ihr Land [welches fie zu wi meiſten 
won noͤthen haben oder au ‚andere Länder in Tepicht bilden laſſen nach dem 


ER der fo genau als müglich von einem guten Meifter far | 


mwerdenmag, In dem erſten Tapet ſolte ſeyn der gange Begrief dep 
mit den angrentzenden Herrſchaff ten I nach demgleichen Maßſtab 
daraus in einem Blick zu beobachten / wie weit fich das Gebiet erſtre 
— Waͤlder / Merckungen er Wege) Schlöffer/se. 
re ee ee jede 





Beſchauung anhalten follen. 
Will mar nundie Namen der Staͤdte / Fluͤſſe Dorffer und Beilerm 
verſetzten Buchftabennennen I fofolte die Erfundigung ſoviel annehmti 







Ein fchönes Exempel ift zu fehenin Icaria Billelii , da die gange —29— 


* beſchrieben wird / wie auch indem yı Theel unſerer Gipraͤhſicie 
Die andere Art der Landtafel iſt alſo / daß ich die Ort mit Linien bemerd 


— beſtehet in 


nd⸗ — — 
Die Melt | rag tal Er Aragom 
’ ‚wird ag ee um [gen 2 —— 
theilt in | Ceuflane ‚Leon. 4 
— een Galicie.. > 
ai Polen. ee) 
L arn. 


* 
E.V N 0 Ve 










* Solche —— ——— * Shan voll 


zebracht/ und allbier 








rn | ae” 
* Das Mierelanfeiner Bugel — 


U di age verurſachet etlicher Nachforſchung | wie das Wittel der 
8 2 Die Frage hat zweyerley Deren) 1. . vonder Fläche 
der Erden | welche von dem 


cer hin und ber beſchrencket I einen gewiſſen 
ee 1 weil die Erde für fich nicht rund iſt / und keine beſondere 


machet. 
IL, rang bs. der Erden | Babe Fe ea 
wann man ſagt das Mittel der 


Welt! —2 * Die Kg bat aller Orten gleiche Theile / 
man ſege dar auf 





den Circkel wenn man will. 
Alſo iſt die Erde und der — 2* gleich zweyen aneinanden geſchloſſe⸗ 
nen und miteinander proportionrten Kugeln / welcher die innerſte gleich einem 
—— —— oder einem Rad / weil die Berge gleich einer Mucken / 
— ſetzet I zu achten, Sonſten koͤnte man auch fchersweiß daß Mititl 
der Welt den Reichthum nennen] welcher in dieſer Welt alles vermittelt das 

| Sen auch ſolcher den 2% dat amen Mittel hat, 

" | Die XIV. Aufgabe. 


er l Pit ichte Windel / deren jeder oo Grad / 
J — en £ 8* 





a Kü Die 


Pr * Von der — ER 


Bi. J Ber | Die xVı. Aufgabe, 





Di. xv ——— 









R — — / und rn Ä 
der mr lache mic A dr Yon Ah bie dime AB 
Zum Exempel a — durch BC. 





* 
Eh 
Ki. 


Eo ſetze ich die Pünctlein A C und siehe Parallel B E, das ift das Brote 
die Ausfunffs diefer Multiplication / desCartes lib.1.Geom, f. 2. Diefe 
* m. der re —— zu einer — kan * ai viel fe 


re 






Die gevierte Wortzetzah Bundy dietnettunſt 


> Sm die Zahl ac. iu; fiewette/ich m fagen! fie Babeeine —— 
vollfiändige ei Zahl oder meht / ſo Fan Man fie auf eine Linie jegen]“ 
N — ad en und von dem Achtel der Linierineg 


Ieneinen Dundrareder Died 
wird folches Die Yourgelzaht R.. 


“s AC 


Kr e gefähdert key dem letten Neuntel wird die 

————— die Vierung mal 3 / das iſt⸗ 
bey / daß 
indem 









Don einer Heerd Schafe. 


oder Wiefen 200. Schuh lang / und 00 Schuh breit / ſoll 

daß jedem Schaf ein Platz von ee: fang} und 

| Iſt die Frage/wienielSchafe dar; 
f: chgen ver un? —— * 

3000, Schafe y I = 200 Mit 100 kommen 20000 gevierte Y 

F mals Mzol Hefe mie 20 dividiret fomt 1000, chuh⸗ 


TR Ar SYRFID 
Die XVIIL Aufgabe. 
„90m dem Feldmeffen. 


ar, Saitenaı haoo Ruten auf der dritten go auf der vierten 6o.auuf der 
a tenmwieder zo: Iſt die Frage / wieviel das Feld Morgen haber 















Die 2g eich n eg ——— 100 Te / er ſetz ıch die. 60. 
| cas der dritte Theil 55 —— ihut 5 = 
pp} © nd 25 r a3 4 z — 
* —— 66 — 3 
— Die XIX Aufgabe © 
> Von — ein Haaß und ein 


Re dlaufft. 


| eldı son —— deſſelben —5 





















Ne —— — una 
Hundden Haaſen ereiler? 
Das sehdift el ag6 Stuhl — —— 
Ich prung zu ee pe. 675. 
end eh * en En 
| der Haaſe In bringen/bißerergriffenwird. 
>. Dierfi irben / 9* ein kurtzweiliger Tiſchrath von etlichen frembd 4 
* Bob amt Bergef nen — DE 
| n afie ommen / die n2, 
Schuhe länger wären] als.diefer Orten. E 
ar | Die KR Anforde 400 F 
vVon einer Stadt und ihren Haͤuſern. — 


J 
u 
——— einer viereckichten Stadt I auf einer Seiten 







1100/aufder andern 1000, auf der dritten 600, wie auch aufder 
SI pierdien Seiten. Nun follen alle Haͤuſer darinnen gleicher Groöſſe 
gebauet werdenjinder Länge 49. Schuhelundin der. — 30 Sehube, SR IR 
die Frage/ wieviel diefer Häuferdareinfommenfönnen | 
Die ʒwo Seiten machen zıoo / und dir —*. zwo Seiten 1200. 
die Helfte der erſten zweyen Seiten iſt 105 0. die andere Heifte 600. Weil nun 







ein jedes Haus zo Schuh in der Länge I und 30 in der Breite hab 
dividire ich 40 mit Jo$o. fomemir 26. und als zo mit soo divi 
| bringt 20. zomal z6Macht 520 I und-foniel Haͤuſſer fan die Stadehaben! 
daß die ander Helfte zu Gaſſen / Kirchen / und Plägen verbleiber. gi | 





ltig ſeye. 


Er Circkel ſeye * AC. fortgezogen (be 7 
C fo lang alsder Diamerer | ep . 

ſetze den einen Fuß in A und merke I undB, Dann nimm den * 

— it ſo wirſt du den 
Ber en] undder Kundung I Kführen fi incfüoene sche 
Fapcanın AD.BC und laß nach dem S Bi fallen 7 Ba Buben den 


= 
— ” Mi 
j 1 
> 2 > 
- 4 u - 


Sn cı zu a 2 









= an dieſes — ABC ne 
ee —— 
A un? ragen 

des dem Circkel auch gleichhaltig ſeyn Sr 


5 Die 





E* "ya —— bes 


greiffen, Die Linien ACundBC un ee 






r — ee je Limen fallen/und 
Ve Da a ee. ers — - 
; I . Bar: m, 2 ae 
2 a sl. = 
— er 
ER. 2 
= 
a | | N “ 
7 5% > A D Peru B F 
J 
— AE EHI deiäbfep den Triangel IC 


wiederum der Triangel BFG wird gleich fepn dem Triangel C GI. Dies = 
war zubeweifen, j 





Die XXIII. Aufgabe . 
Mit einer er Cirkels cin Dierek 

; En AU fzurei " 3 
7 Sfape gegeben die Line D B,von Dmache man demBalben if HIR, * 
Br von Bdenandern halben DIS , auf Lundire 

h LNM Odannvon N den Pumet M geſucht / Die gerade Lime M D 

7 gen) wie auch — und won8, K B fo wirddas Viereck B 

FE sn 4 







Die XXIV. Yufad 
2 — lus einem Viereck mit leichter = 
— et machen, 


ED. lern 


gezogen m bie Ziver inien 
f die ruhen 





& 
1 
A 
’ ey ZEN mn 
F - 
“ 
u N N: 
LI 
“ zu 
=“ Hierbey 
> 
“ 





—— DG Halſo nachgehende AK, CF,CM. 


U N A — 





Sagt — —— Y7 
enimmet/ und zween Punct/ wie hier GH oder CF vergeichetlä 


za: —— Linien FG, EH. Setze alsdann den Cir⸗ 


x 
w 
| 
; 











—— den Mittelpuuet dem Augenſchein nach bald finden wird, 
— — Die XXV. Aufgabe, i 


— * Ovallinien zu reiſſen. * 
—⏑⏑⏑——— gefunden / wir wol⸗ 
en bier nur etlicher gedencken auf der Linie BC] mache ich die 2. gleiche ⸗ 





% DR HG eit il; alls auch usD, ER, | 
iM FH wieauvonB, EG. een weiß! wie m 
—* r Schüler hernach ee 1! ber fanepfier lernen. > or 
Moeiſtern iſt dieſes nicht geſchrie | 





aber die Eyer ine at BümpfFig su fepn pfeden und fi ungerbnodieng" 
Dee orange ein l wollen wir auch ein folchco alien mac 


| —— — 10-Zilmi Puncten getheilet/ a6: vom Dach 
punet 5. eine Kundung. Dann den Curckel angefent in A gibe den ® | 
K3. inB, den Bogen L 7. darauf den Cuckel ee und von 
Dam pundicn Gun Fanart 0% innen Bögen, den dritten 
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JEEL LIEE 27°” 7 





ihr 
| “b 


93° 
* J 
* — 
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= ni & % u: 






x 
—— 
* V 










Theilen / dann wann ſolche von dem Mittelpunet anzurech⸗ 


SdngeA EvonCundD an | Linien gegen A 

und gegen Beragen / und finden die Puncten I G,als en Faden von A 

bis B, und mie dem Stefft oder Nagel K die Pumet der Eperlinien herum fühs 
ren / welche Linie mie dem Circkel keine Gemeinſchafft har. 





rien (welcher Gebrauch aus nachfolgenden erfeltenfot) be, 






— £ u“ 
5 = | en 
wa Wuill mo die ws! 43 fumpff s ( i 4 m; cengleiche # 
—* itelpunet ziehen. 
ge man auch / wie auf einer Bratiwurft eine Eyer⸗ 


.% 
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= egene | un] 
ſehen. Mir fich die Bogen abfchneiden I lauffer diefe Eperlini imhrem Des 
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Die XXVI. Aufgab. 
Die Schneck enlinien aufreiſſen. * 
Jeſes iſt auch eine Sache fuͤr die Schuler. Wer es vor weiß / darf ſich 
hierbey nicht aufhalten. nn N —F 
Auf der Linie HI ſetzet man in die mitte gleiche Puncten ] tie 
hier AB. von dem Mittelyuuct A ſchreibt man den Umfraß CD. dann von 
- Den Mittelpunet Bu reifee man DE, Wiederum von A den ed ; 
kreiß EF, ausB, ziehet man FG Fund wechfelealfomie nach und nach erwen⸗ 
3 terten Cirfel die Meittelpuneten AB. | Soll aber die Schnecken —— 
nehmen / ſo nimmet man allezeit noch halb ſo weit von beſagtem Mittel F 
N a 4 8 






nV ter d Ir de vs rE Erquickſt 
X —— i —* — 


we‘ —* 
u: vr‘ 








„u.ä, 
cs ten 


n * DE 
el Die XXVIL Aufgabe. 


Die Parabel oder Brenn⸗ Linie mit einem 
Faden ———— F 


E 
s® 
nn 
5: 
2323 
u 
ERS 
1-3 
La) 
—2 
oO 
= 
= 
w 


I fo wird fie die Para pleoder Brennlinien werden. | 
einer Wand / dader Senkel unverhindert die Bleyrecht 


mE ——— 
singe 





—— per 
" — Fey“ Anfgab, - be © 
. Die Hyperboie oder Hollinie zu verzeichnen. 
gehende auf vicl W 
—* dieſe Linie —* —— —— — Ei | 
N E Getrache genommen werden. 






fen Punct G werden alle ( | 
— ee 


E 2 | Die XXIX. Aufsab. 
* Ein ablange und Zyerartige Schneck enlinie * 














* zu di 
zween gleichfeitige Zriangel | aus; 





ch lauffet / da 
schnesken henm werden | wieder Augenſchein mweifer, 


‚Diefe Zriangel magman auch < D> überzwerg nehmen /und eine falſche 


[7 
an 
Po 


Die XXX. Aufgabe. 
sn Sn‘, | —8 
Mit einer Hand eine Ferne zu meſſen / zu welcher 
ar — —* kan. | B 
VOR! en will] wie breit ein Weyer oder Fluß / fo ſtelle ich mich 
N Eaegen gen / und richte meine ausgeſtreckte Hand über dar 
u 28 Aug fo Daß ich un dcb Ftufes anderer Stan fehen fon ! ende 


u 


F d 4 quick tun ) L — 85 - 
riheen / wieinder x XII. Aufgabe vermelder 


den / nemlich sgenommen/ 
—— FO, ein kleines Strichlein bemercket / und mie 
der ern — und nach und nach erweitert in 

“ 


an mis unverruckter Sand herum / und bemercke auf dem Plap/ 
darauf 


fi 


” 













—— von dar fe —* Daßerden Fuß und aledanngegen 
„ec 3 wird AC and BD 8 


* oo‘ Die XXXL Yufgibe, — 
— Vnterdteyen is on den längften nicht 


“. Doicl Augenmaß /oder fo pa F ein jeder den Cirkel in den Auge 
— daß er erkennen möchte] welcher untesz Limen die laͤngſte 
ürgee: nach dieſer Aufgabe aber / ſo iſt es dem | der es Fr weiß I nicht 
wol mäglıch zu unterſcheiden. 

Man mnimmet ein Schiefertäfelein / ſchreibet darunter eine lange £iniel 
darauf eine Furge/fürgere und laͤngere fraget alsdann von den oberften Linien) / 
toelches die laͤngſte darunter und verfichet die unser dem Zäfelein. —“ 

hat ein berühmter Mann einen. andern die Kunſt gelernet / einen 4 
ben Aimer Waſſer — — Aimer Bier zu gieſſen / daß das Bier feinen 
eich alte. —— — einen halben Aimer Bier eg gegeben h 

ter daß Faß zu gieſſen ag ir mchtvermehe. 

* Tide ana aan Haushalten. der mächt 

EN na der machte er: 
mitder Rreiden.auf den 1 hund mchanT ob feindem Alert A 
getruncken; Sie aber warfo flug / nahme eine Kreide mit fich/ tra 
e gemglund erneuert den Strich ; weil num Diefes dem nn 
=. vu. 

zum 


u 













gr 


4’ 
vr'T 
4G 
ur 5 
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ey 
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————— 
DDDie XXXII. Aufgabe, 
| Fine Muſchellini zu reiffem 


= — 5 


mach dem fie gerundenl mache den 


Ch reiß eine Zwerg⸗ oder Grund, Eu 

men abe, und ſetze Darauf 16 oden 
mehr gleiche Theile / mit yi2/3/41$1 _ 
6120. verzeichneel doch dergeſtalt dag noch 
etliche Theile überbleiben | wie hie von 16 
18 6/vonder Zahl a 3. richte ich cine gerade 
e auflundtheile felbe wieder in 16 gleich 
‚groffe Theile; lege alsdann das Imial bey 
a an / und finde die Linie 1, U wieder 2. 2 1. 
Dann fege ich den Cirkel auf die 16 Zahl der 
dlnie in 2 und ziche von auffan den 
Bogen biaus 4denBogen „ax. Die 


Figur wırdalleg deutlicher werfen! als man 
\ re 


nem 


Die XXXIII. Aufgabe; 
Don eines Aders Absheilung, 
© Anderer Theil. 


M Ein 


if 











Fan — en cin gelchobente Diereif] 
ide —— ber Acker war go Sch 


— Br ——— 
en auffeninems 
heim tue ın gleicher gefeßobener Dierung, Da mannach 
Bewegen Saab aufeen mies — 





* * 


De, AB, find gleich 40 &ch.D B, AC find 15, Weil nun 17 ings, fin i 
mal begriffen! muß für die 27 Reichsth.F won dem Felde getheilet werden. Jun | 

miſſe ich den ie te u von 75. und wie auch von * 
Bweschlimien! fo wirdfich finden E F 


Die XXXIV. Aufgabe, 
Von der Meßruten. 


Er Prophet Ezechiele, 40/42. 4 5.0. meldet I Daß die mtr 
Heiligthum 6. Elen lang / und eine jegliche Elen eine Hand 
ger! dardurchbedeutee wird / daß die Heiligen vr 
— der Weltlichen rechnen / ſondern ihren 2 we 
digen Digen Killen richten follen. Es fragt ſichs aber : Wieviel —3* Zul mi 4 | 
Teutſche Meile machen ? Eine re Meile hält 2 Stadia, ein Stadium 
125. Schritt oder 1000 Schuhe / 2 Schritt für eine N 





 alfo 2000 Nuten ſeyn / eine Zeutfehe Del zu 


Die XXXV. Aufgabe, 
ine Lini unverrucktem Cirkel / in drey glei 
Eine Linie mit tn y gleiche 


Dicfes 













alte — einmal ge⸗ 
ne Linie AB. Von 
CDundCE, dann 





._ Welmm A Bde fee Thalod Ente fee Li ic Se 


gegenüber CH ‚und ziehe. die LinienG C ABC WAND hen: 
Theile fondern. 


= 
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Die XXXVI. Aufgabe. 


Von dem EirEelfechten. 
tmeiſter ibau/ hat aus der Feldmeßk eine 
ar Abk le eim befonders ade —266 


—— De Ku ae — 

die Guͤrtel gehet / machet er einen Cirkel | ſo daß die Kreusftangen | das 

m oder den Mittelpuner/die Spige aber den Umkreis machet. JR alfo 
und groß / fo fuͤhret er einen langen Degen] und thut enge Schritte; 

Ma a mann entnge chem er der True Ih 
nach folcher Befchaffenheit gerichtet, 





ae Cirkel iſt ohngefehr alfo be zeichnet wiewol obne duffern Um 


Mi Ehe 


3 


— 


ſoondern auch aus dem Gang / und dem Schritt deß Menſchen ſei 
„os 


ande. Sehrite fr z.oder + Eehub / nachdem —— ———— 


J 





d 
er 
Gehet nunder eine in A. fo ſtehet fein Gegner in E, und muß er nicht Binz 
terfichlfondern nach begebener Zeit jedesmals auf die Seiten in D oder Fweis 
chen ın — — oder Stoſſen / kommet er mit dem vordern Fuß jedes⸗ 
mals auf en Creutz zu ſtehen / mie hiervon belobtes Fechtbuch mit vielen Figu⸗ 
ren Die hier beyzubringen zu koſtbar fallen ſolten / genugſam csfläret/fonderlich 
aber uͤber das Gefuͤhl / die gantze und halbe Staͤrcke / die gantze und halbe Schw 
che ſchoͤne Mathematiſche Gedancken weiſet / darvonum folgenden — 
Meldung thun wollen. 


Die XXXVII. Aufgabe, 
RR Dondem Gang deß Mienfchen. —2* 
Slehren dieNaturfündiger daß man nicht nur aus dem Angefie 


« 
Li 
* 


— 













Aerkennen moͤge. | 
il man nun indem Feldmeſſen vielmals nur mie Schritten zu 


echnen pflcget) wollen wir hievon auch mit Wenigem gedencken. — 


* Ein langſamer und anfehlicher Gang (wie der Low an fich hat) bedeutet E 
£ 


ten und flächtigen 


einen großmätigen Wann] das geſchwinde und unbe ſonnene Lauffen / einen leich⸗ 


Die langfameinher gehen I and gleichſam gemeſſene Schritte fortſeken / 
find bedachtſam / einmutig / und mus vielen Gedancken beladen / ın Ihrem | 
hun 
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Anderer Theil der Erquickſtunden = 
fü TRUE — ru 
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— * —* | 
bald een find unbeftändige Leute I in 
eigenſinnig / und haben auch vielmals ein böfes Ge⸗ 


* und langſame Schritte thun / find träge und faule Leute / 
Kon Di 8 inne Eu mi u 


Br ART 
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> Dieautveilengurdee gebenober ofe Ri zufleßenpflegr / werben für 
unbeftändig gehalten Daher auch die Lateiner fagen de gradu recedere , für 

4 ee: —— ya rag * apa Pferden 
* rers zu in ut ä i 

Pi nei .. en eos, 5 arte de” cenni 


Die XXXVIII. Hufgabe, 
den Sinnbildern / welche vonder Meß kunſt 










eye bergenommen find. i 
3 Jedie Zahfer ohn wefenstiche Sılomiffe zu Diefer Kunfterfindungen 
liche wol dienen/ and Peine Wuͤrckung haben | alſo haben auch die $iz 
nien für fich feine dentende Geſtalt / und vernemliche &leichniß; (aufs 
rerlicherindilchen Sachen/darvon in der Vorrede gehandelt worden) maſſen 
eSache dardurch tunckel / und dem / der ſolche Wiſſenſchafft nicht ſtudiret / 
aus die Erfindung genommen / gantz unerfanntlich wird | daß auch die Ob⸗ 
ehriffskiwelche dep Bildes Rede und Dolmetſcher ſeyn ſoll / ohne groffe Wei⸗ 
ff ugken fa nichts erklären fan- Zum Exempel eines folchen Sinnbildee 


Verluſt der Zeit. 






’ 





| e De if Diefes 





Diefes zu erflären) muß man wiſſen / daß Euclides propof. 11.1.1. 08 
weiſt wie die gegeneinander gefchloffene Winckel / als hier der Spigwindkellund 
wieder der weiteffene Winkel iſt / gleichweit Oeff nung haben / wiedie gleichen 
Unien c fg h beweiſen / daraus zu ſchlieſſen / daß iauch gleich fepedem gegen 
über eröffneten Winkel. I .; 

Wie nun bier in den Ereuglinien ein Winfel unmiderfprechlich fo viel 
Fleiner/fo viel der andere groͤſſer iſt; al ſo ft es mit dem Lauff der Zeit beſch 
was der Jugend abgehet / das gehet dem Alter zu / underöffnet fich gleichfam  : 
Das Grab / in dem unſre Lebenstage verfürget werden’ deßwegen bepgefehrieben: _ 

Verluſt der Zeit. 5 
Ann aber die Linien einen Werck zeug machen] wie eine Meßruten/ ein 
Winfelmaßl eine Bleywage / etc. fo haben folche die Deutungder Ord⸗ 
nung) Richtigfeit / Verſtands / Bedachts / Redlichfeit und Treue] 
(Pierius Valerius 1.49.) maffen dic Gewißheit befagter Serächfchaffe niemand 
fchmeichelt/ und jedem die Warheit weifer, 

Hier wäre vigl zu fagen von der Figur deß + I welches vier gleiche Winkel 
machet / und lang vor deh HErrn Ehrifti Geburt von den Egyptiern für eine 
beilige Figur iſt gehalten worden! wie Piecro Melia in Silva de varias lecio- 
nes und nach ihm Lipfius, Gretferus, Nihufius, Calixcus , hicrvon weiläuffs 
tig gehandelt. 

cher gehört der Cirfeli welches beede Beine fich mie Leib und Seel ver⸗ 
gleichen Laffen/ oder mit dem Willen und Verſtand / jener gehet gleich recht her⸗ 
um / wann dieler auf dem Diittelpunct Gottes Wort ſtehet I folches ıft ausge⸗ 
führe in unferm LI. Andachts ⸗ Gemaͤhl / am 251. Blat, Wie mit dem Days 
winkel A die hochheilige Dreyemigk ert zu bilden / iſt zu leſen in vorhergehende 
XLII. Andachtiam 2 1 0. Blat. gleichen fan ein Springſtock an ſtatt eis 
nes Meßſtabs die Deutung haben derer (die eine Sache bedächtig überlegenlund © 
das Rohr welches in H. Schrift zu dem Meflen gebraucher wird/ Bat eine nas 
törliche Austherlung bey denen unterfehiedenen Knoͤden I wie bey der fechften 
Aufgabe gemeldet worden. 

Uber das. Evangelium vom groffen Abendmahl / haben wir ein folches 
Sinnbild verfaſſet / beftehend in einem Eirfel / die eine Linie mit einem Punct 
oder Züpel anr hret / zu bedeuten! daß der unendliche groffe GOtt / durch den 
einigen Punct deß Glaubens auf den Linien unfers Hertzens ruhe! mit der Dbs 
ſchrifft aus Dfe,a/ 19, 20. Ich willmich mit dit verloben] 2c, F 
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ER fein fo | chfein angenommen; 
Mirkönnen nicbezu dir/ ohn wahren Ölauben kommen, 

und ſind in u En un und Sündenfinnen blind, 
Mie fügerfichder Kreis fofonder Anbeginn 

und Ende Circkelrund / mir en inien ſtreiffen. | 
Der Glaub ift Punce und Band der beedes Eanbegreiffen/ v 
und dardurch ruͤhret GOtt der ftarcken Mienfcben Sinn, > 
So ruh / © groffer GOtt / (gleich wie die Sonnen Kerc 
_. „obdiefem Erden Plan) aufmeines Lebens Saden; , 

uchte mein Bemüt/ und halt an dieb mein Zertz! 

ruͤhr und regiere mich durch Deines Beiftes Gnaden. + 
Der Graf Gualdo Prioraco redet von dei Hertzogen von Wallfteins 
Tod alſo: In quefto centro fi ferma il compaflo dell humano judizio, 
_ per ridurrele linee del premio , alla circumferenza del merito. 
: Aufdiefem Mittelpunct (dem Tode) haͤlt der Cirkel deh men In 
shen Urt — de | —8 — — ger A er⸗ 
Aenſis zu ſchli dem Italiamſchen lautet es beſſer. Bon der Wachs 
wien Deutung beſihe 1.34, | 
ev: Die XXXIX. Aufgabe. 

Das Bilonig dee Meß kunſt. 

Je Meßkunſt wird /wie alle andere Kuͤnſte gebildet durch eine Weibs⸗ 
— 

3 En 


* 
— 





perſon maͤnnliches Anſehens / in der rechten Hand tragend einen Pro⸗ 

| portion oder Kreut Cirkel / und in der lincken einenmit Zahlen ausges 
cheilten Meßſtab / ſtehend in einem runden Kreis! inwelchem auch ein Triangel 
ver zeichnet int. Hinter iht kan ein Berg / und neben ihr erliche Gruben — 
ER e edeu⸗ 













Ka daß fie — die — — 
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einen Compaß of Zahlen dar / iweulman fc Defleiben ben indem 


b U Rey. 27 
DES XL. Lehrgedicht. | J 
Der Tod ob der Warheit. J 


M Uclides hatte wie Boealin gedichtet / eine Figur aufgeriffen / wel 
—— alle Linien der Gedancken bey den meiſten Fuͤrſten und He 
OD indem Mittelpunct zufammen lauffen / wie manden Linterthan 
Geld aus dem Beutelbringenmöge 2 Diefe Figur gefiel vielen gar bel I 
mwolten diefen Wahrfager gar todehaben / Tieflen ihn ans Gefaͤngniß fegen / da 
machte er eine andere Figur | aundfegteden Cürfel feiner Gedancken in den Miut⸗ 
telpunct deß Todes] und fandeden Umkreis feines gansen Lebens / und erwieſe / 
daß ri: fotcher Ring oder Cirkelkreis dep Lebens / Lauffs nicht wol ſchlieſſen 
— Pier pi a RED ae der 4 xs⸗ 





Dem — | 
berathſchlagie / fande man unter ſeinen Schriften | daß nach der Gere 
tigkeit Waagkunſt / die Liniender Unſchuld / mit den Linien der —— gl 72 
weitig Per zulauffenpflegn. Weiler nun zum Tode willig I iſt 
in befagten Brunnen Democriti geworffen [aber noch nicht wie⸗ ‚| 
—— — 


Ende deß Andern — Exquid ſtunden. 
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Der Dritte Theil; 
on der Stercometria,008r ahabner 
Baden Meßlunſt. 


Vorrede. 


SED As Wort Vermeſſen hat zweyerley Verſtand / J. Wann einer 
(Ve N in dem Meſſen ficb irrer /_ wie abet geſchehen Kan’ 
£ N 


x 







— Mund wircket die Vorſylben Der def Ortes eines Scha⸗ 
PLAN, A dens /Derlufies/sder Nachtheils Beutung / wie in Der; 
R ſpielen / Verſehen / Verrahten / ꝛc. II, Wird auch der vers 
mein Bene, welcher aus Srexel fich erwas unterſte⸗ 

het / daß er nicht Fan hinaus führen 7 und in dieſem Derftand ift die 
| ehbunft febr vermeſſen Daß Ih: ſich entblöder / die Tieffe / Länge 

d Die Breite der Erden / Die Hoͤhe deß —— / die Groͤſſe der 






dum diſputationibus illorum ; Oder wie es in der Grundſprach 


facitDeusä principio Pie ad finem. In Dem Teutſchen ift 
olmerfcher . GOTT läet dep Mienfehen Ders fih Anaflen mie 
in Der Welt / dann Dee Menſch kan doch nicht treffen das Werck 
erbaut / weder Anfang noch Ende. Nach der Brundfprach ift 
s die Meinung: BOrt har den Menſchen die Begierde gege⸗ 

en / dab er mit groffem Sleiß die Dinge dieſer Welt erforjcher/ 
un. folches nicht vollfommen erlernen Eönnen 7 und nicht 
ser Theil, rT wiffen 
















ngs/3u welcher Zeit er noch nicht gelebe/ . 
cber Zeit er nicht mebr leben wird / ſondern 


n u e und dDaffelbe unterſuchen. Etliche legen 
ä blager 






enfcben „er ben 
| ve en oe 


Ott gemacht hat von 
nun jemals ein 







te 
ER ® 


viel andere Betrachrung Diefes und jenes / als ein unverff nn 
u 
eils ruͤhmet als ihres Vatters Guͤte / theils als eines Roͤnigs — 


fleiffigen Bärtners Pflangwercke / und erkennet / daß GOtt zu loben 
in allen feinen Wercken / wie Sirach von dem Königlichen An 
sen David gerühmer/ cap. 47/9. Daß er dem heiligen SOtt mireir 
chönen Liede gedancker für jegliches Wercke. * 
Elen / Maß und Gewicht / wie auch die Aufſicht auf das M 
werck / und derſelben Verordnung / gehoͤrt zu der hoben Obrigkeit wi 
alle Juriſten bejahen / und ändern ſich mir dem Gebiet faſt eines jeden 
Standes; demſelben untergebene aber / muͤſſen das Geſetz deß Fůrſten 
oder Obern / aus der Zaun, oder von Hofe haben. Ma 
Die Elen wird gebraucher zu meffen die Släche / nachder 5 
und Breite/ wie an dem Gewand beſchiehet / und iſt allhier ein Bo⸗ 
tenwircker geſtraffet worden / daB er um 42 zu lange Elen gebraucht/ 


® ev 


* > — % Vortede. 97 
— nor ent 1fi Dat u) 4 © an 16. 















Te verſtanden von flüffigen Sachen/alsdai 
der von Gerräid und Salg/ — mit dem 
n muß. Was num mit dieſen beeden Elen und 

gt werden / als Metall / Seiden und der len. 
bdemBerwiche verkaufft /Darvon in dem IX. Theil fols 


t as bar unter andern auch dieſen Denckſpruch ; Fi- 
snon a oe oboli, 38 verftehen gebend / daß Die Geo⸗ 

Figur ein Staffelzu GOtt feyn/und nicht zu nichtigem Ges 

tächelichen Sachen mißbraucht werden follen. Damit 
Dorrede nicht verdriehlich ſeye / wollen wir fehen/ mas 

| eübrig gelaffen worden, dDaffelbe aufſam⸗ 
en / und dem Teſer wolmeinend Porz 
PR tragen. 
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Umkreis / Eirfel oder Rundung gezogen werden / Se 
>. mit einem Faden oder Strang. "Eid be nachgebener 
sw y Cirkel erfunden worden) wie hier bey abe zu erſehen. 
a6 nun folche zu rundenerhabnen Sachen nicht dienen hat 
zufaffen! die & n eingeb einwarts die Kugeln / und gang die 
chen zuumgreiffen/ und darauf zu reiſſen / wie hier def, und einwarts hole‘ J— 
pora, die etwan auſſenher eckigt find zu bemeſſen / wir ghi, — 









Bi, 
















ef ir mit einem kleinen Schraͤublein an 
** man gar genau auf und zuehun kan / ſo daß es nicht eines 
breit ermangelt, aan — — —* 4 
— en ne sun Bi 

us Beſſonius hat in feinem Schauplas Fünfttichen? 
ges eine befondere Art eines Eirfels / ge zu reiſſen —— | 
tader Figuren bequemlich gebrauchen kan. F | 
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dreyeckigt / viereckigt oder rund ſeyn fan / nachdem man die‘ haben will, 
wer —— ee —32 CDE , du mwelcher die. Jand pw “ 
—* ea L G,MH —8* un. mern Opa | durch diefe Stäbe Kind 


been at mit BN glei deren der unter 
| r —— — Mn — der &ule ob | My. 

me Linie | wenn man Die Handhabe IK herum. d Beben ee 
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Die Il. Aufgabe. 
\ Don dem Linial. 


Er Circkel und das Linial ſind die beeden Werck zeuge / welche zu allen 

Meſſungen gebraucht werden. Es ſind aber der Limal zweyerley / die 

geraden zu den —* und geraden ginien | und die krummen zu Den 
erhabnen und Frummlinıfchen Sachen. 

Die geraden fönnen mit zweyen n probieret werden / derendie 
eine hin / Dicanderchergezogen wird ; treffen dieſe Linien zu und gleich ein / fo iſt 
das Limal juft / oder man wird ſehen mo es ermangelt. 

"Hiervon fan man einem Schreiner eine ſolche Frage aufgeben: Ober ihm 
getraute zwey Linal zu hobeln / dit fo gleich aufeinander Fönnen gehalten wers 












den] daß man nicht dar zwiſchen durchſehenkonne. Je ſchaͤr ffer mın die Schnei⸗ 


den def Linials / je weniger trifft cs cin mis dem andern gleich zu / und iſt dieſes 
ſchwer als unmüglich- ¶ Weii aber die gerade Linie die Richtigkeit aller 
meſſung ift hieraus die Unvollfommenheit unferer Werck zu ſchlieſſen. 


Die IN. Auſoabe. — * 
Vonder Kundfpigen oder Conoundbeffelben. —E 


krummen Linien · Br 





— ——— — ce 
— ir m rau —— die Spitze 
der runde Grund / a c die Art, Aus dieſer Kundfpigen enefprin 
gendrey Kunfllinien/ —— — Kegel / Eyerlin 


narn) und wir ler bejichncumn ae = 
muũutzelglaß / ar a Ku 2 
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er * nun das Of en 
Waſſer gleicher Wei an allen — 
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Ei $inien | die zwo gleichen auf —— 


— Theil gedacht werden, Dieſes iſt der Grund der aussoder einge 
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Der Linien ft * daß die erſte wird Winckel 
— — — 


der Rundſpigen Paralell / oder glei Wie ın dieſem Triangel dreher ⸗ 
ee. | 

— — mmäfe twerden/weilfolche bereit 
ichs hat allhier deßwe angeführe wei 

auf der Fläche in vorhergehenden { EL en auf dem —5 zu wiſſen 

weſt / und wie nun der Kegel unt 4 | 


und Breite alfo Velen en tie ven Fmngeii we —2* 











Spiegel / als dem Meiſterſtůck der Ränfte | und von ſolcher Abmeſſung all 
zu reden fich eigentlich ſchicken wollen, 


Die IV Aufgabe. 
Wieviel Schiffe die gantze Erden (wann ſie a | 


wäre) umfangen koͤnten / daß eines an dem 
andern ſtuͤnde. 2 u‘ 


Xſtlich ift zu wiſſen / daß ein Schiff lang zu ſeyn pfleget 70 S 
breit 6 en Ch ann — * jene ———— von 
Gr ————— 
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Drierer Theilder Etquickſtunden. 103 


— zʒwefffel / daß der Diamster oder Mittellinie mis dem Um⸗ 
Maier mult ipliciret die gantze Haltung gibet. 


Die V. Aufgab, 
| Wameinton durch Die Erden wäre/daßeine Augel 
—— gang durchfallen koͤnte / iſt die Frage / 
wie lang ſie zu ſallen haͤtte. 

Efiodus will / daß / wann ein Ambos von dem Himmel falten folte] 

rsummenigften 10 Z age zu fallen hätte : wann er durch die Erde 
nderung fallenfolte / daß cr widerum fo Tange Zeit würde 
nun der Diametor der Erden / wie wir erſt ausdem 











onen fo würdeerin 24 Stunden 96 Meilen /undnach 235 
ZagenundNächten! oder 7 Mondenund 25 Tagen (das Monat zu 30 Ta 
noch 40 Mulen zu fallenhaben. Ban aber das Lochnicht 
Das cencrum oder den Mittelpunet traͤfe / ſondern auf der Seiten hindurch 
gienge / fo würde der Stanniche hindurch / ſondern zudem Miteelpunet fallen. 
Dia mochte manwol aus dem Job fragen: Wo wareſt du da Gott Die Erde 
ce Weiſt du | wer ihr Das Maß gefege har | oder wer über ficeine 
ef gezogen) oder woraufftehen ihre Fuͤſſe: Job 381415. Gott 
begreiſſt Die Erde mir einen Droyling ( mir einem Maß Dreyer Singer 
zen Die Berge mit einem Gewicht und die Hügel mir einer 
a · 40/ 2 


Mfraget auch: Wie weit der Aufgang von Nidergang? und ant 
wortet ſchertzwe o | Eine Tagreife, perfiche der Sonnen! Die laͤglich ſolchen 












Weg 

ken in Die: VI. Aufgabe. 

* Vonder Erden Beöfle, und der Menſchen 
Vielh beit. 





Er Herr von Brifack hat in feinen Kriegefragen (aux queftions mi- 
litaires) Zune unndthige Frage / welche wır Erzehlungs weife 
wo 1 dergleichen aber nicht gut fprechen: Ob alle Menſchen 
2 re D die 


22500 Meile / die Kugel aberoderder Ambos alle viertel 


ie jemals gel 
den ſichen konnen / 


nd findet endlich. | 


 £& 978, und Buteode Circ. Quadr. f 52. 


> Wann ſie aben von ca biß a gehen ſolte / fo iſt es ein Zriangel / und 












auf dem Limifrap der Erden I an dem juͤngſten Tage we 
wenn einem jeden vier gevierte Vale let wei 
fotten ? Erftlich rechnet er alle ı 5 Jahr ein neues Geſchlecht | von den 
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5 Fien Menfehen bi auf unfere Zeit. Zum andern rechner er den U 
der Erden I uf Abzu⸗ 


bang zweyer Drittel] welches dem Waſſer zugetheiter wird / 
daf nicht alle werden fichen fönnen. Das Buch habe 
ichnichebey handen | und wollen wir uns hierinnen nicht aufhalten | teil 
)} und Erden vergehen) und alsdann oder zugleich der juͤngſte Richts 
herein brechen wird / daß es alfo dieſer Erden nicht vonnöthen | dem 
die lebendigen] dem HErrn Ehrifto in den Wolcken entgegen gerucket werde 
1 Er 17. Ä | — 
Das aber von dem Drittel der Erden / und zweyen Dritteln Waſſer ge 
ſagt | iſt aus dem Thoma En Compendio Theologix) genommen / der die 
Groſſe Goues def Allmaͤchngen alfo abbilden will : Wir ſehen / ſagt er / in der 
Natur daß ein Ding ie herrlicher / je gröfler und mehr es iſt / als andere alſo iſt 
das Waſſer noch fo groß als die Erden / der Lufft iſt grofler als alles becdes das 
Feuer gröffer und höher als der Lufft ꝛtc. EN 
WMerſene will beweiſen / daß die Erde zum wenigſten noch einmahl fe groß / 
als das Vieer / wie zu leſen in ſeimnem Buch vonder Warheit der Wiflenfchafft] 
Die VIL Aufgabe, ee 5 
Zwo — — ende Linien zu weiſen / die einander 


RA 


und nach näber kommen / aber einander 


niemals berühren koͤnnen. er 


a fe Aufgabe hatem Edler Denetianer Francifc , Barocioaufr3. 
I Wefodargerhan infeinem Buch / welches er nennet Admırandum. 
„roblema Geometricum , und iſt auch alıs vorgefegter Figur er⸗ 

weiß lich / dieſe Linien a c find die Are | und nidıe gebrochene Eyerlime (Hy- 
erbole, ) Mean ziehe derfelben foviel mar wolle um die Kunnfprgen‘/ fo 

rd fie ollezeit der Axtlinie ac näher fommen 7 und fie doch nicht rühren, 


Namen 





«#7 si > 


— 


\ 


Br, * 1 1 . 5 70 
a FF —— he n z % 


’yp 
unig verkehren; doch ın dem Örund Ir von © weit entfernet‘ 









‚die Cuckel 7 welche um die Rundſpitzen gezooen were 
. . et 2 " * 
— S —— ——— * 
⸗ ⁊ rF 
nn PP a ER x 
’ j * 
——— mar 
ee le wi; 
ver A Me A ——— * 
2 N 
— > * 
— * 
—— 
ii 
€ z 


Die Prob Fan man ihm Teichtlich einbildan / und ſie auch mechanick 

mit dem krummen Linial | oder. mie dem drepfäfligen Circkel ausfundig mas 

chen, Hierbey erinnere ich mich / was ich zu Siena in einer Comoedia geſe⸗ 
2 Eine Jungfrau hatte einen jungen und alten Buler / denen gabe fie * 

— auf: Welcher unter ihnen beeden einen Schritt fuͤr ſich / und 

en zurũcke thun / und alſo zu ihr kommen würde (ſie ſtande aber drey 

hrittte ferne von ihnen) dem wolte fie hold ſeyn. Der Alte konte ihm dieſes 

benig einbilden | als vor auf gegebene Boat, *x jüngere aber thate eis 

Pr um nen 
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man wolte er] den Weg meſſen / und 
h? für de 
fung viel 


finden ſich bey diefer Mes; 


oder 
nen] mitden weitfchweiffigen Umfang, Wann aber aneinem Geſtaͤtt 40 und 
so Herden] und auf demfelden ein gerade Linie abges 


cket / iſt Dovern in Engeland / 
Devern lieget auf einem überaus 





Kat man rer rundlinie (bafin) und die perpendicular oder Wang; 
ſoit die Schluß > oder Ziverglinie (nypothenufa) feichtlich zu 


Die IX. Aufgabe, 


Einen Waſſergraben / darüber man nicht gehen oder 
seh fahren Ean| in der finftern abmeſſen. 


. Jeſe Aufgab hat der Beruͤhmte Machematicus Bertinus alfo erdis 
Die Höhe eines Thurns fan man im Binauffteigen leichtlich wis⸗ 
— anden Staffeln / oder einer herabgefaflenen Schnur abflaf; 


tern. 

Saileoder Linie durch eine lange Schnur / die er etwan an den Fuß oder Leib 

bindet] auch gewiß; machet / fo wer man wo fich die Linie endiaet/ und 

—— me uh 2 nie endiget/ und alfo wie 
il ſtrang an werden muß / wa die 

ſer Abmeſſung vnwill. Zeig — "aa 


eo O ii ‚Die 


H 
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una aid dm Speak: de daß andere 
fonften wir Hievon ıft zulefen Euchid, 
Be opol. I. > Nenraber Die Auf Aufgabe —— mit ſeiner S, 
lichen gung dargu 
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| — Daß das inwendige groͤſſer kr 
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— Die XL Aufgabe. 


konne / alsdas auswendige. 


Jeſe Aufgabe lauter wunderlich / un rs 
doch erweißlich. 

Ä DerZ ange ABC Pain fi nen N 
dern Triangel — ee 
laͤnger ſind als ABC. die Abmeſſung 


mie dem Curckel wırd es leichtlich erwe⸗ 
ſen. —— * 





— _ VonsechterKängeeinee — 





handeit die so Schwemeriſche Aufgabe / und weil wir bepzufih 
en vermeinen was der r Autor 4 ausgelaffen [ fegen wir nachgehendes 


nn zu Rom inder Johannis Kirche ift 





— * — eſchichtſchreibers Herrn Martin Zei⸗ 
ji — dur ann a fi —— ein Seen — * 
| e Mönchen t8 angemeldet] w 

dieſen Bet ge Der HErr Chriſtus = on 


| re an demheiligen Creutz 
ſtorben Enno an dem Sal J—— 
F beduncket mich die Sache ſeye nit ohne Betrug | nach vernommenen 
cht / als ich der * geweſen / und mich wol erinnere | daß der Moͤnch ei⸗ 
Zie gelſtein auf der Erden gewieſen / und geſagt / — muͤſſe man ſtehen / 
n aber hat er geſagt I daß man nicht —— ondern nur auf der Er⸗ 





. Benfehemmäfe und gar Doch bee für vie King wollen gpalina 
* 


Die Mahler nehmen die Laͤnge ihres Bildes von dem Kopff / und iſt ein 
gemeines Bild 7 Köpffe lang oder 6 | auch wol S+ oder 66 Daumen breit. 
Ein Heldoder Helding , und ein Heaidnufcher Gott 9 oder g3, weil folche von 
den Poeten viel groͤſſer als gemeine Menſchen befchricben werden. 


—9 Dr, Heider bemercket in feinem Raißbuch / daß in den Kindern alle Bros 


portiones ermangeln / und das fonderlich das Haubt gegen den andern Glied; 
maflen zugroß feheine : dieſes muͤſſen die Bildhauer und Mahler wol beobz 
achten: » Bon den gar zu groflen Männern fagen die Italianer in dem 
Sprichwort / daß derobere Gaden nicht bewohnet werde / fondern mehr; 
malseinem Taubenhaus gleiche / und jener kleine Mann / der mit e⸗ 
migfeit geſchertzet wurde | daß er nur einen Vatter gehabt. ſchreibet / 
dap Nero einen Bildhauer beruffen Namens Zenodotus , der ihm fein Bild 
muß in eines Riefen Eröfle bat machen follen / nemlich 120 Schuhe 
hoch 1 “wie groß nun jedes Glied ſeyn muͤſſen / iſt leichtlich aus zurechnen 


J vr Ein 


- 








Ben: wer erde 
von n regieren I 
De ce 


Faunen / wel Ibe Men ua Thiere find / da 
Sam Bear Halb wie — 


Bas Anfehen eines Menſchen. Hiervon aber ift diefes —* nicht zu reden / 
ſondern allein von der Proportion I oder dem Ebenmaß Menſchlichen Leis 


bes. 
* Die Vergieichung der Archen Noe und deß Leibes in der LI, Aufgabe 
der Schwenterifchen Erquickſtunden iſt aus dem hochgelchreen Kirchens 
lehrer Auguſtino genommen / welcher will / daß folcher von dem vollfommens 
—. chöpffe 1 deß Menſchen abgefehen worden / maffen in diefem wie allen 
Sachendie Kunſt der Natur nachahme. - Die Proportion iſt 300,50. E 
oder 30 5.3, dasift/fechsmal länger als breit (6 mal 5 ift 30) und zehen 
Sänger alshoch(3 mal 1oift zo) und dieſe Maß ift auch andeß vollfommenen 
Menfchen £eib befindlich / wann man die Breiten über der Hüffte 1 und die Hoͤh 
durchden Sabelnimme. Esvermelder auch Moſes ı Buch am 61 16. daß 
Bi af ein Fenfter obenan gehabt welches einer Elln groß geweſen / das ift 
me gegen dem andern Maß / wie dann auchder Mund klein gegen andern 
edern. Hieraus hat Moſes einen Raben ( bedeutend boſe Wort und unnds 
tzes Geſchwaͤtz undeine Taube / u. liebe Sn m den Oelzwe — 
mit Gott) gebracht / ausgelaſſen. Wonder Maß der Thür in der Seuen ver⸗ 
meldet Moſes Ehrentwegen kein Wort / weil daraus der 94 entladen wor⸗ 
—* —* iſt pr: nicht ohne Geheimnuß | daß Gott fieben reine Thiere inden 
laſſen und ihm eines davon zum Dpffer aufbehalten ; deutend 
—* 7 6 Wercktage / und den ſiebenden Tag deß HErrn. Dei Menſchen 
Leib bat 72 Glieder / und 72 Gelenck(das iſt 6 mal ı 2) und ſoviel find der Juͤn⸗ 
ger Chriſti / als feines Geiſtlichen Leibes geweſen / verftanden / durch die 70. 
—J. Aelteſten unddurchdie 70 Palmenbaum 2. Buch Moſe15 / 27- 
welche die Kinder Iſrael in Elim angetroffen. Hier iſt zu mercken / daß die 
—— die kleine Zahl nicht beobachten / und . es unter 57 dieſelbe aus⸗ 
laſſen wann es uͤber 5 die voͤllige gantze Zehnerzahl nehmen, 
Es ſt auch nicht zu vergeſſen | daß alles / was an def Menſchen seiß ge⸗ 
—— Augen /Ohren / Arme | Schultern / Beine etc. auf der Stiten! 
Anderer Theil. P 


R 





al en fe /und 
— Ban Tee — gear um 


Bo Die X I. Aufaab, 
Wann eintHTamn 6 Scyubebodh/ die Welt kmbraier/ift 


a DEE: ee ae ah ae A 


— sumaln allbier dergleich en Kufige — * at en wer⸗ 
Der halbe Diameter der Erden 
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ee Ich die Füfle made! nn 
E | —— Brüche zu —— 4 el tee 


Die XVIII. Aufgab. 


Wenn aufs eyen Tharn / deren eber 1000Schritt hoch / 
ur eine eft — ——— | 
a = Schnur tuͤrger / wann fie auf dert denn 0... 
einem zu dem andern gezogen wuͤtde. — — 
Tyan fen @hürneAC undRG BG/unddiefe find voneinander s Schuhe 
S Echuh ' et durch EH. und jeder Thurnifthoch ı 

Schr. Nunlauffen die £inien EH und CG Parallel Mus F 
gleich lang / wieauch ECum® HG. 









er een EN pure. 3 ch. und 1573355, 


s0.,&ch h ſegen wollen. DiefeYufgaben Fönnen füglich zudem vorhers 
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Die XIX. Aufgab. 

I mit Papyr überzieben/daß fie juſt darmit 
cket werde | — zu viel / noch wenig 

ſeye. 


mit dem krummen Circkel genommen habe / fo 


de X. Aufgabe 7 oder mit einem 
b (das iſt ein —— als drey 
albe Diameter, ae ee ae 
rung gefchloffen! er ineiner ablangen Vie⸗ 

rung 3 oSpis en men die Kugel überdeefen. 


! halben Umkreiß in 12 gleiche Theil getheiler, 
„der Dürchfchmibt DE 3 2 Spitzen von den 12/ fo die Rugelumbgeben/ und 
chundnach/ wie die Figur weiſet. 
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Die Elin 2 Schuk / wie bie fer zu Nürnberg. Antw. 
— iz — Kugel bis zu Ende 
deß „oo Elln ya mer nmüflen. 


E 
de suüberleger —— wereſte unter 
Da eitd de 





I. Aufgab, 
—* Die 5. ——— oder en (wie ſie 


die Ni nennen) von 
Je fol werden regulirte Sega ;ge Bee ee 
allen Re Kan Zriangel I welcher al sone 


mwerden/gleiche einer ereck / welches von einem Kreutz 
zuſammen gefert wird gleicheeinem Wärffel. 








en — —— —S 


eckigten Pallen 


Dep Fuͤnffccks ſeiten finder fich (warn man die balbe Wacung ing. 


——— —— iR 





* 


Alſo kan man auch das Achteck und Zwoͤlff eck zuſammen bringen / wiewol 
mit mehr Muͤhe. * | ö = | N 7 


Die XXII. Aufgab. 


Die Wurtzelzahlen in einer viereckigten 
| Spigenzu weifen, 
ie / T 
u be es ein uf 


Die 
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Die erſte Wurtzel zahl iſt 2. 2 mal 2 iſt 4 mit D indem Grund / und in der 
Spisen bemercket / n zu 2 thut 3. 3 mal 3. die zweyte Wurtzelzahl mit 4 bes 
eeichnet / 3 und i iſt 4.4 mal iſt 167 kommen alfo die gevierten Zahlen Rau⸗ 
tenweis in einer. gleich getheilten viererkigten Spitzen zuftehen I und iſt derglei⸗ 
chen in der dreyeckigten Spitzen auch zu weiſen. | 
|  HDierausifzuerfehen | warum man die Algeber die Figurirte Zahloder 
Rechenkunſt nennet. 


R Die XXIII. Aufgabe, 

| Don deß Riefen Goliars Kleidung. 

| N der Rieſe ein Kleid getragen hättevon 202 Elen Tuche] und das 
Eien. 


Zuch in der Breitenz Elen und 4 gehalten / wieviel Futtertuch hätte eu 
dar zu bedörfft zwo Elen und breit, Antwort 34 Elen/undz eines 


Auderer Theil. — Elen 























— Drittet Theil der Erquickſtunden. 
Elenbreit Elenlang Elenbreit 

24 20 — 33 
ER ae DR 15 
4 2 4 
72 4) sa 
ı | } 

*— 22 

2460 An 

246° (343 Elm 
*22 


7 


Liviusl. 7. decad. 1. ſchreibt von einem Feantzoſen / welcher dem Goliath 
faft gleich geweſen / und auf gleiche weiſe die Komer zum Kampffe ausgefors 
dert / ſeye aber auch von einem jungen Romet / der nicht wol feine halbe Eroffe 
und Staͤrcke gehabt / indem erſten Gang erlegt worden, 


Die XXIV. Aufgabe. 
Von einem Gauckler. 


In Gauckler kommt in eine Stadt / und bindet mit Oberherrlicher 


SI Erlaubnuß | eine Leine oder grofles Sail auf einen Thurn der 240 
OP Elen hoch an) und faſſet daffelbe 320 Elen weit vondem Thurn. Wie 
nun der Gauckler auf den dritten Theil kommet / und ſich allda mit vielen 


Epringen luftig machen will / lürst er herab. Nim iſt die Frage) wielangdie 


Leine / oder Linie gervefen | und wie hoch er herab gefallen. Die 240 Elen / als 
deß Thurnes Hohe muh in fich felbft vermehret oder mmleipliciret werden] fo 
wird kommen 57600, gleichfals in die Weite von dem Thurn 320 gebend 
102400. zuſammẽ 160000 darans muß mandie TBurgel zichen/fommer 400 
Elen/unddiefes iſt die rechte Länge der Leine, m 


Weil ferner der dritte Theil der Linie mit dem dritten Theil deß Thuens 


in gleicher Hoͤhe / fo ſuche ich das Driteel/ nemlich 80 vonder gangen Hohe deß 
Thurno gezogen / als pon 240/ bleibt 160, Elen / und fohoch Bay 
57 8 [143 
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fer herunter gefallen, Der Grund dieſer Rechnung iſt zu ſehen in der 27 Pro- 
polĩ. Eucl.l.i. 








= Die XXV. Aufgabe, 
E73 Von einem Baum. 
M In Baum 30 Schuh hoch wird gefaͤllet / weil er unfruchtbar / und an? 
dern mit feinem Schatten binderlich ıft. Erſtlich wurden ihm alle 
OS Yefıe abgehauen / und neigw fich der Batım von jedem Schlageinen 
Schuh weiter! einen inden andern gerechnet / zuder Erden, Iſt die Frage wir 
viel Schlägeden Baumenerlegenfönnen? - 

Die Hoͤhe dep Baumes ift 30 Schuhe das ift der halbe Diamerer / und 
wird der ganke sofenn. Hieraus Pan ich wiflen den Umkreiß deß Circkels / 
welchender Baum indem Fallen mache! nemlich 1834. Diefe durch 4 getheilt 
fo finder fich 473 Schuhlänge / und mit foviel Schlägen fan der Baum ge⸗ 
fället werden] weil er um + vondem Circkel zu fallen hat. 


[ A. A 


— 6'— 2 (188%, 
4 — 1885 1 (47% 
| Die XXVI. Aufgabe, 
Be Don einem Raben, 


zu einem runden Gefaͤß Fäme | das zeiner Elen weit | und dem Raben 

das Waſſer darınnen z einer Elen zu tief / daß cr es micht erreichen kon⸗ 

fe/ darum aus Durfi bewogen / und runde Steinlein 3 Serfienförneg dicke fäns 

. de/ und * wuͤrffe. Iſt die Frage wieviel er folcher vonnorhen das Waſſer 
ſo hoch ſteigen zu machen / nemlich ein halbviertel einer Elen? 

J = 8 Gefaͤß haͤlt im Diameter 4 Elenpdarfür magman 3 2 Gerſtenkoͤrn⸗ 

- ger , net 


| re Rab (mie Plinius ], J0.C+ 43. voneinemerschler) 


| I weil die Steinlein auch nach diefer Maſſe zurechnen. 8 auer Fin⸗ 
man auf eine Elen / und auf einen quer Finger 4 Serftenkörnlein/ 
Daß alfo auf Elen 3 2 fommen | und diefesift der Dameter deß Gefaͤſſes / nach 
welchem ich den Umkreiß fuchen fan alfo ee. 
7 — 32 — 22 (100% ®erflenförnlein. 
Diele Cuckelflaͤche halbiere ich / und vermehre fie mit der Helfte so: 
| R & ij durch 


@ 
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‚durch 1 6. fo finde ich 8043 Gerſtenkorner / mit der Hohe multiplieirer/ nemlich 
durch 16 Gerſtenkorner |: als ein halb viertel der Elen I fo Fommet 128733. 
Körner) diefe Zahl ſoll durch die Kornlein getheilet / oder dividiret werden. 

Der Diameter der Körnlein find drey Gerſtenkoͤrner in fich cubice multis 
pliciret / kommet 27. als: 3 mal 3 zur3 malen. un 27 mit 1 ı muluplicnet / 
Fommet 297. und durch 2) getheilt I bringt 1441 hierdurch muß obige Zahl 
1287 35+ getheut werden. 

145 128735 


99 90112 
7 7 


Weil diefe Brüche gleiche Nenner haben] fo theile einen Zehler indenans 
den/alfe — 
Xo2 
g9orrı (9103. 
299 
As 


| Werden alfo 9 1 63 Steinlein erfordert/ imgemeldten Sefek/das Waſſer 

seiner Elen auf zuſchwellen / daß es der Rab erreichen möge. Diefe giebet ein 
fehönes Sinnbild mit der Obſchrifft: Ingenio ‚zu verfichen / daß manche 
durch Verſtand fich nehre / wann ein andren Hunger oder Durft leide. 


Die XX VII Aufsabe.. 


Fine Schlangenlinie auf einer Wellen oder: 
| Cylinder zu reiffen.. 


RIeſes kan auf zwo Weiſe gefchehen: / 7. Wann man lange ab und® 
rıngs umgleichweite Linien ziehet / und alsdann von einem Kreutz zu 
dem andern die Schlangenlimen ftreichenläffet. 2. Wann man eine 

Schnur nimmer! felbe unten an die Stangen oder Wellen anbınder / und als⸗ 
denndie Schnur herum wickelt fo gibt es auch gleiche Theile. Dieſes willen: 
die Mahler wol zu gebrauchen. 


— 


Jir 


Die 
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Die XXVIII. Yufgab, 
Don den Bergen. 


N Ye Berge find genennet vom verbergen /weil ſie die Flache Erden verz 
| gen] oder weil fich die Menſchen in der Waflersnoth / wie zu zeiten 
Deucalionis auf dem ‘Berg Parnaffo darauf verborgen und vermeiz 
ner dem Simmel ſoviel näher zu ſeyn / derfelben gedencken wır Biebillich / weil 
die Hügel der Elliptifchen Eyerlinie / die höhern der Parabolifchen Brenn; 
kini) und die gar fpigigen den Zahlfteigrenden Flammfeulen gleichen, Hier⸗ 
——— Frage / wo ſie hergekommen / und ob ſie von Anfang der Welt 
geweſen? 
Erthiche ſagen Nein dazu weil Gott die Welt in der vollſtaͤndigen Kunz 
dung erſchaffen / und das Stergen der Berge dem Menſchen nur viel Muͤhe ma⸗ 
u enge fat inallen Geſchoͤpffen /fonderlich aber indem 
enfchen erfcheinen / welches alle Glieder cine ablange Kundung weiſen: 
Ja / wennfienicht gleich rund gewefen | wuͤrden fie die Waſſerfiuten nicht 
gleich Haben bedecken können. Weil aber die Erde am einem Sri hart / und 
andem andern weich; geweſen / hat das Woſſer der Sundfiueim den Regen 
vonoben | und den Waſſerquellen von untenauf / mit nachgehendem Abflug 
folche Zieffen und Abgrund gemachet / nachdem es hartes oder weiches 
angetroffen: daher fihet mannoch die hohen unbeweglichen / und von 
ſoviel taufend Jahren hero unveränderten Felſen. Zudeme hat auch das Erd, 
beben/welches von cingezwengten Lufft in den Holen berfommer | nicht wenig 
geholffen. 


gen / daß die Höhen und Tieffen / die Flaͤchen und Hügel ein 

der Vollk om̃enhet dei Erdbodens / und daß das Woſſer mit feine fehlarıs 
cken Lauf jedesmals die Tie ffe ſuche / und ınden Thaͤlern feinen Gang befordere 
we vor zeiten, Wann auch die Erde gantz Flach waͤre / fo wuͤrde das Waſſer 
en und verfaulen muͤſſen hätte auch in der Suͤndflut natürlicher werfe 

hicht verlaufen konnen· Gott hat die Berge und Flüffe die Voͤlcker zu unten 
feheiden/ als gemifle Grentzſteine / geſetzet und fie auch mie gemiffen Sprachen 
unterſchieden Die ſer Berge wird vor der Suͤndflut gedacht! r.Mofes >/19,daß 
nemlich das Waſſer alle hohe Berge bedecker a * Moſ. 8/ 4. daß 

ii aſten 
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Kaften oe mdergelaflen auf das Gebirg Araras I welches etliche für den 
Berg Taurum haiten. Wo nun die Schrifferedet I da ſchweiget die Ders 


nunffemit ihren Urſachen billig ſtille. | 


Die XXIX. Aufgabe, 
Don den Sinnbildern / welche hieraus 


genommen werden. 


Sr haben gefagt/ daß aus dem A und DI alle andere Figuren | ja auch 
— vollkommenſte und raumigſte Rundung ihren Anfang habe. Weil 
nun hier nicht mehr Limen / wie in vorgehendem Theile I fondern cor- 
pora oder Leichame (wie folche die Niderlaͤnder nenuen) vorkommen / wollen 
wir fehen] was hieraus zuder Sinn bildkunſt dienlichift. Der Orepminfel A 
machet eine Spitz⸗ Flammfeulen oder Pyramiden / und bedeuter cine löbliche 
&edächtniß / malen folche Cxfare Ripa Bilder in Geftalt einer fchönen 
Weibsperſon / auf dem Haupt habend einen güldenen Circkelring / und m 
den Armen eine hohe Flammſeulen / zu bedeuten / das langwaͤrende und hoch⸗ 
rähinliche Angedencken der loblichen Fürften. Solcher Flammſeulen (alfo 
vonihrer Figur | welche den Flammen etlicher maſſen gleichet / benennt) find 
viel / und faſt in unglaubiger Groͤſſe in Egypten | der Könige Begraͤbniſſen ge; 
weſen / darzu die Iſracliten fo viel hundert tauſend Ziegel brennen muͤſſen / 
wie aus der H. Schrifft bekannt. Der Aift auch ein Zeichen deß Endes / weil 
die Römer ſolche zu Ende ihrer Rennplaͤtze gefeget | und das M gleichfam 
zween AA 1000 Schritt bedeutend geſetzet / Pıer. Valer,].39. Das vier⸗ 
eckigt ſyitzige Grab Ceſti zu Rom / welcher noch innach aufler der Stadt hat 
wollen begraben werden iſt zwifchen der Mauren! noch heut zu Tage zu feßen! 
w ein — der Neutraliſten / welche es mit keinem / oder beeden Theilen 
ten wollen. 
Der D der Wuͤrffel oder Cubus bedeutet einen unbeweglichen | in allen 
Tinglücksfällen beftändigen und redlichen Mann / daher die Lateiner einen ſol⸗ 
chen teutfchen Bidermann Virum quadratum nennen/ wie befagt, Wann 
aber folcher Cubus mit den z mal 7 Augen zu einem Wuͤrffel gemacht wird/ 
fo bedeutet er das unbeftändige Gluͤck / weil der Wuͤrffel bald viel bald wenig 
giebet / nachdem er geworffenwird. Jener hatte zween Wuͤrffel / auf are 
2 
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2.46 geſtanden / zu feinem Sinnbild gewehlet / und darüber geſchricben: 
Allezeit etwas. 


Ein anderer überbefagtes Gemdhl_ Artecorrigam, Abfehend auf 
das Spruchwort / welches die boͤſen Wuͤr ffe wol geben haft / fo wol esnemlich 
das Spiel leidet. Ripa will / daß der Wuͤrffel auch die empfangene und erwie⸗ 
ſene Wolthat bedeute / wie auch einen unverſtaͤndigen Verſchwender / der ohne 
Unterſcheid bald viel bald wernig giebet / und mahlet er die Halsſtarrigkeit mie 
einem bleyen Wuͤrffel auf dem Daupt/t: 567. 

Ferners hardie Erdfugel/von welcher Abmeſſung hier gehandelt worden] 
einen fondern Gebrauch in der Sinnbildfunft, Sie bedeutet die Zeit / welche 
in einem Nu / wie fie auf eimem Punet beftehet / und noch die verfoffene / noch 
die zufünfftige Pan genennes werden! darvonder Port fagt 


Ich Fugelrundes Haus/ das indem Lauff beftcher/ 

verſchleuß / was lebt und bebt/ und Doch beharrlich gehet: 
Was ich geweſen bin / das werd ich nach und nach / 
wer mich einmal verleurt / gewinnet Weh und Ach! 


Man mahlet zu der Weltkugel einen Ancker I mit der Döfchriffe: 
Don GOTT. 


Man mahlet darauf einen Rrang von Delblättern } oder das Zäubfein mie 
dem ODelzweige / zu bedeutenden burchgehenden IBeltfrieden, Man hanget die 
Himmel und Erdfugel an einen Ancker | alsaneine Waage / zu bedeuten die 
Soffnung auf das Himmliſche und Irrdiſche / nach dem ein oder der ander 
Theil amfchwerftengebilder wird, 

Durch die gleichfeitige Vierſpitzen / iſt auch das Geheimniß der hochhei⸗ 
ligen Orey Einigkeit etlicher maſſen zu. verfichen / mie aus bepgefegter Exrkiks 
zung zu erlernen. | 








Hinweg 
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Hinweg erhabner Stoltz die Spitze fan verwunden / 
den / der vermeſſen ſucht / was Feiner hat gefunden; 
ohn wahrer Denuu Grund / die hohe Spitze draut / 
dem / der aus Uberwitz fie zu begreiffen ſchaut / 
was hier verborgen ligt. Das Dreyeck iſt verbunden. 
Kunfdartig / gleich geſtalt / und darauf ſteht gebaut 
die Eirkel gleiche Spitz. Wie es auch mochte fallen 
wird es doch allezeit auf gleiche Weiſe walleny 
ob Dreyen weiſend Eins; das Eins iſt fogedrent/ 
das Drey iſt ſo vereint und gleich / zu aller Zeit/ 
daß mir das Spigenbild gefällt vor andern allen/ 
zu weiſen wie das Dreh ſey gleicher Einigkeit. 
Das Feine Kunftgeftell an wol dem Groͤſten gleichen! 
(wann anders Menſchenwerck mag folche Ding erreichen) 
der dreygeeinte Gott / der Vatter / Wort und Geiſt / 
find drey und doch nur Einsi wie dieſe Spitze weiſt. 
Hier muß deß Menſchen Sinn erſtummt zuruͤcke weichen! 
der dreygeeinte Gott / ſey ewig hoch gepreiſt. 


Im 4. Buch Eſra g 42. ſpricht Uriel oder der Sohn Gottes: Ich will 
meine Berichte einem Arang vergleichen | der rund iſt / weder Anfang noch 
Ende hat I gleich wie indem Krang das legte nicht zu langfamfommet | alfo 
komt das erfte auch nicht zu geſchwinde / und unfer Erloſer faget/ daß wir mit der 
Maſſe / mie welcher wir meflen/ auch wieder ſoll gemeſſen werden / Luc. o/3 8. 


— 
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| u in er sun 
Bergmann ———— 


* Cogitando. 


—* were! La ** Menſchen beſte Lebenszeit den Gedan⸗ 
Geiſtlichen Sachen beſtehe / dardurch ſich das Ge⸗ 
an ie der Bergfich zuden Woldenerbebe. 
—— dab der Parnaſſus deßwegen den Muſen zůgeeignet worden! 
in erhabenen Gedancken ſtaͤtig bemuͤhet find I und zu dem Grund 
: die Bergartige Zahlfeigerung ( welcher in vorher 
Aufgabedep l.undX X 11 —— —* gedacht worden) haben. 
Arcder Meßkunſt / welche mie erhabnen Sachen umgehet / wird 
am Or Seftalt einer Weibsperſon | ftchend auf einem würffligtem Vier⸗ 
hat fieeinen * oder Dreyſpitze / in der lincken eine 
Ken Cylinder / oder Kundfeulefteher / und in der rechten einen 
FrummenEirehel die zn derfelben zu nehmen, Ihr Gewand iſt mit 


dergleichen Figuren gezier 








ER XXX. Aufgabe, 
* von der Ewigkeit. 








—* | * —8* verbrenne / wie we Seen —— ie Ei 66/ 24, deren 
Fr nich ce vierte te cine Schlange! welche den 
| hatte. die wtf daß man an dem 
—** gun Eee Dean { —— —— * — 
oooooc ıllı 

Anderer Theil, Millio⸗ 
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FR er Sri 


Ei Bierdte Shell 
‚Son der Muſic / son Fundigung 
— 5 Singkunſt. | 


Vorrede. 


S find viererley Zahlen 1 oder vielmehr vier Arten der Zabten/ 
‚welcher wir gedencken müffen / zu erweifen/ die Urſach | wars 
‚am Die Muſic herbey gebracht werde | von welcher Trifmegi- 
F ın —— geſagt ſie ſeye nicht anders / als aller Dinge Ordnung 


— * Die natürliche Zahl] die ſich findet in ordentlicher Zu⸗ und Ab⸗ 
ing / Hitz und Rälte/ wie auchallem Wacbhothum / ob gleich ſolches 
En Boden verborgen! und wir bielmebe ſehen Eönnen / daß ein Ding 
un Fre als nicht —— es zunimmet. Der Mond nimmt zır 

waͤchſet und verwelcket / ein Apffel / der geſchaͤ⸗ 
— feine Farbe verlieren | mit was Fortgang 
Rn befcbicher / koͤnnen wir ſchwerlich erfeben | w es voll 


TB Die andere Zahlatt befteberin bef mo⸗ſchen vernunfft und iſt 

Fein hwernünffeiges Thier fähig folcher Zahlen eine zu faffen und zu ers 
eenen,. Die Alten haben an den Singern gezebler | und mir der lincken 
Hand die Zahlen! mir der rechrendie kleinen bemercket / daher ſagt 
—— GOtt auf 1000 in der lincken — kan der Menſch nicht 
Ri l» mit 

















130 VLoetede. 

1. mit der rechten Hande bedeutet / antworten. Hiervon handelt der 

3. Theil. 
= % Be: eine geheime Zahlart / und iſt Die gerade / als unvollkom ⸗· 

men der Weiber / die ungerade als die volllommene den Maͤnnern zus 


ei ae ’ * 
® v. Iſt der numerusMuficus,oderdic Rling⸗ und Singsabl/ welz 
che mit Inſtrumenten oder wolgearten Stimmen zuwegen gebracht 
wird. Diefe Zahl hat eine Verwandſchafft mit dem Gewicht / maſſen 
Pythagoras Die Kunſtrichtige — ee vonden 
mern / die er ohngefehr in einer Schmidten zuſammen klappen hoͤren ⸗ 
und ihr Gewicht zu erkuͤndigen Anlaß genommen / erfundenbaben 
foll.  Aierunter wird auch gerechter numerus poẽt icus und oratoriug 
von welchen etliche Aufgaben folgen werden. 2: A 

Woas nun unfer Auchor von der Muſic Urſprung aus Polydoro 
Virgilio gefebrieben / laſſen wir an feinem Ort beruhen / und fegen al, 
lein darzu erlicher Meinung / daß nemlich einmüffiger Sirt 
und Bleine Rießfteinlein ausgefuscht / folche in ein Bächlein deger, 
und das KLifpeln and Wiſpeln deſſelben fo lang beobachtet / bie erd. 
unterfchiedene Berön mic der Stimme nachpfeiffeln Eonnen : oder. 
man hat es von dem Wind der in — gegangen / abgemercket / aus 
welchem allem nachgehends die Kunſt mag verfaſſer worden ey 
Wir wiſſen auch ausder 4 Schrifft daß Jubal (von dem Stamimwore 
Jabal / produxit fonum) benamet / de r Muſicaliſchen Inſtrumenten Er⸗ 
finder / von welchem wir auch noch das Wort ——— behalten / 
und dienet zu. die ſer Runſt uͤber groſſen Lob / daß in der gar kuttzen Er⸗ 
ze hlung / von der erſten Menſchen Thun / die ſes Jubals / als der m 





⸗ 










Patriarchen / nicht vergeſſen worden, Aierüber iſt ſich aber ni 
verwundern / weil GOtt den Nenſchen indiefemTraurundChrene 
rhal / foiche hoͤchſterfreuliche / und faſt Engliſche Beluftigung errbeiz 
len wollen / und find mir ſolchem Gerſt / geiſtliche Lieder zu dichte⸗ 
die heiligen Maͤnner GOttes / wie Moſes / David / Salomon / und 
= Propberen ꝛtc begabet geweſen / wie klaͤrlich aus dem Sir,27/9/ 318 
erſehen⸗ 1 
Das Singen.ift Jungen und Alten/ Groffen und Kleinen angez | 
nehm / welchenicht gat Saurröpffe a Die Rinder inder Wie —* 
Laffen ſich dutch das Singen einſchlaͤffern / die Soldaten werden dut 
Trompeten) Erommel und Pfeiffen zů der Tapfferkeir — et⸗ 
liche Kranckbeiten/ als das Seitenſtechen / laſen ſich durch die Muſte 
lindern / wie Rofzus in epiſtolis medicinalibus ſchreibet / daß die Schal⸗ 
meyen 


3 > 





* 










vertrieben / we die ndemYTamen Bottes/ 
fen / zufebreiben. Von der Spinne Taran- 
Magnetica uud Mufürgia bekannt / daß der 
welcher von ihrer Vergifftung herkommet / durch Geſang 
piel gelindert / und vertrieben wird. 

Schaf — Inn re he ———— — —— 
den ſie viel erſpr /wannibnen der müflt, 
—— aaberzobe zu Tifche fpieler/ oder fonften ein freyes 
ren läffer. 


ieſe um iche Wolluft/ iſt gleichfam der Widerhall himliſcher 

Sreud das Gehoͤr unter allen Sinnen am weni qfte mit ma; 

£ n 34 thun; Ja wann ſich die Muſic vernehmen li £/ 

eve Bedancken ſchweigen Wer Banobhne Erftaunen be, 
ein ſo wol —— der Lauten / oder ein fo klingreiche⸗ 


der Orgel / oder einen ſingenden Faden der Geigen s iſt der 
ierelpuner der Miufic im Zimmelz zu welchem alle ihre Tonffralen 
Erann ſo zu reden verlaubt ift) dutch die Lufft gleichſam —— und 
eilen. 





Die Muſic iſt die Rönigin unfterSinne/die enderin/ 
Arifrenbenöben, die Bebersfcheri det Hertzen / welche alleunfere 


| en zuueilen macher. | 

es aber die unvernünffeigerr Dögelein den vernünfftigen 
weit bevor thun / wann nicht wolvernebmlicbe Derfe und 
jeder lieblichen Stimme verbunden wuͤrden / der Ton ohne 
Bedeift nicht zu verſtehen / und gleicher einer fremden Sprache / die 
| erlernechaben Deßwegen wir Ut ſache genommen / hierbey 
Aufgaben aus der Muſicaliſchen Poetetey anzufuͤgen / und 
dardurch zu weiſen / daß diefe Runſt die Ainderfcbub nunmehr aus, 
einen richti gen Ban Ri ohne Straucheln in derReunung, 

| chen in der Syibeninaffe forrfeger 
Wann man das Ohr berrachter/ wie es langlicht und gleichſam 
Kroſpel gewoͤlbt / vertiefft / die Gehoͤr un miteinem 
das fall ſo dünn alseine Spinnwebe/unddoch ſtarck darauf 
tlein/oder DerSchlegel(von der Trommel Gleichheit alfe 
/ weil das Blärlein wie das Perment über der Trommel an 


Ir: tift) verſehen / kan man leichtlich abnemen daß 
der d der das Ohr gemachte / ſolches an. fein Wort 
————— Armen Geſchrey zu vernehmen / die Berechrigkeit/fomis 











we, 










132 Vorrede: 

Eſelsohren von Stilican gemabler worden / in Anbörung beeder 
zu handhaben / Aunft und Wiſſenſchafft zu erlernen / die das ber 
bör der Sinn der Unterrichtung genenner wird ) und einer zuläffigen 
Ergoͤtzlichkeit in eg re ga a der lieblichen Muſicklang 
dardurch In dieſer Betrachtung ſollen wir 
GOTT für folcbe babe Wolebat — und in dieſem / wie auch in einem 

— Leben | den unſterblichen Engeln in dieſer Sterblich⸗ 
=> ich werden. ‚Hiervon wollen wir nachfolgende 


+ Ars 
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x Singkunſt oder Conkundigung 
Die L Aufgabe. | 
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Muſic klang, 


¶Riſtoteles ſa te / das es eine Frage eines Blinden ſeye; Wann man die 
If: n — warum die Schonheit den Augen wolgefalle? 
Alfo möchte man ſagen daß es einegrageeinesZauben/wannman fraget; 
Warum man ein belichen. trage an dem. wolgefiimmten und wolffingenden 
Öaitenfpiele? 


Unfer Seben befiehe —— dienet / wol zu 
‚nicht unterlaſſen. ſer Leben t in Beſchaͤffugung unferey 
nnerlic —* auſſerlichen Sinne. Ja Eſſen / Trucken Sehen und Fühlen; 
nben wir eine Vergnuͤgung / und zugleich unfers Welens Erhaltung. Die 

ort unfers Geſchlechts / als das nohtwendigfte Were , iſt auch 
der gröften Wolluſt verbunden / ohne welche wir folche Begierde I als 
Biehifch/ haſſen würden. In dem Gehor und indem Sehen ft erwas fenders/ 
das von den weſentlichen Wuͤrckungen des andern Sinne gleichfam geſon⸗ 
W ders 
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dert icheinet | mdemdas Ohr Durch die zarteſte Lufft erreget / und durch die 
liebliche Zufammenfimmung deß kunſtlich⸗ verbundenen Klangs beluſtiget 
wird / da hingegen das gar zu ſtarke Geplerr / und die mißſtimmende Toͤnung / 
den Ohrrohren ungemaͤß / verdrüßlich I oder auch wol ſchaͤdlich iſt wie man 
weiß / daß die Rupfferfchmicde und andere Hammermeiſter von dem fletigen 
Getöfe taub werden. Dergleichen ſchreibet man auch von den Troglodyten 
——— I daß fie von dem ſtetrauſchendem Waſſer das Gehoͤr ver⸗ 
eren, 


u) 





Das Gehör oder vielmehr das Ohr Fan zugleich nicht widerige Stim⸗ 
men darinn der Mißlaut beſtehet ohne Verdruß börensfo wenig ale Seuer 
Waſſer ineinem Gefäffe dauren fan. Wann aber folche Widerwertigt 
durch eine Mittelſtimme vereiniget wird / fo lautet es nicht mehr als zwey / 
—— Klang / und wird auch alſo in dem Ohr erklingen / und gerne ges 

ret werden. — 


Die II, Aufgabe. 
Don Abtheilung der Saiten. —— 


Geiger wiſſen / daß die Saiten wenn fie fürger wird) einenkläreen 
Dinotoben Zen von fh atean Dr Prob an aufoer Darf 3 
der geſtalt zu fehen / da die fürgeen Saiten allezeit die hochſte und die 
laͤngſten die groͤbſten Stimmen 1. Die Abtheilung deß Monochordii, 
il ſich alſo: * 





— 








von welchem der Autor redet / 


Die 












* * * 
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URTEIL DE IHN IMUIL 


ir Dan serß + die. OR — * die voll⸗ 


— Gleichſtimmungen 1 -als die quart und 
id feprima ‚aber ſind mißſtimmig / maſſen manauch ſchwer⸗ 
‚finden wird | die 2. 7 oder-9 Blätter hat / weil —* 


* mars 'har monici;find. Hievon iſt in allen Muſiebůchern viel zu 


lich. in N ufürgiaKircheri, und bey Bertino Apiar. X. de 
eine ſchone Gleichnuß | mit der Belchaffenheit dep 
nart aubens / und fan für ein Sinnbilddienen | mit der 
tan der Epißelandie@alater 334 
en den Blaubengerecht werben. 


mie ieein Saiten die Unterfcheid.aller Stimmen lehren fan / und 


2 | ma felbe /und-nicht Die-Dand fofie berüret | Flinge + alfo machernur 
J nd Be —— 





Die Zand iſt aber — — abe) ee) 
nd den n Ton J 
u 2 e übe 


Daher hat auch die Harff Die lang und 
* Die nach dem Ebenmaß getheilt / die — — — {nt Ar 
Aier aber find am Areug zween Naͤgela — J 
—— klingt das lange Sai ——— 













— eg Bin alleinder ee r * 
d — —5— ſo dieſen Ton urſachet. ie 
doch ift und bleibt ſie Stumm. Uns b — 
hat nicht das gute Werck für Gott gemacht gerecht. Ir = 
AchYreinzdep Höchfen — —— * 
beziehet iſt dev Ton auf tief gedrehter Schraube. ———— 
Wie dorten an dem Rreug der Schächer murbgerechr]. * 
©... hn Werck und ohn Verdienſt / der Zöllner ihr — 
un und alle Suͤnder ſchar· ſo muß man feelig werden]. - 
u uns iſt Bein anders Heil gegeben auf Yaay Br une pi nr 
| > »Derfo den Blaubenharlerneuerefeinen Mutl _ E 
— daß er die guten Werck / ohn zwang / freywillig thut. m 
Dam wie Eandech der Blaub durch Bortes Beift gege ben) 
beſtehen / wo man fuͤhrt ein rohes Suͤndenleben: 
und thut deß Teuffelswerck. Genad ifinicht. Genad / 
in dem deß Werde — 5 def &tbeng — 


N Pa 


— onen ef, und Sehafsfritensuder” * iR 


V. Aufgabe — 
er REN * beu 
N zwar ins gemein — aber in der —— erber⸗ 
—— —— gefaͤhr / 
ungen Wildpret/ 


⸗ 
— — 
—E— J 
— 
we N" 
5 





gene Urſache. 
fondern auch allen Kleinen Thi 
umd fättigen fich von ihrem la } 
daß ihres guten Fleiſches geni 9 N —2 ee ac ni 


2 
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no h mit A u nd, Das ıft.aber fonderlich. erweiplich/ dap 
die Saiten / fovon Wo irm gezogen werden | grob / die von den 


Schafsdaͤrmern ſehr klein und dünn | deßwegen fie nicht leichtlich zuſammen⸗ 
ſtimmen. Der niemals genugſam belobte Icſuit Kircherus hat eine Prob 
gethan / und befunden / daß die Schafs⸗ und Wolff sſaiten / ſich gar wolzu⸗ 
ſammen ſtimmen laſſen / und noch zerſprungen I noch einen Mißlaut gegeben, 
at er hat dem Schaf einen Wolffskopff ſampt dem Hertze an den Halß ges 
henckt / und nicht gefunden / daß es ſich Darüber bewegt: daraus zu ſchlieſſen / 
daß eine ſolche Feindſchafft zwiſchen dieſen beeden / wie zwiſchen den fchware 
‚sen Leuten / und dem weiſſen Brod / das fie gerne eſſen. Hingegen ſchreibet 
Porta c. 12. Magiæ naturalis, daß das gelederte Wolffs⸗ und Schafsfell 
über Trommel geſchlagen zugleich nicht können gehört werden / und daß das 
Schafsfell gleichfam verſtumme / und gar düfter klinge / und feget darzu / daß 
Ihrer Feindſchafft gleich ſeye den abgeflockten Kräutern welche auch 
gedoͤrret / und wie die Thiere getoͤdet / doch ihre Krafft behalten. Die Loͤwen⸗ 
ut / ſagt er / verzehren anderer Thier Haͤute / wie auch die Adlersfedern und 
5 fich * etlicher Raubvogelblut mit Huͤner und Taubenblut night vermi⸗ 
en laſſe. | 
Bierbey muß ich er zehlen 1 was ein Spamſcher Edelmanngelagt / als 
eine Frau ihm micht vorgehen wolte / mit vermelden / fie wuͤrde einen groſſen und 


verdruͤßlichen Staub / mit ihren oc Kleidernverurfachen: Ach / antworte; 


4 
* 
F 


Wise er der Schafoftaubiftdep Woiffs aickermeß. 
ee Die IV; Aufsab. 


Don der Stimme Eigenſchafft. 


einer Geſtalt gleiche Die Naturfündiger find hierinn einig / 


I? S Baba: Was die Stimme wann fir aus deß Menſchen Mund 
OS 


ge 
BR 6 pre halben Circkel / oder vielmehr einer halben Rundung 


Der Kugel nachasıe | twie auch die Stralen / die aus der Menfchen Augen 
‚Kehiellen [. Darvonin folgendem: Theil foll geredet werden. Diefer Menung 





„Bill Vieruvios, daß man die Kirchen rund bauen foll / wie auch Faft alle Heid⸗ 


e Tempel rund geivefen 7 derenin Wellchlandumd Franckreich nech viet 


| gefunden werden I zwar ausciner andern Lirfache / weil ſie durch dir ſe voll 


& ij kommene 


ſo iſt die Stimme auch groh und 









we —— ——— und des Beauemugkeie / daß alle zu⸗ 
a koͤnnen) auch wegen der: Rede ſollen rund gebauet / und nachderEllipti- 
Ca, oder — —— ——— Weil nun die Stimme gleichſam 
eine Kugel geſtaltet / wie gedacht / hat die Erfahrung gelehret / daß « ! 
oder Bedachung: — die Stimme eh hältı oder ja den 
Widerlaut davon die. XL Aufgabe deß Autoris handelt I; (f. 237 )verbins 
dere) welcher fonften dep den gewoͤlbten Rirchennicht ermangeln kan. Die Ur⸗ 
fachen der Stimme konnen nicht beſſer erlernet werden] als durch die Gleichnußß 
einer Örgel: Die Dfeiffenifider-Naifi das Pfeiffenloch der Mund, die“ Blafs 
bälgedie ——— eines theils den Lufft an ſich ziehet / und von ſich trei 
bet, Fdie Pfeiffen klein / wieder Hals eines Knabens | oder eines Weibs 
fo iſt die Stimme · klar und rein: —— der: Hals groß wie die. groflen Pf ven’. 


















Wer umer einem runden Gewoͤlbe eine $ Mufic vi wm 
vielen Stimmensanftellet: / und in deffelben Centro. 77 Zu 
Mittelpunctein Loch macher/ daß er zu feinem Ohr durch 
— ee ge das inwendig glat geglaſt/ 

oder fonften polieret /; wic hier bey A B’zufchen I- richtet! 
wird alle Stimmen! als nur eine Stimm) mit grofle Ba 
luſtigung / andren 5 maſſen feibe gleich den Eiralene In; 
oder auf: einen Punct zufireichen gezwungen 
Wwerden. al 


Die V, Aufgah 


Don den Noten verſen zu der 
XII. und XIII. Aufgabe... 


Je Verſe⸗ in die: 6 Stimmen e 

ces ſind zwar gemein | aber dei 

nachgehender Virfache Bicrbey zu fegen! und-Totetp. 
felbe alfo :: Be 














— — Ut,;Re, Mi, Fa, Sol’ 
an in feiner: Mufachena am 14. Blat das bi , die fiebende 
und zwar ſolches eben aus befagten Werfen genom⸗ 


Aus diefen-fi —* — — — orden / in welchen 
nd nun etli er t worden / in welchen man die 
rang, mie den Woͤrtern hat eingeflochten / undfie alfo * die Noten — 
a l Be XI. In Aufn rquickſtunden hans. 
unfre Erfindung bep-- 
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az — ig BD 





Ki. pc ‚re: la: 
RE a Ve — — 
chen — ud den Sorgen’ ſt befeden. 
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— — * er — Dlremia 

ee ” SolusRex me fecit. — 

In folgenden Verſen ſind auch die —— er 


—— "an 
| ze -- Fama Late Re ‚negalk Micar Ur Soll Linclyra virtus 




















2 Bann nur * " fer dar Fabelwerck 

Wan — n guten Muri ER 
————— leben: | 

Als Sixtus V. vermittelt deß Königs in dr em roh 

1 een at man uer an Sa de os 14 























Sr 























— — ui — — — — — — — 


Miſerum Fatum Solitosque Labores. 
— fit duleis Mufica nofter amor. 


"Die VL Aufgabe. N m 
Kine Grabſchrifft von Noten zu machen. 


Jeſe 19 kommet vorhergeh wi er gleich / iſt aber it 

nifcherSprache/als in welcher die tea bisanhero gelehrett 

Ben nDBeariffs. X 
Dies 18 Maji ut natalitius ſic fatalis fuit 1573. 
NataliSudorio (acuti) ingenii, 





> 


moribus&voce (gravis) müfici. —— 
—— annece ren Gpatia) — * 


— m 





vice completis (lineis) "ZIZIII nos exigua - 








— ——— 


ones [enhint, (Cüfis) Ei 4 Mofiha rev, 





es;r inimasque) FEST, — 


purgatorii loto liberatus, com- 


5 (tenere) a 


4 an. 
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‚Die VII, Aufgab, 
Ob ʒu einem m gegebenen Tertein (other Tom/oberfHer 
lodey koͤnne gefimden werden / daß jeder ſoll / d cß 
er der kuͤnſtlichſte und licblichſte eye? Ba FE Peer e 4 
Jerber fallenunterfchiedliche Sachen zubetrachten/T, erde } 
ter ſeyn fol? II. Ob alledie-Stimmenoder- Melodeien / foman 
nen kan / zuſammen zu bringen III. Ob die Kun oder die | 
ß davon tra 













welcher die Kunſ grůndig verſtehei / dehwegen dorten Quntiuan FE 
Die — von denſelben die Kuͤnſtler == 
urtheilen folten. 4 
II. Mußder Text wenig Wort haben warn man .alledarauf befindkiche | 
Melodepen finden will] zum Exempel mollen wir nur von ciner Qui 'z 
welche ı 20 Stimmen (wann man jeden Ton nur einmal nimmer) giebet? 
anf kan man richten ein paar Wort / als 3 Be | 
Guͤldene Sonne/ — IE, 
fülle mit Wonne Kalbe: 9 
Diefe Gefilde / 2. 


Siervon DieXX XII, Aufgabedep J. Theils. sel 
Dr Silben held Are Sorten / ——— als fol, fa,mi,re,ur, die ver⸗ 
wechfeln ızomal / wie geſagt, Sind nun der Sylben mehr a 
auch der Noten mehr wehlen ıc, — rm eye ſeyn folten / kömen 
— viel zu verdrůß⸗ 





Par 
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wird.aber bier nur von einer Stimme geredet / deren zZ] 4/ 5161 7/81 und 
u lan Fönnen| und iſt nicht zu zweiffeln / daß noch viel ſchonere 
genlalsiniche biöhero erfunden worden / und fönnen 12. 
je verſetzet werden / als Minuten von Anfang det Welt verſtrichen / 
Baal wenn er gelebt hätte bis auf 1625. und eine jede Bewegung 
| meine folche Veranderung h hätte machen koͤnnen / würde er 
alle haben fingen Finnen / und feın Puls (warın eolcher den 66. 
Be gewaͤret hätte ] welches die geringfe Zeit iſt) würde off; 
chlägen haben! als 1014 297@40 mal 7 und hätteernnicht konnen 
| ler Ban: 9443 malj weil der Puls fünffinat fchläger / in dem 
man | Bat: fchöpifer / und kommet dieſe legte Zahl heraus: / warn 
ie vori s dividiret, Veſihe bervon Metfene, aux Verites des ſci- 
















we der Lieblichfeit oder Kunftrichtigkeit eines Geſangs zu ur⸗ 

I er / als bishero befagtes / dann der Zraurige wird das 
| das rdliche loben/ und habendie Hıfpanier | Frantzo⸗ 
u er befondere Arten zu reden / wie auch zu fingen / und indie Mu⸗ 
Pr Dieſem nach halte ich dab die Auf gabe mit Nein zu beantworten / 
wegen deß Richters. I. Weil nicht alle Melodeyen zu haben / und fo mars 
jermifchungder Farben / fo mancherley Berdnderungen der Stunt: 

III. Weil auch unter den Berftändigen einemdiefes/ ei⸗ 
nemein andere blicht/ und sehlet II, Hugo Grotius billich unter die menſchli⸗ 
heiten | daß man fich fat in allen Wiſſenſchafften nıcht verglei⸗ 

tan; deßwegen auch Verulamius verftändig erinnert / daß die viel Jahr 
—— Fragen mehr 1 ſondern ungezweiffelte Lehrſaͤtze ſeyn 


J 
— Die VIII. Aufsab. 
J— Lateiniſche Verſe nach der Muſic richten. 


7 — bemuͤhet ſich / daß feine Verſe möchten wol klingen / ſolches 
I Pwordificllig zu machen / entlehnet er nicht nur die Stimme deß Sin; 

f oder der Tonkundigung I ſondern ſetzet auch feine Worter nach 
—* aus langen und kurtzen u wie die Bay» aus 
angen 






> vn 


— | Vierter Theil det Erquickſtunden 
langen und kurtzen Sylben zuſammen geſetzet / une die Ben 4 | 
zugleich auch Mufici en wie beruft. 

in dem erfien heil unfe unfers Poetifchen 





Meldung 
— und Pl hier fürn Fürglich me oma ah folgen. Was man reden kan / das 


—— und zwar nach der — an er. wien 
atein. 





— — — ne ee —— 


ren Sa 
© Arma virumque cano  Troje qui :primus ab oris, - 


Wir Fönnen in dem Teutſchen diefe nach ale 
(anne) wol —* fo: RUE . gleicher ann 


m vmu 


Schauerden filbernen mond Ren — —* in Wolken, * 
‚Diefes dienet eine Rede fie fen gebunden oder nicht / nach gemeiner / 












fprache Erzehlungsweiß (in genere recitatiyo) m die Muſi ie zu fegen] * 


unfrer Seel ewig zu ſehen. 
Wir Teutfchen pflegen unfere Woͤrter nicht au verſeben wie⸗ die ya 
fonder ſuchen die zierliche Liebligfeit in Leiche flieſſender Ordnung / undwohs 
fchlieflender Keimung, In dem Latein werden die Wörter mit allem 
—— und ſchemet in denſelben ein Muſicaliſcher Kunſtklang folgender g 
t. 








Cuncta ne in zquoreosabierunt irrita ventos. ; * — 
diateſaron iatoſſaron. * | 
Cundane lethzis merfa feruntur aquis BES 2 


ditonus _ diatejaron 





Ä hexachördum + hexachordum 
Vecta eft frenato cxrula pifce chetis 





Alonus. 


eng 6; 
— vateſaros dit onus⸗ 
A; 
— — Hexachordum. 
RE i —— — 
Br — ...Hosridentes oracircum . 
or | * ve An amica pellite 
fe oftula fiotes, 






Lident dä RE uk 8 Wörter voneinander | und macht alfo 
Jiapalon. Eo iſt aber hier nicht zu vergeſſen / daß die Poeterep lange und 
Em I pAbeniee Singh ber lange erlängerte/ gar lange widerum kurtze / 
ekütste] gar kurge Stimmen hat / und jene mehr nicht deobachtet al⸗ die Spl⸗ 

‚ Pmwelchelangobe furs| (accencu) ausgefprochen werden. 


Mores 


HEHESEHE 


Mufa. 


en El 


m 





FA 
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Pyrrichius 


z . fl | pares | £ — | } 
| eh han. 2: 
mE 


damit um / fo wird er das Reimmaß richtig haben! zum Exempel: Na 








— — 


4 * wi 7 
| I SHRDI TEN 


P 5 * J — rc m ’ ; Ti —* F 
bona — — — | 

— — — — — — — 2 — 

vu vu vu vv Yu - ° . 





. Veſihe hievon den Poetifchen Trichter. —— 
—— Br = 
Die IX. Aufgabe. er: 
| Die Reimart mechanice zu finden. 


, An zweifelt zu Zeiten nach was für einer Reimart ein Gedicht verfaß 
fetimelchs ſonder lich von den Anfängern der Poeterch beſchiehet / in 
welchen Fall kein beſſers Mittellals man ſuche ein swenfpibiges Wort / 

und fege darüber ein - Furglange oder ein -v lang kurtze Sylben ‚und wechöle 






©b wir gleich im Staub und (hier find fechs einfplbige‘ 
ter I die lang und Furg Fönnen geſetzt werden) Afbe le 1 wie Der ai 


* Fun fee über Aſchen und fiegen -u- „fo wirft du finden daß das Rein 
meh 
Ob wir gleich in Staub und Aſchen liegen wieder arme Job, 
RER 

haͤtt ich nicht Stand Fehabe ſo haͤtte mich Verſtand mit Adel doch begabt. f 
Aus dem Wort Fommet und gehabt] finde ich] doß das Reimmaß — | 
Die 


.# 


furslang. Alfo fan man auch mit den Dactyliſchen verfahren! und 
Keimglied oder Sylben das voͤllige Reiimmaß. | 
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—— * u ö: Die X. Aufgabe, “a | 
Eine lnflige Wein Muſic zu machen: 


? mm 8 gleiche Glaſer / ſchencke in eines ein £öffel mie Wein / in das 

andre ziween Löffel voll / in dasdritte drey / und alfo fort und fort: 
SEI Alsdann laß ihrer g zugleich die Finger negen I und auf dep &lafes 
Kand herum fahren, fo wirft du eine luſtige Wein Muſica haben I daß dir Die 
‚Dhren wehe thun / du Fanft es.aber mit weniger Glaͤſern auf Tertzen / Duinten 
und Detaven richten / und nach der Glaͤſer Groſſe das Waſſer mehren oder 


— Ein halb leeres und gantz leeres Faß machen eine Detav | ifteszleer i fo 
wirdes eine Duint machen! zein Zers. ; 

ia | — F ** a ee ee 

oll / ft gemein. Wie aus dergleichen Erfindung deß Leibes enheit ab⸗ 

zubilden / beſihe in dem XIII. Theil. | Feder 


— EEE Die Xu Aufgabe. > 
Der Thiere Stimme in der Singkunſt weifen. 
| Evor wir diefes weifen I müflen wir eine dar zu fchiefliche Begebenheit 
e,..% on einer Degen erzehlen. Die Degen lernen nachahmen allerhand 
er Stimmel welche man ihnen vorpfeiffee / vorfagt oder finget / daß fie 
"auch eines Jagers / Voglers / weinenden Kindes / und eines Schafes Stimme 
a fich genommen) wie bey Aldrovando zu leſen. Denckwuͤrdig aber iſt / was 
Mlutarchuserzehler: Ein Barbierer I fagter / hatte eine gefchwägige Hetze / 
welche alles nachgatzte und auch der Ochſen Bruͤllen / und Kälber Bläfen nach; 
ahm —33 ſich aber / daß eine Leiche vorbey getragen wurde / dabey die 
| dfeiffer und Trompeter ein grofles Getuͤmmel gemachet | und zwar für deß 
jarbierers Hauſe. . Wonder Zeit anift die Hek verſtummet / und hat nicht 
_ Mehriwie zuvor ihre Speifegefordert. Hieruͤber he die ganke Nachbar⸗ 
— Endlich hat die Hetz etlicher maſſen / wie die Trompeter 
* 








— 
8 
— * * 








* —— ſich unterſtanden auch ihre Stimmenachzufünfteln!daß man als 





7 geglanbtl fic habe fo lang gedichtet / folchemungewöhnlichen Ton 
nachzuahmen. | | 


zT ii Die 
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Der — Geſchtey. — 
el 
—* ee en Stimme, x 


Shan = 
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Dierter pe der Erauichflunden, Pen 
>. Wirmelen ie ifäßrenen di { 
Eee F Vom Dogelgefang. 

— ImZon: Singen wun aus Herhen Gtund. 


I — ——— Uy -v Zr v - 8 


Sr Lüchtige Vogel grüffer den Morgen! 
£ Berker der Menſchen tägliche Sorgen! 
— Singer und klingt dem Höchften ein Lied] 
— — Er "welcher ung giebet Sergenund Fried, 
DSDoacker dem HErren | lobet ihnalle! = 
FE; * ur * — erhabenem Schalle. 
| Echo der Thaler! gegen euch halle ! 
1 Nachiga führe der Vogelein Reyen! 
—— wann andre freyen im Majen. 
— AUſpele / wiſpel Reuter zum Pferd/ 
lage mit ſchlagen / mache dich werth! 
oaſſe das zarte Stimmelein ſteigen / 
Del und Pfeiffen / Lauten und Geigen. 
0 men verſtummend gegen dir ſchweigen. 
0 Ze Fliegende Pfalter machet euch weichen 
N Woicken und Luft / mit Futigen fireichen, 
Schwinge dich hoher liebliche Lerch] 
* Zehle der Huten fruchtende Pferchſ 
frauſel die Stimme weh die Tertzen. 
vr andre KRegifter weifen das E chergen) 





— dieſes behagt den traurigen Hertzen. 

er 4 Fan 

— gen nffling pfeiffen den Zincken. 

| $ — Amſel und Nüftter Halten mit ein} 

j —* — A tan milde m 

| X — Spielet 


| | * — Er — — — 
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rn Kein eh 
jedes Geſchopff die Gnade verſpuret / 
weiche die —— en Er 
5. r wir Men gen zu ne nn 
Eee Dankenund Schämen: 
w Keinerfaft Gottes Guͤte betracht | / 
was er empfäht für Schuldigfeit acht. 
Laſſet uns doch die Vogelein lehren 
welche deß Schöpffers Lobe vermehren. Dir; 
Ihrem Git dancken / preiſen und chren. 
Der Froſch quacket / in demerdas Waſſer / welches er eingeſchlungen 
wieder uͤberſich gurgelt / gleichwie man die Vogel mit Waſſerwerck 
machet. Wann ein Froſch tod iſt Fan man ihn mit einem Roͤhrleinin dem 
Rachen quacken machen, Das untre Theil deß Mauls beweget ſich das obere 
verbleibet an ſeinem Ort unbeweglich. | Sa 
ie die Brillen zwitſchern oder grillen / muß aus der Zergliederfunfter 
lernet werden/ und ziehen fie dasdurch den Fühlen Lufft an ſich warn fie ınder 
Wärme nur allan fingen, I | — 
Die Heuſchrecten zifchern mit ihren Flägeln/ die fie aneinander ſchla⸗ 4 
— 







gen. | 2 

Die Naturfündiger beglauben / daß in Indien ein Thier / inder Gröfleris 
ner Kagen] welches fich von dem Lufft nehret / fehr langſam gehee I und zu 
Nachts die 6 Muſicauſchen Stimmen mit unterbrochenen Pauſen erdenelich 
zu fingen pflege/folgendr Seal: 5 


4 
j 
£ 


X 


— 
— — — — — — — — 


%; 






- ._ — —— — * ——— — — — 


ha ha haha ha ha ba ha ba ha. ha 








Viel möchten diefe Betrachtung für unnoͤhtig achten] und vermeinen daß 4 
man die Zeit wol auf andere Sachen wenden konne / welche aber von allen mas - 
cuͤrlichen Zügniflen Urfachen fuchen und finden tragen grofles — —* 

ee 
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lachen Erforſchungen / und ſehen und hosen ; alles m: groffem Nachdencken 
dahin gegen mancher gleich iſt einem Gotzenbild / das Augen hat | und nicht 
fiber Ohren und nicht horet wie die N), Schrift vonunverfiändigen Leuten 

redet. 


F Die XII, Aufgabe, 
Don de warmen und Falten Waſſers 
| Geraͤuſche. 


JB. A 





Ann aus einem Gefaͤß ein faltes Waſſer geſchuͤttet wird] machet es 
* ein groͤſſers Gerauſch / als ein warmes Waſſer / iſt die Frage / was die 
natürliche Urſache [eye ? 

2. Dasfalte Waſſer iſt noch nicht geläutere / und von den groben Daͤmpfen 
gereimget / wie das warme Waſſer durch die Hige gereiniget ıft | und deßwegen 
— auch mehr Seraͤuſch / und wird der Lufft Dadurch hefftiger bewegt, 

Die XII. Aufgabe, 

* Von dem Ohren Goͤllen. 


—2 dieſer Beſchwerlichkeit entſtehet bey denen] die mit vielen 
Ri üflen behaffter ſind / weiche gleich allem Waſſer in dem Herabfallen 
KO gleichfam ein Geraͤuſch machen / platzern und giutſchern: Es vergehet 
aber / wann man eingroſſers Getoös von auſſen hoͤret. 


1 Die XIV. Aufgabe, 
Ein Rohr nad der Eyer⸗oder Bogenlinie zu machen/ 





welches das Gehoͤt befoͤrdert / wie die Augenglaͤfer 
das Geſicht. 


Je die Eyerlinie geſucht werden muͤſſe / haben wir oben vermelder / und 
nach derſelben muß die Hole folgends Inſtruments⸗ gerichtet ſeyn / wel⸗ 
3 ches/ wanrman es einem zu dem Ohr hait / und dareinauf der andern 
Seitenredet Ifo muͤſſen die Stimmſtralen alle gleiche Winckel machen / wie 
bier bey V V V X X X zu fehen] und wann man auch heimlich reden foltel würde 
e doch mol vernemlich ſeyn dem / der fonften übel horet. 
Anderer Theil. u Die 
—* 
* 





4 ———— u u. 


IheilderErawickflunden 
Die Narur pflege im fehen und hören durch die Fürgs 











RL fen] wannmandareinredet | gleichfameinen Widerhall | oder 
cr z eine gröbere Stimme von fich giebet / wie dann auch eben dies 
fes mit etlichen fo geftalten und wolgeglaften Haͤfen / die mar 


% 
N ineinander fügen kan / zu werde zurichten. 
* 


Das Rohr kan folgender Geſtalt gemacht ſeyn. 
Vu u | BEE 


u. 
he ET Na, A  Ngzese 
TTV PRRET 
—mundtunssıhn nee et ® 


Ein folches Rohr fan 100 und mehr Schuhe lang ge⸗ 
machet | und von einem Fenfter zu dem andern gerichter wers 
den! daß man dardurch in geheimen Rathichlägen heimlichzu 
fammenfprechenfan, Ein verftändiger Baumeifter 
feichtlich verbergen. Beſihe hiervon ferners in om XV 
Theil von der Baukunſt. 

Die XV. Aufgabe. 

Von der Thiere Gehoͤr. Pr ii 
Seich wie die fürfichtige Natur den furchtfamen 
a Thieren die gröften Dbrenertheilet / als den Haaſen / 
Kammichen / Hirſchen ꝛc. daß ſie alles | was ihnen ge⸗ 
faͤhrlich ſeyn mochte, bald hören] und ſich mit der Flucht reiten 
follen/ maffen fie alle geſchwind und flüchtig; alfo iſt auch das 
für zu halten das die Ohren befagter Thiere abfonderlich zu 


ten Linien zu wuͤrcken / und iſt befannt I daß auch einalter Has 





Rn gewidmet und alfo geftaktet | daß fielaß und vollfommenlich — * 
en 


onnen / maſſen ıhre Ohren gleichſam eine Bogenlinie machen | welche 
zuge ſpitzet / 


ur - - J u 2 a * 
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zugefpiget/undgteichfam abgefürger ıft | Daß alle Stimmſtralen eingefangen/ | 


und zuibrem punctin das Dhr gelaitet werden. Dieſes iſt alfo (mie bey den 
Spinnen und Immen vermeidet worden ) dem Kunſtſinnigen Nachdencken beb⸗ 

/ und aus dieſem Grunde ſolten dergleichen Rohr erfunden werden 
Fönnen! welche dem Gehör auf viel weiſe dienen! wie inder LV Aufgabe gemel⸗ 


det worden. 


Die XVI. Aufgabe. 
Sinen beſondern Schauplatʒ zu der Muſie 


zu bauen. 


M S iſt bereit Meldung geſchehen / wie die Elliptiſche oder Eyerlinte 
zu dem Gehör ſehr dien uch / und daß dardurch alle Stimmſtralen auf 
OD einen Dunct zufammen getrieben werden Fönnen» Aus folchem Grund 


&. 
weiſet oft gelobter Marius Bertinus / wie man in einemdoppelten Ellıptis 


fchen Gemölbe I melches inder Mitte zufammen ftöffer / eine Muſic in dem 
Centro, alsob fie einſtimmig waͤr / horen Fönne. Was man bey A C redet oder 
2 E 





ie das widerhallet in D. wäre aber das Gewoͤlb noch fo groß | undDB 
Mitte/ fo folte man die alldar angeftellte Muſic auch doppelt wider⸗ 
fehallen hören. Da dann alle der Singere Stimmen durch die bezeichnete 
Linien / vonden nechften Winckeln zufammen treffen / und durch die Bogen 
zu Widerhallung gezwungen werden. Diefes Gebdu nennet man auch einen 





Sfen wegen gleicher Geſtalt / fo diefes Gewolb mie einem Backofen hat. 


nunetlicher maflen zu probieren | in ſelbſtſchlagendes Muſi⸗ 
m icher mafl sen fo Meran re 


An 2 u 
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caliſches Inſtrumentlein ( wic man zu Aug, purg und rer.macher)ineinem Bad 
ofen fo wirſt du hoͤren wie es tönen wird. rg 


Die XVIII. Aufgabe * 
Daß eine Saite in der mitten lieber und | 


geſchwinder nachgebe / als bey einem oder 
dem andern Ende, 


Efindet fich alfo inder Erfahrung / die Urſache aber uſt dieſes Ortes zu 
erkundigen. ER 





Hier iſt auf der Eypthar mit ihrem Elliptiſchen Bauch / die Saite A B. 
geſpannet / wann ſie nun in F gezogen wırd/ Fan fie leichtlich nachlaſſen wann 
fie aberin Ngezogen wird / muß man viel mehr Gewalt gebrauchen. Die 
Urſache iſt dieſe / weil ſie in H muß mehr angeſtreckt und laͤnger gezogen werden / 
als in (Reflexionesaurem ferunt per lineasbrevisfimas,fagt Apollonius 
in Comicis) daß dieſem alſo / beweiſet die alcichlauffende Linie CD. | 

Wann zwo Sattenin gleicher. Dieke.aufgefpannet werden / deren dierine 
halb fo lang als die andere | fo werden dieſe beede eine Detanftimmen. Wilt 
du Miteelftimmbaben] ſa muß man tertiam proportionalem finden] wie aus 


Euclide bekannt iſt. 


Die XIX. Aufgabe; ve 
Die Saiten erkennen und unterſcheiden. 


— S ſind dreyerley Saiten in dr Muſickunſt gebräuchlich / die erſten und 
Svornehmſten find aus der Thiere Eingeweid gedrehet / die zweyten aus 
RNMeiall gezogen / die dritten werden von Seiden gemachet. Sta 
„1 Mater den Daͤrmerſaiten find die beſten / welche von den Schafenund 
Geiſſen 





.- - ee 
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eiflen genommen werden. Muß nun die Saıten dick feyn/ fo wındet und dres 
—— Gedaͤrmer ſoviel mehr zufammen.. Ein Schafsdarm iſt ben go 
lang. Welche nun auf den Bergen weiden / da zehe / gummige und Ele; 
berige Kräuter zu finden / derfelben Darm ıft zu den Saiten am dienlichften] 
wann das Thier indem Sommer/dabefagte Kräuter inihrer vollenKrofft find! 
geſchlachtet wird, n dem Herbſt werdenfie ſtaͤrcker in dem Winter werden 
fie ſchwaͤcher / im Fräling aber fpringen fie bald etc. Welches alles von der Nah⸗ 
rung deß Thiers herkommet. Die Erfahrung kan man nut angehenckten Ge⸗ 
wichten haben. | 
Aus allem Metall Fan man Saiten machen / auffer Bley und Finn) 
welches fich nicht ziehen laͤſſet. Das Gold laͤſſet fich nicht wol kleim zichen / 
eine halbe Untz Silber aber fan 600 Schub lang abgezogen werden. Wer 
nicht weiß / wieman hient umgehet / der finde fich in eines Drotzichere Werck⸗ 
Fatt / und ſehe hn arbeiten / wann er ſonderlich vergulden Drot ziehet / fo wırd er 
ſich verwundern. 
+. Die Saiten welche von Seiden geſponnen werden / muͤſſen mit Hartz 
von den Werzelbaumen Hars und rauch gemachet werden) daß man fie auf derr 
—— geben einen ſehr lieblichen Laut / die Mallaͤndiſche Seis 
zu die beſte. 
Man machet auch Saiten aus Hanff / aus der Palmennuß / aus der Juc⸗ 
ca / und aus den Blaͤttern Aloes / ſind aber nicht ſo ſtarck / als vorbeſagte. 


| Die XIX Aufgabe; 
Dier Trommel sufammen zu ſtimmen. 


e Trommel muſſen unterfchidlicher Groſſe ſeyn / und iſt der Grund 
in Abtheilung der Saiten alſo / daß die erſie das UT ‚die zwepte das 


MHV/ die dritie das S O Lund die vierdte das F Az marher, Diefes 


Drntlicher zu verftehen? ſegen wir nachfolgende Ybkildung. 


m.,; 
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Diefes Soldaten Spiel wird Kunſtrichtig zuſammenſtimmen / wie 4. 
9.6.8, oder ur. mi. fol, fa. und wann die groſſe Trommel ur, 30 Daumen hoch 
iſt muß die Trommel mi. 24, fol. 20. fa. 15. Daumen hoch / kind von gleicher 


Mittellinie ſeyn. 
Die XX. Aufgab. 
Deß Gegenhall Kunſtwoͤrter. 


Er Echo oder Widerhall wird von den Ebreern bat col, die Tochter 
der Stimme genennet | oder Tochter deß Luffts / davon die Raͤthſel in 
ihrem Namen ſaget: 394190 
Ich lebe onen Leib / und höre fonder Ohren / 
ich rede ſonder Mund / bin in der Lufft geboren: — 
Ein Spiegel deiner Stimm / der Reime deiner Wort/ 
ich ſchweige wann du ſchweigeſt / redſt du / fo red ich fort, 
Die Stimme nun verhält ſich in dem Widerhall / wieder Augſtral in 
dem Spiegel gegenſtralet / und it die flüchtige ha wenigen bekannt / 
nemlich ihr Fortgang/ Staͤrcke Gefchwindigfeit / und alle Befchaffenheit 
folcher Segenftimmung / deßwegen wir auch hier Stumlinien / wiedortm 
Strallinien baben/ weilfonftendie Sachenicht zu verſtehen iſt. 


A iſt 


4 4 
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A iſt der Stimpunct. centrum phonicum. B.O. U.C.E. find Gegenſtim⸗ 

E——— G. K. H.iſt der Gegenhalt / wie hie die Mauren | welche die Gegen⸗ 

ſtimmung verurſacht / und je weiter ſolche / je langſamer iſt der Gegenlaut oder 

Die Gegenſtimmung / je ſtaͤrcker die Stimme / je ſchneller die Segenftimme/ etc. 

und ſt hiebey auch die Beſchaffenheit deß Luffts zu betrachten. AB ıft die 

Stimmlinie / welcheentweder gerad | und fehret wicder mit der Grundlime 

gleichlauff end oder krumm wie OS und gehet theil überfich/ wieC D, theil uns 
3 terfich wie EF. 

Der Stimmwinckel wird genennet der / welcher von den Stimpuncten 
gemachet wird] wie hen ADC. 

| Der Gegenſtimm Winckel ift der welchen des Gegenftimmpunet machet / 
wie hier 80 R. die Mauren für eine Linie gerechnet, 

Wie nun der Spiegel entweder Flach / oder bauchige / oder hol; alſo iſt 
auch der gegenſtimmende Felß entweder gerad / oder ausgebogen und wincklicht] 
gleichendder Eyerliniel Brennlinie / oder NMofenlinie, Die Serngläfer und 
Obrenröhre haben hiennt ein grofle Vermandfehafft | dab man auch zu 

agen pfleget / das Ohr ſey deß Auges Aff / 20, Wie der einfallende Stumm; 
toinckelift: alfo ift auch der widerſtralende Gegenſtimmwinckel / und theiter fich 
—— I warn fie von dem Mund ausgehet in eine vollfommene halbe 


Die XXI. Aufgabe, 
Don 


Vierer Theilder Etquickſtunden | 
r F 

Von deß Echo Gegenhalt. v 

Sift nicht allein die Mauren / die Felſen und Holen | ‚ein Aufenthalt 


















der Nymphe Echo / ſondern fie wohnt auch in Bronnen / Buͤſchen / Waͤl⸗ 

dern und Feldern. Faſt alle Brunnen geben einen Gegenhall / daß jener 
vermeinet die Antipodes reden ihm nach. Je weiter der Brunnenoffen I je 
heller iſt der Schall: decket man aber den Brunnen oben zul fo wid die Stimm 
gedaͤmpffet / und garnicht eder dumper zu hoͤren ſeyn. Das Waſſer bat die Are 
eines ebnen Epiegels. Die Zieffen ıft gleichfam ein Kohridas den Laut zufams 
men hält/ und waldie Stimme zu fchwach iſt / das ale zuzereheilen/Echree 
fie wieder zurücke/ je heller das Waſſer / je heller und reiner. if fo wol die Sums 
me/ als die Bildung. * 

In den Baͤumen und Gebuͤſchen findet ſich auch ein verſchlage i 

geithall 5 ja auch mitcen indem Felde | welches mich vielmals — 
chen! woher doch ſolcher Gegenhall kommen moͤge / da feine Mauren 5 
he / noch Gebuͤſch noch einiger Gegenhalt | der die Stimme erwiedern koͤnte. 
Ein ſolcher Echo iſt all hier mitten in der Feldern bey dem Kirchhof S. Joha 
nis/ und habe ich die natürlichen Urſachen ſolches Wiederſchalls / wie geſagt / 
nicht erfinnen koͤnnen / bis ich in offtgeruͤhmten Ach. Kirchero geleſen / der mich 
gelehrt / daß auch die geyfluͤgten Felder / wegen der auf geworffenen Furchen 
einen Gegenhalt der Stimme machen, Solches iſt mir fo viel-glaubiger fürs | 





gefommen/ weıl ich aus Virruviomich erinnert | welcher Geſtalt re Stimme 
einem runden Trichter gleiche! wannfie fich aus dem Munde gleichfamansgıeß 
feel und fo wol unterfich/ als überfich dringe: gleich wie das TBafler 1 welches 
auf eine Ebene gegoflen wird / eine Rundung bildet. £ Kal 


Die XXH. Aufgabe. | u M 
Den allerdienftlichen Wiederball finden. | 
XEn dienſtlichen Widerhall / und TBiederhall nennen wir den! weiher 
ar einen halben Cirkel fäller/da alle Stimmlimen gleich wie hier da C 
der Stimmpunct / C A,CB,C V,die Wiederſtimmungen /weil fiewis | 
der (<ontra‘) und wieder (icerum) ihren Laut wiederum zuruͤcke ſchicket / gleich 
den Stralen in einem Holfpiegellund wird die Stimme viel Räreferfeynfalsin 
Peiner andern Form deß Gegenhalts. * 








* 
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Die XXIII. Aufgabe. = 


Zu wiffen/wie weit dee Widerhall treffe/ 
und gehoͤret werden möge 


E langer die Stimmlinie/ je Fürger it die Gegenſtimmlinie / und im 
Miederfpielijefürger die Stimmlinie oder der Summſtral iſt je länger 
iſt die Gegenſtimmlinie. Zum Exempel: 





Anderer Theil. x AB 


— Vierter Theil der Erquickſtunden. 


A Bfepdie Stimmlime / fo weis fie nemlich geböret wird C DE, iſt der‘ 
Gegenhalt / welcher folche in dem Gegenſtimmpunct G unterbricht] fo 5 4° 
daß die Stumm aus G in Imwerde gehöre werden | weil GI fo lang a sAB 
Widerum iſt die Stimme in E , fo wirdfic in. H gehoͤret werden | denn FDH 
find gleich mit A B. © 
Auf fleiffige Abmeffung hat fich befunden / daß der Echo ein einfplbigrs: 
Wort auf 20 Schuhe wiederholel den Trompetenfchall auf 90. Ein Stu 
Gefchtig aber macher es auf 400 Schuhe hören. Es muß aber/ wie vor genache 
bey der X X Aufgabe | die Ferne / die Stimm und der Lufft betrachtet werden, 
welches alles sine groffe Aenderung bringet. — 


Die XXIV. Yufoabe, ” 
Wieviel ſtimmig der Echo ſey/ und gemacht 


werden koͤnne. 





JIoher iſt nur von · einem Gegenhall geredet worden / wannnunderfele 
ben unterſchiedene / ſo iſt auch die egenftimmungunterfchiedeniundges 
üelfaͤluget, F 






X 
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Sirerbeyi ‘die Stimme zu besrachtenin den Hinfchallen und Gegenfchallen» 
Sn dem Hinwege ift die Stimme ſtarck / in der Erwiederung ſehwaͤcher I um 
Zananf einer Eurgen Roiſe wenig nach einer längern Stimmlinte mehr Sylben 
ausfprechen. In den vielſylbigen werden die ſtaͤrckern machen | daß die ſchwei⸗ 
chern nicht geheret werden mögen / deßwegen vernimmet man nur die letzten 


c 


Wörter. Noch deutlicher. 





Es ſey die Mauren AD B.in Cruffet einer dem Ge gen halt. 
| In dem dieerfte Splben Ge auf die Mauren trifft / die andere und drirte 
folget) fo kommet umgewendet nur die legten Sylben Hall zu dem Stimm 
punet C, gen wirddurch gen / Hall durch Be vermummelt / oder verdrucket. 
Wann nun die Stimm nichteine/ fondern vie Linien machet / als etwan der 
-  Zrommel/ Heerpaucken / oder der Trompetenfchall | wird die Gegenftimm fos 
viel deſto ſtaͤrcker. 
Gehet ſelche Stimm in einen dreyeckigten Brunnen / ſo wird die Gegen⸗ 
ſtimm dreyfach / in der vierfachen Tieffen oder Holen vierfach wiederkehren / 
und fo fortan / am meiſten aber / in und aus der Rundung. 


Die XXV. Aufgab. a4 
Einen Gegenhall etwas anders fagen machen! 
als man ihm zurufft. 


’ N der Poetercy ift gefehlet / wann ich das erſte Geſetz mit einſylbigen / 

das andere mit zweyſilbigen Keimmortern widerſchallen mache, Weil 

oder einfolbige Echo nicht zweyſylbig / undder zweyſylbige nicht einfpls 

big iſt: doch kan man es enefchuldigen / in demman den Mund bißweilen zu des 
Seiten! undnicht völlig gegenden Widerhall wendet. 


X ij Daß 


162 Vietrer Theil der Erquickſtunden. K #37 
Daß aber der Echo andere Worter fagen foll/ als man ihm zuruffet! ſolte 
vielen unglaubig vorfommen. Wann der Echo einfplbig ıft/ Ban es wol feyn 
und wollen wir etliche Exempel aus andern Sprachen anführen / und hernach 


auf das Zeutfche fommen. — 
Folgende Griechiſche Woͤrter koͤnnen Lateiniſch widerſchallen. 
cu Oro) warte more wire bonis, 
rar moruCH lufi. 
q oul LTR ætate. 
Clamore Conftabis, 
amore Stabis 
more abis 
* ore bis 
re 18. 
Unvermehre Verbricht 
vermehrt erbricht 
mehrt bricht 
ehrt richt. 
Wer iſt bier der Wie der laut? E. Je / der / laut. 
Alſo wiſſt ihr keinen We g? &, einen weg. 


Wann komt der erfreute Morgen? E. heute Morgen. 
as bringe Wiſſenſchafft und Lehre? ErEhre. 

Was i ſt das geſchwind verſchwind? E. Wind. 

Auf Echo ſprich mir nach ? E. ich mirnach, 

Indem CCxXIII. Befprächfpiel wird der Echo alfo redend eingeführets 
Hörer mich Tochrer der Gruͤfften in C üfften erſchallen! 
Hoͤret bewegen und hegen der Gegenſtimm hallen / xc. 

Es wird auch die Wiederſtimme mit indie Keimen eingebracht / alfo: 
Echo aͤchtzet Trauerlieder | 
ſeufftzend aus der Felſengrufft / 
durch die weit gebreite Cufft / 
widerſchallend / wann faſt jeder 
ch reyt das weh uns / wehuns wieder x, 





A 
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Alſoſ die Kumſt der Natur Knechtin / und wie folgen foll/ auch Meifters 
selchäfftige Gehuͤlffin. | 


L Die XXVI. Aufgabe. 
Dem Widerhall ganz ein andere und unge⸗ 


. reimte Antwort machen, 


Ch ſage ungereimt / dann in der vorhergehenden Aufgabe alle Worter 

sg fichreimen] indiefer aber Fan es feyn / dab Feine Sylbe der andern glei⸗ 
u. chet. Hier zu werden ihrer zween erfordert / und fuchet man erſt einen 
Echo in einer Hoͤlen / der 4 oder g Sylben nachſaget / dergleichen wie vorge⸗ 
dacht /auch gebauet werden kan / und dieſes iſt der Gegenhalt oder Gegenſtand / 


wieder welchenihrer zween zugleich reden | Daß doch einer den andern nicht feben 
noch hören fan, 


* 





Alſo find hier E F die Mauren] torlche in D sufammen treffen / und er; 
| m bindern 


| ig * 8 = 
164 Vierter Theilde re 4 
Rindern daf die ween ruffende un A undB aunander noch ſehen noch — Oiſt 
der Gegenfiimmpunet/und Aund Bſo weit darvon / daß man 4 oder s Sylben 
hören fan. Alſo wird Bhörenwas A fagt / und A was gefprochen. Undmag 
ſeyn / daß alfo der Echo in einer gang andern Cprache antworten kan in wel ⸗ 
cher er nicht if gefragt worden. Ich frage in A. 
| Lacht ihr Das Glück? 
And B antwortet) | . 
Ja gar kurtze Zeit. 
Es müffen aber dieſe zween / ſoviel muͤglich I gleiche Stimmen haben? 
und kan feiner der die Kunſt nicht weiß I wiſſen wie es zugehet. E onſten iſt 
von einer ſondern £uffemufie zu leſen in dem XIII The bey der LV Aufgabe, 


Die XXVII. Aufgabe 
Ob die Stimme / welche in ein enges Rohr eingefäloffen. | 


wird / eine Zeit aber Darinnen verbleiber ? Hl + 


Jeſe Frage beantwortet Porta und Cornelius Agrippa mit Ja / und 
wollen ſolche ihre Meinung mt vielen erweiſen / wann nur das Rohr 
lang / inwendig glat / und an dem andern Ende wohl verwahret / ja daß 

die Woͤrter ſich etliche Tage darinnen enthalten konnen. Alfogehet/ cswann 
man nur aus beyfallenden Gedancken ohne Erfahrung und wuͤrckliche Prob 
viel erfunden zu habenvermeinet | das fi ich im Ende nicht finder. - Esiftaber 
leichter Waſſer in einem Sieb tragen | wie in dem X LI 1 Theil bey der II J. 
Aufgabe zu ſehen / als ein Wort beſagter maſſen verſchlieſſin. Die St 

iſt nichts anders] als ein Bewegung deß Luffts I iſt nun der Lufft ——— 
fo hat feine Bewegung auch ein Ende. Zum Exempel / Es ſey ein Rohr 400 
Schritt / ſo lang als zu einemdrepfolbigen Wort die Gegenſtimmung erfordert. 
Nun fage einer hinnen / bey Adas Wort. 






D 2 B 


und der andere mache fo geſchwind er möglich den Außgang 1 gleich dem re⸗ 
denden zul ſo wud cr finden / daß es darinnen fo verfchwiegen I dab — 


* 


— N‘ 
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man) jemais wird yurinfonnen, Dann der Lufft in die Rohren A Biemge⸗ 
ſchloſſen / iſt entweder in ſeiner lautenden Bewegung edenruber, Bewegt 
kan er nichtmehr ſeyn / wert die Bewegung noch in CA, noch in D B-feyn Fan, 
nach dem er beeder Drien verfchloffen worden | und noch fürfich | noch hin; 
derfich lauffen Pan ; alfo ruhet er / und mit ihm auch das eingefagte Wort. Dies 
fes bewerfet genugfam der Wiederhall / in welchemder bewegte £uffe / feine 
Bewegung fortfeßen muß oder die Stimme iſt geendiget, Das aber ıff gewiß, 
daß wann ich auf einen fehr langen Balcken fchlage / daß die Stimme deß 
Schlages an dem andern Ende gehoret wird, In dem Holtz / es ſeh auch fo 
Dicht eu wolle / muͤſſen Lufftloͤchlein ſeyn / dardurch def Wachsthums Safft 


gezogen wird | wann der Baum noch ſtehet. Der Lufft nun veremiget ſich 


u u 


#: 


durch den Schlag mit dem äufferften Lufft / und vollführet alfoden Klang def 
Schlages / fampt dem Zittern / undder Erſchuͤtterung / welches das game Holtz 


iſt theilhafftig worden / wann man aber in der Mitten einen Strick herum bin⸗ 


det / fo wirdder Schlag an dem andern Ende gar wenig | oder gar nicht gelpürce 
werden / wie auch] wenn ein ſolches Holtz eingemauret / oder aufder Erden/ daß: 
ss nicht zittern kan / lieget. 


Die XXVIII Aufgabe 
Die Stimme zu verſtecken. 


EN Ie Stimme Fan durch viel Weiſe verſtecket werden, wann nemlich 
Pole Stimmlinien fich erwiedern mäffen / und ıhren geraden Lauff nicht 
Haben / wie in dem Pofhorn I undandern gefrummten Horꝛnern / 

welche zwar hart zu blaſen / aber einen fehr hellen Laut von ſich fehallen. 
nundas Poſthorn nach der Schneckenlime gedrehet fo wird die Stimniefovich 


ftaͤrcker und reiner erzivungen werden, daß man die Ohren zuhatten muß / ja von 


ſolchem gar zuſtarcken Laut / Fan auch einer / dem man alfo indie Ohren blaͤſet/ 
taub werden. 


Dieſes Fan abgenommen werden aus den Schwienbogen J welche doch 


nicht Elliptiſch I oder nach deß Kegels Eyerlime gebauet / daß der dargegen 


8 emer Seuen heimlich reder / ſolches auf der andern feiten horen machet. 
m Exempel: Die Decke oder das verueffie Geweib AD BC iſt nach der 


Eyer⸗ 
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Eyerlime vertiefft. So ſage ich / daß der bey A redet / fo Sum u 
Woͤrter ſeyn mögen! wird der inB mol vernehmen : Dann | 






weil die Stimme nach der ablangen glatten Rundung — 
Hiermit AB gebildet / in C und Daber auf beeden u 

wird man die Stimme tucht hoͤren / weil fie gerad ober fich / wi * 
nicht ſeitwarts dringet. Er 


Die XXIX. Aufgabe, r 
Nach einem Rn —* a 


X 


me ift ein bekanntes Rohr] genannt Ropfchiwang | 
En Natur gleichfam feldften fo proportionirt und 
SD heiter! daß «8 Fein Künftler mit dem Circkel zu einer 
gel genauer austheilen Fönte. Aus diefem fchreibet Achana 
Kircherus, habe er eine Fleine Drgel zugerichtet | und ſeye ep. 
folcher Abtheilung in — der Pfeiffen geblieben, * wi 
Rohr hat folgende G ) 
Hier aus follen 5 en ihr Siebenrohr gemacht | 
N Diervon haben wir auch Meldung gethan in den Gefprä 


N 
















— ——— ———— 
CinenCanb en —— hoͤren machen. 





aufge u nd m gen 
wire nl welchedie Zunge regieren] mit dem Aa 
face * Dune Dunn —— Kan 
naeben, ! F 
un Kanne bone ) wann er defelben langen Half oben er aͤh⸗ 


nf man fich hierinnen auf die Erfahrung | welche mt einem jeden Zauben 
Fan gethan werden. D. Kircherusex borta. 


* ee Die XXXL Aufoabe. a 
* Line mie ica von fiebenden Baumen wweiken. 
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— * Die Muſic mit den vier Alternzuvergleichen. | 
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R Dr Jugtratafre atmen noch 
he Theil. 9 Die 













. Es auch eine 
—— 1" Be lan wc Arrnanngen s * 


lem 
— Wie ſie ‚die Stimmen mit den Yahtszeiten vergleichen. NR 
4 Theil der Öefprächfpiele zufehen / und wie Die Noten zu der Reitfunf 
© Afkanlefeninder ZugabedeßV 1. Theils beſagter Befprächfpiele.- >; ” —* Ki 
F * Die XxIII. Aufgabe. = 
Ob ons Aaaanen Öefe Beförey v von dem Löwen 
* 





ben in ihten 
Babe —— * 
"auch noch der mag verblieben ſeyn 
2 daß man dem erſte na ser einen Haanen / oder zum wendaf en HMaanen⸗ 
Federn aufſtecket. pi r- findet man in alten Bildnuſſen den 
Helm —W Natur) ——— 


und alle Gefahr —— die Framoſen Galli, und die Danet 
Haanen genenncewerden / wegen ihrer Dapfferkeit / daß fie obfiege 
Br wollen, Diefer Inn wegen if auch der a ran gon 
arti odir weil er 4 Diva ser F 
———— uf PN —X er 2 a 
der Koͤnig unter den vierfüſſigen Thieren I ſich vor def Haaren 9 Mor, 
lied entfenen 5— ſt eine von den verjahrten Fabeln zu bedeuten / daß di 
ſen dieſer We tfich auch vor der Gerngſien bofen Nachteden zu be 
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Tr ıhrem Acoran/ — 







or der Sonnen Auf gang fchrepe. und alle 
‚andere ſeines Geſ auf wecke 

Etliche * —— pe natürliche Urfadeen : 1. agen ſie / N 
kein Ebenmaß und Gleichheit solle den groffen Ohbrens I Fake deß Ir 
wens / und dem feharff deß Maans; wie aı chen das 





Kwmrſchen —5— hi den Dhren tzet — ie Die 
ef Glockenleinen und Schulerſingen I fonder wingeln 1 nicht hör 
en fönnen 
I, Weil in Africa Hub — wo Die Loͤwen / gefangen werden 
Fein Haanen zu —2 aa fien eu | von —* —2 
wo rzogen: 9 ernet e fremde 
—— Macedomen / Fe beflın fo n die Haanen 
garnicht Kan wie die on ichtfchreiber melden, 
III, Gleich wie einalter der blöde Augenhat/ — Schmer; 
Ken in die bg ſehen kan / noch weniger ohne B: ſchwernuß ihm ein Jägers 
orn fan indie Ohren ofen blaſen | alle mag auch.der Loͤw noch der Didufe 
ezwitzer / noch der Haanen Geſchrey / noch das Se wiren der Schwalben ho⸗ 
ren | daß. er nicht die Ohren glich einem Pferde pitzen ſolte | fich — 
verwundrend / daß ein kleines Thierlein ‚gegen ihm eine fo ſtarcke Stimme 
be fol, Wañ a en nicht fehreper/fofrifle er ahm/chne alle Furcht oder 
ae Are a den Löwen gleiche fals mit einer — Sackpfeiffen 
aunen 





. Die KRRIV. Aufgabe, 
Bee "Die lieblichſte Stimme wehlen. 
* Sid Raheſelweiß aefragt / welche⸗ die lieblichſte Stimme nder u; 


Rn MER ſaget Alonſo de Barrosdrr fluge Spanier alſo: 
NNoa y Muſicas mas apacible 

— 2 — VV— ‚queel elogio verdadero, . 

a fan ſeyn / als fein warhaft Lob (verſtehe von lobwuͤrdi⸗ 

| Ehen — maſſen von veraͤchtlichen Leuten gelobet werdenfuůͤr eine 


ij Don 





Vierter Theilder Er 








I 

WVon dieſer Frage fageder Poet Raͤthſeivch: 7 ir 4 

— Dieallesfüße Scummi fo Peru: Cr 1 
foLR du mich, twarın dukanñ / mit furken Wortenlehren® > 


Die Stimmelwelche Gott wird fprechenmit der Zeit} «1%. am 
Raomm her O fromme Schar/ zu meines Darters Fteud u... | 
Der Alster E , ei? ten Pe rr, ar a 
n Die XXXV. Aufgab, . 2 


Von der Sprachen Unterſcheid. 


SS Ir haben Gott ballich für die Wiſſenſchaff ten * vielen Sopracken/ 
Amit weichen Er die Voͤſcker unterfchieden] zu dancken / und fcheiner dag 
; der Unterſcheid vonden unterfchiedenen Befchaffenheiten dep Landes; 
und der Leute hergekommen. Welche eine grobe ſtarcke Stimme haben) 
reden ausder Bruft | imd glechfanm aus dem Kerken | wiedie Teutfchen 
Mitterndchtilchen Dolcker, Die [chmächere, Leute fprechen.auch reinen 
zärter aus] wıe Die Grrechen! Srangofen und Welſchen / daher kommet es a 
dab die fremoen niemals eine gelernte Sprach fo mol ausfprechen | als die jen 
welchir fievon Jugend auf ungewohnt, , _ ee 
BGlieich wie ein Tropffen Waſſers / der in einen Teuch —— 
groſſere Eirckel von fichereiber mıdanebreiter) alfo haben auch die Bike 
fie fich auf der Welt zu mehren beginnen fich nach und nach vondem & 
Mutelpuncet / dem Berge Araratentfernes /und mit den Sittenund Landsar⸗ 
ten auch 9 Reden geaͤndert und verformet. Nach deme folgends Kriege ent 
ſtanden / haben die, Uberwinder den uͤberwundenen ihre Sprachen aufdringe 
wollen / und iſt daraus die dritte Sprache erwachſen / ſo daß das erſte dem legern 
nicht mehr gleichet / wie alt teutſch und neu teuſch lage he em 
fanden, Zu deme iſt deß Menſchen Verſtand nichts gemäfler hate die Beranı 
derung / und findeftman ſelten zween / die einander in dem Angeficht/in? and 
ſchrifft / und inder Stimme —— ne chlun⸗ 
von der Zeugſchafft eines Blinden in dem LXX-V jammerlichen Mordges 
ſchichte / zu beglauben / daß die Blinden ein gutes Gehör / und ri | 
daͤchtmß haben. DR 7000277 2 


ihr. st - 
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1 ala 
MR 
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Die XXXVL Aufaaber =... 
Donder —— — a ne in Und 


en se 


Gelehrte die Teutſche Haubtſpra⸗ 
£ 3 Bee dä 1 este nn 
Gerön] welches die lebendigen Thiere / oder die lebloſen Ge⸗ 


ausdrucket / als : das knirſchen | das t 
en * kin) ıfehen/reiflen] Kifpetny fltfehen] fehna EP tern / dag 
Sprache donnert mit den rollenden Hnfere 


"Ts 


Wolcken / blitzet mit den ge | 





Die XXXVI. Aufabe 
Aus deß Menfchen Oben p von feiner Be⸗ 






ſchaffenheit zu urthe 
Ohren haben /ſind meiſt entheils mit wenigem Deftand une 
— begabt den —— nd / und pflegen 
auch alt zu werdenwiefie. heim Gegen gar kleine Dhren 
die Affen / twerdenf unbe 2 / unverfchämte und rachgierige 
halten, Die gar — a 8 
| vn me nicht genugſam ausgehofee / mittels 


"On Some Ein Sit] und werden 
auch Aer noch zu groffe: 2 noch Ar kleine Ohren den beſten Hunden zuges 
eignet, Die ſtaͤts roten Ohren / —— —* ſchamhaffte Leute / 
nur! 


und 













2 ie XXX VI, Aufgabe. 


Von dem Gebrauch der aachen Jofirominten 
| inder SinnbhpPunft —* * 
Wꝛnꝛauſchen ie, 






be ei * wir — ihn a Ni | RN 


Ä £ jener für ein Sinnbild gebrauchet/ und fh der $ 
” Fun Dußtra ielend darüber gefehrieben: Non ad Choreas, BR: 
Ks gehoͤrt nicht zum Tang, — 


‚Die Harffen iſt jederzeit für eine Abbildung eines Regiments geb: ir | 
worden / in welchem groffe / mittelmaͤſſige und Heime Leute zufammenftinumien 
muſſen / wann es wohl klingen und beſtehen ſoll. ———— 
Ein Kindlein / das eine Baßgeigen Stimmet / kan dieſe nissen | 
Nach Leid die Freud. 


FE re u / was Lipfius in monitis Politicispon Slaubenes 
fachen erinnere : Wann / ſagt er / ein Saiten nicht — — ſo zerreiſt 
oder zerſchneidet man fie nicht I ſondern man ziehet fi cheidenheit zu der 
Kunftrichtigen Gleichſtimmung / warum foll man n al gleichen thun 

Ber, ‘ 








in Mißſtimmung der &emüter? 

Spaß per Öllauß one | Far art gebiet den. durc 

Ge Lauten fpielet / und einen andern der aus einem Re 
—— bat auch faſt die Laute ohne 






* sißmein —— el 
N ‚bin ein leeres Holsz / beraubet und ge det / 
aͤndet und beraubt durch eine Fre velhand / 
die mit bey duͤſtrer Nacht mein holdes Saitenband A 
eſchmitten und zerſtuckt. Romm doch mich zu verbrennen] 
0 Bomm) Bormm] bring deine Flamm / weil ich bin todt zu nennen]. 





I 
— 










>... nach dem mein Sternedach / mein Dach von Helfſenbein / 
—J zu helffen mancher Pein erbaut) geriſſen ein. 
—— n Zweck iſt ohne Zweck / mein Steg iſt gang veroͤdet; 


“Bi nein leetes nichts] verfiummer und entblöder, 
spot hat meinen Ton der Himmel ſelbſt begehtt / 
nich glum und ſtumm / und keiner Gnade werch,. 


* Es kander Chriſten Werck / ohn waaren Glauben / gleichen der Lauten 






— ichgeftimte Geigen I haben die Deutung einer gleichgefinnten 
undf I maffen man feine von beſagten Geigen anrührenfan ] da die 
andere nicht gleichfals einen Laut vonfich geben folte- 
EnmKi in eine Laute ſihet | und den Zion / der ſich nur. 
PER bedeute die Wort dep Apoſtels / Kom. 10/ )7. ei 
TE Der ElaubEonnnerähsdem Gehoͤr 


A 
Wbeie mit edlicher Beſchaffenheit der Lauten d 
er sulferindem CCLXX ae 








= Das Siebenroßt iſt auch ein Einnbildder Einigfeit / wiſchen um 
erfonenoder Dingen / deßwegen es auch Denn Dirtengönen Pan zuapeienen 


— wird mit der Zugend verglichen: 7 weil der 
Zwang de Summe oil irn un bel erfall} ie ie Dopeir Zu, 

nberkenuerimacher, Etliche vergleichenden Trompetenfchallmit der Doc; 
erep.8: Welcher Wort in den Gidichten mit-den Reimgefegen ——— 


% u) | 
5 








— Viertet Theil der Etquickſtunden | 1735 


5 fovielmehr — baden als ınder 















ten iſt auch cin Zeichen deß Friedens mit oa ee 
Sum Abzug. | 


Die Trommel und Heerpaucke find die nbilder ar Den 
heit / der Geheimmſſen le milde ee Ey 
2 Ruͤhrſt du mich / fo meld ich dich, 
Die Granard el und Cymbel an def Hohenprieſters Aarons | 
deuten etliche auf die HONG De Boclve ae” LABeme | WIDMEN Def 
| I” —* * den Die rbrochene Glock — 6 ine 
icher fan er en deß ber 
Saavedra / 320 ——— Fuͤrſten Polen Fehler —— an 
als der Miplant einer zerbrochenen Glocken / die alleınder gangen St San 


un Deß Menſchen geben wird verglichen mit einem Muſicbuch — 
a | erst und weile Noten / verfiche froͤliche und traurige Zeichen zu 


Die Spanier fagen von einem Ungelehrten doß ſeine Gedancken findy 
wie ——— Dem choral (von chorhai vielleicht alfo genannt) wenig und 
grob. we 





Hieher — ogen die Sinnbilder / welche das. Se 
eines —* 2 — a —* wir die Dhren und Zum 
genandem ede 6 oder Fame olches alles. und wie 

dernachfage.. Ein Haupt mit einem orten Dhr. 1 bedeuter eine frey⸗ 
willige ——— weil die jem > indem Alten Zeftameni 
werden konnen / fich durch folche | 


hat auf Befr ee Stadt glückfeligmä Pe 
Henn FE: 172 
fichfte andı | 8 vonden guten Lehren zuve 3 
; Sie aber haben ‚genommen I ihren Kindern 
- Edelge⸗ 


2-2 Zu 


Dierter Theil der Erquickſtunden. und 
2 | an die Ohren zubeneken/und‘Bulder darauf zu graben) welches 
‚nen einfagen/ und in den Sinn geben folten] was fie zu thun / oder zu Jaflen bat 
ten. 


Die XXXIX. Aufgabe. _ 
Das Bildniß der Muſic oder Singkuuſt. 
* Muſie wird auf unterſchiedene Weiſe gebndet: Etliche mah⸗ 
fie in Geſtalt einer übertrefflichen ſchonen doymphe / mit eine m Bluͤ⸗ 
ee een 
empfangen/ maflendie Iaturfündiger von ihnen fchreiben/daffie bep befagtem 


Wand zu fingenpflegen. 
Andrer Grflale wird die Singkunſt gebildet mit einer Cythern / und einer 
abgeriffenen Sauen welcher Klang ein darbey fpringender Heuſchreck erſehet / 


a e Nachtigall. Auf der Tine d ine 
Floſchen in —* nd pam. au —*— — 
1 










nichts ſchickt 
als gurer Wein und gure Lieder. 

Wann aber die Frage von dem aͤlteſten und löblichſten Gebrauch diefer 
a0: fie gebildet werden /durch eine Jungfrau / welche auf der Him̃els⸗ 


4 









miteiner Königlichen Kron gekronet /undauf einer Harffen fpielet] 
gegendem Simmel gewendet : zu bedeuten / daß fiel als eine 

ee! su der Ehre Gottes angewender werdenfoll | und wird hier geſe⸗ 

Fdie HarffeDavidslan welcher der allerheiligfte Nam JEHDDBANH 

angelchrieben geweſen / wie die Rabbinen wollen. 
XL. Zweiffel. 

Behr; Gedicht. 








| * ——— Eſtunden. 
4 Be sam * 
2 1. Can Re Zwei nennen —* 
. Serten Eur ar Se 
betrachten —— a am 


2 A e — — 
€ 

olche zweiffehfinnige Menfchen wieder zu Ruh — ‚rfichert/ 

« — — — — F —— en * 

heit leben alles / was 

na | | ya Tr 


— 
* Ende deß Vierten FRE der BEGRABEN: — er 


” u Tu | 3 
= 0, 
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b. 









ee se 
Der Kinffte Sheil 
Bon der Sehfunft, 


Dorrede. 





| Peer den Naturfündigern ſchwebet dieſe offegeftriteene Frage: Wel: 
äufferliche Sinne deß Menfchens der uͤbertrefflichſte fene 

5 Biel Halten es mit dem Gehör I dem Sinn der Unterrichtung/ 
A wefenthchen Sachen am meiften entferne / und durch den ſubtilen Lufft 

Ördert wird, Das rundgewölbte Dhr machet ein jedes Geton in dem 
ne / dardurch wird das Hertz erregt und bewegt / alle Kuͤnſte 
D Wiflenfchafften erlernet I fonderlich aber das Erfannenig Gottes dem 
— — in das Hertz geſchrieben / daß auch den Blinden das Evan⸗ 
gelimm geprediget wird/ welches die Tauben nicht fähig zu ſeyn ſcheinen. Wie 
nun die it deß Verſtands aus Betrachtung eines thorichten oder naͤrri⸗ 
Menfchen zuerfennen : alfo ift auch die Trefflichkeit deß Gehoͤrs aus der 
gkeit eines Taubens abzufehen, 

Etliche meffen dem Geruch die Dberftelle zuy welcher durch einunfichts 
bares Weſen der ſubtilſten Geiſterlein / durch den Lufft das Gehirn erquicket/ 
weifen) daß; auch ein unſichtbares Weſen ſeyn konne / und daß ein Gott / 

noch ſehen noch betaften / als mie den Augen und Händen deß Glau⸗ 















Freude haben / der ich im Sinftern ſitze / und das Liecht def Himmels nicht: 
ſehen kan / Zob, 5.) 


‚2. % — 
Weil nun das Geſicht der uͤbertrefflichſte Sinn! fo wird auch die Kunſt / 


oder die Kuͤnſte / welche darvon handeln / gleichen Vorzug haben I und find 
derſelben dreyerley I erlernet von den dreyerley Seh⸗ Arten + oder Augfisaluns 


ums 14 Wann die geraden Angfiralen Cradii recti) eine Cache zu Geſicht 

Bringen! als ein Gemaͤhl mit feinen Verjuͤngungen in die Ferne / und hiervon 

* die Perſpectiva oder Sehkunſt / wie nachgehendes mit mehrerm folgen 
Il, \ 


I, Wanndie Angfiralendurchein helles corpus treffen/und durchſtra⸗ 
len ſonder Aufenthalt / wie in den Brillen und Feruglaͤſern / hiervon handelt die 
Dioptica oder Durchfehfunft. h 

III. Wann die Augſtralen widerfehren (per radios reflexos) und hie⸗ 
von handelt die Spiegelfunft/ oder Catoptrica. u 

Weil aber diefe Sachen etwas ſchwer zu verfichen / und fonderlich vonder 
nen) die hierinnen keinen Grund haben / mäflen wir nohtwendig Furgen Bericht 
darvon erſtatten. 


Die Sehkunſt Adſpectiva oder Perfpectiva, iſt erfunden worden aus 
der Amſchauung einer Sache / die von oben herab anderſt / von unten auf anderſt / 


don jeder Seitens ja nach Verwendung jeder Stelle anderſt zu Geſichte kon 
‚mer. Dieſes laͤſſet fich wol vergleichen mit dem ungleichen Urtheil / daß ein je⸗ 
da nach feinem Wahn oder Verſtand von einem Buche faſſet. Wie mn das 


Va den zuÖeficht Fommet)Ichser befagte Eehcunſthi Pappe feten ”_ — 


* 









| Dortede m 
achten der Stral Radius) gleichend einer 
nun unterfchieblich/ als: 





er Sischefiral (Radius lucis) des von dem erleuchten Dre zu dem 
er Farbſtral (Radius coloris) der die Geſtalt der Farbe u Ge⸗ 






Be Der Augfiral (Radiusoculi vel vifivus) welcher fein Liecht bli⸗ 
ken laͤſſet / ı aus elicher Denfcpen und Zbiere Augeninder Sunflernipgum 
— SehungBefehicherdurch einen Zriangel / deſſen Spise gleichfam 
in dem Auge / und der au hende Gtund in der Sache die man fiber. Zum 
E 
2 C 
' B 
A 
is = 


 Bfer das XugAC,daswasichfche ABC , machet den Triangel ober 
binkek mit den gleichfeitigen Schfiralen AB „ CB. ft aber die Sache 

ner von dem Aug / als DE. So werden auch die Strallinienin Mei 
enerlängert- CA iſt eine fürgere/ E D’eine lange&inie : beede Linien 
Degen der Ferne und Naͤhe unterfchiedene Stellehaben | undanderft 






iggroß. 5. Daß darziwifchen Peine Sinderung- | und 
Daß eo ei Dichte Sache | Dardurch die Schftralerniche 


* ‚Bi 


ie E® « e - $ er 
wie etwanı in Glas [ daß zu einem tel dep ge en. . 


Ariſtoteles giebet den Augen er 7 daß fie nemlich 
fchwarg oder graulich | oder grünlich, Die Voͤlcker gegen Mittag haben | 
fchwarge Augen I die gegen Mitternacht gelegen graulichte Augen. Bey 
Tage fehendie grünlichen Augen fo wol nicht | und Die ſchwartzen Augen beleis 
digt das heile Lecht bep Wacht. Die Poeten I melche fich auf die Schönheit 
verftanden | geben den fchwargen Augen den Preis | und daher wird Venus bep 
dem Dindaro iAxars ſehwartzaugig genennet, Od, 6. und beydem Hefiodo, 
Amar und alſo hennet auch Homerus die Rufen | welchem nachahmet 
Ronfard, wann er fagt : BE 
























reichen koͤnnen / 


d. 





Muſes aux yeux noirs, mes pucelles. — 
Horatius iſt auch dieſer Meinung geweſen: 

& Lycum nigris oculis, nigroque | 

crine decorum, ‘ 


Und anderſtwo fagt er : 
Spedtandum nigris oculis, nigroque ca pillo ec, * 
Das gruͤnlicht Aug wird der Minerva zugeſchrieben / Die deßwegen JAaonaırıs 
genennet wird. Ronlard fagt: * 
—! cil verd toute la France adore. nr 
Welche fich niche offe zu verwenden pflegen «4 haben das ſcharff 
und gewiſſe Abſehen. Wer Waſſer trinckt / wird fein Geſicht beſſer erhalten / 
als welcher Wein trincket / dieweil das Waſſer dem Gehirn / daraus Di 
Sehkrafft kommet / weniger fchädlich iſt / als der Wein / warn er ſonderl 
—— " Diß gehört aber nicht zu der Seh / fondern zu der? m 
Wan betrachte einen langen Gang / der eine gleiche dure 
und durch hat / fo wird man finden / daß das End viel ſchmaͤler in 
Geficht kommet / als der Eingang iſt / wegen der perfpectioifchen Ders 
fürsung / und alfo auch ift es mit den andern Sachen befchaffen. (cher 
Geftalt bilder die Derfpectiveine Sache I nicht wie ſie iſt I fondernwiefiedem 
Geſicht erfeheiner] und ift gewiß / je gröſſer die Sehwinkel / je gröffer weiſet 


— Gale⸗ 





— Vortede. | ıg1 
=, Galenus nennet die Augen heilige oder Göttliche Ötieder/und lage: Es 
} das Haupt allein wegen der Augen dem Menſchen gegeben dieweil fich in 
Ä jange Gemuͤt fehen laͤſſet und ihre Wuͤrckung mie dem Gehirn] afs 
| elchemdietrefflichfte Krafft deß Gemuͤts ift / verbunden | deßwegen auch 
$ Fels lied vielmals für den gangen ARenfchen genommen wird / Matth.6/ 
22. $u6. 73/14: Bi 
| "Das Aug ? der Spiegel der Natur / ein Richter der Schönheit, 
eine Abbildung deß Gemuͤths / ein Bedienter der Kunſt / ein Dolmerfcher 
deß Dergens/ der Mund oder Die Zunge der Seelen I die Quclle der Freu⸗ 
den⸗ und Be sn! der — eier eg / der Bott; 
er unfi erftandes / die Dforten iebe / die Sterne der Er⸗ 
Aue der Wächter auf der Zinnen def Leibes | und das hochſte Meiſter⸗ 
ſtuck / welches an den aͤuſſerlichen Gliedern deß menfchlichen Leibes am 
hochſten zu 
n 


















andern, Hievon iſt auch in der Zufchrifft Meldung geſche⸗ 


Jener Berlichte ſagte / daß das Aug feiner Liebſten eine Uhr / deren Stra; 
fen die Zeiger/ fo die glückfeligen und unglückfeligen Stunden bedeuten. Viel⸗ 
mehr Fönnen wir ſagen / dah das Aug eine ſoich⸗ 24 ‚7 die alle Stundund Au⸗ 

ablick unfre Unwiſſenheit bemerken] und gleichlam augenfcheinlich ſehen ma⸗ 
chet. Jadas Aug muß ein uͤbertreff liches Glied / und werther als andere zu 
‚achten ſeyn / weil die Natur ſolches allein / mit dem Fittig beſchattet und mit 
dem obern Hautlein bewahret I daß es fich in einem Nu fuͤr allem aͤuſſerlichem 
Nachtbeilverdecken Fan) welches alle andere Gliedmaſſen nicht haben ; deßwe⸗ 
— Pſalmiſt & Dre bitter] daß Er ihn behuͤten wolle / wie einen Aug: 

l ‚1 7l 8. 

a ift zu leſen Heliodorus Lariflzus , welchen Ignatius Dante in 
Wiänifcher Sprache drucken laflen / Prolemzi Alexandrini Planifpbz- 
riam, Alhazon Tritellio, Johannes Peccmannus , RogerusBacon ‚ Jo- 
hannes Petſam Blafius Pelacanus, JohannBaptifta Porta, Vignola,Serlius, 
j 4a Plutibus, des-Cartes, und andere | fonderlich aber Marolois Bertinus 

und Kircherus,mit welcher Kind wir anetlichen Drten bier gepflüget/ und has 


r auch etliche Aufgaben] wegen der langſam verfertigten Holg 
— 13 muͤſſen; alldar dem Kunſtliebenden Leſer —*— 
— 










y 
v 








" Sünffeer Theilder se quickſtunden. 193. 
= 22888 — re PILLS 





23 Se Lrrrertr BERDEE: RT 099% 553 
5 Wie die Sehung beſchehe. 


aus dem Auge | oder in Das Auge ſchieſſen | ? Die Stralen vergleis 

chen fich mit den Feuersflammen / deren Mittelpunct indem Auge/ und 

ihre GSrundbreite (Balis) auf den gefehenen Sachen haffte. Man reibe die 

Augen inder Finſtern / ſo werden gleichfam etliche Fuͤncklein heraus feuren und 

—* ‚fehe einen zornigen an / dem die Augen als feurig gleichlam. 

indem. 1 aufflammen I und des Bafilifek fan mit feinem Ans‘ 

ſchauen töden / wieder Strauß feine Eyer beleben] und durch feine Augenftralen 

aus zubruten Das kleine Aug würde keinen groffen Berg ſehen koͤn⸗ 

nen/ wann die Sehſtralen von dem Berg und nicht von dem Auge entftünden/ 

unddeßwegenchun wir ein Aug zu/ wann wir indie Weite fehenfollen, 

Dieſe Urſachen ſind zwar fcheinbar | aber ohnerichtigen rund / und 

cichet fich das Aug mie einem hellen Waſſer / welches den Sand oder 

Pie Erden —* an ſtatt deß Dueckfilbers oder deß Bleyes unter dem Spies 

— fenften muͤſſen die Stralen durchſtreichen / und koͤnten Feine Gegen⸗ 

geſtalten. Dieſes Gleichnuß ſchicket ſich ſoviel beſſer / weil aus den 

Augen) wann einer etwan darein gefchlagen wird / Waſſer flieſſet. Weil nun 

Ent. deß Tons / das Riechen in Empfahung deß Geruchs / 

enin N der Speife | das Anrühren in Empfahung oder 

oder jenes Dings beruhet / wie foltedenn dasSehen eine geringe; 

haben / weil esunter allen Sinnen der edelſte iſ. Wann et⸗ 

ge heraus ſtralet / Frage ich I was daſſelbe ſeye Iſt es ein 

Feuer | wie gedacht worden / fo wirdes in ſeiner Geſchwindig⸗ 

Lufft verhindert / zertheilet / und unterkommen werden / in dem 

er Stralen viel zugleich würcken muͤſſen. Man möchte fagen | das Aug 
ewie die Sonne | deren Stralenden Lufft zu allen Seiten durchleuchtet: 

26 iſt aber ir —2 genug Liechtes / wie in der Sonne / und kan ein 

ches Liecht keinen groſſen Saal beleuchten. Wann nun die 


8 u r Dia, Aa Stralen 


, 


gu: alte Frage : Ob die Schung beſchehe / indem die Stralen 





















 Bialresa fin Scte (fo lang nei an Sam) Toherfeke 

Ei "Nun fep die Erde] der Umfreiß BDE. ihr halber Durchfchmids iR BC. 
darzu kommer B A. Ki pP ne ner are 
J ——— ——— ET 







A 


E 


* nicht weiter als zu der abweichender Dat, fi welche 
“= Br e * | 
u - 


r 
if 
Iſt num der er der Erden BC. 1344. Meile | deren 
It 15000 chuhe / und der Berg AB iſt / wie be 
8 Re C fepn 2685 Dee — — 
Ze Linie BC if mir helannt und gleich fo lang als DC. fol 
Damme Linie DA a alfo / nen D C hält — — 
ihre terungoder Quadrat iſt 1806336. Wann ich nun diefe Zahl ziehe 
er der Quadrat von — 2 Unterſcheid 2689. welche glei⸗ 
2 welcher auf 


at DA. ra sehen, zahl. A 5 1458 Soviel Meile 
derung | als etwan ein anderer —— — — 
SGeſetzt es ſtůnde einer auf. Bean willen / wi 
| der Meeres Stille ft ac Tee en ef ** Sofag, 
ich nun die Linie AB ſeye 6 Schub hoch, | — chſcheude der Tat 
t a 









BC, TE RE. Diefe Zahlmit 15000 Schuhen (ſoviel : 
Meilmachen) multipkieiver‘ masherans fomumet /wirdBC — et 
‚20360000 Schuhe duplire / machetB C nemlich 40 320006 Schuhe / und ® 
Sie Terence 241920036, Diefe Zahlwurgelift 15 55 332 und 
dieſes 
Ferner fageich I mann ich will wiſſen wie langBDif: — 
BG20160009 gegnBD 155 53543,25 oder 1/ fo wird fich verhalten 
der gange finus 100) 0 00/ gegender tangente Dei Bogens BD. 
Rechnet man nun 20 Keil für einen Himliſchen rad) fo wirdder Bos 
gen BD haben 315 Meil / und fo weit kan ein Mann / der 6 Schube DIE 
ebenem Meer feben, 





Die VL Aufgab. 


Einen unerfabenenin einer Diertelftund alles Per 
fpectivifch (oder Sehkuͤnſtig) verzeichnen lehren. | 


Jeſes aus zuwuͤrcken / muß man hiebey gefegtes Inſtrument von Mole 
machen laſſen / welches abgeſehen worden | von der Natur der Augſtra⸗ 

len / die wie geſagt einen gleichliniſchen Winckel von den Augpunct 
machen / und deſſen Auffag oder dritte Grundlime in der Naͤhe weit / in der Ferne 
klein iſt / wie A Bift eine gleichflache Tafel / die ein langes Loch / oder eine 
ſchraubtes Linial D E hat / daß manes enger und weiter ſchrauben kan. n⸗ 
nen ſtecket ein viereckigtes Rohr FG. und in ſelbem ein eiſern oder —— 3 
HI, dasfich fo wol feitswarts / alshoch und nieder fchraubenlaflee. Die 4 

Linial bat einen Schraubring in einer Hülfen L. den Spitzſtab T Lo 

















gieren: Fernersiftein anders Linial MN Waagrecht aufgerichtet] 
Al gleiche Parallel Linien machet / und hat gleichfals einen Schrat ! 1190 
wieinL. In Mift in Bifierldchlein! dardurch manauf den RS 
benfan. AnderZafeloder Bret ABCP, JE 900 ei GRDreE GRENZE 
ed (faft wie ein Bretſpiel / aufund zu zumachen | daran 
ein Papyr / / und zeichnet man mit dem Spigftab allevon HM 3 
— (wird verhoff enelich der Gebrauch dieſe ar. 
aus wird entlich der diefes genugs 
her ze und kan viel beiler in dem Wercke / als in Worten er = 
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| Die VII. Anfaber © 20 
Daß ein ent ferntes Bild nicht Eleinerfcheine/ale 
wann es näher ifl. : 5 
[24 Siſt ein gemeiner £chrfak/ daß das Ferne mit fpigigen Augenwinck eln 
gefehen kleiner und wannes fich nähen! und mit gröffern Windeingfe 
OS ben witd / groffer fcheine : Hier iſt wider die Erf nichts zuſpre⸗ 
chen: aber doch eine Begebenheit zu weiſen / in welcher fü diefer Lehrſatz nicht 
befindeez wann nemlich die Augftralen feinen freyen Lauff haben! und von ei⸗ 
nem Gebaͤu beſchrencket worden, Zum Exempel: | 4 


ur 






E 
D 

Es ift ein runder Schauplag ABC DE. und das Bild BA von dem 
Aug in D entferner: Diefes Bild ſtellet ſich in BC, wird aber nicht Fleiner 
fcheinen/ alsin A B oderinC D, Warum? Weil die Winckel ABC gleich 
weit croͤffnet find! wie Euclides erwiefenin der XX VII. Aufgabe feinesdrits 
ten Buchs, Weil nunder Triangel ABC, einen gleichen —— 
der Triangel BC D auf C.D, folger daher / dah das Bild / ob es wol näher! 
doch nicht kleiner fcheinen koͤnne. x 


Die VIII Aufgabe, 


18 
„TI 


gleiche. 11. Die unter IL Die wiederkehrte / | 
derte Gegenſtralung. iſt zu wiſſen / daß dieſes alles eine 
Verwand⸗ 










* — und ———— zu Ye / wann wir ein 
‚Bleichniß mit dem Pallengeben/ daraus erhellen wird / daß die Stralung bes 
ſcheh Pallenfpringer, Wann der Pall durch ein Waſſer oder Leins 

—* 5 wuͤrde /ſo gehet er zwar gerad von A bis B, ſolte er gehen bis D, 
und wird Don Dein —— ſo —— mit Ball ' Störte 


* ee 
——— 


2 > * 
I" * B 
ie a = 





Wann der Dallvon — auf — wird / und keinen Gegen⸗ 
findet fo ſincket er Wagrecht unterſich I finder er einen harten Boden / ſo 
er Wagrecht uͤberſich. Gehen ſolche Stralen krumm / ſo iſt ihre Ge⸗ 
genſtralung krumm / wie hier ABC, mit gleichen WBinfeinfiraletinGHl , weil 

— * — SEnalung nicht durchläffet, 







N G 


K D L 


"Fiffeder Dalle auf eine ungleiche Wand / foprällee er mit gang ungleichen 
denzuräcke I nachdemer einen Fallwinkel (angulum incidentiz) mas 

Iunderfahr nr / wannder Dalle einen krum⸗ 
Anderer Theil, : Bb Dieſes 










omuß zu mehtem Verſtand vorer ande ware ci Darf 3 
— nicht wol ———— 
het auf der Flaͤche A B, das Liecht C, iſt nun das Ang D, ſo em 
* —— 
die unterbrochnen Stralen weit anderſt. 





hen: 9 29 
Nun fommen wir zu — abe 
DasBild / welches groſſer ſcheinen foll 
ſey ein Floh / den lege ich auf eine kryſt⸗ 
lene Kugel / fo wird er / wie bier zu feben/ 
achtmal groͤſſer fcheinen / als wei 
ſich die Stralen wegen der 
poneinander tragen, 
Diefes willen wol die 





auch den Fleinen Druck bey Mach 
fen, 


Suͤnfftet Theil der Erquickfiunden. * 


— Die IX. Aufgabe. 
on den Fern⸗ und Sternglaͤſern. 


F hat vor vielen Jahren Jacob Mes / ein Brillenmachers Sohn zu 
Aemar in Holland | zwey Brillengläfer / derendas eine inder Mitten 
dick / und um den Rand dünn] das andere um den Kanddünn / und in der 
—— in ein Rohr zuſammen geordnet / und alſo den Gebrauch der Ferne⸗ 
erfunden/ aus welchem Anfang hernach wehr erdacht worden. 
= ſtehet die Kunſt darinnen / daß die Stralen von dem Liechepunct durch das 
BR gen grhalten/;zu dem Augpunct gebracht / und dardurch das Ferne 

e zu omme, 
2 ge vollfommensund | wie etliche vermeinen / fondern 
Le: Kroftall / welcher überswergs zu fehen kommet / und 


R der Kunſt Augapffel genennee wird. Hieraus kommet der 
= groͤſte — meinſten Stralen auf ein Centralpunct / 









daß viel zugleich wol und eigentlich zu ſehen kommet / und iſt 
dieſe Erfindung die herrlichſte / wie fie Bettinus rähmer | die 
alle en was Rohren ſie auch ſeyn mögen weit übers 


xie gene a Infonbers geehrten ame der esin diefer Kunfl 
| * als Galilzus Galilei, welcher fich in dem Geſtirn blind ars 


| Bender un fin Glaͤſer fchleiffen ift heut zu Tage der groͤſten Meiſterſtuck ch 
—* zu Augſpurg ſonderlich zu — Solte man nun — 
ij en⸗ 







204 Sünffeer Theil der Erqui 4J 
— lenglaſer machen I nach vorbefagter Art — * rl 
9 


würde man dardurchwiel fehärffer fehen }_ und 
— — alode Natır 
nachahmen. 

IN) komt es / daßdierunde und Eleine Augen haben! 

| "l | Ferne nicht fcharff und wol fehen / alten £eutenfolten 


| 
J ſolche Brillen ſehr wol kommen / welche auf der 
EP die Stralen ſammlen / und mit — eine 


2 nen Regel. Je ferner der 
den Augapffel gantz anderſt geftaltet/ und fi Pen 
und wieder / daß diejenigen | —* chriebe 


4 








bogene Glas ſamlet die Stralen is 
ausgebogene Fa +6 zerſtreuet ——— 
fen | wie zuvor bey der VIII, Aufgabeift erwieſen 
den/mitdem Dallen/ derauf eine Hole ſpringet / "te 






fich noch nicht allerfeits verglichen : jeder vermeinet/e 
Babe die Rue Urſachen erfunden, en) 






Die X, Aufgabe, 


Don Raten, Käifere Trajani Säulen zu Rom / su der. 
, def V, Theils. | 

U Rom noch heut zu Tage die Saͤule Trajam auf in 
welcher —— affel hoch I darauf man hinauf ſteigen 
fan, Auf diefer Stiegen find 45. Zagldcher oder —5 und iſt die 
Säule 128. Schuhe hoch. Aufſſenher iſt der Daciſche K rieg angebildet / der; 
Ka alle — in gleicher Groͤſſe / (von einem gewiſſen Ort gefehen) 
Iſt die Frage: was für ein Dptifches Kunſtſtůcklein hlerbey zu be⸗ 


— — am XVIl, PM a gabe dep V. Theile drßr, 
Buchs diefer Erquichftunden | und rund indem das was aus 
gleichen Windeln gefehen wird) in —— — Wie hier die drey 
en ——— und KLMI. aus drey gleichen Winkeln ANL,ENG, 
N, &c. 


| Diefe Figur ſetze ich deßwegen hie⸗ 
her zubemeifen] was ich zu Ende vorher; 
ee gefchrieben I daß die Se; 
ung fo viel ſchwaͤcher / ſo viel die Grund⸗ 
laͤche deß Triangels kleiner. Alſo iſt 
die Grundflaͤche AC in dem Triangel 
NAC gröfler / als EG und KI, feheinee 
aber nicht groͤſſer / weil die Schung indie 
2 Ei ſo viel fchwächer und verfürgter 





Moe Sifishünilieniimicunnn | 
BR Die XL Aufgab, 2 
Dow Ber finfteen Kammer (Camera obfcura) von wels 


der Yuchor in 6. Sragennacheinander handelt / ·· 
bieber ofen — ————— Mr SE 2 


& wol viel hiervon zu leſen / foif doch unfers Bedunckens 






nemfte noch zuzufegen | daß nemlich das Glas / ein Erpftall Kon —* 

wie der Augapffel geſchliffen / davon in der IX. Aufgabe Meldung ge 
nn Es 4 ————— en — i 
nachahmet/ welches fonderlich inden en Sehſtralen ge in dem 
die Kae Rundung viel Stralen zugleich ſamlet /wie vor gefagt worden die Pa⸗ 
raboliſche oder Hyperboliſche Hohung aber ſelbe auf einen Punct zufammen 

o. — 





treibet alfı 


u _ 





Hier aus iſt manches ſchoͤnes Kunſtſtuͤck zu erfinden / wer dieſer Sache 
nachzufinnen Belieben traͤget. Man Fan einen ſolchen Cryſtall / wie einen 
Spiegel einfaflen laſſen / und dardurch alles was man ſihet / groß oder Flein/ 
nachdem man die Tafel nahe oder weit ſtellet / aufreiflen und zeichnen, - 
Fan dardurch das Eiſen und die Gitter an einer Gefaͤngn 
warn Die Sonne etliche Stunde ſtarck Darauf fcheinet : Ja Bettimis fehr 
bet / daß hiedurch die Schiffe gu verbrennen? welche indem Meerbafen ligens 

wann 





er Theil der Erquickflunden. 207 
nme der Erpftall groß genug. Apiar. Vl. 6. c. 4. F. & 6. Je Fleiner und 
‚ner in diefer Kammer das las | je deutlicher werden die Bilder unterfchies 
N] röf r/ jeftärcker wird er brennen. 
Erliche gebrauchen einen Kryſtall I geftaltet gleich einem abgefchnittenen 
——“ / wiedie Hofbecher find / machen ſolchen in das Loch der 
ar / und bringen dardurch zu wegen’ wann das fleine Dre vor; 
* wird / daß ein Gemaͤhl einer Spanne hoch! faft fo groß / als ein Mann 


— Die XII. Aufgabe, 
Daß ein Befangener in der Finftern fehen Fan / was hin 










und wieder auf der Baflen gefcbieber/ und die 
j Deutfprache verftehen 


OAS Er æ einem hohen Thurn gefangen lieget / und fan fein Zimmer 
k )\ X gang verfinftern/ bis auf ein oder mehr Löchlein / darein er vorbefagte 
EZ Kepftallen ftellen mag / der wird fehen/ was er fonften nicht fehen fan. 
Zu Floreng hat ein Gefangener / vermittelſt eines Meſſers und Eflige/ damit 
erden Stein he I ein folches Loch durchgebrochen/und wann auch Fein 
Kryſtall dabey I feheinen Doch der Voruͤbergehenden Bilder / wiewolnicht fo 
" deutlich an der Wand / jedoch muß die Sonne ſcheinen / oder die Derfonen mit 
ackeln erleuchtet werden. Alfo Fan einer einem guten Freunde durch die 

ei durch die Austheilung der Buchftaben nach den Gliedern (das 
A. die Augen / B,die Bruſt / C. ein ‘F mit den Fingern | D.der Daum x) 
verſtehen machen] was er will! welches der ander in dem Gemache abmercken! 
die ——* aufzeichnen! und alſo erfahren mag / was ihm zu wiſſen vonnoͤh⸗ 


en 
na Die XIII. Aufgabe, 


— | In kurtzer Deit ein Mahler zu werden, 
file — Bfagten Cryſtall ſcheinet / Pan man fo gewiß / und mit 


I natürlichen Farben nachmahlen / mie es fich in dem Ißerck 
IF weifet / es ſeyen gleich Vilder die ſtehen oder Landfchafften/ Gebaͤue 


und 


* 










* 


f 






uno Derglenhen | wann man mar mit = arben gehen weiß. Etliche 
loſſen auch Teuffels Gemaͤhl fuͤr das S ehloch er te a 
Figuren und machendie Einfältigen glauden / daß fie Zauberer feyen | und mit 
Veſchworen / welches fie zum Schein thum/ (von Verulamio Magiaceremo- 
nialisad defigendam Im —— genannt) umzugehen wiſſen · —* 
he die fra XXI. Aufg 







= 
were w, 


Die XIV. Aufgabe. J 
Daß ein Mann als ı 2. und mehr ſcheine. 


Ann du in eine Wand 12, oder mehrfolche Kryſtallen 
Ordnung wie die Soldaten zu ziehen pflegen/ftellen re 
— ——— 
mals ander Wand zu ſehen ſeyn ſo vir 
| | —* daß die Sehung nicht Dusch 










en der Sehftralen I 
mpfabung derfelben bi 
x % der Ill. Aufgabe vor; 
worden. 
Die KV. Anfanbe, > —— 
Don dem Aug. 
les was bishero gemeldet wor⸗ 
> zu Erklärung def Aus 


ges Beſchaff enheit / Dune 


Aiſt die märslichte Seuchtehu- 
mor nigricans , B ift die Krpflalline 
Feuchte humor eryftallinus genannt / 


—— —5 Feuchte oder 
das Weiſſe in uge, . 
DT Bus Dberbaule | Tunica 


cornea, 





EH 








i N 209 
‚H,das Sehblätlem(recına) welches beweglich iſt zwiſchen DM und I N.die 
Sehhelen tubus vel foramen opricum, darüber das gar dünne und durchſich⸗ 
tige Ddutlein. FG ift das Bild / welches Strafen bey dem Unterhäutlein 

DN gefreuget/ oder ſpitzig / oder ſpitzſeitig (pyramidaliter) gewechfelt werden] 
und entweder einen weitern Zriangel im D I, oder einenengern in T V machen. 
Von dar eilen oder pfeilendie Stralen durch die fchwarglichten und Kryftals 

lerne € bis fie wieder Kreutzweiß in C auf das SehblätleinE H treffen, 
Iſt alſo das Aug inwendig/dem Auge auswendig nicht ungleich / undbeftchee 
Das ſtarck und fchwach Sehen in dem wol oder übel befchaffenen Feuchten / wel⸗ 
he mit der Jugend zu / und mit dem Alter abnemen. | 

Dieſes noch deutlicher zu verftchen | fo fee man gegen ein Liecht/ oder 
ichte in einem finftern Dre zwey Glaͤſer / welche dem Augapfel gleich / und 
wie die Linfen oberhalb gefchliffen find / fo wird fich die Geſtalt oder Bil 
dung durch das erfie Glas umgewendet / durch das andere aber aufgerichtet 
um Exempel AE, BD führet die Kreutzſtralen durch das Loch 
©. und weifet ein umgewendtes Bild in FHG , diefe Stralen Freugen fich 
noch ab in], und zertheilen fich in KL, dardurch fie das Bildnuß auf: 
gerichtet weiſen / an der Tafel MN O, daß alfo der Stral das A erftemal ın 



















210 i 7 ’ | rt Le under, „= 58 
fich/ gleich allenden andern Strafen wieder | — 


ch allen den gerad erweiſht 
Hievon iſt weitlaͤuftiger zu leſen 1: der norgelobte Bettinus Api— 
ELUNd2. . | £ - # 


F Die Durchſtralung auf einem Kartenblat zu weiſem: 


Je Eigenſchafft der Stralen deutlich zu verſtehen / kan man ein Kate ⸗ 
BD Hefft⸗/ oder rei alfo dur AJ 
daß es einẽ Figur | wie hier eine Roſen gicbet / und darhinder ein Lieck 

ſtellen | ſo wird ſich ſo 
gur mit erlängerten 


Die XV], Aufgab. kr 
* ni 









In 4 
A. 










weifen, Wilt du 
ö Blätlein einwarts biegen) fo 
werden fich die Stralen weit 


verfchieflen: I: und umgewen⸗ 
des etlicher maflen zuſammen 
ziehen. Die Prob iſt ohne 
Unkoſten. Hiebey wollen: 


wir erinnern / daß 


— RS 
CHAR 


\ 


I 





an en 
A ——— 
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—— —— / —— — iſt allcın genugſam die Durchfiras 
hier zubeobachten! daß die Stralung / 


— —— * ſtaͤrcker iſt Jals welche uͤber zwergs 
den fcharffi nein nach und nach ſchwaͤcher — 






* re 


; Die XVII. Aufn, 
En E die Lufft oder an eine finftere Wand bey 
un tat Der Nacht mit Senerfcbreiben, 


N ann Sinfen Glas / das wie das Aug vorbefagter maſſen geſtaltety/ 
R mache es in die Wand oder verfinfteree T heil / daß der runde Bogen 
INS oder Mugel einwarts kommet / ſtelle die Feuerbuchftaben (von welches 
iu dem X I Deil zu leſen) oder ein fliegendes Bild zwiſchen ein Liecht| daßrs 

durch das Glas oder den Kryſtall an eine Wand ſcheinet / ſo wirſt du wunder 

/ wann du unter oder uͤber dem Zimmer I zu einem andern Fenfter es an⸗ 

en Iſt das Glas groß / ſo Fan das Bild auch ſoviel groͤſſer / nd die Wand 

darvon ſeoviel weiter fepn, Wann eine ganzze finftere Nacht iſt / daß man die 

Wandnichtfehen. Fan | fo erfcheinet das Bild oder die Schrifft in der Lufft / 

und Fan man die ie verwenden | und mit diefer Kunſt natürlich zaubern. 
WBefibedie X X IL, Aufgabe. 





— Die XVII, Aufgab. 
* Woaann jemand ſein Aug in dem Mondſchein haͤtte / 
Te iſt die Frag / GERN 







[ % ſchze / daß der Lufft von allen Daͤmpffen gereiniget ſey / wie das reis 
EX N nefte und Plärfte Waſſer: So würde die Weltkugel doch viel gröſſer 
ro zu fehen feyn/ wie ein Srofch im Waſſer viel gröfler ſcheinet / als er iſt. 
Hof kn wir durch die Brillen) fo unferm Alter gemäß | viel befler / weil die 

fer en zuſammen lauffen | durch die befagte Brillengläfer eine 
gröfler ſcheinend machen / i in dem die Flaͤche ſelbe voneinander haͤlt. 


&ü Die 


£, 








u Sifieüeunerserichunden Be 
: ae ——— 
Wie ein * oder ander rundes | 

zu mablen. —— | 





nommen worden! fo wirft du manchen Fehler ſehen / der —* nicht lei 
befindlich. Iſt dein Aug ob dem Gefaͤſſe / fo werden allerunde zinien 
unterſich iauffen. Iſi dein Aug dem Gefäß gleich / ſo werden die Wittellinier 4 
gleich/ die obern halb oberfich | die ungern ungerfich verjünger het da 
dein Augeunter dem Gefaͤſſe | fo lauffen die Limen alle oberfi hot l 
fehlen hierinnen. 


Aromme Gemaͤhl nimm re von dem Mahler ge 





Die XX. Aufgabe. ur —J— 
Von den Indianiſchen Hennen. 


Je Indianiſchen Hennen koͤnnen nicht leiden / daß einer mit 

Scharlacken Mantel gegen ſie gehet / und erzoͤrnen ſie ſich — 

aͤber ſolcher Farbe / daß fi fich unterfiehen zurdchen, Iſi die Frage / 
Was die natürliche Urſache ſeyn möge © 

Keine andere Urſache wird man finden / als daß die hohe Farbe ihren klei⸗ 
nen bloͤden Augen Schmertzen verurfache / gleich wie Fein Menfch in die Sons 
ne fehen Pan / mit unverrucftem Augapffel / und daß ihmdie Augendar 
vonnicht wehthun folten. Aus dieſer Urſache werden auch die Huͤner ſchnee⸗ 
blind warn fie in dem Winter in dem Schnee herum gehen wie ein jeden 
der beydem Sonnenfchein in den Schnee fihet / vondem Glantz deß zerſchmel⸗ 
genden ſilber hellen Scheines beobachten fan. 

Diefes ıft auch die Urſache daß I wann wir bey nacht ein Gemaͤhl recht 
befehen wolken / ein Liecht nehmen /und den Glantz deflelben gegen uns mit der 
Hand verhindern damie folcher ſoviel heller gegen die Zafel firale/ — 
Aug in Dee nicht verhindere. 2 

Jene Sinnreiche Jungfrau lieſſe einen folchen Indianiſchen Haa N 

eine Hand mit einem et Zuch vorhaltend ri I _ferte da sbep! * 
Wort; Opinio fallit? Der Wahn betrenger, "gie 
4 





ne 












Ä —* =) te il der Erqui 
— * Die XXI. Aufgabe, 













Alle Sachen) wie fie zu Gefichte kommen / in einer 
u viertel Stund lernen aufteiffen. 


Jeman zudem Holtz hauẽ / Dreſchen / Spinnen Naͤhen undanderer ge 
meiner Arbeit] / gewiſſen Werck zeug und Gerachſchafft haben muß, 
As wolle ihm Feiner unbedaͤchtlich einbilden / daß dergleichen Runfts 
beit ohn gehöriges Inſtrument zu Werck gerichtet werden konne. 
nach befehriebenes Tiſchlein iſt eines von Kaiſer Rudolphs geheimften 
Kunſtſtucklein gewelen | und beftchee Haubtſaͤchlich nur in zwehen Limaien / 
erendas eine oben die Sehung richtet | das unter den Reißſtefft führer und 
dieſe beyde finddurch einen halben Circkel aneinander gefüger / daß fichdiefes 
achjeneafßeitung zieher und richter. | 





Es muß nun folches auf feinen Kaſten aufgefent werden / nach der 
echten Blepfchnur / wie bier mit H bezeichnet iſt / und nach feinem rechs 
—* der Platz | das ich aufreiſſen will / unbe; 

Ce ii meglich 
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ai Fuͤnfſtet Theil der Erquickſtunden. BEER 
geftellet verbleiben! welches etwan mit vier Wägelein leichtlich beſche ⸗ 
nfan, Sue 
Darnach folldas Bret | darauf das Dappr gehefftet mit ee jet 
werden] daß es fich nach der Ordnung rechtbewege / und der Stefftl.aufdas 
Pappr zeichnend | mit einem oder mehr Bleyſtuͤcklein K befchwert wer a⸗ 
mit er alle Striche richtig zeichne. | 5* 
Der Kaſten ſeye ABC P.das Bret / darauf das Papyr gehefftet/ ſehe D 
FG der Reißſtefft l. und der Stab | oder das Linial mit dem Abfehen LMbdie — 
Geſperre / damit man verhaͤfftet / und das Bret / beveſtiget NO. — 
So ich nun das / was ich von Ben Fenfter ſehe / abreiſſen will ſetze ich 
den Kaſten mie diſem Inſtrument | an ein bequemes Ort / alſo daß die Seiten 
PC für mir zu ſtehen kommet / und lege das Bret / darauf das Papyr geheff⸗ 





tet mit DEFG verzeichnet / recht ein. Wann die Hafften ON recht eingerie⸗ 


ben werden | ſo wird ſich daß Bret recht nach der Drdnung bewe und der 
Stefft1.der ſich hoch und nieder | lincks und rechts / nach dem LM mit der 
Hand geführer wird fchiebet / auf das ’Pappr verzeichnen. Dannfolldurch 
Mund L auf das Drei welches ich verzeichnen will] abgeſehen | und alle Linien 
deſſelben mit Umfuͤhrung diefes Stabs und deß Auges zugleich! bemercket wer⸗ 
den. Ginddie Linien gerad | fo Fanich wol auf die äuflerften Dunctenmeine 
Abfehen MLeichten /felbe mit I, dem Stefft zeichnen, und bernach die Linien 


zichen. 

Diefes Inſtrument dienet auch zudem Feldmeſſen / und in Grund zu legen/ 
von zweyen Ständen aus] alles] was man überfehen Fan | und ift deflelben Be⸗ 
fchaffenheit und Gebrauch leichter in dem Wercke | als indem Gemaͤhl zu weis 
ra zu fehreiben. Ein Berftändiger wird hieraus genugfamen Bericht 

n. 


Die XXIL Aufgab. 7 


Bey der Macht etliche Bilder oder Buchſtaben 
an ein finftere Wand fchreiben, 


Divom alfo gefehehen. Manläffe in ein Rohr von Holtz ode 





pyr gemacht! wie hier AB. vier oder mehr Brillengfäfer machen d 
fie neben einander zu ſtehen Eommen | und den Raum zwifchen diefen 





a 2: 4 


Fuͤnfſter Theikder Erquickſtunden 215 _ 
ungenmagdas Holtz oder Pappr / darem die Gläfer gefaflet werden] 

füllen. Iſt nun das groß | fo Fan man der Glaͤſer foniel mehr darein 

Dnenjund die Sachenach Entlegenheitder XGand/und des Bilder oder Buchs 


mm IM | 
| r | . s 
un 


| 
ı 





















&; 





| 





„Dep A findbefagte Glaͤſer bey B aber iſt Fein Glas —* dardurch ſtralet 
te Flamme von der Lampen Cdurch das Rohr / und wirfft den © lang DEFG. 

da die Bilde — oder gemahlet werden muͤſſen / wo man nemlich beob⸗ 

achtet? aber cheindaßinriffe- | * 

— 9— Die Lampen iſt hierzu deßwegen viel dienlicher / als das Liecht / weil ih⸗ 
Slans Räter und weniger funckelt/alseiner abnehmenden Kertzen. 


14 
r d 








Ripftallinene g ihen machen laflen: / die Rohre neben einander 
| ed — und beobachten / wohin der Glanßtz an dergegenüber —* 
Afnſterten Wande zu ſchauen komme; dahin ſo viel Epiegelgtäfer hangen * 
ale Buchſtabe Namen / und ſolche alfo bedecken / daß nur der Buchftab = 
| — 7 7 ade 
Bei 


Blat zu erſehen. Man mag es auch mit einem Glas auf ein Wappen: 1 


> 


endet fichdie Kunſt mit einem Gelächter, * 


. 
216 Sünffrer Theil der Erquickſtunden. 
allem erieuchter werde / wien den Schwenteriſchen Erqui 











ten) und Fan dem erfundenen leichtlich ein mehrers bepgefent werden. - 
wirdder Namen nicht ohne groffe Verwunderung gang hellglängend/ und are 
nicht brennend von allen vorübergebenden gelefen werden Finnen, | ; 
u ferner zu beobachten / wird der fo die Probe thunwill / leichtlich ver 

en. 

Wie num dieſes vermittels der Durchſtralung geſchihet / alſo kanman es 

auch mit der Segenſtralung zu wegen bringen / wann man ſich der Spiegel Late⸗ 
ren bedienen will! welche beſchrieben iſt in den Schwenteriſchen Erquickſtunden 


am 301 Blat| dahin wir uns ohne Weitlaufftigkeit beziehen, — 


Die XXIII. Aufgab. | 


Fine Schrifft oder Buchfaben von weiten tennen / 
und mit dem Schatten zu ſchreiben. 


Jeſe iſt eine von den Salbaderiſchen Brodkuͤnſten / welchenur 
bey denen anzubringen] die ſolche nicht vor wiſſen / und kan man zu 
ten mit folchem Gewette einen Klügling fchergen. 

Man unterftcher fich auf einen Mufquetens Schuß einen Buchftabe 
von dem Fleinften Truck zu kennen: Diefes Fommet nun manchem unth 
lich und unglaublich für ; daß einer in der Geſellſchafft cin Buch ni 
von ferne gehet / und auf einen Buchftab deutend / Frage: Was es fürei 
feve? Darauf antwortet nun der andere | es fen ein [chwarger Buchftabe/ 















Diefer urgweiligen Aufgabe! wöllenmwir cin ſchoͤnes Stucklein/ 
nemlich mit dem Schatten zu ſchreiben / anfügen. Man muß ſonſt zudem 
Schreiben Federn) Dinten und Papyr haben 2 Hierzu aber ift nur ein gutes 
Linſen⸗ Glas / das dem Augapffel gleiche / wie gemeldet worden /vonndik (hen, 
Solche fönnen vondemallerreinfien®las nach begehreer Groffe von Vencdn 
———— We eis / I die Kunf nicht wol ten B. 

ig zu machen, 


Harman nun ein folches Glas / ſo mag man einen Buchftaben | wien 








FSuͤnſſter Cheil der 
Xeder wann derfelben calıche «in 


Apoer / 
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ange Name mit War oder far AM, 
 mendaranf zeichnen : alodann ———— — EHRE 9 * 
der andere Theil dei ©las erleuch IN Mas | 8 
weeifonichaber mit den Buchftaben  : Wr hg 

verdecket/ mit dem Schatten vers } | 

eich net / zu ſehen ſeyn. 







————— 


Scſes ruhmet Bettinus für | j 
grofles Seheimmuß einem Gefangenen bey Nachts etwas zu vernehmen 
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Dienliche Nachrichtungertheilen, 
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leicht alle andere mehr fofibare Glaͤſer nicht werden leiften mögen. Wann k 
man ein folches Glas a oder : Schub hoch haben konte / welches gegen &etdnie | 
inmüglich/fofte man viel Fünftliche Wunderwercke damit verrichten fönnen: 

nalen folcher Augapffel che nur vergröflere / erleuchtet / brennet / etc. ſondern 

vwoch zu vielen zu gebrauchen / deſſen aus erheblichen Urſachen vielmehr muͤnd⸗ 

+ Sich ale ſchriffilich zu gedencken. 

* wem Die XXIV. Aufgabe, 

j „u Don dem faulen Holtʒ und Johannes 


— Wuͤrmlein 













ec Naturkundiger woͤllen | daß das faule Holtz deßwe gen in der Fin⸗ 
Eiern leuchte / dicweil Die Feuchsigfeiedefleiben / durch die Famung | in 
eo Die äuflerfien Theile getrieben werde/und alfo einen fchein von fich gebe. 
| Ob dieſe Urfache ae wollen wir andere urtheilen laffen, — 
— Tauben geben einen Glantz von fich I weiln die Federn an ihrem 
alſe reinlich / zarey und mie vielen munckeln und bunten Farben gegieret find] 
Anderen Theil, Od gi © 


; 


> u 





218 Künffter Theil der Erquickſtunden · 
gleich wie auch eiliche Fiſche dergleichen glänsende und helle Sch 
ben! und alleihre ige inden dufferften Theilen dep Leibes enehalten! 
0 permeinen | Daher auch der Johannes win mlein Stang berfommenfoll, IBie 
von ſolchen ein Liecht zumachen] ift zu leſen indem X I Theil. 2 
... . Cardanus erzehlet] ei ma König Ad 
diefer Sachen zu einem Fünftlichen efpenft bediener/ alsdie Brittannier feinen 
| Bauer Albinum erfchlagen/ daß er die vornemfien Serren deß Landes zu ſich 
KWGaſte gebettenjund als fie fich zu Nacht ſchlaff end gelegt / hatte er etliche ange⸗ 


# 


Die XXV. Aufgabe Br | 
ü Warumdie Slammebey Hachteundfcheine. 












niellet / welchemit Fiſchhaͤuten deren Schuppen [ehr glängend | und in Schott⸗ 
land ig gefunden werden/ angethan | ineiner Hande einen Stab onf uu⸗ 

- tem Hols/ inder andern ein groſſes Horn tragend / und ſie mit deſſelben Geieon 
zur Rache und dem rechtmaͤſſigen Krieg vermahnet | welche ſie alle für Ge 
liche Erſcheinungen gehalten / weil ſie ruckwarts ſchwartz bekleidet undden 
Siab bergen konnen | den Krieg einſtimmig angetretten | und gluͤckſelig volls 
führer, Von dergleichen Kunſt geſpenſten iſt im folgenden XII | 
mehrers zu leſen. a 















-I,.8 
g: 


Ann wir zu Nachts ferne von einer brennenden Kergen — | 
NT ſtehen / ſo ſcheinet die Flamme nicht länglicht / wie in der Naher 

fondern rund/ ft die Frage: Wasdie Optiſche Urfachefiped e 

Weil bey Nacht fobefagter Glantz den runden Augapffel erfeuchter /umd 

alfo aufdem Sehblätlein rund fcheinen macht] was an fich ſelbſten eckigt. Dies 

fes ift auch die Lirfache / warum die Sterne/ wie 2 und ſcheinen / welche fich 

doch durch die Sterngläfer eckigt weifen. — 

Die XXVI. Aufgabe, — 

Von dem Schaum ug Mrs 


ON der ſchaumenden Wellen ſehen } fofcheinenfols 


Br. 





che weiß / we Schnee) und werden deßwegen von den Poeten ſilberhell 
genennet. Die Urſache iſt / weil wir nus = obere folcher Wellen zu 





- Sünffter Theilder Erquickftunden. 19 
Befichtebringen/ welches durch die |, von den Winden aufgereigte Wellen⸗ 
ie flat cker Bewegung den Schaum weiſet; Solcher Schaum aber ıft der 
ufft / ſo nut dem Waſſer vermifcher / feine duschfichtige Blaſen auf ſchwellet / 
—— Die XXVII. Aufgabe, | 
Einen Eometen oder Schwanssftern in einem 
— NE finftern Zimmer erfcbeinen machen, 
> Jesu bat man vonnoͤthen einsundes Glas / das wie ein Kobr I oder eine 
JE) WBelengeformer | undimit hellem Woſſer angefüllerit ; Wann die 
IS Sonnenftralen dadurch ſtrechen und fonften Bas gange Zummer verfins 
{ ein Comer oder Schwangftern ander and geſtalten / oder 


219 




















auch nach dem Stand deß Glaſes auf dem Erdboden weifen. 
ee 3 pe.‘ Die XX VII. Aufgabe. 
Warum werden die Augen zu gleich beweget? 





* * 
Ma 
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Die XXIX. Aufgabe. 
Don den Trundenen. 
Elche ſich bezechet / daß ſie der Wein erhitzt | und grobe Daͤmpffe in 
VWvdas Haube ſchicket / die pflegen alle Sachen doppeit zu ſchen / ift die 
Be — Frage: Woher folches komme? 
Die beſagten groben Dämpffe vermengen fich mit den Sehaeiſterlein 
(cum en daß ihre Wuͤrckung dardurch gehindert * und 
ichlam durch einen Nebel unterbrochen / alles zwey und mehrhaͤltig fehen 
Bi machen! . 






2.0 Künffter Theil der —— ——— 

machen/ ob die Stralen dadurch geſchwaͤchet 1 zerſtreuet / 

gewiß herum ſchweben. Wann num ſolche nicht grad auf eine gewiſſe Sachhe 
9 gerichtetwerden) ſo kan auch der Schwindel daraus entſtehen; depung I 127 
der Vorrede gedacht worden] die Waſſertrincker heller ſehen / als die We * 
fer / welchen der Tag zu kurtz iſt ſich zu bezechen und die ————— 
— — — 


Die xxx. Aufgabe m 
Die —* ohne Glas doppelt geſe⸗ er 


ben werden Fönne, 


Holtz oder cine Feder zwifchen die zwey Augen über u £ | | 












x ai ſo erſcha inet folches doppelt / iſt die Srags IBar 
olches beſche > 
Der Berühmte Dei Schönberger gi iebet in Diff —S—— optica 
chef. 13 dieſe Antwort/ daß das Holtz oder die Feder zwiſchen die Axe der Sch 
ſtralen zu ſtehen fommel und deßwegen über zwergs müfle angeſch 
darum es auch doppelt ſcheine / und zwar auf eine gang andere weiſe als zu 
von dentrunck nen gemeldet worden / dann alſo ſchauet man eine Sache: 
wwie jene verhuͤllet und alles vernübelt ſehen. 
Die XXXI. Aufgab. | 
Don den Farben. a 
U der Schfunft wird das Liecht erfordert / ohne welches das — 2 
feine Krafft nicht Fan werekftellig machen. Das Liecht aber glei 5 
Weiſſen / wie das Finftereder [chwargen Farbe / von welchen gleichfam 
alle andere gemifchee werden ] und beftehen indem höchften Liecht /und tieffſten 
Schatten / wie die Mahler davon reden. Die andern find Mittelfarben. 
Die Herolden zeblenfünff Farben und zwey Metal / wie wir ins 
Sefprächipielen von der Heroldsfunft umfdndig angeführet- | 
loſophi fegen vier Haubtfarben I.nach den vier Elementen) als Rot] 1x 
Feuer; Blau nach dem Lufft; Gruͤn nach dem Waſſer; Graun 
oder dem Aſchen. Dieſes letzte fan füglicher gewechſelt und &ründe 
Graulich dem Waſſer zugeeignes werden. Aus dieſen —5—— 
UI der dahl unzaͤhlig 


















‘ FSSuͤnſſter Theil der Erquickſtunden. ea 

= QBirfehen wie das grüne Gras und Laub nach und nach erneuert / fals 
‚Bery gelber) und end ichdie grüne Farboollig verleurt. Alſo iſt auch die Vermi⸗ 

chung dee Farben in dem Nebellufft bey auffteigerder Sonne zu beobachten. 
Edlichewollendaß dasSchtwarg und Weiß die Weränderungaller Farben 
serurfachen/ und — ſolche en gefunden wor; 
den; Schkan aber nicht fehen/ warum fie wegen folcher Dermifchung unter den 
Daubsfarbendie Dberfteltel und den Vortrut nicht haben folten, 


Die XXXII. Aufgabe, 
Dom einer außgelefchten Kertzen dem 
ER Schatten zır meſſen. 
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rd Shfineeine ausgelefihte Kergeoder Liecht | undrichte ein Meſſer oder 
peinen Löffel auf/ und follden Schatten wiſſen / wie/ und wie weit er fäl; 
let wam das Licchrangezünder iſt 
Dieſes iſt dem der es weiß und einmal geſehen ſehr leicht / gewißlich aber 
der rund | alle Schatten richtig zu verſtehen und zu finden / darınncn via 





eblen. 
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. 
* 
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von dem Liechtpunet A eine | oder / nach dem die | 
EI Grund BD. und fo weit wird —— 
* treffen / wann das Liecht ange zůndet iſt / daß alſo A BC eınen Oriangel 
n iſt zu beobachten bey E F, wie der Schatten von Det ; 
in fich auf dem Grund anweiſet. re 
In nun eine Sache hinder die andere geftellet | fo faͤllet eit 
über den andern | undıft der doppelte Schatten ſoviel fchwärser. 
der Schatten von dem Liechtpunct / je ſchwaͤcher und braͤuner iſt er: — 
je ſchwaͤrtzer. Der beweiß iſt bey jedem Lecht zu beobachten. 
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Die XXXIII. Aufgab. — 
Von dem Leſen. 
S iſt eine Frage : Warum wir die Augen zu 
wann wir leſen | da man doch alle Woͤrter leiner gantzen rs 
ge: cht gebracht hat? 9 
Die Urſache iſt hier zu nehmen von der Eigenſchafft der —— 





Fuͤnffter Theil der Er | 

Tan an ne mg ph ne 

Id / nach dem fie weit oder nahe zu den mittlern | 

u —* daß der Sehſtral ſoviel weniger wircket / ſoviel er ſchraͤger 
et. z 


Unter allen diefen Sehſtralen iſt nur 
VC gerad | und deiwegen der Rärdfie 8 
A C.und BC die fehwächften! als Seiten: 
firalen ; damit ich nun alle Wörter und — 
Buchſtaben recht ſehen mdge I muß ich 
notwendig das Aug C mit befagten Sch; | 
firafen CV, auf jeden derofelben‘ im Fortle⸗ € 
fen menden. Ein Lnberichter mochte | 
diefe Frage für lächerlich halten ı aber doch 
nicht gründige Antwort darauf zu geben 
wiſſen / weil er die Eigenſchafft dep Auges X 


nicht | 
Aus diefer Frage entftcher noch ein andere / newlich diefe ; Warum der 
gerade Sehftral der ſtaͤrckſte Antwort x Weil dieſer allein in der Durchs 
ſtralung an dem Sehblaͤtlein (Recina) nicht unterbrochen wird) wie alle die an; 
dern : Nun iſt der gerade und gleichfiseichende Stral unmiderfprechlich ſtaͤr⸗ 
 erlalsder unterbrochene Nebenftral. 


Die XXXIV. Aufgab, 
Daß man auch ohne Augen feben koͤnne 


Er Berftändige Leſer wird fein Urtheil zu rücke halten/ unddi 
In Er Ä il zu ieſe Auf⸗ 
Mai nicht alfobatd mit Derlachung abfertigen ; mweılallen et 
mir nieht unwiſſend iſt / daß die Blinden nicht ſehen / und vielmals of; 
ferne Augen babeny in welchen der Augapffelerfehretift. Die Beranlaffung 
—“ Crforfchung Bat gegeben ein Blinder zu Jegenſpurg/ mie aueh 
ugiger zu He / ber das gute Aug bederfet | und wie befagter 
Blinder beftändig ausgefagt/ er Babe einen Schein durch die Naſen / dap fie 

beede das Schwargevon, dem ABeıffen unterfcheiden konnen. 






Wann 






















224 Luͤnſſtet Theil der Erquickftunden. — 
—— alſo | wie man glaubwuͤrdig berichtet I iſt Die Frage 
wie folches gefchehen fönne 2 Kein andere Urſache fan erdacht werden als 
daß die Schnerven (Nervi optie') welche in dem Haubt ob der Wi en zu⸗ 
ſammen gehen / etwan gegen die Naßlöcher gerichtet / in dem vorbefagten Per⸗ 
fonendie Augen ausgeftochen worden] daß dardurch der Schein zudem Gehirn — 
— fan, Dieſer Meinung iſt der Jeſuut Schönberger in DIR IEOPu 
thel. 22 — 
Wann ein Pferd erblinden will ſticht man ſolchem das (ra? 4 
aus / damit die Sehfrafftindemandern geftärgfet werde. Br 


Hierbey erinnere ich mich / daß ein geborner Blinder in mar 
gefagt er Fönneihmalles / was ın dieſer Welt ſeye / wol einbilden Iwiewel&r 
von Mutsterleid blind / und niemal das geringfte nicht gefehen ; Die Some 
aber konne er ihm nicht einbilden / was doch das für ein Sefchöpff fonmafll 
das fo weit eniferner | alle Menfchen beleuchten I und auchihn durchdie Auge 
deckel / ohne Verlegung brennen könne, Daher folte ein jeder Urſache 7 
GOdtt dem allerhoͤchſten / fo wol für den sieben Sonnenſchein / als für fine u 
funde Augen fchuldigen Danck zu fagen, | 


Die XXXV. Aufgab, 
Donden Haaſen⸗ Augen 


Je Haaſen ſchlaffen mit off nen Augen! und ſehen doch nicht inde 
ſchlaffen ift die Fragel was die Urfach ſeyn möge? Salut 
man auch von den Löwen. 

Zu dem Sehen wird nicht nur daß offene Aug / und —— 
Sache erfordert / ſondern auch die Wuͤrckung def Gehirns / welche 
den ſchlaffenden Haaſen ruhet / als bey einem geſtorbenen / der die ? 
fen hat / erloſchen | und deſſelben Feuchtigkeit unbeweglich / undg 
froren if, Gleich wie das abnemende Geficht eine Anfünd 
ters / und heran nahenden Todes iſt alſo find die brechenden X gen 
zweifflende Kennzeichen eines Sterbenden ; maffen man in der legten Sti 
die nechſt berumfichendennicht mehr unterfehriden und voneinander er 














—— —* 225 
— faller vonden Augen de Ben enhenac in —— 
0. Die XXXVI. Aufgabe, 


* oem den Schiffen und der Geſchwindigkeit 
J— einer Kugel. 
u? fragte mich einer auf eine Zei Warum man die Kugel / welche aus 
Deine N! oder / aus einer Muſqueten gefchoflen wird / nicht fehen 


* re Urſache wird zu geben ſeyn / als die Wind ⸗ geſchwinde 

lligkeit de weil aber das Geſicht eine Zeit erfordert / ſeine Wuͤr⸗ 
——— auf den geſchehenen zum wenigſten etliche Augenblicke zu 
ruhen / Eandie Flugelſchnelle Kugel nicht geſehen werden. Je langer die Aus 
ine Sache anfchauen! je befler ſchen ſie; im Gegentheil ſehen die Augen ſo⸗ 
9— veniger ſoviel ſchneller das gefehene verranfehet | zumalen / weil die Kugel 
klein / undr zertrennten Lufft verhuͤllet wird. 


Die XXXVII. Aufgabe. 
mr wie der Menſchen Augenzu unterfcheiden/ 


und was daraus zu fcblieffen. 
p N Jegroffen Schsenauge bedeuteneinen al und FR 
er 2 ANenfehen/ der mißguͤnſtig und unverfchämt ift 
I DiekleinenAffenaugen/ weifen cin Eleinmütiges Gemuͤh / jedoch 
ſet —5 — als mifändig und unzierlich indem Haubte fie Beam. 
Wann — —— > og gleichfamaufgeblafen find/ bemercken fie 


Die flei — mit Sternlein haben / ſind Argliſtig / wie die Fuchsẽ 


a Himmelblauen 2 Ifo — 5 oder graulich ſcheinen / (Cæſii 
in genannt) richten ſich mehrmals nach der Farbe dei Leibes / alſo 
varhe Leute auch ic rd I und weiffe Leute graulichte Augen 

: iM un ea atur forcht ſam / diewen —— 











— — Er Die 


Der Cobıfkzu en 


























merckenloͤbliche Sitten. rer — Ber 
Rote Yugen find Zeichen der Trunekenheit oder Seilheit I_ fol 
auch wol zum Zorn geheiger / wann die Farbe ihrer Augen gelblich 


 Esifkaber auf diefer Zeichen feines allein zu gehen] fondernmäflen Ale 
andere zugleich / und die ganze Befchaffenheit deß Leibes betrachtet werben / 
> alfeldaß ein Verftändiger leichtlich urtheilen fan / was Baſiliſcken oder Z 


* 3 —J ei r * 
heben / haben ein gutee Geſicht / und de 


* Die XXXVIII. Aufgabe, — 
Von den Sinnbildern / welche aus de Sc ⸗ 
kunſt / und deroſelben Angehoͤr erſunden 


worden. 


Ie Figuren in der Sinnbildkunſt / werden von natuͤrlichen oderfünfe 
lichen Sachen hergenommen / beedes dienet uns in gegenwertigem 
Fall. Das zuge def Leibes Liecht / ſagt unfer Ertöfer ($ue Tr 
a4 Wann nun dein Aug einfältig (daß es unverhindert mol ſchen 
[6 if dein ganzer Leib liecht : So aber dein Aug ein Schalck jeyn wird] 
(wann esnicht fehen Fan oder nicht will) ſo iſt auch dein Leib finfter, Die 
Deuter der Kirchenlehrer Auguftinus anf den guten Dorfag : Warn 
sein und zu Got ies Ehren gerichtet iſt ohne zwey oder brepfaltiges 
(wie durch falfche Glaͤſer zu beſchehen pfleget ) fo träger der Leib fein Lie 
und feinen Zagmit fich herum, Iſt aber das Aug verlegt 7 ſt der V 
boßI fo konnen eines folchen Menfchen Werck nicht alle gut geheiſſen werden / 
und Gott gefaͤllig ſeyn. Ein gutes und geſundes Aug iſt en hkeit 
und ein gutes Gewwiſſen iſt der Gegenſtr al der himmliſchen Freude Siradı 
.) Ein böfes falfches Aug ıft der Nemd / (Sirach 3 1! I9 wahn man 
ſcheei fiber) daß Gott fo gůtig iſt / wie dort der Hausvatter zu den erſten Arber⸗ 
tern in dem Weinberg ſaget. Das 
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| baten dc € 
icher Fürfi 






f Furſichugkeit / Weiß eu 
ehends auf der Menſchen Wake / . 
Zerechtigkeit / und Beobachtung deß Leibes gezogen * \ 
ptier ein Aug auf einem Scepier / für die Abbildung Königs 
rigfe | zu mahlen pflegen. Andere machen drey Augen auf 
den Seepter/ deren das obere def Künfftigen | das mittle def; Gegenwertigen / 
und das untre deß Vergangenen Auff ſicht bedeutet, Die vier Thiere (Of⸗ 
fenb. 4/6.) welche hinden und vornen voller Augen bedeuten ale gesreue Lehrer 
und Prediger / welchen die Aufſicht der Herde befohlen 1. Pas’ 
In He liger Schrifft bedeutet das Liecht Freude / die Finſterniß hinge⸗ 

gen Traurigkeit / deßwegen der Prediger ſagt: Es iſt das Liecht ſuͤß/ und 
Den Augen lieblich die Sonne zufehen/ c. 1 1/7, Ya Gott der HErr nennet 















kung ch / 






fich felbftendas Liecht welches Die Menſchen zu erleuchten in die Welt 


gekommen / Joh. 8. v. 12. Es bedeutet auch das Liecht / innerliche Erleuch- 
tung | VS das Wort Gottes in der Menſchen Hertzen beſchichet / 

E25. und so/ı2, Wie dann auch die H. Schriffe einer 
$euchteundeinem Liechte verglichen wird’ Pf. 119,105, Hiob nenneedie 
Warheit und die Erkantnuß in unferm Gewiſſen ein Liecht Ic.24/ 13. Es 
bedeutet auchdas Liecht Fried und zeitliche Gluͤckſeligkeit Sprüchw. 20/ 2 ı 


- Sferem,25/ 16. und die Jünger werden das Licht der Welt genennet / 


Matth, 5/14. Ja die Seeligkeit wird befteben indem Anfchauen GOttes 
3 
Die einander führen / befchrieben 3 Sie koͤnnen nichts vom Geiſt GOttes 
erkennen / fagt der Apoſtel Paulus 1. Cor. 2,75. Wir tappen ag Eſñias 
&.59. 10, in ihrem Namen / wie die Blinden / und tappen / als die keine Aue 


gen haben / wir ſtoſſen uns in dem Mittage / als in der Demmerung · Wir 


ben deß rechten Wegs verſehlet / ſagen fie] indem Buch der Weißheit / 
und das Liecht der Gerechtigkeit hat uns nicht geſchienen / und die Son⸗ 
deß Verſtands iſt uns nicht aufgangen | Wir haben eitel unrechte und 
iche Weg gegangen | 20,0. 56. Alſo wurden die odonniter mit 
Blindheit an Augenund Hersen gefchlagen/ 9. Moſ. 191 ır. Hugo Her⸗ 
mannue mahlet eine Weibsperſon / welche mit 2 Fernglas den Zod und 
— * g ey die 
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und. 


Cor. 73.172. die Öortlofen hingegen werden Blind genennet / und als Blinde 
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ide | mu € dden 
——— — 
| trauß / | | 
terfeheiden / die untäglichen auswerffeny und die guten mit den Augenfirale 
durch ftätes Anfehen ausbrüten ſoll / ft eines Verliebten Sinnbild geweſen / m 
der Obſchri Lux vitam: Das Liecht gibt das Leben. 
Zu verftehen gebend / daß die Augen feiner Liebſten ihme das Leben geben. 
Das Prifma oder das dreyſeitige Glas | welches einen Regenbogen 
allerley Farben weiſet / wie der Hals einer bunten Tauben] hat dieſe 


Velfodanitefcun. Das Schnoͤde feheiner ſchoͤn / R — * | 
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verſtehe bey der Sonnen) oder Gnade eines gültigen Fürften, A = 
Der Hochberühmte Saavedra mahlet ein Fernglaß mit * chrif 
Creſcunt affectibus decreſcunt. 2 


Gleich wie eine Sache durch ein folches Glas betrachtet / 
sen groß / auf der andern Seiten klein fcheinet (weil nemlich die Strale 
a Punci treffen! und anderweits von einem Punct in dem Umkreiß zer⸗ 

Er werden) Alſo / fagt erfigeloßter Spanier] fehen wir eine Sache mit gar 

igem Gemuͤt an | und fällen darvon gang unterfchiedliche Urchel. Em- 
* Polir, z8und 30. J—— 
Ein Knab / der durch ein kleines Loͤchlein eines groſſen Papyrs indie 
Sonnẽ ſihet / Fan ein Sinnbild feyn unferer Bernunfft | welchedurch * 
Schrifft Gott erkennet / wie zu leſen in unfrer X II. Sonntags andacht. 
Beſihe gleichfals das VIII, XIX, das XXVI, das X XXVT. das XLIV, das 
XLVIII. und LIII ——— I welche alle aus der — 
dungen bergenommen find, ann in einem finftern Brunnen / 
Sterne ob Tklben bey Tage Pe ( weil ihn ie das A 
fiecht nicht verhindert / welches auch durch gema ee we 
2 9/2. das Volck / dasın fi nfiger] fi 
i 










bei (und Qerlammbbung) — 
a = wir 
ng erzehlungsweife darzu, 


Geh amer Wanderomann wolt auf der TugendSir 
den engen ſchmalen Pfad / der Stein und Dorner 
Dollführen / als mein Freund mich nicht wolt zie 
Eın Baſiliſcken Thier / fagt er das wartet fuͤr / 
Wer ſeiner Straten Gifft mit feinen Augen ſihet / 
Den bringet es in Noth / and unerwarten Tod. 
© lerne nun von mir / wie man dem Thier entflichet. 
Aer nimm den Spiegel mit / und ſchau auf jeden Tritt / 
Daß du Fanft dieſem Thier das laß entgegen ſetzen / 
So wird der gelbe Gifft Ider fonftenauf dich ri 
durch fehnellen Ge genfcheinden Baſiliſck verletzen. 
Ich folgte dieſem Rath / und fand auch in der That / 
—— Weis das Thier zu uͤberwinden. 
Der boͤſen Zungen —* ne a Reh ſtifft: 
durch unſre on Werck erhe 
. Die Gottesfurcht fol *2 IßqQu und — —— 
fo wird die Drachengall fie nimmermehr vergifften. 
. Hut du dich vor der That} der Lügen wird wol rathe 
Sicif ihr flug genug verdiente Straff zu ſtifften. 


® 0 Dan eat inban Goprücwen Die Snge! Jar nd 
1 das iſt / ſie ſind maͤchtig / und —2*** wc nen 
—— groſſe und rd Aubter | auch groffe Augen haben 
———— fftige hinaus zu en, Ez Ohren  fomwoldas Sure ‚als 


Dofe 


. gen nicht Übergangen werden | die gläferne Kugel / welche Papſt C 


ji 1 


4 Y * us lc hne chen 
und rin 4 ra al > —— fen | ‘ 


und > 


gen aul Imiger gehalten, chre 
— en 2 
— getragen] mun — Leute mache. vr 
Die fechfte ei der Macht wird von Ripa durch ein nd) nice 
Kasen gebildet] weil ber Ragenaugen Sehtrafft mit dam Mondſchei 
zummmet · 
Thales wurde gefragt: Wie weit die Warheit von — — 
— * geantwortet: So weit das Hoͤren von dem Sehen / — 
jener ein Aug in eine Hand gemahlet mitder Beyſchrifft: | 


So glauben wir. 
Weil aber hier von den Sinnbildern zu reden kommei / ſoll mit 




















V III. mit der durchſtralenden en / auf ein weiſſes Dapyr 
len und auf Schaupfennige prägen laſſen / mit der Beyſchriffi: 


Candor illæſus. DR 5 8 


Die Schrifft in dem Zettel if zertheitt geweſen / und hat ein ung 
Singmeifter fich darüber beflagerundgelefeng 4 


Cantor ille ſus. | 
Wie folches Jonius ergehlet in Imblematibus. 
Die XXXIX. Aufgab. 
Wie die Sehkunſt oder O- 
ptica zu bilden, f + 


—— das ort Schfunft wärenicht gun 










weil man zu dem Sehen feine Kunft von nöthen : Wann man aber 
trachtet / daß hier von den Runftgrändigen Urſachen der — 





XL. 


— * war Lehrgedicht. 38 —— *8 


— 


Ryeins Puteanus hatte eine — laſſen abgehen an all Blin⸗ 


de / und in derſelben beweglichſt angefuͤhret / welcher maſſen die Blinden 

vieler Verdruͤßlichkeit überhoben | und Pi folchen Zuftand zu inner⸗ 

& —— ſolten dienen laſſen / dar zu ſie ſoviel —5 Mittel | m dem ih⸗ 
nal hinf allenden Eitelkeit enefernesiund von dem Bergänglichen 


und Sichtbarnentfchlagen I das Hertz viel leichter zudem Unvergänglichen 


und unſichtbarn erheben konten / 1c. 


Dieſer Troſt wolte bey wenigen verfangen / welche theils die Wolluſt 
unm die Augen gebracht / wie den Simſon / theils der Unglaub / wie Zedek iam / 
theils die Kunſt in Betrachtung der Himmliſchen Liechter | wie Galileum 
Galilei, theils auch / die mit fehenden Augen blind / und Die Zeit / ihrer Heim⸗ 
fuchung nicht erkennen fo 

Don diefen festen teder Hochberähmte Engliſche Kantzler Verula- 
wius, dieſes find die elendeften Blinden / dann fie haben Fernglaͤſer und Brillen 
das Geſicht zu befordern / den Augen aber ihres Verſtandes | wolien ſie auf kei⸗ 
ne Weiſe helffen laſſen / und die bevorſte en Hollen⸗Gefahr (auch durch der 
Warheit Fernglas nicht einmal betrachten : Sondern laflen fich die blinden 
Sünde leiten! nr fie endlich indie Gruben fallen. 
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Ende deß faͤnfften Theils der Erquickſtu kſtun 
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IE E : 
on den Spiegeln, 
erre Ar —R | 

— za » Vorrede. 





8 FR Te haben bishero gehandelt vonder Stralung oder Seh? 
>> I) jegund von der Gegenfiralung (Catoptrica) oder Spiegel, 
Akunſt. 


Seleich wie das wunderreiche Aug ſich nicht feben Ban ohne die 
Spiegels : Alſo ſcheinet / daß das Aug unſers 
8 3ierlichers betracht en koͤnne als ſich ſelbſten / den 
sSertʒen / in welchem gleichfam nach dem verjüngten 
Bewegungen deſſelben erheilen. Oder wie Apelles al⸗ 
ein den groſſen Alexander abbilden —8 alſo kan der Spiegel al⸗ 
lein da: tigſt beherrſchet / vormah⸗ 
len und zu erkennen geben: Ja dieſes Glafes Gemaͤhl übertrifft alle 
andere Gemaͤhle / in erp 
* n alle Verſtellungen und Bewegungen mit den nathrlichften 
Pan feben machen. 


ichſam kleine Sonnenliechr/durch die geuchte derſelben / als 

olcken herfuͤr leuchten / daß man ſagen möchte: Es iſt alles in 

uge/ oder das Aug iſt in allen Dingen. Ich will nicht ſagen wie 

inSpiegel undEbenbild deß groſſen Weitbaues wie fein 

iegel feiner Gedancken / feine Rede ein Spiegel feis 

—A Semuͤcths / etc. gr Thierbefpiegelt > 
| a 


ER 


et Sechfie Dheil / 


I 


J 


1 
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auchindem bellen 
beralleinerkennet ſich in dem Spiegel/und nimmerdaberirfachiich 
zu perwundern/ indem er augenſcheinlich betrachter / Onßeraucha 
hat / waser nichr weiß/ und ohne Spie An 


aber allei 


er ſehen ka 


| Vortede. | 
affer ; aber obne allen Deritand; Der Menſch 





el in-feinerm2f gefickt 
n: deßwegen auchder Spiegel für die Erkann muß fei fe. 


felbft gebilder wird / und ift Die Demut der Silbergrund / zım Olcher 


Erkanntniß zu gelangen. 






Die Eigenſchafften def. Spiegels ſind gewißlich ſehr bo: 


leuchte Stuͤcke 


welche faſt mit Erſtaͤunen zu betrachten kommen. Ver⸗ 


mitteiſt deß Spiegels faͤllet durch den Gegenſchein das Ge rne auf 
die Erden / und das Welt Aug / welches alles ſihet / will * dem 
Spie gel mit ſchwaͤchern Augen angeſehen werden: deßwegen etliche 


die Spiegelein 











n koͤnnen: ſie weiſen d ie Be 
pe ee 


her genennet worden / weil am der Warheit ihrer Rede fo wenig zu 
weiffſeln / als an der Geſchichte / welche ſie —— — 
Traum als in einem Spiegel geſehen Die ſem nach kan man von dem 
Spiegel ruͤhmen / daß er (wie der Menſch) eine kleine Welt / in welcher 


die groͤſſere ei 


gentlich abgebildet / zu beobachten. — 


Der Spiegel iſt der natuͤrlichſte Bildhauer / und das mi 
en. 


Gemäbl / we 


iches am ſchnelleſten verfertiger / am ſchnelle 


6 
dert / am ſchnelleſten geendiget wird: Diefe beleuchte Erden erweiſet 


einen himmli 


men Schatten unfere Schwachheit-vor: 

Man moͤchte aber fragen / wozu die ſe hochgeruͤhmte Spiege 
diene? Zierauf geben wir zur Antwort / daß fie vielfaͤltigen N 
hat in der Sternekundigung / da man ohne Verſtand der Spiege 
— — ——— kan. In der Naturkuͤndigung kan man 

Regenbogen / die Erſcheinnng der zweyen und dreyen Sonnen / 
ontanell mit Brennſpiegeln ſetzen wie Sanctorius — 
fol und viel andere Sachen / ohne die Spiegelku nſt nicht 


den 


ſchen Glantz / und bildet uns auch durcheinen angeneh⸗ 
(Ei, 


egreiffen: 


Die beilineSchrifft vergleichereinen Lif ſigen Hoͤrer deß Worts 
Borres/ einem Manne / der ſein Angeſicht in dem Soicgelbeſc 
und 


; Zauberwerch der Aunft genennet / dieweu ſie ſich ſo 
gar Wundervoll erweiſen. Ihre Würckung iſt Geiſtſchnell un * 
enem Augenblick das Ferne iſt nahe / und wird ohne Bewe⸗ 
gung Flugelge cbwindereiler: Die Spiegel ſind aller Sa en fi 
Daandere Dingewenigund miemaß Fallen 

wißbeit/und find Zeugen dienicht von hoͤren fagen/föndern ven dem/ 
wasfiegefeben.ungezweiffelefür glaubwürdig zw achten: deßwegen 
vielleicht auch die Propheten / welche das kuͤnfftige verkuͤndiget / Se 
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ua Zum 
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vergiſſet / wie et ge⸗ 






rvon gehet / und 





und nac er ſich beſchauet / da 
geſtaltet war Jacobı. a, 
Der beruͤhmte Niderlander Simon Stevin nennet Theoricam 
oder ſpeculativam ſcientiam Beſpiegelung / weil ſich unfere Betrach⸗ 
rung darinnen beſpiegelt / und jener Fronime Mann ſagte / daß unſte 
Seelen ſollen reine Spiegel ſeyn / in welchen das Biid GOttes voll; 
kommen erſcheinen koͤnte. 
‚Der Spiegel iſt ein Probſtein der Jahre / welchet uns ſtill ſchwei⸗ 





r 


wegen auch Socrates ſowol die ſchoͤnen als ungeſtalten in den 
Spiegel ſehen heiſſen ‚daß jene ihre Schönheit mit keinen Laftern be⸗ 


u das berransabende Alter und deffelben Ende den Tod zeiger/ / 
De 


flecken / dieſe ihre Ungeftalte mit den Tugendendeß Gemuͤts / als der 


innerlichen nbeit aus zieren ſolten. Ra en 
‚me Rathgeb der Schoͤnheit deß Schminckes Oberrichrer/ deß Frauẽ⸗ 
zimmers er Damit wir aberteine garzulange Dortede ftel, 
‚len voneiner /welche in go ——— 
nen wir ſchließlich / daß wir von Jugend auf in die ſem Stücke gleich 
dem Narciſſo geweſen / der ſich in dem kalten Kryſtallbrunnen / ich 
—9— ſagen dicke — — / —— nicht BIER — 
ondern wegen deß Spiegels Geſtalt / welcher ein getreuer Freund iſt 
der ——— / und mit den een lacher / und 
aus befagsem Brunnennichenur die Flecken und Mlacklen deß Ange; 
ſichts weifer / fondern auchdie Mittel gibe / unfere Unwiſſenheit 
‚gleichfam abzuwaſchen. 


3:0): Re 


sth Don 





Don dem Ölafe. j —— 
LLeich wie das Gold der Natur Meißerſtuck iſt; alſo Fan das Glas 


rt 
»E 
— 


für der Künſte Deifterfidet gerähmer werden / und weıl darausdie E 


> Spiegel ins gemein bereitet werden / wollen wir bier zu mehrere 
Nachrichtungvondem Urfprung / der Eigenſchafft und Un 'ä 
———— huͤtten ſoll zu Sidon auf gerichtet worden ſe wie Pius 
eerfte Glashuͤtten ſoll zu Si gerichtet worden Pliniu 
meldet / oder zu Sarepta / wie Matheſius der fromme —3 yachti 





ehal behaubten will. Vorbenanter Plinius erzehl ei } das erliche Kaufleute 


von Phomcia bey dom Berg Carmel ausgeftiegen | und einen Keſſel übe — | 
peter Salliter oder Saltzſtein geſetzt / ihre Speife zu Fochen) (weil fie folches 


— 


ihrem Schiffe überfläflig hatten) und einen flieſſenden Kryſall darvonsinner 
Kon I. gleich dem zerfchmelgten Silber / dardurch ſie von reinem Sandun 
alpeter das Glas machen lernen. Heute zu Zage gebraucht man weiſſe 
‚zerftoflene.Kiefelfteine und Rohraſchen / daraus die gemeinen Glaͤſer gemach 
werden, Deß Salpeters ift zweyerley | eine Arc wird in der Erden gefunden, 
dieandere Art wird aus der Feuchtigfeiel welche durch den Regen vonder Son 
nenftralengleichfam gezeitiget wird | zumegen gebracht | und fönte man folchen 
Salsftein zu teutfch nennen. Wann nun folches Salg mie reinem Aſchen 
und pulverifieeten Sande vermifcht wird / vermittels deß Feurs / wird Das 
fchöne und helle Glas daraus. Weil nun zu Mouran / einer Inſul nechſt 
nedig / die Erde oder der Sand viel reiner iſt als an keinem andern Dre | fnka 
alldar auch in dem ern Feuer die reineften Glaͤſer bereitet wei 






Hier zu iſt mit nachgehender Zeit kommen die Form / welche man nach Belieben 
haben kan / und die Farbe / fo gleichfals mit dem Glas vermiſchet / und gleich 
vbdemſelben durchſichtig gemachet wird. a 
Zwey Dinge loͤſen die Metall auf / das Waſſer und das Feuer; Wen 
zʒweyerley zu ſcheiden / das F luͤchtige (volacile) und das Ständige(ixum) Das 
Feuer ſcheidet das Fluͤchtige / wie bey allen ſchwefflichten unteriredifchen Ge⸗ 
rl) .% ! wächfen 


= 
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ale, beobachten an denen Drten / wo das Waſſer den Letten ausgejpület 





Secchſter Theil der Erquickſtunden. — 
u fehen. Das Waſſer feheiiget das Ständige | wie joichesinden: 
gen Schrollen ewaßlich. Die Erde a lettig und ſandig / 










FR 
id 
Te 


If 


J 





lein den Sand hinderlaſſen. Der Sand nun iſt unverweslich / dem das 
Baſſer und das Feuer ferners nie ſchaden fan / und wie aus demſelben mehto 
anerzeug ers a auch Fan er nicht verfaͤulet oder vernichtet werden] 

Infiengine andere Erden Gras und Kräuter hervor bringet / undmitdem 
affedeneingefeneften Saamen ernehren, Der Sandaber Fan durch feine 

art erhalten] was ihm anvertrauet wird / deßwegen gräber man Nüffe/ 
nin Sand ein | warn fie follen vor der Faͤulung verwahret wer; 






Alſs iſt der Sand der Stoff deß Glaſes (dann jeder Sand Far zu 
las gefchmelger werden) und hat die Eigenſchafft deß Sandes | indemes 
unverweslich/ und feiner Faͤulung unterworfen] ja nach der neuen C hymi⸗ 
ſchen Meinung gleichet das Glas der Erden | wie das Saltz dem Feuer / das 
DSel dem Lufft und das Dueckfilber dem Waſſer; maflen ın allen irrdifchen 

ſſchi eine Glasart zufinden. Alles Fan zu Aſchen gebrennet 
werden | undaller Afchen fan zu einem Glas gemacherwerden. Alles was 
endlich vollfommen iſt / hat eine un mit dem Glas / der oberfte Him⸗ 
‚mel wid Krpftallen genennet / das Jene Jeruſalem wird mit Krpftallınen 
Thoren beſchrieben 7 unddie Leiber der Außerwehlten werden Durchleuchtig 
verflärctfepn |. als die legte Materia oder Stoff / welche durch das Feuer 
bereitet wird. Vermittelſt deß Bleys Fan mandas Gold zu Glaͤs machen / 
Avon die Rabbinen den Thron Gottes bey dem Ezechiel haben wollen / und 
alfo auslegen | das Wort Hamal , welches fich vergleiche mit der Fran; 
‚BofenEimailundSmalte, Es finden fich auch Dragnere | diedas Clasan 











| IE 

Tiehziehen, Aus dem gereinigeen Glaſe macht man Sal Alcali genannt! 
1 jolches Fan Dienen zu den falſchen Diamanten / Schmaragden und Ku 

ee anf et; ven e j * 

Das Aug nun hat eine. Gemeinfchaffe mit dem Glaſe / wegen der Kry⸗ 
n 


(propter humorem eryltallinum) und. deß durchſtra⸗ 






es / welches cs fähigifl. 


Das Glas if gehrechlich und leidet Feinen Scherg / wie auch dos Aug 
iu | Sfii die 








> Die Spiegel be Bern —— eb wol, nfreut lale arm 
Zufande! was fonflendas aläferne Senfierlein | das Dromus. * ri & 
"ruft haben wollen / weiſen fönnen, | 





= in DVergleichung eines Weibes imd eines Glaſes / hat —J 
Saa vedra dieſe Verſe nel Quixote de la Manchaf. 355. 


Esdewidriolamuger — 
perono ſe ha de provat. | — 
di ſe puede,o no quebrarʒ — 
porque todo podriafer. AA A 
yesmas facilelquebrar (e HR 
/ neescordura ponerſe 2; 
peligroderomperfe — 
Loqueno puede ſoldarſe. 7 8 
Das Weib gleicht einem Glas / das von der teinſten Eden 
weiſt Sonnen⸗ hellen Schein / und Fan zerbrochen werden / 
wann man es etwan ſtoͤſſt / verleurt es leicht den Glanzn; 


uud kan nach Bere wider werben gang, L 


eſchirr N en * 
un Gebrechlichkeit zu erinnern ; dann ihr Gluͤck fo wol — * iſt als der an⸗ 
ern. 
Vondem Wort Glas kommet her glafen/ glaſieren / und das Schmelte 
danut man glaſet / nennen die Haf die Poeten gebrauchen das 
glaſen für ſcheinen. ch ſchreibe Blas Inicht Glaß | weil ich in der 
Wehen n Baht fage Glaͤſer und nicht Slaͤſſer. 


Wie man nun die zerbrochene Glaͤſer mi gunet und TO von Cyenn 





u. en 





239 
men 





* Die IT. Aufgabe | 
Ob das Glas alſo zu haͤrten / daß es mit Dem 
nicht ——— 732, 


Siſt bekannt / daß ein Glasmacher bey dem Kaifer Tiberiofich anges 

meldee / der verfprochen/ das Glas alſo hart zu machen! daß es auch fein 

Sammer auf dem: Amboß follizerfchlagen£önnen, en 
rius todtenlaſſen / weilineben diefem Eıfenharten Glas / Gold nnd Silber in 
Unwürden fommen möchten: Hierbey fraget fich nunerfilich · Ob dieſes 
su leiſtene und dann zum andern: oB dieſe Beyforge Grund habe? 

Das Glas iſt ein Bild Menſchlicher Vollkbommenheit / welche in ihrem 
hoͤchſten Wolſtand (maſſen der Sand nicht hoͤher kan gebracht werden ) ges 
Brechlich und Bald zu nicht gemacherwird: ſcheinet alſo / daß die Gebrechlichkeit 
vondirfemreinen.und fubtilen Weſen nicht Fönne abgefondert werden ; maflen 
die Durchleuchtigfeie mit der Schmwachheit fo vereinbart / daß ſie alle dicke 
und meiche Befchaffenheiten ausfchlieflen / und daß zwar beyder Härteein 
Glantz aber Feinedurchleuchtende Helle ſeyn Eönne. Alles was ausgedrucknet / 
durrt undreinlich iſt / wie der zufammengeflöfete Afchen/ das muß zugleich auch 
gebrechlich feyn.. Wann nun dieſes folte aus gewuͤrcket werden, ſo muͤſte man 
einenfolchen Stoff finden] der feuchter und oͤlichter Natur wäre | als nıcht der 
Sand iſt / wie etwan das Fraueneiß oder Kalch | der durfichtig und doch zügig 
nachgiebet / und dem Sammer etlicher maſſen weichet. In dem Glas wird 
alle die Feuchtigkeit / m ſtarcken Feuer ausgedoͤrret / und wuͤrde dahm zu. 
fehen ſeyn / welcher geſtalt ſelbe mit gewiſſer Maß darinnenbleiben konte 


Wan hat wol dicke Glaͤſer / die nicht zerbrechen: | wann man fie wider die 
Erden wirfft / fo bald ſie aber auff einen Nagel fallen! fo gehen ſie in Stuckt 
daraus abzunehmen / daß das harte Eiſen / und das weiche Glas ſo wenig 
Freundſchafft miteinander haben / als der Wolff und das Schaaf / wiewoh 


ig | etli⸗ 


Werth dep Golds und Silbers nicht indem Wahn beſtehet — 
derer Edeigeſteine / ſondern in ſeinem wuͤrcklichen Nutzen | und indem heul 


daß ſie alſo nicht wol zu leſen / als durch den Gegenſchein / welcher ſich * 







Brobfunf machen mäßeman m einem Aunbop 1 dochı 


e — ar erh alsdannfagen | Dab as Ölas uf En: 


er und Amboß nicht zerfchlagen werben Den könse/ undn feit 
eıbe. 


Ob aber durch diefe Kunft in dem V 258 da | 
Gold und Silber in Unwuͤrde Ark ne ir | 












Gebrauche der Artzneyen  darzu folche Metalle von Gott af nes. 
wegs aber / daß man damit Geitz und Stolg treiben fol. Wannmannum 
den Gebrauch def allerhärteften Glaſes betrachtet / würde es doch feines wege 
folchen Föftlichen Metallen gleich fchägbar zu achten feyn! fondern vielleicht un 
ter die überfläfligen Kunſtſtuͤcke gezehlet werden | wann man es auch ef. 
maflen harten Ente, | 


Die III. Aufoab, — 
Wie auch der Wein etlicher maſſen fuͤr be | 
Spiegel zu gebrauchen, 


Eil wir hier von Glaͤſern zu reden kommen / muß ich eines swenfländ 
gen Sinnbildes gedencken / welches ich unlängft auf ein Glas fehn 
den laflen. Es war aufeiner Seiten die Sonne gleich einem & 
gel / der mit vielen Stralen umgeben! darüber gefchriebens 


Der Warbeit Schein. 


Gegen über mar zu ſehen eine gläferne Schale / daraus man zu tri 
get / mit der Obſchrifft: 


Erhellt im Wein. 
unddiefe Worte waren umgewendet geſchnidten / 
nie W mi tllehre. 







‚Auf diefe Erfindung bın ıch ungefeh 
m — — ———— I und beobachtet / 
F Mi Bien gen ercke zubringen/auf diefe Gedancken gerahiten. Unire 


aa fünfferep Arten zu ſchneiden / welche fie mit abſonder⸗ 
J nenne und iſt das Elasfehneiden nichts andersjals cine ſubti⸗ 


x Die IV, Aufgabe. 
Don den Kunftworten/ fo die ai zu verfichen 
gebtaucht werden, 


Evor wir weiter gehenimüffen wir etliche Runftoirte erklären | ohne 
welche nichts wol zu verfichenfeyn wird. 

. Das Lieche wirdeneweder genennt der Liechtpunct / als die Sonne / 
eine — oder auch Die Sterne bey der Wacht | und finden ſich etliche 
Sachen! dieein ne Liecht in fich haben! als das Feuer / etliche Steine, 

als der Earfunfel und Demant. Von folchen giechtern werden die Coͤrper 
erleuchtet und angeftraler. 
* Der Stral iſt —— Pfeil / dardurch die Sehung beſchiehet / und 
gleichet einer geraden Linie I deßwegen er auch die Stralenlinie genennet wird / 
und fagen Berftändigeldaß das Aug der Mittelpunet / in welchem 
** einem Circkel alle Stralenlinien zufammen lauffen. 
— —— ——— 
a erleuchten Kal eich felber eben | oder 
ſſch. Der Windel der Einftr * 





— Winkel de Gegenfralung, ft nun FB 

ie 

(4 

Drücken birbucch "| ohne Wulbung Def Sm, 
Anderer Theil, ©g ſtralen 


Ar en Di Keinen; daher ichben Inhalt >. 













firaten welche chne Grund) es Serben ft zu 
cin Glas durchleuchtiger als das andere] —* — 
reiner und heller / als die Berg⸗ Cryſtallen / deßwegen auch die Di 
Gegenſtralung viel ſchwaͤcher als die Ein⸗ oder Ausftralung. X 

Die Sache noch deutlicher zu verſtehen A iſt der Augpunct/ f 
den Spiegel FD BG ıftder Spiegel Fin welchem ich ſehe das Bid or 
nun folches geſchehe find darzu vonndehen zwo Strallinien! deren dien 
C in B, die andere von EinD treffend / unddie Bildung DB dem Au 


€ — 
J “ 


«En ze 
Br 1; 
By — 
* —7 3 
ſtellen. Es iſt aber zu mercken / daß das Bild zwiſchen den Puncen er Ci | 
firalung mit den Gegenſtralen gefehen werde. | ” 


Die V, Aufgabe. * 
Von den Eigenſchafften eines guten Sprie 


Echſerley wird zu einem voll kommenen juſten Spiegel 

Muß das Glas gleich dick / hell und rein ſeyn. II. 

gleich glatt undebenfegn. 111. Muß das Glas durchleuch 
2 V. dick überlege ſcyn mis redtificirtem Grund / der die Einfitalungai 
und durch die Gegenſtralen erwiedert. V, Soll das Glas gang Feit 
hg folche fich fonften mit des Bildung ln und die haft I { 

arben verdunkelt; Wie nun das Glas Befärber ıft | fo fcheinet auch das Aw 

geficht grün] geldiror/ te. VI. Solleinvollfommener Spiegch ned e 
und Staub rein und zart ſeyn. Ein ſoleher Spiegel kan von dem Ant cha ich 
eincaunreinen Weibes vernachtheile werden / wann ſondenn er M 
















En —* er quic | 2715 
—— — — auch daranf f let wie Anerde wi un dem 


Bi... waren * 


rc — 
ES re 1 "Don der Gegenſtralung. 
a NY J———— radiorum) nennen wir / wann der 





— B— N 











5? ZI Sehroder Augfiral aufgehalten wird (welches durch den Spiegel 
u  grundbefchiehet) und alfo wiederum zurücte gehẽt I und ein Gegendild i 
geſtalt das ſolcher Geſtalt vorgewendet wird / daß das Rechte zu der Lincke + 


D * incke zu der Rechten zu ſehen kommet. Daher ich an Momum / über 
Semahl eines Spiegels in meinem Schauplatz Luſt⸗ und Lehrreicher Ge⸗ 
huchen / folgende Klingreimen: 


— Da Shan ander Straflem 
J * ie fpotten laflen! 
den alten Thronsfnecht/ 

F ee —— 
—— Beer Linker maffen. 


ER ederman pflegft du zu haſſen / 
2 gedermanıf dir zu fchlecht 
en undverlachft auchdas Gemaͤcht. 
—* les Glas /dein falſcher Wahn 
macht / daß man dich nennen fan; 
Feind der Tugend Meiſterklůgel. 
Deine Weisheit ſcheint verſtellt / 
ar nichts nicht wol gefällt! / 
du felbft in deinem Spiegel, 


[u durch den Gegenhalt einer holen Mauren wiederſchallet: 
die Stralen durch den Silbergrund deß Spiegels wiederkeh⸗ 
arts ſcheinend. Es ſind aber dreyerley Arten Spie⸗ 
— Örgenfiralungen. 
Sg ii l. Auf 















at u aa FI eh 
d . 
D F 
by 





















4 N heil der Erqu ckſtunden RE u ae u 
I, Auf denflachen Spiegel/ da die Stralung gleichftändig zurucke ge⸗ 
hen / wie ein Pallder wagrecht auf die Erden fäller | und wieder wagrecht em ⸗· 
yor fpringet/ oder fallend und fpringendgleiche Winkel macht. 
11. Auf den NHolfpiegell dader obere Stral |der untere | undder untere - 
der dbere wird! daß alfo das Bild umgekehrt zu fehen kommet / wie aus vorberges 
henden leichilich zu ermeſſen: verglichen mit dem Pallen/der auf eine tieffe⸗ 
lung fpringet/ und einem inwendigen Bogen-YBinfel F (angulum [phericun 
internum)) machet: alfo fpringet A inG,BinH, Cinl. | 








— 
4 ” 
1 


Alfo Preuget fich der Stral in den Durchſchein / daß das Untere überfich? 
das en su fchen Fommet! wie hier der Buchftab AR. c wird d, wird 
im Gegenſtral d. | | ki E 






Dieſes iſt in einem filbern pollisten Löffel zu ſchen. 


III. Die bauchigen Spiegellwelche 
heraus gehen / wie die andern hinein gebogen 
find I und die Wiederſtralung vollbringen/ 
wie der Pall / welcher auf eine erhabene Kurs 
dung E fpringee / und einen auswendigen 
Bogenmwinfel (angulum (phericum exter- 
num ) machst] alfo fpringet A in G;Bin H 
Cink 





— 


⸗ 


— 


8 





Einen Spiegel von Eis zu machen. 


an machet von allen Metallen] welche einen Glantz von ſich geben / und 
| ) 1 ‚pollire werden koͤnnen / Spiegel / wie der Autor darvon gnugſame Mel⸗ 
SM dung kur. Die gemeinften Spiegel find von &las oder Crpftallmeil 
folches am leichiften zu haben / und nach Belicbenfanbegränder werden, Die 

piegel muſſen nun von fo viel haͤrterm Metall gegoſſen werden I alsdie 
enimweilfie ſoviel ſtaͤrckere und Rrangfchieflendere Stralen aufzuhalten und 


au treiben, 
„Ningegen Pan mar zum £uft einen Spiegel von Eis (welches nichts 
derslalseindurch die Kälte hartes Waſſer iſt) dergeſtalt machen grede in 
dem Winter /reines Waſſer über ein ver zientes Blech giefler/ und gefrieren laͤſ⸗ 
ſet. Das Slech muß gleich ſtehen / daß das Eis an feinem Ort nicht dicker 
wirdlals an dem andern. Die Prob iſt leicht. 
Die VIII. Aufgabe. 
Zu probieren ob ein Spiegel gut fey. 


S“: eine Steefnadel in deines Hutes Stulye | alfo daß du folches mie 






Ar 






7 





halb zugethanen Augen/ in dem Spiegel feben kanſt. Iſt der Spiegel 
I rein/fo wird die Stecknadel reinlich einen: iſt der aut 
—22 drey / —* —* vier Kup u. Der Mangel Fan 
an dem Ölas/ und auch andem run a8 zu unrein] und zu 
ns —* 





nicht Silberreich genug / oder ungleich auf getra⸗ 
* en | ©g ii Die 





W — ga 

& N  beren oder eingebogenen Bildern/fo auf toundeiiche rim * nder 

» nl uch ober zEnDfitig.1.oDer aiclerigt ein ober | 
ſeyn fönnen/ fegeter feine Figur 


Der Eoriige Epige Ping cht alſo = 


ea 





Ein verſtelltes Bild su mahlen / daß nicht foll erkennet 
f werden / als mir Cylinderiſchen | 


mm ein Gemaͤhl / was du für eines wilt / do 

| | feyen | die noch zu groß / noch zu Flein Proportion 

INT oder Ebenmaß deß Spiegels.  Diefes Gemaͤhl kruͤmme um einen 
runden Stab / und ftell es auf einen flachen Spiegel! fo wirft du eine wun⸗ 
derliche Verftellung finden : diefelbe Fanft du nachmahlen | und hernach einen 
Seutfpiegel (alfo nennen wirdie Eylinderifchen/ weit ihre Form einer Seule 
gleicher) und ftelle ihn miten auf dein Gemaͤhl / fo wird dir die Verſtellung 
recht geftältet erfcheinen. Hierbey ift zu mercken daß das Gemaͤhl nicht groß 
fer als der Seulfpiegel feyn muß, _ Daß diefem alfo / beweiſet zum theil der 
Eonifche oder Kegelfpiegel 1 mie welchem man auch befagter Weiſe verfahren 
fan, Es muß auch der Seulſpiegel nichtdicker ſeyn als der Stab / um weis 
chendas Gemaͤhl gewickelt worden. Dergleichen Senlfpiegel werden zu Auge 


fpurg gemachet. 
Die XT. Aufgab. 
Wie der Schnitt der Holſpiegel zu finden. 


Ch finde, daß die Spiegelfünftter niche einigland hat faſt ein jeder feine 
— Meinung. — 
en / daß nach gehender Schnitt zu 


iſt gut / daß es etliche 






Orontio Fineo will be 
einem Brennſpiegel der beſte und ſchneilbrennende umter alten ſeye. Er 


ſetzet einen gleichſeitigen Kegel oder Rundſpitze / weil ſolche aus def Cirkas 


Eigenſchafft die richtigſte Theilung I und fallen die Schnitte fo viel ſpitziger/ 
Ä fo viel 


Der 
= ——— 


nicht wol weiſen laͤſſet. Nach dieſes Autoris Meinung 
můuſſen alle Linien der Brennhoͤlen 
B zuſammen ſtralen / 
fen DE, FG, LB, HI, welche alle ande Punk warmen tum, 4 
—— pa 
— — ZH wen 
— V 7 2 1 
Pe me 
et 






en / daß ABundB C milffen 
gleiche Länge haben] damit Das andere alles regulir her⸗ 
—— ff dieſe Brennlinie parallel oder gleiche ⸗ 
ftändigmit dem Pfeil oder der wagrechten £inie A B, ” 
tvievormalsgedacht worden I und fichaufdie Ebene 





den Wittelpunct —— 
— 5— 


















Fanınan allerhand Becher und Becken nach allendreyen 

je auf gewiſſe Ferne brennen. dieſem Grund hat 

— ins dem Groß⸗Hertzogen von Florentz einen Schild 
von Stahl gegoflen (formä h gel waren’ vers 






andern Haͤndeln guug zu ſtreiten 
hierinnen fchwerlich! und find etliche / welche es mis der Rundumg halten | und 
alle andere verwerffen. es 

Insgemein wird der S niet (Parabole) am dienlichften erachtet / 
welcher nemlich von einem Kegel / deſſen Arc A B, der halbe Theil von der Mit⸗ 
tellinie / oder Diamerer deß rundes CE if. | 





Die halbe Linie AC , pffel aitis 
aaa Zeh ai m Oipfid Di Grm 5 


20 


welchemdie 2 let / 
dardurch HK. 









ei ki 5 Kullsfg h ’ 
deren Mit 


1 ve 


j > Va 
Der oftgerähimte Bettinus meldet / daß der Neigſchnitt die Flamme weiter 
trage] weil diefer der geraden Linieninäher komme |. und alfo weitere Windel 
der Einſtralung und Gegenſtralung mache / welche dann die: Flammenfovicl‘ 
ferner hinausführen. Je weiter aber egelſchmdt fich vonder geraden &ıs 
nie entfernen! je gröflen der. Bogenuß/ jefpigiger fallendie Winckel. 

Wann nun durch einen: gläfern Augapffel oder Linfenglas I der Sons 
nenftralin einen folchen: Holſpiegel fälle / fo wird‘ daraus die Brennruten (ift 
der Stral deß Gegenſcheins) weit hinaus: geworffen / nach dem die Sonne 
ſtarck | das Linsglas und der Spiegel groß kan zuwegengebracht werden]. wie: 
hiervon inder XV Aufgabefolget.. Auf eine andere Weiſe. Em 

Warn man zwey Linſenglaͤſer odergläferne Augäpffel gegender Son⸗ 
nen alſo richtet / daß die be en Theile gegeneinander gewendet find) / wird 
fich dardurch eine Brennruten ſehr weiswerften,, 


Ze 7 u 


Die 





fte ‚Theil det Erquickſtunden. 251 


Diie XII. Aufgabe, 
— * re » Don den Spiegel⸗Ichilden. 


IF en ſechs oder mehr Spiegel alfo zurichten koͤnnte daß fie 
—X — raten Seh, ET wie one ide = 
Ernſt gebrauchen. meinem / wann die Sonne fcheinte 
Ka denflachen Spiegelfchilden Die Buchflaben. eines Namens gewie⸗ 
die — an eine ſchattige Wand geworf⸗ 
ee Dergleichenhat S, Koͤnigl. Hoheit in Schweden / indem Rs 
nigl. Aufzug; —— rönung geführet | mitden Buchſtaben C. R.unter 
einer Königl. Kron / bedeutend: Chriftina Regina. 
ausden nerfegten Buchftabeneinanders ſchickliches Wort zu 
bringen] könten diefe Ritter dantzen / und in dem Derwechfeln einen andern Pas 
men weiſen. Diefes ift auch mir der Schrifft thunlich / wie wir hiervon gehan⸗ 
delt inunfern Sefprächfpielen zu Anfang dep VI. Theils 1 und CCXXIX. $ 1, 
52. 53.datliche Exempel zu serie dieſes. 


— 


aaa Mit Verwe chslung der Buchftaben kommet beraus, 


Ba 
Bi sd 21314151617 4886 
®jelflplrläleihif 
"gl br —D—— 


— 



















Wannt Feuerwerck zu verbrennen / ſolte ſolches bey Nacht our 
* — 


— ** Der 


173 


—— Die 






—— 


Die XIIL Aufaabe, — a — 





* dem er er Spiegel / und wie fe. — 









Ferners muß man ein hartes Holtz haben | das lichfallo dan Sam 
Schnitt) jedoch daß es einen oder zween Finger kleiner ſeye / ſo dick man 
den Spiegel haben will / und wann nun der Spiegel hinein gegoſſen iſt 
man die Dberform oder den Stempffel ſtarck darauf preflen. Diefe — 
werden — genennet /ſind aber nichts weniger / dann kein Stahl daru 


kommet / ſonder 
N fund läuterter Meſſing 
H Pfund Einglifch Zinn, 
4 Wiſſant oder Marckaſit. 
Ha Salpeter. Dife ale wird sofern gefeiert n 
gte Form gegoſſen. Nachmals laͤſſet man den Spiegel erkalten 7 mim 
infeniein und Waſſer / reibt ihn fleiflig aus! daß er glat und gleich wird. 
‚nach nime man Schwefel! Tripel Baumot / Echmergelic. Ferner wird 
Bun men a fft / mie Waſſer von Regenwürmern her / 
durchein Zuch — Bf SUN ey Dar WERE t 
——— am jr 










| il der Erquickſtunden. 253 
— rüßmer noch eine andere Art —— gieſ⸗ 


| nehmen chen 
| — ee a Ren efchmolgen / follmanin Bereitfchafft ha 


ben calcinirten Weinſtein 4. Untz C snftallifirtes Spießglas 6. Untz / ſublimir⸗ 
cs Spießglas e. Untzen / gemeines Oel . Untzen / Markaſit z.Ungen/und warn 
dieſes alles ————— — man zu jedem — Un⸗ 


deß Glantzes Gold A Enge u 


In/mel fo lafen ſehr ſchoͤn Ei Kugel ober 
— auf he Ordens ae Kar. ne ſolche ge 
gabe. 


Einen Spiegel inch eines Rings anb 
zu machen. 


> Ann man von Kar Marabolifchen Spiegelform derr unitern 

zu Be * —— nd Ir * die Oberform darnach 

ri j hir n / we feichfalle 
auf eine gewiſſe ——— an / wiewol viel ſchwaͤcher. * Ei 





Iſt nun dieſer — und Hyperboliſch / mit eiſernen Reiffen 
und Ringen befeſtiget / ſo thut er Wunderwercke in dem Brennen | wann die 
Sonnen dardurch ſcheinet / und alle ihre Stralen auf einen Punet ſammlet. 

Ha ii Staus 
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chſter Theil der Erqui 
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bat. 
Con 
nentrichter befler 
chen) fegen 
hierbey dieſe 
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= u ie Che Erquickſtunden. 
 Bönne —A — auswendig gefaſſet werden und was von diefen 
- Xinien Taf wird / daß fie inwendigdie Stralen zufammen zwingen auf ei⸗ 
nen Drennpunet | das ıft von-allen den unzaͤhlichen gleich Waagrecht oder 
sendieulariter einfallenden Straten / fo ber nicht bemerckei find] zu ver: 
tehen. Wann nundieBünctlein G. D.Z.A.X. B.F.Y.C.E vonder Flamme 
erleuchtet werden / undinder Sonnen Dunct brennen: I iſt erwieſen / dap die 
ben in ſo weitrer Ferne gefchehen Fönte / ſoviel näher wir dem Anzuͤnd⸗ 
ge n.. Köndte man nun etliche Flache Spiegel alfo ſetzen / 
Spberbolifcheffigns machten: £ würden fie faſt dergleichen Wuͤr⸗ 


“an dieſem Sonnentrichter iſt niche nur. die gefamte Durchſtralung / 

—— — Gegenſtralung | welche kraff vda der Sonnen erhitzet / 

fo maͤchtig iſt daß manan ſtatt der Son groſſt Fackel bey der Nacht 
—— und damit anzünden kan. 

Es ſt auch die Hyperbola oder der Standfchnitt deßwegen dienlicher 

—— Kamen —ãA weil ſie ſoviel ue ffer / wie ein jeder Schuler 


—— —— konnen a PR gemacht werden, 
7 Ein eg y zu en 


— 
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256 Sechfäsr Tpeilder Erquickflunden. ____ 
nersinG und „ siehe alsdann mit dem Limtal zufammen EG, dann EGH, 
fo wirſi Du alle andere Puncten der andern Seiten auch durc heit ‚nen Ä . 


Esift nicht aus zʒuſagen / was für eine ſtarcke Flamme der DRittelpumer die 

fes Eye warın es gleich andern Spiegeln gegoflen wird/von fich wirffe/ und _ 
gleich dem Trichter / in deme alle Straten nicht nur auf einen Punet / fondern 
auch durch die Gegenſtralung erhitzet wird. Seset man nun zwo Fackeln zu 
den Spigen diefes Eys / ſo lauffen alle Stralen / we A HE, oder HGE,odm 


C FE zufammen, 
Die XVI. Aufgabe. 


worden ſeyn / daß beyde Cencra aufeinander getroffen/ und alfo iſt die Brenmung 
vermittelſt der Durchſtralung erfolgt. 
Wann aber dieſes durch die Wieder⸗ oder Gegenſtralung geicheben 
ſolte / müßten zu einem Hyperboliſchen Sonnenerichter ein Hpaben 
Spiegel / oder zu einem Paraboliſchen / cin Paraboliſcher alſo gerichtet ſe 


e 





beilder Etquickſtunden. * 
ab die Mistelpuneten zujammen treffen ſo wird der Spiegel eine Strale 
fich werffen I welcheman die Brennrute — und gleiche Wuͤtckung 


r E⸗ ift aber die Frag / ob die Schiffeftill geſtanden | oder zu Ancker pe 
gen / daß mandie Brennruten darauf richten fönnen ? N 
often fie I fo hat dieſer Brennzeug zugleich / nach deme 
— —— che Pi welches ſehr 
fchiver) oder] Archimedes muß diefer Spiegel fehr viel gehabt haben. 





= Esfkauch bierbep nicht zuwergeflen | daß die Sonne zu Sommerssb | | 


ten / warn fie indem Mittage an dem höchften ftebet / viel gefchwinder anzun⸗ 
det als wann fie etwan in dem Winter nur hervor blicket; daß alfo nicht alles 
zeit dem Spiegel bepzumeflen/ was der Sonñen zuzuſchreiben. . 


Die XVII. Auſgab. 
Mit einem Spiegel an zweyen Orten zugleich 
| anzuzuůnden. 
AN Me nachfolgendem wird vielleicht das vorhergehende beſſer zu faſſen ſeyn / 
und halte ich / daß der | fo die Zeit feines Lebens hiervon nichts gefehen 


e noch gehoret /ſich ſchwerlich darein werde richten Fönnen / und ihm dieſ⸗ 
Kunft zu fremd fürfommen / als einem Bauren | dem man etwan erzehlet / wie 


3 Prometheus das Feuer vom Himmel gebracht. Oder den Indianern) die me⸗ 


rn ee 


mals fein Sefchüß gehören unddie Spanier/ welche folche am erften zu ihnen 
gebracht) für Götter gehalten/ weil fie Donner/ Blitz und Hagel zu ihrem Bes 
fehl Ben } ve aber * — ——————— I —* —*— an 
fondernhim euer betrifft / welches die e piegelkunſt ſonder Zau⸗ 
berey anzuͤndet und zu Schimpff und Ernſt nach belieben brennen machet. 
Wie die Sonnentrichter und Brennſpiegel beſchaffen ſeyn ſollen / iſt 
umſtaͤndig angefuͤhret worden / und konnen auf mancherley Weiſe grordnet und 
gerichtet werden. 

Unter dieſen ſcheinet die Fünftlichfte / wann die Strafen zugleich an 
wepen Drten anzünden/ welches * Fan auf folgende ef: * 
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Der Hyperboliſche Sonnentrichter A iſt alfo gerichtet 7 daß der. Drem 
deß Brennfpiegels C zufammen trifft in D. darzwiſchen aber ., eine 
Gonnentrichter B. dardurch diefe Stralen ftreichen mäflen. er? 
finden zwo Brennruten /deren dieeine EI durch den Trichter E "und | 
andere vonDG alsdie Gegenfiralen] aus dem Spiegel Centfichet. Hi u 


Alfo folteman einen Feind in feinem Lager bey Tage / durch die St 
bey Nacht durch groſſe Fackeln / vermittelſt ſolcher Brennſpiegel nd 
förnen/wannfonderlich die Hütten mit Stro/dörrem Reiffig/oder dergleichen 
etwas bedecket / oder auch die Zelte von gemeinem Zwilch | daß fie eichtlichin 
Brand gerathen, AR: 


Je gröffer mandiefe Geraͤthſchafft zuwegen bringen Fan je g eſchwinder 
und ſtarcker ſtreichen die Strafen zuſammen. Solte folches zu machenfo 
leicht ſeyn / als ein Rohr zu laden / iſt auſſer altem Zweiffel / es müde iefe Ku 
————— —— — if. IE ae 
















% 


€ . ur . Pr ch a 
If gen 
n ' CINE i 


Sechfter Theildet Erquickſtunden. 279 
PEN Die XVIII. Aufgab, 
aß es in einem Spiegel ein anders Angeficht / als 
en deß / der hinein ſchauet / erſch eine, 
AS Elchem diefes nicht vorbekannt iſt / der haͤlt es faſt für unmoöglich / und 
I Kür eine fünftliche Zauberep, Jener Italianer hat zu Florentz ange⸗ 
Er babe einen Spiegel/ darinnen ein jeder fehen konne / ob ex 
4 nd ſeye oder nicht. Viel haben ſich gefundendie hm Geld ges 
geben er ſolte ſie doch hinein ſehen laſſen / welches er ar und geſagt / daß den 
eh das Haubt ruckwaris zu ſehen Fomme : Er hatte aber cine Tafel 
mit sn Kopff ruckwarts gemahler in Bereitſchafft gehabt 
welche er oben angemachet/ und alfo herab laſſen konnen / daß ſie mit dem flach⸗ 
Iehnenden Spiegel parallel | oder oben und unten | gleich weirfiändig hienge ; 













Meer berab / wann etwan einer mit einem fchwargen Kopffame / der 
Janıiden Spiegel nach der Fläche angeſehen / und nur das / was darob gehans 
Jbeichanen Fönnen / maflen mein Bild indem Spiegel nicht erfcheinet) ich 
ehedann gerad für dem Spiegel / auf der Seiten] oder oben ab wie auch von 
sangen auf feheich mich nicht / ſondern nur das / was fich parallel gegen dem 


Auf einandere Weiſe Fan man es alfomachen: Man mahlet eine Figur] 
und Plebetfelbe aufdas Glas | wie fie nach ihrem Umkreiß mit der Scheer auss 
gelchnidten worden/alsdannträgt man den Grund darauf | fofihet man die Fir 

/und nicht das Bild deflen / der hinein ſchauet / doch muß das Bild 








| groß ſeyn und der Hineinſehent e nicht gar nahe dabey fichen. 


—J Die XIX. Aufgabe, 

— Ein Spiegelzimmer zu machen. 

FEIN Sefes fan auf viel Weiſe mit der Unwiſſenden höchften Dermüderung 

P belchehen : Erftlich kan man die Decke de Zimmers mit groffen E pies 

ro gelnbedeeken und den Boden als £ufft / und Wolcken mahlen / da 
der hinauf ſihet / vefneinen wird / er fähe den Himmel | und wann man 






Yiy Leichter 







360 Sechfter Theil der Erquickflunden. 
Leichter ıft dieſes zu thun / daß man etliche Tafel in der Mitter 
mers um einen runden Reif oder eckigten Bogen ordner / und auft 
gleich groffe Spiegelftellet / ſoviel man derfelben haben kan dre 
dic Gemaͤhl herum fo werden die gemahlten Sılder in den Spi 
wegen / und zwar fehr ſchnell warın der Strick / daran die Gemaͤhle 
hart zuſammen gewunden wird. Iſt nun auf den Tafeln eine Jagt gene 
undauch nur ein Spiegellder fich.befagter maſſen drehet / fo wird die 
luſtiger anzuſchen ſeyn. F 





R 
Ag, 


v 
7 
eher 5 






Die XX. Aufgabe. a ‘ — 
Ein Liecht ohn eine Flamm in einen finfteen 
Ort zu bringen. 5 


















9 S füget ſich vielmals /daß eine Sache unter den Tiſch faͤllet/ 
‚man nun ſolche ohne Liecht wieder ſuchen will / iſt der Spiegel dar 
ſonderlich dienſtlich / und faͤngt mandie Stralen in dem Glaas und | 
ger oder leitet diefelben / wie man will in die Finftern | daß mandas 
jeichtlich fehen Fan, ie 
Es wird in Welſchland zu Bologna ein Stein gefunden / den leget man 
in die Sonnen] und wann er erwarmet | in ein finſteres Dre ]fo gedet er einfob 

chen lichten Schem von ſich: Der Stein gleiche dem Pimfenftein. : 


Die XXI. Aufgab. ? * 
Fin Gemaͤhl zu vergroͤſſern oder zu verkleinern 


Af dieſes Durch Nahrung oder Entfernungeines Spiegels befchehn 
Fan/ıft gemein, Fuͤglicher aber laͤſſet fich ſolches chun } warm 
ro zween Spiegel alfo zuſammen feset | daß die Glaͤſer gleich ans unbe 
beneinander zu ſtehen fommen I jedoch über den rechten Ißindkel nicheke 
nen eröffnet werden / wie ein Buch | das dunnund von zwehen ® 
inein Winckelmaß geſtellet iſft. Wann man nun ein Haus / oder eine Da 
von einer Veſtung vordem Spiegel weiſet fo wird fich Diefelbe vergre Teen un 3 
verfeinern / janach Eröffnung der Spiegel vervielfaͤltigen wir (sichthie zu 
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8 Die XXIL Aufgab. 
Ses ein kurtzer Raum ſehr lang ſcheine. 
* Ar in einem gedeckten Kaſien zu beeden Seiten Spiegel ſo lang der 
Raum iſt / geordnet worden] dahinter aber nur ein Glas | und hinter 
a8 etliche Docken oder Männlein/ fo wird ſcheinen / als ob der⸗ 
ne gröffere Anzahl / und als ob fie weit entfernet worden = die Prob ıft 
— flachen Spiegeln leichtlich zu weifen / warn manfonderlich bey 
hei und nicht bep der Sonnen hinein ſchauet. 


| Die XXIII. Aufgab, 
Don zweyen Befangenen Derliebten. 


) Arokin finnreicher Frantzos hat in feinem Freudenfpich / welches er dem 
) Dersogvon Vendoſme zugefchrieben/ und Celinde genennet / gedichtet / 

ep Verliebte nebeneinander in unterfchiedenen Gefaͤngmſſen hiegen/ und 
Berlangen getragen einander zu ſehen: Golches hat ıhr beeder Freund durch 
rinen Spiegel zutegen gebrachtlin welchem ſie überzwergfehend] eines Def an⸗ 
ern Bildung fchauen konnen. 





















ſchicket fich was dorten Diana fager von ihres abweſenden Sireno 


5 Id r ] Be fie indem Waſſer befehen! fingend: 


ch beginn oft anzufchauen Diefes Bild den Schäfer zeiget / 
Jene Bildniß aus Vertrauen unnd ju meinen Worten ſchweiget / 
— mi mir gefchenchet: dann es will Sireno rächen, 

Doch vermehrt esmeine Schmergen weil ich vormals feinen Fragen, 

_ weilik folches meinem Herken hab kein Antwort wollen fagen/ 

— — ——— noch fen Seufsen unterbrechen. 
Was von jenem Silberbrunnen Gleich mit gleichem zu veraelten 









Dec die Aueniftgerunnen Fan ich jeßund auch nicht ſchelten. 
h ich in dem hellen Bach/ nck ich dann der Sachen nach / 
wieda nechit reinen Wangen die ich Thörin unterfangen 
00, Nehrmeiget/ wann ich nach und nach heifhend von dem Bilde Sprach/ 
amfangen. Ad Sireno / mein verlangen! 
Jiiij Die 





















262 Sechfler Tbeilder @rquichflunden 
Die XXIV. Auſgch. — 
Ein Kartenblat / welches einer ungefeht aus den 





Kartenſpiel gezogen! indem Spiegel weiſen. 
tſees kommet den Unwiſſenden faſt unglaublich vor / und ſolten cliche 
vermeinen / ———— ſeyn muͤſſe; da es doch dem | der die Kun 
wei, /Teichtift. 


> 


Ich laſſe einen ein Blat aus der Karten ziehen ud 
wieder hinein ſtecken / eder auch wol zum Fenfter hinaus werffen / unt —* 
ſolches Blat in dem Spiegel / entweder / daß das Blat darinnen ſtecket ode 
daß ich es inmeiner Karten darfuͤr halte | und deſſelben Figur in dem Spiegel 
febenmache. Nun iſt die Frag/ wie folches ſeyn konne? J — 
Weil dieſe Sachen ſelten / muß man ſich dar zu bereiten! wie ſolche Brod⸗ 
kuͤnſtler zu thun yflegen. Sie laſſen bey einem Kartenmacher etliche Karten 
machen | welche beftchen in einem Blat / als etwan 36 blaͤtter Hertzſec fe 3 5 
Blaͤtter Eicheldaus ꝛc. Dieſer nehmen fie etliche zu ſich / und ſtecken — 
darvon gegen das Spiegelglas / wenden alsdann den Spiegel um; oderkegen 
ein Blatın ein Buch | unter einen Teppich / nach deme ſich die Gelegenhere 7 3 
was zu verber gen fuͤget. Laſſen alsdann ein Blat nehmen / beſchen | ande —— 
weiſen / und wicder in das Spiel ſtecken / miſchen / zehlen / und fprechenetlihe 
Wort / die Kunſt zu bergen / ſagend: Nun wehlet / Soll euer Blatinem Spies 
gel ſtecken / in dem Buch liegen | oder unter dem Teppich zu finden ſeyn Wo 
—* nun ſaget / da liget / nicht eben das / aber ein der Figur nach⸗ a ze 
Dial. — 
Will man die Kunſt oͤffter machen / fo muß manfolcher Karten | 
ben! damit nicht jedesmal ein Blat heraus Fomme I und Der Meifter zu ſchan 
werde. eh 


* 











an} 


Die XXV. Aufgabe, — 
er 


In einem Spiegel den Anden feben. J ke 


Jeſes beſchichet alfo I daß ein groſſer Spiegel indie Hoͤhe gehenck 
ú— /der in den andern fehen will! ſche 
net undfolche Bildung in dem unsern Spiegel wirfft I fo wirdf 





















cken vor dem Angeficht torifen: Es muͤſſen aber diefe zween Spiegel als 
neinander gerichtet werden / daß fie in gleicher Weite zu ſtehen kommen / 
4 Kunſt fehlen. 


| Die XXVI. Aufgabe, 
Von zweyen ungleichen Spiegeln, 


nman zween Spiegel hat / deren der eine ſo weit hol oder vertiefft / 
—** Bauch heraus gehet / und zwiſchen dieſe ein Bild geſtel⸗ 
let wird) ift die Frage / wiedas Bild verformet feheinen werde. 
Die möflen von gleicher Groͤſſe / gleiches Glaſes und gleiches 
5 a seen n jda nfonftender gröffere de kleinern Bild werfen würde, Sie 
üflen auch gleicher Weite von dem Bilde auf einem ebnen Grunde fies 
er al fogeft llet ſeyn | daß das Bild und die zwo Mittelliniendeß Spies 
einen Zr ang machen | und das Bild halb fo groß / als der Spiegel uns 


| Auj — — Fall wird das Bild in einem Spiegel für fich verſtellet 
F Heinen Haubt | und gang zertheilten Stralen / in dem Holſpiegel 
ſchenkommen: Hinderſich aber wird in dem bauchigten Spiegel das Bild 
us einem groflen KRopff und zerfchlagenen Gegenftralen fich umgewendet wer; 


Au den zweyten Fall wird das Bild in beeden Spiegeln mit gang wie; 

1 verficllet feyn, 

Wann maneinen Spiegel haben koͤnte / der halb erhaben oder bauchigt / 

— und eingetieffet / in der Mitte aber mit einem geraden Bogen gerad 

ufamme gag märe | fo ſolte man ein ſehr wunderliches Angeficht dar; 
en fehen | man wendete auch den Spiegel auf eine oder die andere Sei⸗ 


Die XXVIL Aufgabe, 
Don einem groſſen Kegelfpiegel. 


HR * Inn man einen Kegelſpiegel von 25 oder so Schuh hoch und breit 
zuwegen bringen koͤnte (welches von vielen Stucken zu laͤſtenncht ung 
>> möglich ift/ und konte auch wol ein Eckkegel / oder Pyramis ſeyn / und 


daß 












daßfolcherunter der Sonnen Waagrecht zu ſtehen 2 

ckern / die um Mittag feinen Schatten von ihren Labernfeheny iſt die Frage⸗ 

vie weit fich der Glantz von ſolchem Kegeifpiegel erfirschen wurde — 
Wann die Mahler eine Sache / die ſich wuͤrcklich nicht befinderlafe etw 

ein Engel mit einer Poſaunen / der von dem H —— a ahlen: 

ben / folaffenfic ein folches Modellmachen / 

Waͤxerne Bild in feinen —— en folches —— / und ver 


Hierwider möchte man fagen I daß die ee 
Groͤſſe nicht zu — —— aber mehret den Schein! 
Leuchtet / nicht aber Die Weite deſſelben / daß er ferner trifft : allein iſt hi 
befor glich) daß die Ferne der Sonnen vonder Erden | und — 
von dem kleinen Kegelſpiegel nicht ebenmaͤſſig zu finden | und | 
Daß dir genaue Gewißheit | nicht anderft als muthmaßlich I sung 
Ferne auszurechnen, 





Die XXVIIL Aufgabe. — — 
Von der Spiegeldeutung in den Sinnbildern. 


0 S hat der Spiegel / wie auch faſt alle andere Sachen I unterfehledliche 
Song in der Sinnbildfunft. Die guten Spiegel find in Bild» 
o.ypr: der Warheit / die nichts im Verborgen laͤſſet mieder Liberfehriffes 


Allen gleich / oder: ohne fall, * 


Dann die boͤſen Spiegel bedeuten die Falſchheit / indem fie eine Sache nicht 
weiſen wie fie iſt fondern wie fie ſcheinet / das Groſſe / Elein | das Lincke recht⸗ 
Das Rechte lincks / ꝛc. Sie bilden auch die Unbeftändigfeit und geftalten foniels 
mals ein neues Bild / fo offt fich des Gegenſtand veraͤndert. Siebedeutendie 
Schonheit den lang unddas Liecht / wis auch die Uppigkeit undden Stoltz / 
daher lieſet man /daf Die Weiber ihre Spiegel von Erg (find alfo 

ſchon gemein gewefen)zuderdgebedemä ren gebracht. 20%: 3812, unddag 












NT 





, 
Es bedeutet auchder Spiegel die Nachfolge | Cımirarionem Rin dem er 
nichts bildet / das er nicht vor ſich ſihet / und wie es Spiegel gibet / die ei e Sa⸗ 


folge zu zeiten ſchoner I zu zeiten viel ſchlechter. Dieſer Me nung ſagt man 
ein Spiegel der Schönheitiein Spiegelder Tugend ꝛtc. 
Ein Spiegel gegen der Sonnen gewendet / mit dieſer Obfehrifft: 
| 1 
Raneine Sottergebene Seele bedeuten die fich von der Welt Eitelkeit 
gu der Ewigkeit gewendet, | | 
Mehr dergleichen findet man in unfern Geſpraͤchſpielen / und den V L. 
Theil deß Schauplages) Luft und Lehrreicher Gefchichte. | 
Sirach vergleichet (<, 121 1 1.) einenundandbarenund unverfländigen 
Freund mit einem ungerathnen Spiegel | fagend : Wann du gleich an ihm 
poliereft/ wie an einem (altenftählern) Spiegel/f bleibr er dochroftig. 
2 Der Brennfpiegel wird für ein Bildniß der Goͤttlichen Liebe gebrauchen] 
welche von himlifchen Glantz erbiger / dem Naͤchſten gutes thut / und alfo eine 


— Spiegel / welcher doch fein Bildniß ab ſonder 
eine n Spie, } in Bi 
AUch weiſet / — — — er PIE 
Siempreelmifmo, 
| FEinmal/ wie das andermal, 
F" Zu bedeuten / daß ein Fuͤrſt in gutem und gerrütten Zuſtande unveraͤndert 
grobmuͤtig ſeyn ſoll / und ſolches iſt angedeutet durch das Bildniß deß Lowens / 
ee eo — ann —— zu —* * 
ab / en nen krummen 
von ſich wirfft / mit der Obfchriffes — — ** Ka 
a Fallic imago, — 
Das Bild / oder der Schein betreugt. 
Anderer Theil, a Diefes 














266 Sechſter Thei Theil der Erquickſtunden. Ben 
”  Diefeoführete Veicola Bernardo zu einem € Sinnbild | zubedeuten/ bag 
mian mcht nach dem dufferlichen Anichen urtheilen mäfle, Br 
Ein Cardinal von Mondovi I welcher viel Beamer. ie ihm 
nicht ſchaden fonten | führer zu einem Sinnbild einen — men 
* —— T 
— ———— dem IBort: | 
ulcifcieur ultrõ. - 


j | Selbſt bereite Rache. | * — — 
einem Spiegel / der wie ein Elliptiſches Ep geftalter / veidopeln ſich 
Brennpuncten / 


derſtralen | und machen alſo zween 
= en — Be 


werden. 
An die Spiegeltänftler- 


Ich rede nun mie euch / Die ihr die Runſt verſtehet 
und in das Spiegelglas mit allen Sinnen gehet. —— 

Die ihr def Menſchen Augzergliedert und erkennt 

meht / als man ſehen kan] und manches Schiff Bee u 
von fernen in dem Meer : die ihr Eöndr alles weifen j 
durch Maß / Zahl und Bewicht die ihr pflege abzure iſen 

in den gelehrren Sand den veften Warheits⸗ Grund + 

die ihr] aus Argus Zunfft / ruͤhmt manchen neuen Fund · 
Ach laſſet mich Doch zu / nehmt mich in eure Wälder) 
lehrt mich die Wunderwerck im Schatten eurer dan. 

Brforfcher die Begierd / die ich zu lernen hab⸗ 

und nehmet felbe nun / aus meinen Fragen ab. 
Ihr wiſſet / wie man ſchaut in einem Ey Kryſtallen / 
der Stralen Segenſtral auf alle Seiten fallen / | 

zu gleichem. Gegenpunct: ſie wechſeln ihren Schein 

er kein Aufenthalt in ihren Flammen ſeyn. — 
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wer % Sechfter Tpeil der eqwickfiunden. 266 
: yi Art / wann ihrer zween geſtellet / 
| | am/wiegleichfam wiederprellt 
| B Ba senden: Wolan / was lernen wir —— 
ER aus diefer Meiſterkunſt beliebter Wunderzier? 
= Die Melk) die runde Welt / hegt ſolche Liebesflammen / 
die von deß Naͤchſten Lieb / treibt Gottes Lieb zuſammen / 
in unſrer Hertzen Schrein | und dieſes gleiche Liecht / 
hat der Kryſtallen Glantz / ich ſage / Gott gericht / 
den Segenſtralen gleich Daß wir einander lieben] 
iſt jedem Ebriftenberg Beborsweis — * 
Weie ſoli der licbe Gottl den er nicht —— 
“De — haſſt den naͤchſten — 


Soſhe de VILL Sonntags Andacht, 


Die XxXxIX Aufgabe. 
Wie die Spiegelkunſt zu baden, 


Theilen Meldung —** in der andern Hand einen 
einen gleich groſſen bauchigien or u Sonne / oder Feuer⸗ 
-flammen| weil ohne Liecht die Spiegel nicht dienen * 

Die XXX, WR 
Fabeln oder Lehrgedichte. 


ner einen freien Palaſt auf den Schauplan der Welt 
offenen — 22—— erwuͤnſchet / in 
demſelben aber war wenig Ingebaͤue | und nur eine dicke runde Spies 
| len] Sun die wunderbare Eigenfchafft / daß fie an inners 
* WB REIN AM | Ma. ang Ernten © u 7 
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ur — 
—— —* 
Straſſen / der muß die Leute 





richten 
Ifehmäßen 
ilſchaͤnden Js 


Vu u ua . —— 


Ende deß ðechſten Theils der Erauaſt 
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| Der Sievende heil, 


Won der Sternkunft. 


Vorrede. 


Arm GOTT dorten (c: 38/ 19.) Job fraget: Welches iſt der 
u Weg / da das Liecht wohnet / Und welches ift der Kinfterniß 
Stätte 2 Derfieben folches die Dolmerfeber von den Be; 
ſichtſtralen / daß Job nicht verftanden / wiedie Sehung ge; 

- febehe/wiedieSehelinien/ von welchen wit in vorbergebenden Auf; 
gaben gehandelt lauffen/oder auf welchem Wege fie von oder 3u dem 
Auge ftralen. Andere legen es aus von der Sternkundigung / daß 
ob nicht verfianden den Weg deß Liechts / Dasift/ ven Kauf der 
Sonnen / welche 867 in den ı2 Himliſchen Zeichen waller und 
wohnet / wie ein Wandersmann / der ſagen koͤndte / daß er auffeiner 
Bor in der Herbergen / und Wirtshaͤuſern wohne. Den Ort aber 
„der Finſterniß deůten ſie aufden Untergang der Sonnen. YIach’der 
‚Grundfprachelauteresalfo : Ubi nameltvia,in qua habitat Jux, &te- 
„nebrarumubieft locus ? Wo iſt der Weg / aufwelchem das Liecht woh, 
* er? Daß nun Job die Sternkunft/ welche zu feiner Zeit fleijliaft 
Ludiert worden/ nicht fol verftanden haben / da er doch deß ©riona, 
der Sluckhennen undanderer Beftirne unter ſchiedlich gedencker/ ifi 
Un ‚nichtzu glauben; Geftalt der Lauf derSonnen / als deß Fuͤrſten der 






Aaneten am alle tleichſten zu verſtehen / und wie fie Tag und Nacht / 
* Boinser uns —5 irſachet / den Egyptiern und Chaldeernzu 
SE ERS -eirbekannt/ welche es von dem DolcE Borres erler, 
net/vie die —— wi 
Vermuthlich aber 2 te von der abfonderlichen ı und 
„wicht allgemeinen Wiſſe fi a Ehrifius Job: ders 
2 iij inden 


270 Dorrede. 
Winden zu Picodemo fager: Der Wind bläfet wo er will / und duh 





* 
Saufen wol / aber du weiſt nicht ( kanſt mit deinen Sinnen nit begreiffen) * 


wannen er kommet / und wohin er faͤhret? Aus welcher Hoͤlen er feinen A 
fang / oder an welchem abſonderlichen Ort er ſich lege / oder auf wel⸗ 
—— er wohne / wie bey Job nachdencklich von der Sonnen ge; 
tederwird, 

Zeut zu Tage iftdiefer Sonnen Wege, durch Gottes Gnade wol 
auegemeflen/ daß man nicht allein alle ihre Schritte aneinem Stab 
(wermittels der Sonnenubren zeblen J.fondern auch ihre Derfinfter 
zum auf eine Minut oder Augenblick ausrechnen und wiſſen Ban; 
wel Dep onderzweiffel zu Jobs Zeiten / fo genau nochnichrerfunden 
worden. 

Von Sedekia ſagte der Prophet (Ezechiel ı2/ 13.) Daß er werde 
nach Babel kommen / und Doch Babel nicht ſehen. Dieſes war ihm eine 
ckele Raͤthſel und (Jerem. 39/7: 52/ 10) in dem erfuͤllet / da ihm fe 
ne Augen zu Riblath ausgeftochen / under alfoblind nach | 
führerworden. Mir können diefe Raͤchſel wol umwenden / 7 

n/ dafwirden Königlichen Thron der Himliſchen Geſtirne we 
weiter von uns entlegen / als Jerufalem von Babylonia jeh 
und doch nicht dahin Eommen ; ja jo gewiß und unfehlbar Davanres 
den koͤnnen / als wann wir alldat gewefen/ und man einen 


en diefer Aunfte füglich fragen koͤnte / wie doerten Socratesden e 


oſophum / der von den Sternen lehrte: Wie lang iſt es / daß du von Am 
mel gekommen bil? Oder mit Job c.38/ 33 Weiſt du / wie der Himml zure⸗ 
gieren iſt? Oder kanſt du ihn meittern auf Erden? 
Diefe Kunſi machet allein hochgelehrt / indem alle andere auf 
der Erden bleiben; Sie fteiger Himmel an/ und machet unsdurchden 
Erfolg glauben, was ſie von bimlifchen Dingen zuvor weillager und 
lehrer: kn fieerweifer es fo ungezweiffelt/ Daß es keines 
von noͤthen hat. Daß auf DteiE — — alle andere fo weit/alı 
der Himmel die Erden übertrifft / und iſt dem Mienfchenalleinzu 
fen gegeben/der gegen deß Simmels Umkreiß niche fogroß/ alst 
etinaite Stäublein gegen der Erdenkugel zu rechnen. ja. 40/22 
Deber eure Augen auf/ und eher wer hat Doch folche Dinge gefchaften? 
Schaue gen Zimmel, fahr ob (c. 3 5/ 5) Ihaue an Die MWolcken/ di 
fie dir zu hoch find, and David (Pfal/ 128 Min ei erzeblen die Ehre 
tes/ und entſtehet ſolches Lob aus ve i —— — der wun⸗ 
der, vollen Regierung und Erhaltung folches Be 
v.20 Weisb. 13. Daher auch Salomon von 


er wiſſe der Zeit Anfang / Ende und Mittel / wie N abnimmet / 


J 








Vorrede. 271 
Jeit dep SYahrsfich ändert/ und wie das (Sonnen) Jahr herum lauffet/ wir die 

stermeftehen/ ac, Weish. 7/ 18.19. | 
Schauen wir nun mit unfern trdifchen Augen gen Simmel’ hal⸗ 
ten alfo zäglichden Sontag Oculi,wie jener reder/ fo wird unfer Hertz 
ol Derwunderung/ und unfer Verſtand ift nicht anuafam diefes 
berirdifche Gefchö —— zu durchdencken Der untere 
fe und Wolckenhimm ;d den Voͤgeln / dem Gewitter / Hagel / 
Em Donner/die Gottes Befehlaustichren/ gewidmer. Der Him⸗ 
-  meldeh Beftirns iftder Vorhof deß Börtlichen Palaſtes / deſſen Mau⸗ 
zen von Saſſier / deſſen Zinne mit edlen Steinen beſetzet / deſſen Pfor⸗ 
zen mir aüldenen Flaͤmmen bewachet / und mit unzaͤhlichen Diaman; 
ten ge ket iſt. Aus dieſem Dorhof ift zu ſchlieſſen die uͤbertreff⸗ 
Hate ieder himliſchen Wohnung deß Hoͤchſten: Diefen Himmel glan; 
ben wir/die andern / von welchen felgen Ärl" feben und fühlen wir; 
ins gefamt aber erzehlen fie die Ehre GOTTes / wieder Pfalmift von 
n rüubmer/ Pfalm 159. ı. und ift kanns in die Sonne inden 

€ 





















edes Sternlein gefchrieben: Aeilig / Heilig / Heiligi 
/der WERRE een, Der febäne Simmel uff — 


Mauſeleo / welcher der unter gehenden Sonnen mir unaus⸗ 
rechlicher Zier NE As feiner. Er iſt gleich deß Orfei Harf 
ns: die Kraiſſe find derſelben Saiten / und erſtaunet ob feiner Be; 
 wenumgalles#asleberundbeberaufsErden. Der Himmel iſt gleich 
are Baar und Aingenreichen Argo / indem er mir mebrbell; 
blın Sternen die Erden beleuchtet / als nicht die ſelbe buntfär; 
bige Blumen weiſen Fan. 
Der „himmel iſt gleich einem geoffen Thiergatten / in welchem 
wilde und zahme / vierfüflige und zweyfüffige/ ja Sifcbe und Pägel 
u finden warn wir den Beftien ‚Dichten glauben, welche uns ſo 
——2 himmliſche Sachen ausbilden 
Der Simmel iſt der groſſe Pfauenſchwantz mit ſeinen un zaͤhlichen 
Agen / Reyenweisbefeger /weichen ung das groſſe Weltliecht / und 
erieblichte Lufft verbergen kan, Er iſt der Rnigliche Tempel) an 










. welch: riſtus das greoffe Tagesliecht ihres Schöpffers unendliche 

| Amache v orftellig macher/ und bedecket das Allerheiligfte, den feeli⸗ 
F* ig der Ben ae * ge } 

muß ein groffer Her: ſeyn / Der dieferr viel hundert tauſend 

_ Mieilen r en Schauplag o vieler Wunder gem achet hat: Es kurs 

: ein Berne Geiſt ſeyn / der ſolchen Majeſtaͤtiſchen R5; 

| von zu befchreiben nee febickliche Wort finden kun. Die; 

nen Theil der Welt bezierer die purpurne 7; 

% ie 
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die egi dene Sonne / der fi ne mond 
Die —— 9 die Pförcnerin ve; es, 
—— Fuͤrſtin deß Liechres / Der Mond der — 
* ums / die Sterne fi fu die Onellen der une &iet 
um Die Sonne unterfcheider die Tagesfiunden/ 
5 Die Sternebefeuchten die Erden / ——— | 
de Sinn mit ihren Tauen die bekleeren Matten und uen. Kühe | 
Mer folte nunnicht luſt haben diefen berrläcben Zelt genar — 
betrachten, und mic feinen von allem Irrdi ſchen ent —— ® ‚edan, I 
cken inden Vorhof de a EEE in das Sternen, N : > 
der unveränderlichen Krülingszeie zu fpagieren / und ein Den 
— — Erquickſtunden (wiewol etliche Bacben mi —* 
zu verſtehen) zu vernehmen nicht verlangen tragen? 
Arbeitſtunden ein mehrers hiervon zu edlen verla — — 
in den Schrifften Nicolai Copernici, Georg Joach: Rhetii, Joh. Sta din, 
Chriftoph. Rothmanni. Eraf. Reinholdi. Me Maftlini. Zordani * — 
— Patr. Rom. Galilæi Galilei, Tho. Campanell&, Redempti E ınzo- 7 
i. Franc. Mariæ Ferrarienf.Colcutoni Stelliole. Nic. Hillii, Jo ; Ant, Pat: ur 
vini, Paul, Ant. Fofcarini, Guil.Gilberti, Tho. Angli, Joh. Burxi, Joh.Kep- 
leri, Dav. Origani; Chr. Sever. Longomont. Nic. Rayınar. Urfini. Aich. 
demanni, Laur. Eyftadii. Sim. Steyini. Phi.& Jac. Landsbergii, Mart. Ho, — 
tenfii, Pet. Crugeri, Alb. Linemanni, Chrift: Knollũ, Jac. Theutonici, Ni ic 
Gabæi, Gothf. Wendelini, Amb. Rhodii. Joach.$tegm, limael. Bulialda; 
Renati des Cartes, Dav. Frölich, Tychon.Brahe; Chr. Scheineriy); — 
————— dieſer legten Copernici sah 
einung find, | En 
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Voaon der Sternfunft, 
⸗ Die J. Aufgabe. 
Von den Mitteln zu dieſer Kunſt zu gelangen. 
Je aͤuſſerliche Sinne wollen eine gewiſſe Ferne haben I wann fiefich 
> Pnicht betriegen ſollen / wie in der Vorrede deß V. Theils bewieſen wor⸗ 
den. Was wir gar zu nahe anſehen / ſcheinet groͤſſer als es iſt | was zu 
ferne von uns / ſcheinet kleiner als es iſt und verjuͤnget fich | je weiter es unſerm 
Auge entweichet / daß wir offt das Eckigte fuͤr rund | einen Daumen für einen 
Mannjein Thier für das anderelund eine Farbe für die andre anfehen. Wann 


nun das Aug fo betrieglich indenen Sachen] welche wir nahe ſehen fühlen] und 


von welchen unfre Augftralen zurücke kehren koͤnnen / wieviel ſchwerer wird eine 
Gewißheit von den fo gar entfernten Himmel und Geſtirne zu faflen fepn? Dies 


ſem nach muͤſſen wir alle unſere inuerliche Sinne zu huͤlffe nehmen / durch die _ 


- Wolfen zu ſteigen I und wann ſolche auch nicht reichen wollen/unfere Zuflucht 
Baben zuder H. Schrifft / welche auch inden natürlichen Sachen! ſo viel derfels 
ben darinn befehriebenwerden] eine unfehlbare Warheit if, Daß nun die Hei⸗ 

den in vielen fich betrogen / weil fie folches Mittel der Warheit nicht gehabt / iſt 

nicht zu verwundern / und vertunkelte die Latern ihres Verſtandes / das Liecht der 
— — Ludov, Vives redet. 

| ie geiter nun) auf welcher wir zufo hehen Sachen flimmen / hat vier 

Staffel und Sprüffl, J. Die Rechenkunſt der himmliſchen Bewegung / 

Odrddnung / und aller Sterne unterſchiedliche Wege auszurechnen und zu zebler. 

II. Die Meßkunſt / die kuglichte Winkel und Schein der Planeten zu verſte⸗ 

% en. III, Die Schkunft / durch die fo genannte Ferngläfer die Sterne zu 

rachten, IV. Die Spiegelkunſt / die Wiederſtralung der Sonnen | und 

* andrer Liechter Gegenſchein kunſtrichtig zu beobachten. 

Weöeaer nun dieſes nicht ſtudiret / der ſteiget zu dem Fenſter ein / und wird in der 
Finſterniß tappen / wie ein Blinder inder Demmerung / da er doch bey Tage zu 
der Thür koͤnte hinein gehen | und ſich der Stiegen oder Treppen ſicher lich ge: 


brauchen. 
Anderer Theil. J— Solchem 





* 





ten Schikardo. 





ie H. e. —— 
— | Die H. Aufgabe | — 
Deß Himmels Lauff mit Waſſer auszumeſſen / 
oder wie die Alten die Sterne erfilichbeobad» 
| tet und unterfcbieden. Veen 


« en 


5 
Bere? 


- OO Heurnius der berühmte Mann / fehreiber in feinem 2 ichede _ | 





Philofophia Barbarica c. 18. daß die Eghptier die Sterne folge nder 


m̃alt unterſchieden. In den langen heitern Nächten haben fie beobachtet] 


+ noch darvon reden / noch ihre Nachfommen in diefer Kunft unt 















noch fünff andere Sterne / benebens Sonnund Mond / melche fick ineine 
gewiſſen Gegend aufhaltend I aber doch niemals gegen Mitternacht 7 oder 
gegen Mittag gefehen werden } fondern nehmen einen Weg überzwerge an 
dem Himmel undın demfelben wallen / (oder wohnen / wieausdem Job ' 

meldet worden) fie beharrlich / jedoch daß einer geſchwinder | der andert ang? 
famer herum reift. Dieſem nach haben fie folcher Planeten Weg abzu 
meflen I oder in gewiſſe Maſſe einzutheilen unternommen | daß die Gegenden! 
wo fie fich aufbielten/ gleichfam mit Mahlsoder Merckzeichen (mie die IV 
ge mit Steinen) gefondere und benennet werden Fönten ; geftalt fie fonften 


mdgen, Solches werckſtellig zumachen / haben fie zwey groffe Gefaͤſſe bereie 
tet/ das oberfie mit Waſſer gefüller / und fo bald ein groffer Stern (wie etw 
‚Ocuhus Tauri oder def Stiers Aug feyn mag) aufgegangen | die Röhren 
aufgerieben / undfo lang tropffen laſſen I biß eben derſelbe Stern wiederum 
hervorgekommen / welches dann in 24 Stunden beſchehen / und daraus ha⸗ 
den ſie abgenommen / daß in ſolcher Zeit der ganze Himmel ſich müfle bes 

um gewendet haben, Dieſes angefüllte Waſſergefaͤs haben fie nachges- 
hends in 2 Theil gefondert / und fo offt ein Theil von demfelben dürchge 
srieffer/ haben fie gewiſſe Geſtirne mir einem Bilde /als v Widder. g' Zu | 
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Die ln. Hufaabe, | 
Arlle Geſtirne aus der H. Schrift bilden 
ar die Geſtirne vonder Poeten Gedichten bergefommen / iſt auffer 


allem Zweifel / weil wir aber derfelben gebrauchen follen/ wiedie Iſrae⸗ 
liter der von den Egyptern ent wendten Gefäfle / behaltenwir zwar die 


uickſtunden. 


2 Tem ng rc. benametinach deme nemlich foiche hervor gefommen 7 und den 
gr il deß Himmels bemercket Alſo haben fie in zwepen Nächten N 


yo 


2* 


* 


Bilder / ſuchen ſie aber alle aus der heiligen Schrifft I und ſolches wird ſoviel 


verantivortlicher ſeyn | weil die Araber fo wol ı als die Ebreer andere Figuren 


und andere Namen gebrauchen. Die Namender Sterne in heiliger Schrift 


(in dem Ebreiſchen Afch, Keſil, Kamah, Chadre, Theman, &c. “Job 9/9. 
Amos 5. Efr, 13/ 10,) unter den Gelehrten noch ſtrittig / welche Geſtirne 


eigentlich dardurch zu verfichen. Etliche unter den Rabbinen deuten esvon 


den Zeichen! in welchen Tag und Nacht gleich wird / und fich die Sonne wens 
J 


Bey uns Teutſchen find vor Alters nur ſechs Geſtirne bekannt gewe⸗ 
fen / nemlich 1. Die Gluckhenne / oder das Siebengeftirne / nechſt deß Stierg 
Rucken / in welchem ein groͤſſerer Stern ſechs kleinere um ſich hat | und den 
Kuͤglein gleichen / die eine Henne unter ihre Flügel ſamlet. 2. der Hunds⸗ 
Stern in dem Rachen Sirü oder deß gröffern Hundes, 3. der Jacobs⸗ 
ſtab / alfogenennet vonden Staͤben / welche Jacob feinen Schafen indie 
Traͤncke geleget / 1. Mof,30/ 37. Daher ein Inſtrument | das man zu 
der Sternefunft gebraucher / eben auch diefen Namen hat. 4. die Jacobs; 
ſtraß / oder Milchſtraß / welche in den Fleinften Sternlein beſtehet. 5. Si 
mon alſo nennen die Schiffer den Delphin/ (quia ſimis eſt naribus wie etliche 
wollen.) 6, der groſſe und kleine Heerwagen | welche ihre Pferde nach ſich 
ziehen ] und auch den Baursleuten bekannt find, A 

- Die Schiffahrten haben vor wenig Jahren noch etliche andere / und 
uns unfichtbare Geſtirne / nechſt den Winckel⸗ oder Leitfternen (Polis) erfun⸗ 


den | deßwegen auch neue Bildungen und eye von ndtben gewelen | ne 
J ij au 









99 — u — ne: 5 24 0 r — a 
q Pi * Be‘ ey Zu, 2, var &r Dust 


a Siebender Theil der Er quickſtusden. — 
auf der Vinttageieuten das Einhorn m 17. Sternen b fiber Tom: Jane 
8 und den Kranich nit 7 Sternen bemerdfet, a —— 
Es haben aber dieſe Bider gann feine Wur cung und fi Dehel Ser nm 
 Ehrgeigerlicher berühniter Leutejcheils zu Derfafliugg der erdacht on 
den/mie die Geſchicht oder Gedicht der Sterne in er Spruh - 
der H. Apoſtel Daulus anführe, “Können alfofüglich et. € J 
ſchichte gezogen werden / bey diefer Srrpatnding eine — IE 
derliche Neurung zu vermeiden, 


Die zwoͤlff Himmliſche Zeichen. 


VUV der Widder Abrahams . Moſ. 221 13. 
U der Stier zum Brandopffer 3.Mof. 3. vu 
T die Zwilling Efauund Jacob 1, Mof.2;i2s, Dafür male Hebre 
zween Pfauen. | Benz 
5 der Krebs deß Epriftlichen Soldaten/ Ephef,6/ 14. 
neh So ansien Stammen Juda / Dffenb, z15- * 
ap die Jungfrau Maria | Luc. 1]28. Beil die Juden) wie anch die @ F pie 
feine menfchliche Ban gemaßie / haben fiedarfür m Gabe 
| treids zu ſetzen pfle —— 
= die Waage Belſazars / N. $l27, RE 
m der Scorpionder fracliter/ $. Moſ. 8/15. oder — 
Rehabeams / 1. Koͤn. 12 11. 
der Schuͤtz Iſmael / 1. Moſ. 217 20. 
der Steinbock Aſahel / 3. Mof.1ı61g. au = 
nö den Waſſermann Naeman / 2. Kon. $/ 14, Osaka ein einen 
Efelder Waſſer träger, Mar 
X die giſche Chriſti / Joh; 6/9. 


Die Seichen gegen Mitternacht. 9* | * 

SEE, 2, Kon. 2/24, oder der Heerwagen Eliz] — ih 

.2/11 FE 

Der Heine Bis Eliſæ / 2. Kon. 2] 24, oder der Fleine Wagen ar — 
cobs und Jofephei 1, Moſ.4527. cap. 46/29. * 
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Der Hirfeb der Morge Vans Babe Day | 

— ie aore Berenices) 16/ 2. 14 26. 
BSBboores Nimrod / 1. Mof. 1019. 

y GERT SERIEN 2/17 









Zercules Simfon/ Richt. 1 51 15. 
® m... Babylon mhk Dat, ı 14/ 22, oder 
ifche Drach/ Offenb. 12/319, 

— —— 

rVDavids rpife am. 16/23, 
Schwan Mofie/ 3. Mof. 11] 17. Br Bcat Era 

E Chriſti / Joh. 19/98, - 
E Cepheus Salomon / J. Ron. 39. 

Caſſiopea Be 1. Kon. 2/ 19. 

Andromeda Abigail/ 1. Sam. 301 5. 

Triangel die Beet — Matth. 3/1 17 

Perfeus David mit dem Haupte Soliathe | 1. Sam. ne 
a Des Fuhrmann oder Erichthonius der Patriarch Jacob/ Wol 30/36. 


wer Die Himmliſche Seichen gegen Mittag. 


Orion Job 9/9. Joſua / Jef 1/ 5. in feinem Haupte werden 40 Fleine 
Sternlem gezehlet, 
Der Haas / 3, Mof.ıı/ 16. 
SEridanus der Jordan / oh. 2] 14, 
Die Be Ss bene! Matıh. 231 37, 
Bien] Sirach 1 11 3. 
E _ Der oatih Jon Jon, 2/}. 
* | Aranich! Jerem. 81 7. 
BE der König zu Babel! Jerem.4/ 13. 
bin Davids] Yfal. 104/26. 
Der Adler deß Rom. Reichs / Ezech. 1/ 10% 
Der Pfeil Jonat 2 ı.Gam,20l 36, 
Ganymedes Joſtph / 1. Moſ. 4513, 
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die Krone Davıda/ — 9 
der Raab Nohd) 1, Mof. gl 7.0der Elıdy 


- Der Becher Joſeps / 1. Moſ. 44/ 5, oder der Armen B 


v 


- Matti u. ST  - 
die Schlange weiche Mofes inder Wüften erhöhen] — Mof. 2 9 Ya a 










h | 
ie wolfich diefes alles gleicher I wollen wir dem Chriftlichen Leſer zu 
beurtheilen anheims geben] inzwilchen aber auch uns beruffen auf Lazarum 
Binelli , welcher die himmliſchen Zeichen mit den Ländern vergl 
—*— fie liegen / und konte man ans dem Geſtirne allerley SU 
im ; E® * 


— Die VI. Aufgabe. \ — 
Ob die Geſtirne Ebraͤiſche Buchſtaben bilden. 


Affarel aux Curioſitez in ouyes c. 13. will behaubten | daß 5 

an dem Himmel Ebraiſche Buchſtaben | und die Plancten den Stimmern 
oder Pandtis vocalıbus gleichen, Dieſes hat er aus den Rabbinen genommen, 
und ziehet folgende Sprüche any befagte Meinung zu behaubten. 

r Himmel! ſagt er! wird ein Buch genenneel Pſal. 3414. Dee 

mel wied eingewoickele werden wie ein Brief / mann man aber folge 
Worte darzu feet / und alles fein Heer wird verwelken | wie ein 
Weinſtock / und wie ein duͤrres Blaram F eigenbaum / erhellet daß der Pros 
phet von dem Juͤngſten Tag redet | an welchemder Himme zuſammen lauffen 
wird / als wann er über eine Rolle | nach Gebrauch der alten Bücher /g cwie el 
waͤre / und hierinnen beſtehet die Vergleichung / die fich nicht laͤſſet ziehen auf 
der Geſtirne Buchflaben, | a 

1» Mof. 1/1, lautet es nach dem Hebreiſchen / daß Gott im Anfan 
fchaffen den Buchſtaben ( Det oder aot characterem) deß Himmeß 
ein Kennzeichen feiner Allmacht. 
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a re ar \ f 3 a P 8* — 
* Siebendet Theil en —— 

‚10 / zofagt Chriſtus zu feinen Juͤngern: Freuet euch / daß eure 
neng — — ind im Himmel. Hieraus ſchleuſt 
befagter Aucor , daß ſolches von der Sternen Schrifft und Buchſtaben zu 
_ » verftehen / maflenauch A. Kirftenius erzehles / daß Die Araber ganhe Bücher 

vollfolcher Sternworter zufammen bringen. - | 

| Wir vermeinen aber I daß diefe angezogene Worte von dem Buch deß 

Lebens / welches hin und wider in H. Schrift er wirds zu verſtehen / 

Es —* in eigentlichen und Buchſtablichen Verſtand von der Sternen 

rifft. 

Gleich wie nun der Menſch das letzte und vollkommenſte Geſchoͤpff nicht 

nur einerley Dienſte ibm ſelbſt und andern leiſten kan / ja auch indem Tod | mie 

feiner Hirnſchale und Gehirn nach der Artzneykunſt zugerichtet / feinem Naͤch⸗ 

ſten nutzlich ſeyn kan ; alſo vermeint Gaffarel ſey der Sterne Amt nicht nur) 

miit ihrem Glantz hell zu leuchten / Zeitenund Jahre zu bemercken / fondernauch 

durch ihre Buchſtaben Zeichen und Weiſſagungen zu geben. Zu ſolchem Ende 
ſectzet er aller Geſtirne Buchſtaben alſo: | = 


“ way nTrinrıey 
SVUrPFEONVENS 


k Diefe follen von Mitternacht gegen Mittag za lefen ſeyn / und weiſet alle Ge⸗ 
ſinne / was fie für Buchſtaben am Simmel bilden, 
0 Diefeslauffende und folgende Jahre fommet über Griechenland zu ſte⸗ 
ndas Wort Charab (devaftavic) Er 1 verderbe / welchegiftdas Haube 
WMeduſa oder Algof / undift 1648 über Neapoligeftanden I als fich die ver; 
> derbliche Aufruhr unter dem Fiſcher Thomas Amilo zugetragen / wie zu leſen 
2 5 H. O. Rodemanns / welche er zu dep Ferrarii Flora vorge; 
ö t. 


J Bon dieſer Sternenſchrifft iſt viel zu finden bey den Ebreern / und be; 
keanmen wir frey / daß uns folche Sachen zu Boch / und daß wir das / was uns der 
Lehrmeiſter mis der gelehrten Zungen nicht lehren wollen | nicht zu fernen bes 
R gehren! 
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gehren / und für eine geichrte Unwiſſenheit hatten / wie der Kirch | 
ſtinus redet. In dem 147. Df v.4.Rcher: Daß GOtt dee Stern; 
(wie es nach der Grundſprache lautet) und fie mic Namen nenne / 
die Buchftaben ihre Namen haben) doch fol get / daß Gott der 
feineRegierung(nach dem Hebrärfchen Intelligentiz ejus fe aͤ 
unerjorjchlich ſeye. san 


Die V. Aufgabe, een 

Don der Planeten figuren. | 

M An muß nicht waͤhnen / als ob Die Alten ihre Characteres ohne gute 
DI 


















fachen erfunden: Neim / fiehabenfolche I wie auch die Namen vond | 
Eigenfchaffteniund theils aus der Poeten Gedichten / welche 
deutet / hergenommen.  Alfo gleicher h etlicher maffen einer Sichel ode 
feny wie dem Saturno zugemahlet wird] weıl er ein böfer Planet / der die $ 
friſſet oder todtet 1 die in feinem Einfluß geboren werden / unddie Altenabzuz 
meyen pfleget / darfür fegendie Ebreer den Buchftaben V / ale den erften 
Shavcaı Ruhe / wie fie ihn wegen feiner Sangfamfeit nennen. FJ 
2 hat etficher maſſen eine Gleich heit mit einem Scepter I der dem König 
Jovi / zugeeignet wird / in diefem Planeten ıft geboren worden Gad/ Jacobs 
Sohn daher er auch den Namen hat / vonden Ebreern genannt Tiedeg, Ju- 
ſtus, ein gerechter Richter / und für ıhngefeget den Buchftab Y, Gallus — 
Galilei hat vier kleine Sterne erfunden/welche um ihn herum ſtehen / le 
Medice£ ıs genennee / wie auch noch etlich andere Uracıslavianz von He 
benennet in Selenographia pag. 49, — 
of feine Figur weiſet einen Pfeil / wird genennet Uaadim, ruber Weget 
deß Blutvergieſſens und ſeiner Geſtalt | darvon hernach kuͤrtzlich folgenſ 
fein Buchſtab iſt 2. a * 









© feine Figur kan der Sonnen beſſer gleichen als der Cirkel / 
vollfommenfierft / undamgefchwindeften zu mahlen. hr? iſt bey 
den Hebreern 1%, I 
2ıf ein umgerpendeter Reichsapffel]weilihr Reich fich über alles Flaſch 


sur 





erſtrecket / jedoch unterfich! und zum Boſen. Sie wird genennet Nogariplen- 
Ge ————— — 7 










u j e - Apr 
IR | 8 ehengleicher emem — — Einigkeit bedeutet / welche 
rch die Wolredenheit der ſonſten vergifften und Schlangenartigen Mens 
ihr 1 altoegen gebracht wird / Hebreiſch heiflt ex Cocab, Scella, fein Buchftab 


Ertliche gebrauchen fich diefer Figuren / in Leſung ihrer Bücher / und 
machen % an den Rand / mann fie etwas aus der Naturfändigung bemers 
cken wollen 4 zu Regiments und Politiſchen Sachen! A zu Kriegshaͤndeln / 
SO der Zugemdichre 2 zu Licbehändeln] zu fchönen Redarten / D zu den 
Anmerefungen | ale welches Figur in zweyen Circkeln beſte⸗ 
e Baron Jugendauf hieran gewehnet I befindenfich [ehr wol bey dies 










ande * yerden] fcheinet diefe Neurun —“ 
Hierlb beyfallet eine feine Frage fuͤr arum — 4 
Nane met werden / nicht in —J——— folgen? 
7 Dielirfach iſt daß die Alten eine jede Stund einem Planeten zugeeignet 
— folche von dem Samfag Abends (weil aus Abend und More 
gen der erſte Tag worden) die erfie Stunde der Macht dem h zugecignet wirdf 
FR „die giwepte dem +1 diedritte «7 1. fo kommet nach 24 Stunden / dic erftc fols 
gendes Tages auf die O / und die erfie Stund deß dritten Tages auf den DI und 
alſo nach und —* Plutarch. in ſeinen Tiſchfragen. 
Daf je ambftag und der Sonntag! oder nach der Alten Schrifft 
% } Se Sohntag nicht von den Planeten genennet wird 1. aft der 
zerord ———— deß Groſſen zugufchreiben / welcher dardurch die 
hiſten der Heiligen Zeit erinnern wollen) daß fie ihre Sünde) anfolchen Ta 
r ausfähnen folten / mie Angelus Palitianus in Mifcellaneis mel⸗ 


A D e Sateiner haben die Tage Ferias genennet/ und mie den 7 Zahlen uns 








>, 1 ver The RD 9 I ve Fi wi * 
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Die VI. Aufgabe. ee 
Eine beſondere Himmels / Kugel zubereiten. — 
Er Edelgekroͤnte Poet Johann Riſt hat mit ff einer ot 


I Derfon/ eine folche Himmels Kugel bereitet, Die 
| wendig von Blech / von auflen rund] und mit blauen Dappr 
55— pp fie wir —* Thuͤr zu m ea 
en Geſtirne waren ausgefchnitten | mit Linterfcheidung der 
folchem Stande/ wie fie an dem fichtbaren Himmel geſchauet werden, 
Sterne / deren inallen 10. 20 gesehlet werden / waren mit gar zarten in T 
tinöl getraͤnck ten Papyr wieder zugel lebet / wann es nun Nacht und 
war) und die Kugel inder Hoͤhe deß Hauſes hienge I ſetzte man 6 Li 
Bodenlauf einen breiten blechern Leuchter indie Rundung / und fiellte zube 
Seiten zween Feurfpiegeli fo fchiene / als ob die Sterne am blauen H 
der freyen Lufft ſchwebten / und war folches noch ſchoͤner anzufehen / | 
Kugel mit der Kerteldaran fie Bienge/berumlieffe, Viel wuflenvonfe 
worzu fie dieſe Himmelsfugel vergleichen folten. Beſihe die VIlLundX 


Aufgabe deß VILL. Theils. ne 
1 Rai 
Die VII. Aufgabe, "A ae z 
Don dem Himmel, —— 


Xlerley Streitfragen werden von dem Himmel / oder bl 

Saal / welchen wir das Firmament nennen / auf gegeben. sergle 

chet ihn einem gegoffenen Spiegel — * I cap, 37/ 17. Diele 
Sleichniß gibt erlicher maffen zu verfichen / daß der Himmel von f 
Elementarifchen Materia / fondern ein fünfftes Weſen (quinta eflentia) 
welches fehr hell / glaͤntzend / durchlaͤuchtig und das Gefäß | darinnen alle Ele, 
menta gleichfam verſammlet / wie die Stralen in einem Spiegel. — 
nennet es die Feſte deß Himmels / weil deß Himmels heer blinckende Sterne 
in einer Feſtung / darinnen ihren Heerzug ordentlich halten. Wann wir die⸗ 
fen Himmel nach der Erden Elen meſſen / finden wir uns ſeht betrogen. Das 
mit man aber von der unzäßibasen Zahl der Sternen veden fan / bat man 
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etliche Tnen —— / dardur = uns den Lauff Diefes über 
ſchopff s einbilden konnen. — —————— — Diegr 
kleinern. Die gröffern Himmelskreiſe haben mit der Himmelsk ugel⸗ 
chen Mitte — u; —— — die Geſichtlinie / von 
den Lateiner ın 
onen Ende zum andern andern weiſet / von dem wir, arg Macs unsnicht 





—— einer Theil ——— —— der andere der 
F— ſonſten auch Leit und Angelſterne genennet; Fan auch Are 


M —— der Mittager oder Mittaglinie. 
Zodiacus, — BEER | Die Linieder 1 z Himmlifcben 


3 
EÆquator, die — * ker er Bleicher / wann folchen die Sonne erlanget| 
machet fie Tag und Nacht gleich. 
Coluri,die Stucklinien / fo die zween Längften Zage bemerken, 


Die Eleinern Linien find folgende: 


Tropicus cancri, die Krebslinie. 
Tropicus Capricorni,die Steinborfsltnie. 


-  Ardticus ‚die Mitternachtlinie 


Antar&ticus, Die Mittaglinie. Aufder Rugel kan man folches befler weifen, 
Alfo ermangelt esnicht an unferer Sprache! alles was zu richtigem Verſtand 
und nutzlichen Wiſſenſchafft dienet / mit wolbedeutenden Worten aus zureden / 
fondernan uns | die wir lieber Lateinifche und Griechiſche Kunſtwoͤrter haben 
ger Fe wie dortender —* fagte: 
dem boͤſen Rinde ſchmeckt 
il füffer fremdes Brod / als das die Muttet becke. 


Mm ij Die 


















Dee —— F ar 
. Ob Bidpbie Erde —— und der Himmel u 
Weſe Frage Men Gelehrieſten lang gefiittenlund Doch cht en — 
glichen worden. Daher ſagt Verula mius, kommet daß wir unſer 
benlang Schüler bleibe Sf mir unsfletig mitden — hlep 
da doch das / was ſo lang iſt in Zweifel gezogen worden | endlich verabfck 
und feine Frage A gewiſſer Lehrſatz ſeyn folte, ‚wolle 
ber den Leſer aus dienftlichem Anvertrauen zum Richter wehlen und ıE 
fen Laflen welche Urfach den andern vorzusichen, wir: 
s h Daß die Erde unbeweglich/und das u er Wehe] 


ein wir von Joſua / daß er die rk durch fein Srdnfiges ehe habe Rılfchen A 


— 





II. Du a gründficherm Beweis Fommet die Erfahrung | 1, * 
ſich die Erde bewegen ſolte wie ein Schiff fo wuͤrde der !fo einen Steinin d 
Hohe wirfft / ſolchen icht für feine Fülle ſondern weit von ſich fallen fi ſch en] 
als wann ſolches in einem Schiffe geſchehe I wuͤrde der Steinindas Wall { 
fallen! weildas Schiff fortfaͤhret. 2. Geſetzt die Welt bewegte fich von em 
Aufgang zu dem Niedergang | undeiner fchüffe eine Kugel aus einem; 
Sluͤcke / fo muͤſte die Eode / fame dem Stuͤcke vor der Kugel | an nem 
Orte ſeyn weil die Bewegung fehr geſchwind befchehenmüfte I daß die We 

in 24. Stunden um die Sonne herum fommenföne. 3. Müfteninfolcher 4 
Bewegung alle Häufer über einen Hauff en fallen, weil fie nicht alfo miteinans | 
der verbunden/ daß fie zu unterſt und oberft konten geftürgs werden. — 

V. 


h: 





FR die Erden Falter Natur. : Die Kalte aber hundert Die Deiveg- 


ur A 
ung / tie die Waͤrme felbe fördert und verurfacher / welches an allen Thieren / 


und Gewaͤchſen teichtlich abzufehen, Der kalte Marmot und alle 
Steine find kalt und zugleich ſchwer und ohne Muͤhe nicht bewegtich. 

V. Wann der Mond und die andern Planeten abfonderliche Welte feyn 
folten/ mer fomüfte folgen / daß auch Menſchen darinnen wohn⸗ 
tenl für Chriſtus nicht geftorben / und denen das Evangelium nicht. ges 
prediget worden) Das zu behaupten fchwer fallen würde, 

VL Wanndie Erden einen folchen ſchnellen Lauff hättelfo würden wir 
noch das Absund Zunehmen deß Meeres / noch den Vogel in der £ufft/nochder 
Sternen Lauff felbften beobachten koͤnnen; ſondern cs wuͤrde uns allen ſchwin⸗ 
deln / und der Kopffirrigwerden, cr 

VI. Wannmaneinen&teinvon einem hohen Thurn fallen laͤſſet / ſo 
wird er Wagrecht bey dei Thurns Fuffe niderfallen : Solt fich nun die Erde 
bewegen/ fo würde folches nicht gefchehen I fondernder Stein unten von den 
Z burn entfernet fallen mäflen. 

VII. » Die Vögel würden in der £uffe fich nicht nach ihrem Willen _ 
fchwingen mögen) wie auch die Fıfche in dem Waſſer / ob der fehnellen Beweg⸗ 
ung der Erdkugel. Es ſeye eine gerade Linie von Nidergang gegen Aufgang / 
deſſen Mittel C,unddas Ende AB. - 


A RER Cru B. 


So muͤſſe der Vogel mit gleicher Geſchwindigkelt von C in B, alsvonC inA 
fliegen: Ja wann der Erdboden fich fo fchnell herum drehete vom A gegen B,ale 
der Vogel fliegeifo würde er in C verbleiben/ wieder Fifch von dem Waffer an 
einer Stelle fan gehalten werden, an 
IX, Wann alles was aufder Erden gefunden wird / ruhe! fo muß die 
Erden auch ruhen; Nun gibetfolches die Erfahrung/und ıft nach der wicdrigen 
—— ee Sonnen und Mond durch die 3.2 hinmmlıfchen Zeichen 
chwer zu verftchen, | 
Im Gegenftand find die berühmten Sternfändiger einer gantz wie, 
derigen Meinung / und wollen behaupten / daß die Sonne / als das ardfte/ 
erefflichfte und mittelſte Seftirn/ ſtill ſtehe und fehe alle Planeten / darunter 
auch die Erde mis dem Meer gefamt um fich Berum laufen! uns aber bes 
trüge das Aug / indem wir (wie die Schiffenden vermeinen] die Erde gehe/ 


Mm ij und 
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— — ſtill) glauben / daß ſich der —— — | —* 
wende. j RE are — er "5 
2. Mofesifagen fieferneri habe fich gerichtet nach dem g Wahn 
der Menfchen/ wie man fonften zu reden pfleget / dadoch die Erden viel mehr 
fill geftanden als die Sonne | und foll die Erde nicht beweget werden von einem 
Drte zu dem andern | und wohnet alfo auf ihrem gewiſſen = Want 
gegenvieler Himmel in Heil. Schrifft gedacht werdelfeyen folche Sprüche 
Fr * den Planeten derenein jeder ein ſolches Geſchoͤpff / wie auch dieſe 
gantzt 4 , 1 er - . 2 
3. Ihre Gegenurſachen find folgende : 1. Daßder Sonnen / als dem 
edelften Geſchopffe / die Ruhelund der mittel Ort gebühre/und nicht der Erden / 
alsdem geringften unter allen Dlaneten, 2. DaB die Sonne | wie deß Mens 
fchen Derg nohtwendig an dem beften! und allen andern nuͤtzlichſten Orte ſt 
muͤſſe / allen andern Gliedern feine Wuͤrckung mitzutheilen; gleich wie man 
Liecht in einen Winkel feget / fondern mitten indas Zimmer | damit deflelben 
Glantz viel zugleich eheilhafftig werdenfönnen, 3. Daßdie Sterne ihren ſo 
richtigen und ordentlichen Laufflals die Erde ihre dreyerley Bewegungen | und 
Daß uns unfer Geſicht betrüge / welches ohne die abfonderlich darzu geſchliffene 
Fernglaͤſer die Dlaneten nicht befchauen fan. 
Ich fagedreyerley Bewegungen 1. an der Arc I wieein Wagrad oder 
Nabe vollender in 24 Stunden! und diefe Bewegung mache Tag und Wacht, 
2. Gehet diefes Weltrad fort/und kommet in einem Jahr umdie gange Sons 
nen / wie der Mond alle Monat um die Welt laufe. 3. Iſt dieſer lezere 
Lauff überzwergs / durch die 12 himmlifchen Zeichen gerichtet / Dadurch Tag 
und Nacht / indem fie absund zunehmen] gegeneinander ungleich werden. Mit 
der Bewegung / fagen fie fernere / ſeye es alfo befchaffen/ daß die Erde ihren 
Mittelpunct für ſich Habe / und neige fich zu demfelbender Stein / ob | 
die ſchnelle Bewegung unvermereft befchrhe. Ein Exempel koͤnnen die Dök 
Fer ſeyn / welche die Fülle gegen ung wenden / und die fonder Fallen / auf der 
Seiten der Weltfugel wohnen 2c. Es fepe viel vermuthlicher / dab die Erde 
fich in einem Augenblick 5 Meilweges drehe / alsdaß die Sonne in befagter 
Zeit 40 Meilwegesreife. Zu dem haben fie ihre Rechnungen / welche die 
Sonn: und Mond: Finfterniffen fo genau erweiſen / daß fich darüber zu vers 
wundern / und gewißlich ausder Dfaneten Lauff Copernicus nicht Fan - 
eget 
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leget wer? Urfachen aber / Robert,ä Fludtibus, 
undanden der Geſtitne Rechnung 





4/5 
Galilei in fyftem, Mun- 


\ J p > 
«Die andere halb Kugel ift nach Clavii Meinung gebildet / unddie Welt 
istelg en alle Dlaneten lauffen. ag 


ee; ie Ki 
ie) Den Syftema Copernici, 


3 we, Kı 
Any —* mn 









— Ss — und di ie, | mi * 
ft; umdie Sonn en) ie au ahrem Mittel 

die Medieeer Sterne um . — 

un Eycho Brabe | Der. Dennemärdtifche — — 
kundigung groſſen Fleiß angewendet / hat die mit 
einander verglichen! und die Erde zum Mittelpunct deß Monde und der So 
—— flbe aber wirberum zum Wutelpunet Der anbern Planeten ak 






u 


Ye, * 
— 
5 





voriger Coperniei, hat —— Amſterdam 

l. 2. * Soldee 
n | 

ne aueh einem Kirch.in Arc.Magnct.b ;05. 
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Ich ſage mit Grotio, daß die unter widerigen Meinungen 

"per Eichmachheit menfchliches Werftandes beyzumeffen / und Dafı fr durch for 
er ——— bekennen muͤſſen / ſie wiſſen keine Ge⸗ 


Die IX. Aufgabe. 
Von den Planeten. 


Weilberuͤhmte Johann Wieſel zu Augſpurg in groſſer Vollkommen⸗ 
heit machet I finden fich Die Planeten in wunderlichen Geſtalten. Der 
&B) h hat noch zween Ringe um ſich. Wer ein Aug in diefes Dias 
neten Mittelpunet hätteldem würden alle Sterne wieder Mond fürs 


fommen, 
. 2 Bat vier Fleine ] oder nach anderer Meinung 9 Sternlein 
3 ö Hr um fich / deren ehr an worden / und folche cir- 


car die Sterngläfer / oder Sternrohr | (Telefcopia) welche der 


| * cum-Joviales , hat Galilzus ın feinem Nuncio fidereo bes 
* ſchrieben. 


ef iſt dreyeckigt / einem hohen Berge oder Felſen nicht uns 
| gleich! gang rot und feurig anzufehen, 


» ift dem Anfehen nach eine kleine Welt / mit vielen Fluͤſſen / 

Su Bergen I und bellglänsenden Strafen fcheinend | aufder tuns 

eeln Seiten aber der Erden gleich / und für fich felbften finfter I ohne Liecht / 

auſſer dem’ das er vonder Sonnen empfährt, Die fo fcheinbare Flecken in 
dem Monde find bald näher beyſammen / bald weiter voneinander. 

Dieſen Planeten weifet Galilzus Galilei, von vier Standen über huw 
dert Schuh groß nach der Mitiellinie /_ und Fan niemand den Neumond ohne 
Erftaunung durch folche Glaͤſer betrachten. Hiervon iſt umftändig zu leſen 
Matthias Hirzgarter in Directione Dioptrica Corporum ‚Planerarum, 

ruckt zu Franckfurt 1643. Dergleichen haben auch die Academici otiofi 
zu Neapoli vonder Seftaftder Plancten durch den Augenfchein beglaubt. 


Anderer Theil. Sn Hier 


. fihe/ wieineinem IBafler / oder durch einen Kroftall / das fcheinet mir viel ans 















” —— Fonieman mit guten Urfachenzweifldn j — Augen auch ge⸗ 
wreue I und ob es mit den hummliſchen Lechtern befagter maſſen be 
ſchaffen * Ein Sternkundiger wird fagen : ch 8 ge 1 iR 
Fandires weifen | vermittels der Sterne Rohr / oder — er 
chen auch die Sonnentohr I die gefarbre Glaͤſer haben | die Strahl 1 folchee 
groſſen Liechtes zu rücke halten, Was ich aber mit ung 


derſt als was ich mit gleichen Stralen beſchaue: doch fan man nicht abredig 
feyn I daßdie Rechnungen | in welchen durch den heiterften Lufft dieparal-_ 
laxis oder Abweichung darvon gezogen (mie Bettinus Apiar. IX und 
* zu ſehen in der IV. Aufgabe def V Theile / wie auch in folgender X 

fgabe, Der Sonn und Mondfinfternuffen / auf eine viertel St nde 7 ja 
auf eine Minute zutreffen I daraus unfehlbar zu fehlieffen I — Mateten 
Lauf gewiß/ und ficherlich befanne ſeyn muͤſſe. 

Die Alten haben einen groflen Streitgehabt / obes Anode, om * 

ſolche Leute gebe / ſo die Füfle gegen uns wenden: Columbus iſt bey. hnen ge⸗ 
weſen / und hat durch die Erfahrung / in deme er dieſe Leute geſehen / und ut 
ihnen geredet] den Zweiffel aufgehoben/ deme nun viel gefolget und waarbes 
funden / waser vonder Neuen Welt verfündiget : Alfo haben wir Urſack 
mehr zu glaubender Erfahrenheit vieler Kunſtverſtaͤndigen ale une Mei⸗ 







nung! und dem gemeinen Wahn zu zuſtellen. 


& j | [x | 

Die X Aufgabe 43 >9 

Die Abweichung der unterbrochnen 
Stralen zu finden. — — 


IR Ne einrundes Beck ABC, und machein die Mitte darein einen langen 






Stefft / der zugleich der halbe Diameter ift I D B. fege ſolches gegendie 
Sonnen TBaagrecht auf den Grund FE, fo tird der —— 

den Schatten von D in D Hwerffen / welches du bemercken kanſt. 
Alsdann fuͤlle das Berk mit Waſſer / ſo wird die unterb 

lung weiter hinunter in I fallen/ und dieſe Linie wird genennet Linea refradtio- 
nis , Die £inieder ——— Siralung. D. der Winckel der — 








\ 





nen Stralung (angulus refractionss) Hl, die A 


Dr niederer Die Sonne! je weiter wird diefe Schattenlinie inder Durchs 





Will man nun die Abweichung auf ein andere Arc willen / fomuf man 
ein Linial / oder kleine Ruten haben | welche oberiheils zwey Schlöchlein | wie 
hier bey K Lbemercket / haben / und felbe aufden Stefft D alfoauffesen I daß 


der Sonnenftral dardurch die Linie GH weiſet / durch dieſes Mittel kan man 
den Punct der Abweichung in I weiſen | warın auch Fein Waſſer indem Gefaͤß. 

Der Nutz diefer Aufgabe ift in der Sternfunft gemein / und hat Tycho 
Brahe gewiſſe Zafelnvon Abweichung der Sonnen | de Mondes / undder 
Fixſtern Binterlaffen / daraus zu fehen | wie unfer Aug wegen Durchftralung 
der bald heitern / bald truͤben Luffte betrogen wird, Cs follen aber folchenach 
einem jeden Orte gerichtet ſeyn / und find | wie befagt / nach dem allerheiterſten 
Himmel gerechnet, | | 


x Die XI. Aufgabe, | 
Daß der geöfte Theil der Erden von der 
Sonnen erleuchtet wetde, 


RXeE Erdkugel iſt bergig und felſig / daß der halbe Theil von der Sonnen / 
die ſoviel groͤſſer iſt / als die Erde uͤberſtralet wird / und zwar der geſtalt / 
daß die Stralen cine Spitze von Triangel machet. Dieſes beſſer 

RR n ij zu ver⸗ 


v 





5 
we 





uf; ıfft. 
Weil ik leicht zu —3* — ſetzen wir Er | diefelben er aͤuf⸗ 


fen / und das Werck koſibarer zu machen. BR = 
Die XII Aufgabe, | 3 
Die Groͤſſe der Sonnen durch eine Scheis 
ben zu meffen, 





fenes dahin geftellee fepn | ob die Rechnung eintriffet / wol wiſſend daB 
die Stralen des Sonnen fo breite Linien machen I daß fie nicht Fons. ⸗ 
nen gemeffen werden] wiedie Linien auf dem Payyr. 
Es wird aber hierzu erfordert ein heiterer Himmel / wann die Sonne mits 5 
gen an dem Hochſten ſtehet warın Tag und Nacht juft gleich find / und zwiſchen 
derfelben und unſrem Auge Fein rüber Lufft einige —* bringet. a 


n Wr 


D Jeſe Aufgabe ſetzen wir aus Bettini Apiar. vm. Propof, Xund lass 


’3 
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Alfo wird auch AB hundert und viermal nach der Linie AC oder BC Fonnen 


| Die XIII. Aufgabe, 
2 000. Vondreyen Sonnen. 


¶ Scchreiben die Alten und nenen Gefchichtfchreiber / daß su Zeiten drey 
Sonnen an dem Himmel geſehen worden. Liv.(com.}.dec, 5) meldei / 
daß zu Kom drey Sonnen geſehen worden! als die Roͤmer wider Ders 
ſeum Krieg geführet/ und daß bey Nacht Feuerflammen von dem Himmel ge; 
fallen/undeine ſchwere Peftileng darauf erfolget. Deßgleichen iſt geſchehen / 
als Caſſius und Brutus geſchlagen worden / und auch zu unfern Zeiten] daß an 
ſolcher Begebenheit nicht zu zweiffeln. 
Wen nun dieſe Erquickſtunden nicht nur Mathematiſch / ſondern auch 
ſch genennet werden / wollen wir ſolcher Sachen Urſachen be; 
1; maflen wir Menſchen allein unfre Augen empor heben Fönnen / da 
die ihrigen gegen die Erden gerichtet haben, 
g am allen Lufft zeichen (Meteoris) iſt dieſes das Wunderſamſte / weil 
feinelisfache von der Sonnen berfommet / welche der Welt Aug | undder 
„ Pianeren Hersog heiſſet. Wunderſam fagichy weil uns folcher Urfachen ges 
wviſſer bekannt / alswiclleicht andrer Sachen, die für unfern Füffen liegen. 
" Die Sonne weifer fich ohne Wolcken / mit vollen Soloftrafen / fie weifee 
ſich in den Wolcken verhuͤllet | und Durch die Wolcken ſcheinend. Wann nun 


N n iij eine 


« 
— 


J 


















J Lo . : } Bann 


4 

Wer etwas indem Waſſer oder durch das Waſſer ſihet / Fan fich leichte 

lich betriegen! wie vor erwiefen worden; alfo wer etwas in den We ſerwol⸗ 
cken oder durch die Erdendaͤmpfe beſchauet / muß ſeinem Aug nicht allezeit glau ⸗ 
ben; wann ſonderlich die runden Wolcken / einem Holſpiegel gleichen] mdfch 
ein wenig vertieffen | wie man dergleichen an dem Himmel — brobachie 2 
aber nicht allezeit der Sonnen entgegen ſtehen. Kan nun die Runft in dem £ 


—— ein Bild geſtalten / was ſolte die Natur nicht deßgleichen leiſten 
nnen? — 9 






Die XIV. Aufgabe. ——* 
x Wie einer viel Tage dan Sonnenfchein ohne 
| Naͤchte haben Eönte. — 


Jervon handelt Cardanus de rerum varietate f. 467, Wat 
G*. möglich! daß ein Schiff zu Waſſer I oder ein Poſipferd zu Lan 
geſchwind fortfommenfonte) alsdie Sonne laufft / und mit der 
Aufgang in einem Lande/ da er befagtes Tagesliecht ob dem Haube ſch 

ar nsreifte/ folte er um die gange Welte raifen/ und vonfeiner 
gen 


k 
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De KV, Aufgab. 
Don der Seit/ in a die Welt erfchaffen 


Pi erinnenfinddie Gelehrten / wie faft inallen andern Sachenfrittig: 
Fu —* die Welt ſeye in dem Fruͤling erſchaffen / nic: 

der Anfang der Zeiten deß Jahrs / und mis aller Lieblichkeit gezieret 
ift: Etliche halten den Herbſt / wegen der vollfommenen Fruͤchte /welcher noch 
Menfchen/ noch Bich entrarhen fönnen | für der IBelte Anfang; Etlicheaber 
find der beRändigen Meinung / daß die Welt mis allen. Jahrs zeiten zugleich 
habe angefangen / indem aneinem Dre der Fruͤling / andern andern der * 
mer / am dritten der Herbſt / und am vierdten der Winter befindlich geweſen 
gleicher weiſe / als noch auf dieſe Stunde durch die gantze Welt alle 3 
ten zugleich an unterſchiedlichen Orten derſelben fich wechſelweis erweiſen. 
Eine andere Frage aber iſt vondem Garten Eden | und zu welcher Jahrszei⸗ 
er angefangen babe. 





Die XVI. Auſgab. 
Von der beweißlichen Jahrzahl der 
Chriſtenh 


enheit. 


Jeſes lauffende Jahr / ſchreiben wir insgemein / von der Geburt un⸗ 

ſers Seligmachers an 165 1. und vermeinenwenige | daß darınnen 
gefehleeiweilman von hundert] jataufend Jahren fein anders nicht ge; 

horet | wiedie alten Zeitbücher ausweifen / und ift micht glaubig / daß GSit 
ine Rirch fo lange in einem folchen eye habe fteefenlaffen. Der ſcharff⸗ 
fichtige Scaliger aber/hat auf fleiſſiges uchen und Pachfinnen gefunden, 
daß fh um 2 Jahr verftoflen worden, gründet fich auf den Tod deß 
Raif. Auguſti / welcher fich begeben indem 16 Jahr Chriſti  fonften konte das 
30 Jahr Chrifti / in das 75 Jahr der Kegierung Tibern nicht gefallen fen! 
toie leichtlich abzuzchten. Es bat fich aber fur nach def Kaif. Augufi Tod 
die groffe Mondefinfternuß begeben / im Jahr Chriſti 4. Diefe Finfternuß 


nun muͤſſe in das Jahr Chriſti 16 fallen | ift.alfo um 2. Jahr gefehlet / und 


folteman fchreiben 165 3- Calvifius in Chron. c. 46. Keplerus und Pera- 
vius wollen noch 2 Jahr dar zu gefenet haben / wie aus ihren Zeitrechnungen 
befannt iſt. Don 





en. 
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5 2a UHR: 
Die XVII. Aufgabe. Fa —— 
Don dem Monat der Geburt Chriſt. 
Je Frage gehöret eigentlich nicht zu der Sternkunſt / ſonder 
Jahrrechnuug I welche) wie erſt gedacht nach deß Himmels 
gerichtet werden. Weil aber diefe nicht gemeine Sache / an 
andern Orte füglich einzubringen / wird es verhoffentlich dem Lefer nicht 
angenchmfeyn. 5* 
Es ſt noch das Monat | noch der Tag der Geburt Chriſti vor Fahre 
für gewiß bekannt geweſen / und vor Eonftantini def Groſſen Kegierungst 
Feiner befiimten Zeit feyerlich begangen worden / daß alfo erft zur Zeie des 
Kirchenfchrers Ehryfoftomi/der 25 Tag deß Chriſtmonats zu Conftantinepe 
Darzu gewidmet worden / wie aus feiner Kede von befagtem Zage zufchlieflen 
Die Urfachen deffen werden unterfchiedliche angeführet / und iſt die — 
dieſe: Der Hoheprieſter bey den Juden hat nur einmal deß Jahrs in das A 




















—— 


ſen / daß er den 25 Chriſtmonats geboren worden. Cs iſt aber Zacharias fa 
Hoherprieſter geweſen | und hat nur für dem Rauch Altar geopffert /ifkanıe 
nach der Zeit feiner Drdnung wieder nach Kaufe gefommen / daß alfo Dielli 
fache nicht richtig. iu N 
Joſeph Scaliger und Philipp Beroald vermeinen / Chriſtus ſeye gebe 
worden! zu Anfang deß Weinmonats / wann man das Feſt der Sauberk 
gehalten] weil die Winters zeit zu der Schatzung deß Kaiſers gar nicht beſun 
und allen Geſchlechten in ihre Geburts ſtaͤdte zu raiſen verdräßlchgefallen 
waͤte. Zu deme ſeye in dem Winter nicht gebräuchlich I dapdie Pirtende 
Schafehätten zu Nachts hüten follen, Eh 
Es ift auch nicht vermuthlich I daß der HERR Ehriftus fichin den 
—* 









Falten Waſſer deß Winters von Johanne babe tauff en laſſen 1 ale 


= 


u 


hin Aue Er 
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Jahr ale worden: Iſt nun ſolches nicht in dem Winmter geſchehen ı fo hat fich 
mutlich auch fa Br Jahre vorher nicht in dem härteften Waincer 







— ie es aber vor Alters die Kirche verordnet / laſſen wir es in diefer Lins 
gewißheit de bel und geben durch ungegründte Neurungen Feine nachtheilige 


— | Die XVII Aufgab, 


fair 5 
Von dem Alten und Neuen Calender. 
Pu OU SUR 
Alen Babe Ka ber von dem Griechiſchen Kart» (convoco) teil die 
—* Rath den erſten Tag deß Monats zuſammen zu ruffen pfle⸗ 
und davon den erſten Tage alfo benamet; weil nun die Griechiſche Spra⸗ 
—— als die Lateiniſche / und dieſe (melche feinC hat) von jener entſprun⸗ 
gen) ſchreiben wir rechter Kalender / als Kalender, ’ 
Das Wort Altmanach I fol foviel feyn: als aller Monat acht | oder 
—— Sealiger will es von dem Arabiſchen herfuͤhren / und erwei⸗ 
feldaß Dicke ort bereit zu Dorphprü Zeiten gebräuchlich geweſen / in calti- 
ad Propert. Hiervon ıft nundie Frage / welcher Kalender / oder welcher 
Slimanachde beſte / der Neue / oder der Alte? 

Auſſer Zweiflel der Neue / wiewoldie Gelehrten auchnoch etliches darinn 
zubeflern finden. Das Sonnenjahrhat 3 = Tag / 6 Stunden) diefefechs 
Fa (in welchen aber 11 Minuten ermangeln | und mehr nicht als < 
mt ee ee folten gerechnet werden) machen alle bier Jahre 24 

foreinen gangen Zag | der den 29 Hornung eingefchaltetl 
es Jahr cin Schaltjahr genennet wird. 

Z je | fes Wort Schalten iſt ein altes Wort / und heiſt ſo viel / als einfügen? 
wſchen ſetzen / erfüllen und dergleichen; daher auch in den Freudenfpielen 
halth« lungen. interfcenia genennet werden, Die Lateiner heiſſen dos 
Schaltjahrannum intercalarem, oder Biflextilem, quia in eo bis: —— 
an fextus Kalendar, Marti, 

Dieraus iſt zu erſehen der Unterſcheid deß alten und neuen — 
dd 1582000 @regoriodem XIIi Pop au Kom | Gregoriamſch Bo 
= Anderer Theil. name 


u 


















ih 


— — 


‚ dene Zahl. Bleibet nichts über/fo ft fie 1 9. Adrian. 
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— 


namet wird / und / o Tag vor dem alten zehlet. In dem oncilio zu Nicza, 
ft befchloffen worden) dab man den 27 Mart, welcher Tag und Nacht gleich 


- 


machet/ den nechften Bollmond das Dfterfeft halten folte / unddiefes.ft alfo 


von Alters her gehalten worden. Der Papft Öregorius aber hat Jo Tage 


(fopiel haben die ı ı Minuten von dem erften Kaiſer Julio Cæſare anzi 
nen / ausgetragen) auf einrathen erfahrner Leute herausgenommen / u 
ſtatt deß 21 Mergensf den ı 1 befagten Monats gefeget | wie wol dieſe 
Tage mcht ausdem Mergen | fondern aus dem Weinmonat genommen! 
der Anfang gemachet worden | den $ befagten Monats / alsdem Geburts; 


tage offtgemeldten Papſtes / undiftder 15 an deflelbenftatt gezehlet worden. 






Bey dieſer Veränderung iftzubeobachten / daßdie Zeurechnungnicht 
von dem Concilio Niceno,tpelches3 30 Jahre nach Chriſti Geburt gehalten 
fondernvonden Erften Karfer Julio angerechnet worden / dadoch Chriſti 
unter der Regierung Augufti geboren worden ; daß alſo auch diefe Jahr Kai 
nung nicht vollſtaͤndig richtig iſt. —— 


Die XIX. Aufgabe, 
Die Guldnezahl an der Handzun > L 


finden, 


DE erfte / welches die Kalendermacher in dem Jahr —— 


wieder von ı anlund ſo nachgehends von Jahr she 
zu Jahren, Diefe hat we Anfang genommen von J 
dem erſten Jahr deß Nieanifchen Concilu/ nach un⸗ 
ſers Seligmaͤchers Geburt 323, Von welchem zu h 
ruck gerechnet wird befunden / daß in demerften Jahr 
nachunfers HErrn CHriſti Geburt I zwey Bann 
worden, Deßwegen man j darzu ſetzet / und die Jahr⸗ 
zahl mit 1 9 dividiret | und mas uͤberbleibet / iſt die gul⸗ 


NRBuldneʒahl / und find derſelben 19. wann fie herum / fo fängt? Reye 





Metius.in feinem Handkal. c. 1. Dieſes fan man an 
den Fingern / wie befagter Mecius anweiſet / leichtlich 
abzehlennach folgender Jigun, 


| 
| 





> 





Die xx —— te Ar 


Die — beat welche 30 und 3 ı 


haben. 


® de laͤſſet fe, Ani anden Fingern beobacheen / wann man die — 


bequemet. 





Nun faͤngt man bey dem Daumen an zuzehlen / Mertz / April / Maj / ıc. fo 
werden jedesmals die Monden oder Monat / welche auf die niedergebognen 


Finger fommen| 


31 Zagel die andern Z0 Zagehaben. 


Eben dieſes ift in folgender Räthfel verborgen. 
Wic hat A NE. Zagl und nur das F hat 4 mal 7. 
Sn FA pflege ihren Lauf in 3 mal 10 ſtets zu üben 


die — Buchſtaben in —* | Sun / November 


Februarius hat viermal 7 nemlich 28 Tage. 
Fu Marius! Maqus / Ociober Desember / Januarius | Auguſtus / 


haben 30 Tage. 


Kalk arl der Groſſe / hat die Monat alſo T cuiſch genennet. Len⸗ 


tzenmonat / 


Oſtermonat / Wunemonat / —32 Houmonai Aehren⸗ 


monat 
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— Herſimonat Wernmonar/ Windmonat / Ehruftmonat/ r 
nat / Hornung. Wie man aber die Freiheit nicht mehr Teutſch / und die lim 
bertãt zu nennen pfleget/ alfo ift man von diefemgefommen, a — 


Die XXI. Aufgab. 
Don den Cometen oder Schwang; 


fternen. 


a Tliche wollen behaubten / daß die Cometen entſtehen — 
genden warmen und trucknen Daͤmpffen / angezündet in der obern Luffe 
>) gegend | gleichend einem öhligen Nauche I der von einer ausgelefchten 
Lampen oder groffen Dechfergen auffteiget. Hiervon wird das Feuer in der 
£uffternehret und geftaltet nach Beſchaffen heit folcher Dampffe. 

Andern gefällerdiefe Meinung nicht | fagend | das fich eine fo fubeile Mas 
terie der hitzigen Aufdampffung nicht viel Monat in den Luͤfften > 
erhalten Fönne: Zu deme ſey unmeglich / daß einfo grofler Schein! | 
wenig Hitze enthaltend / einefo erſchroͤckliche Geſtalt an fich * 
maſſen der Comet / ſo 16 18 erſcheinen ſich auf 40 himliſcher Stuffen (dev 
jede 20 Teutſche Meile begreifft) erſtrecket und uns doch! wegen der Ferne 
klein vorgefommen. 

Man moͤchte ſagen I daß nach und nach folche hitzige Dampffungenaufs 
ſteigen / und genehret werden! fo iſt doch folches wider den Lauf der Cometen] 
und deß Dampffes / welcher gerad auff zuſteigen pfleget / diefer aber ſich in die 
Rundung wendet. 

Gleich wie die Sonne Morgens und Abends die Wolcken 
gelb ſcheinen machet; alſo erleuchtet fie auch das fubtile und lautere 
und nach deme es dem Menfchen von einer oder der andern Seiten zu 
met / nach deme weiſet es eine Geſtalt / daher dorten der gelehrte S Dans 
tagruel faget / daß zu Zeiten Grandgoſiers Geburt ein Eomet erfchlenen/ in 
geftalt einer Flafchen! unddaßes zu ſelbiger Zeit Saltz geregnet / art 
——— 

ndere halten die Cometen für unbekannte zuſammenge Sur 
fein] welche fonften nicht Finnen gefehen werden / wegen 


des! maflenfich auch or offt lange Zeit nicht fehen läfler / —— 
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jehenf I als die Sonn / Gott aber verbirget folche Sterne | bie zu 
dar Zait d n Straffel da dergleichen Vorbotten zu erfcheinen] 
und die geute zuder Buß zuladen pflegen, Linter den 66 Cometen / welche 


nen / iſt keiner gewefen] welcher nicht groffe Deränderung im Seiftlichen und 
Beltlichen Standefolte bedeutet haben, Alfo hat der Comer / welcher ein 
ahrlang (da fich fonften nur bey einem Monat zu dauren pflegen) über Jeru⸗ 
-  falamgeftanden | derfelben Stade endlichen Lintergang angezeiget / und was 
ıfob; dachten 1618. erfchienenen Cometen | fürein drepfigiähriger Jam⸗ 
merfrieg erfolget / ift leider Weltkuͤndig. Iſt alfo nicht zu behaubren / daß 
liche vermeinen! es bedeuten die Cometen denen Liberwindern fo viel gutes/ 
F lsden Uberwundenen böfes ; weil auch zu zeiten die Siege fo bluttrie ffend / daß 
fie einemund andern Theil böchft nachtheilig. Je gröffer ein Comer / je grau⸗ 
famer und gefährlicher iſt auch feine Würefung. Die Farbe weifer/ zů wei⸗ 
chem Planerener gehöret. Je hitziger und brennender er iſt / je fchneller wird 
| auchdaserfolgte Unglück ſeyn. Die Geftalt ift gleichfam ein Himmliſches 
Schriffebild I deflen Deutung die Erdenfinder verfichen folten. Das Zei, 
chen darinnener fichet / bemercket die Länder / fodarunter gelegen | und jeıne 
| ürckung abfonderlich belanget. Kommet er vom Aufgang der Sonnen) 
* bedeutet er einen fremden Feind; ſtehet er ſtill / fo wird das Land mit hm 
ſelbſt in Sereit gerathen. Wohin erfeinen Schwang wendet | dahin wırd 
chdas Ungluͤck kommen. 
Die Eometen / fo mit anbrechendem Tag erſcheinen / bedeuten den Tod 
ines groſſen Haubts; wiewol Scaliger hiermit nicht zufrieden | weil viel 
zeofle Herren | ohnefolche Vorboten geſtorben. Soviel Tage diefe Sterne 
tehen] foviel Jahre raſet der Krieg. 


en Die XXIL Aufgab, 
Was von der Geſtirne Wirkung zu 











“ 


Ä 5 -Jerinnen find die Gelehrten nicht einer Meinung / und haften etliche 
Su wenig / etliche aber zu viel auf der Sterne Gewalt über die Men 
erſten fagen daß folche entfernte Himmelszeichen nichts 

Do ij wuͤrcken 


erſtehung unſers Erloſers/ bis auf den heutigen Tage erſchie⸗ 


* 
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wurcken auf Erden / wen der Mond den nicht befchemenfan / 
Kaufe bleibet / undder feinen Kopffweh vonder age 
cher den Schatten feines Dbdachcs nicht Überfchreitee : a = 
ftärckfte unter allen Elementen fan meniand ſchaden / der — 
faͤhret I aber wol dem / fo ſolche würde darinnen laſſen: 
daß ſein Vatter ſo ein harter Mann / daß er es I om 

Kohlen auf der Hande gelegen / daß man ag ab gethan. War 
hat fie ſelbſten unverzoͤgert vonfich geworffen as foll der Stern deß Mens 
fchen freien Willen bezwingen fönnen 2 Seine böfe Neigung —— 
der boſen Natur / und nicht vonden Sternen. 


Ein Thier das ungefehr die Gleichheit eines Buchftabs mitdem Nas 
gel kratzei Fan deßwegen noch nicht fchreiben: Was fich ungefehr ie 
Fein ®efeß machen / und wären die Sternfundiger verfichert i 
und Ungluͤcks / fo würden fie ſich auf ein andere Wiſſenſchafft —— und 
ſchen / daß der Stern / inwelchem fie die Warheit fagen I noch — 
gangen. 


Wann die Urſachen und Wuͤrckungen gleiches Geſchlechtes kon 
muͤſſen / fofandasfichtbare Geſtirn / alsleibliche und zn 
die unfichtbarn | und geiftlichen Neigungen dei Gemuͤthes nicht 
fchen) oder verurfachen / welches folcher Geſtalt nicht Frey ſeyn würde, 
deme iſt die Verbuͤndnuß der Sternemitdenirdifchen Sachen uns 
und wird fich der Himmel in allem und jeden Standder beweglichen und uns 
beweglichen Sterne niemals gang gleich befinden: Gleich wie nicht můglich/ 
daß man alle Woͤrter I welche die Stimmer (Vocales) und 
(Confonanes) fügen konnen ausdruckne und verzeichne, Maut fihetauchl 
daß die Zwillinge / welche zu einer Zeit in einem Land / undunter einem 
vermurhlich geborenmwerden / ganß ungleiche Neigungenhaben / wie Jacob 
und Eſau. Es ift auch nicht vermurhlich I daß 200 und mehr | die in 
Pan Schlacht umfommen / in einem fo unglücklichen Geſtirn PER 

pn. 















GOit hatvon Anfang der Welte /alle unſere Haare geschlet) — 
alles weg und ordnet / was uns begegnet; wie auch den Lauf und Dan Lieche 


2» 
A 





ie cher Würekung unfern Lab 
unnd allen Wachsthum unmwiderfprechlich zu fehen. Wen num unfre Sitten 


der‘ en 
ehe —— angefüllet ] etliche blutreich / und zu der Liebe 


| hr ungewiß / an fich felbften gang unbeträglich. 
Gleich wie wir noch nicht erlernet I warzu alle Kräuter dienen / deßwegen aber 
find fie nicht ohne Krafft und Tugend, Etliche zichen hieher den Spruch 
in der heiligen Schrifft warn von der Sterne Amt gefagt wird / daß fie 
Do Zeichen geben/ nemlich aufdas Zufünfftige I wie es die Kirchenlehrer 
auslegen. N | 

Die Sterne erteilen ihre Wuͤrckung dem Lufft / und derfelbeden Men; 
fchen/ welcher aber folcher Neigungen / jedoch wol felten / widerfichen fan / wie 
ein Bollfauffer / der groffen Durft hat / und eine volle Flafchen unter den Ar; 
men] fich [chwerlich deß Trinckens enthalten Fan, 

Dapnunin den TBeiffagungen der Sternfeher viel Irrthum begangen 
werden / ift gewiß | aber nicht der Kunft I fondern den ungelchreen Künftlern 
beyzumeſſen / die ſie wie die Zahnbrecher der Artzney Wuͤrdigkeit nicht können 
vernachtheilen. Wann nur die vornemſten Planeten recht geſetket werden; 
iſt nicht von noͤthen / daß der Himmel eine volftändige Öteichhert habe / aus dem 
Vergangenen ein Urtheil von dem Zufünffeigen zu faffen / und folches iſt mehr 


— 


vermuthlich / als ſicher und gewiß I maſſen deß Menfchenfrever IB / der 


Sterne Ziwangnichtunterworffen/ / Jerem. Jo. 


Die XXIII. Yufaab, 
—* Von den Taliſmannen. 


Aliſman oder Talitſmann / wie es die Chaldeer ausreden] iſt ein Ara⸗ 
Kran Wort / welches herkommet vonder Hebreer T felem, und heiss 
fer eine Figur / Bild / Mablzeichenoder dergleichen etwas, Si ſoll 
oroaſter 
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Zoroaſter erfunden haben / und findfolche Bilder | welche ın Gefalteine { 


* 


Menſchen oder Thiers / auf Metall oder Steine gegoſſen oder gegraben 
werden in Zeit gewiſſer Sterne Erhöhung! oder Zufammenfunfftender ober 
Planeten | von welchen fie die Tugend und Wuͤrckungen empfaben To 
nicht fonder Verwunderung gelefen und gehöreewerden. Ya / man fchreibe 
Diefen Bildern Doppelte Wuͤtckungen zu / wie die Brennfpiegel mehr J 
wiederſtralen / als fie nicht von der Sonnen empfangen / und follen fidy er 
ſtrecken aufdas Gemuͤt | als fich lieben oder haflen machen / und aufden teib 
die Krankheiten zu heilen 5; dahin auch die Magnetiſchen Heilungengebös 
ren / von welchen zu Ende diefes Werckes fol gemeldetwerden. u 4 


Hier verftehen wir aber Feines Weges eine Zeuffelifche Kunſt 
übernatürtiche Wuͤrckungen zu leiften pflegen! als etwan Wetter zu 
undabzutreiben | welche eine Bündniß mit dem Feind GOttes erheiſt 
und groffem Betrug unterwerffen find | maffen folches berfommer von de 
Lügner und Betrüger von Anbegin. 08 


Mir reden hier von natürlichen Sachen / die in verborgnen / doch 
willen Eigenſchafften befichen, Hierumter wollen etliche zehlen dep Labanı 
Haus gotzen / die ährne Schlange Mofis! das güldene Kalb Aarens| 2 "Fi 
den Heidnifchen Geſchichten die Trojarifche Dallas / das Venusbild in 
pern / auf welche niemals gereguet/ das Bild dep Gluͤckes zu Rom welcher 
ein Kaiſer demanderninder Zodsftunde zugefender | die Mudkenvon rk 
mie welcher Dirgilnis verhüter I daß Feine Mucken in die Stadt Peapolm 
gekommen I dergleichen foll auch zu Prag auf der Fleinen Geiten gefchehe 


ſeyn. 

Das Storchbild Apollonius | welches 1160 alle Gtörche von 
fantinopelverjaget, Der Scorpion | welcher wider die vergifiten Zhieren 
Syria und Arabia gebrauches wird. Zu unfrer Zeit hat cin Carmitens 
Monch zu Floreng Tulian Riftorio a prato genannt | ein Zalıfman wider 
Zipperlein/ und Paracelfus wider die Peft gemachet. Dergleichen find di 
Lowenpfennige inder Sonnen böchften und Fräfftigfiem Stande m | 
Figuren gegoffen/ welche Verulam zu der Magia Ceremonialigegogen.d 
ben will. hg: 


Es finden fich auch Steine | welche etliche gewiſſe Figuren * 


2 


En u 
* > 
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den, Wie die Sonne fowol eines Menſchen Bildniß / als ihn felbften ers 
rmen Ban | alfo Fönnen auch andere Sterne ihre Tugend einem Metall oder 
Steine mittheilen / wann er zu deroſelben Kräfften und Erhöhung bereitet 
and bearbeitet wird / und eine Vergleichung zwifchen diefen beeden befinds 
ch fo wol auch alsdas Bild mit befagtem Sterne eine Verwandſchafft ha⸗ 
enmuß, Ob nunmwol ein Stern mit einem Stein feine Gleichheit hat | fo 
at doch deflelben Figur I als der Löw ! die Sonne) das Gold / etc. eine genaue 
Dcfippfchafft / und find die Himmliſchen Zeichen feines Weges unge ehr ers 
den worden/fondern haben ihre gute Urſachen / und Dergleichungen mit ihrer 


Es weiſet die Erfahrung / daß die Schlangenfteine/ Ophices genamet / 
Kleine Aederlein haben) die den Schlangen gleichen / defiwegen auch glücklich 
widerden Gifft gebraucht werden: Deßgleichen Tugend haben auch die Steine 
welche in der Inſul Maltha gefunden werden / und einer Schlangenzungen 
"gleichen. Alle Kräuter haben ihre Kennzeichen welche ihren Mugen weiſe / 
Wwoas nun in ihnen die Natur thut / das fan auch dieverftändige Kunſt leiften/ = 
wiewolnicht allezeit in erwünfchter Vollk ommenheit. . 
> Wider diefe Erfahrung wird cingewender | daß folche Lirfachen uns unbe; 
uſt / unddaß die Runft fich unterfange/was fie nicht ausrichtenfönne: Dann | 
weder dieſe Wuͤrckung dem Planetenjoder dem Stein | oder der Figur zuzu⸗ ® 
reiben. Der Planet hat noch der Figur/noch def Steins vonndhten / und 
onte man fagen! daß fie zu folchem Ende von GOtt nicht erfchaffeniund beſte⸗ 
erdie Wurckung indem Aberglaubenider diefe Sache befräfftiger I bey wels 
| m der Satan ein gemonnenes Spiel hat, 
Kommet aber die Wuͤrckung von dem Stein / fo bedarff es der Figun 
man fihet / daß der Bezoar mit einem Scorpion den Gifft vertreibedl 
wann die Figur nicht darauf ift / fo hat er eben diefe Tugend, Etliche 
nauch Dolg / etliche IBar I etliche andere Sachen I daraus zu 
ben daß ein jedes Ding nach feiner Eigenfchaffe würcker I oder nicht wuͤr⸗ 
et, Noch weniger fan die Figur vermögen / weil fie von Menfchen Sinn 
erdacht und durch allgemeine Beliebung in Gebrauch gelangee. Dex 
* enfch } oder das Thier iſt viel faͤhiger den Einfluß der Geſtirne zu empfal 
V * Anderer Theil. | Pp hen⸗ 
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beny als nicht der lebloſe Stem oder Metall / wegen der ungewiſſe 
Gın Thier forchtet und ſcheuet nichts mehr / als ein Aas von feinem 
ſchlechte: wie fol dann die lebloſe Figur fo groffe Dinge thun < Hierinnen 
wehlen wir den verfkändigen Lefer zu einem Richter /_ und fegen allem Diejes 
dar zu / daß die Schwerter inder Erhöhung Martis gefehmieder 1 und mie“ 
nem Hefft voneiner Eichen / in welcheder Donner gefchlagen! alle andere $ 
genfoll zerfpringenmachen. Etliche thun in den Knopff drey h 
Jungen / wie mir einer für ein grofles Geheimniß gefager, Von dergleichen 
Degen hat mich Herr Johann Riſt / der berühmte Dort und treffliche Natu 
Fündiger berichtet / daß er ein folches Rappier machen helffen / welches einem 
Holfteinifchen Edelmann in die Hand gefommen | der damit allezeit 
get/und es zu groffem Unglück nußbrauchet, Hievon ift zu lefen Johan Sta 
ricii Deldenfchag | und Delrio l. ı. Magix Difg, cap. 3. Vidcacur eriam 
Cardanus, — 


Die XXIV. Aufgab. bi 


5 | 
| ° 


Don dem Regenbogen. — 


XXVoeten ſagen / daß der Regenbogen ſeye ein Sohn Thaumas 

der Verwunderung / wegen ſeiner Schoͤnheit und a | 

deßwegen er auch Das edelfte £ufftzeichen genennet wird, mit abeı 

folche Verwunderung nicht herk omme vonder Unwiſſenheit / wollen wir Fürs 
lich deflelben Urfachen anmelden. ——— 

Der Regenbogen I alſo benamet von dem Regen und feiner runden 
ſtalte / entſt ehet von der Sonnen Schein durch die fallende Regen, Zr 
firafend von einer Waſſerwolcken zufammen gehalten / daß unfer Aug gleich, 
fan zwifchen dem Regen und der Sonne zu fehen fommet | und fich 
Luͤffte vonunterfchiedlichen Farben weiſet. Dergleichen fihet man auch 











den fpringenden Brunnen / und warn man ein Waſſer gegen die Sonnen 


firaten aus dem Munde ſpruͤtzet. Atiſtoteles beſchreibet den Regenbogen 
alfo: Esifteine vielfärbigeRundeung / welche die Sonnenftralen auf => 
Kegentrieffigen Waſſerwolcken / von thauenden Dämpffen bilder: DasRe 
genwaſſer iſt nicht gang durchleuchtig / und auch nicht gang glumm / deßwe⸗ 
gen nicht der gantze Regen / ſondern nur ein Z heil deflelben erleuchtet wird! und 

war 





| 


"ul 










ge er” * 






Spalenfarben Bogen, Hiervon hat ein gantzes Buch geſchrieben Jo⸗ 
Fleiſcher von Preßlau. 
Wan kan auch den Regenbogen zuvor verkuͤndigen / wann wir fehen! 
der Wind eine halb helle Regenwolcken gegendie Sonne führer. Je dicker 
s num geregnet / jeheller wird der Regenbogen fepn / und ſoviel niederer die 
Sonn) foviel höher wird der Regenbogen fiehen. Er bedeutet [chönes Wetter 
- indem fichder Himmel ausheitert, | 
Die Chymiſten haben eine Arc Goldes / welche fie den Regenbogen! wegen 
der bunten Farben nennen / und dergleichen / wie ein Schüffelein geflaltet/ 
wvoeiſet man als ob es Gold / das von dem Himmel gefallen; wo der Regenbogen 


niedergegangen, | - 
Devor wir aber die Feder abſetzen / wollen wir unfere Betrachtung zu 
dieſem wunderfchönen Bogen richten. eine Figur iſt eine halbe Kundung/ 
ein Bogen ohne Senne / und ohne Dfeil. Warum ? Zu bedeuten def 
‚öchften Gnade | der fonften feinen Bogen dei Donners gefpannet / und 
af geleger tödtliche Pfeile der Stralen / Hagel und Schtoflen/ Buß, SI 
2 3. Dardurch aber feine Barmbersigfeit weiſet / und uns befohlen derſel⸗ 
au gedenefen | wann voir feinen Bogen (alfo genannt von der Ubertreff⸗ 
jchFeit und Hochheit / wie die Cedern Gottes "Berge Gottes 2c.) in den Mol; 
cken (wann der Regen / wie dorten die Suͤndflut geendiget) ſehen / dergleichen 

vird erholer Dffenb. 1 0. 2. und Pſ. 807 2.) welchen er geſetzet / zu einem 
jeic Jer feines Bnadenbundes / 3. Moſ. 91 17. Deßwegen auch Sirach c. 
3112, faget : Sibe den Regenbogen an / undlobe den] der ihn gemacht 
"I Damm er hat ſehr ſchoͤne Karben / und redet hiervon David in dem 68 
almv. 34. mann er faget / daß die Herrligkeit GOttes in den Wolcken 
Ja /Chriſti Wenſchheit abzubilden Fönte Johannes Fein fchöners 
Pr ii  Slechnip 
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Aegenbogen wırd mit einer Brücken vergliechen I oder mit der Leiter Jacobs / 
auf welcher die Engel von Himmel / und die Menfchen gen Himmel fteigen: 
verſtehende die Gnade GOTTES / das eingige Mittel / aller Sünder Se⸗ 


Er Einen Regenbogen zu bilden] hat man auch folgendes erdacht: Man 

leget einen Spiegel in ein Beck voll Waſſers / in welches die Sonne feheiner/ 
fo n fich die buntgemengte Farben an der Wand ermtifen : Oder / man 
ſtellet ein Glaͤslein mıt Wein an die Sonnen | und wann die Sonnenfiras 
len darein fireichen / fo wird von dem roten Wiederblick deß Lufftes eine 
BGleichheit deß Kegenbogens erfcheinen. Wird alſo hierzu dreperley erfors 
dert / j. ein Stoff der dem thauenden Dampff gleiche, 2. daß zwifchen dem⸗ 
* ſelben und der Sonnen das Aug zu ſehen fomme, 3. Daß die Farben gleich 
# feyen denen / welche in dem thauenden Dampff gezeichnet werden. Hiervon 






iſt zu leſen vorgemeldter Joh, Fleifcherus in Libello de lride impre(.Witte- 


berg. 1571, : 


& Kl x Die XXV. Aufgabe. 
Don der Sonnen Lauff / und wie der Mond 


3umablen. 


3000 Schritten gerechnet. Der Umkreis def Himmels / begreifft 
169593750 Meilen. Die Sterne unter der Equinoltial oder 
Öleichnächtigen Linie vollführen alle Minuten ı 1798 Meilen $/ undalfo 
würden die Sterne / warn fie anf der Fläche deß Erdbodens ſchweben folten/in 
einer Stund 200 mal herum lauffen. 
a Die Sterne aberfichen viel höher / und vollführenalle Stunden 3000 
Meilen/mie hiervon bey Keplero und andern zu Iefen/deren ſchwere Ber grün 
de zuden Arbeitſtunden / undnicht zu den Erquickungs zeit geboren, 
Die Mahler / welche den Neumonden mahlen /daß er die Horner gegender 
Sonnen wender/und wol auf der rechten Seiten ftehet/wiflen nicht! daß beedes 
muß umgewendet feyn/ alfo / und daß der Dvon der © fein Lischterhalten muß · 
Rene Franzoisauxcfais, f. 94. J 
| Die 


N: Erde begreift in ihrem Limfreis 7200 Meilweges / die Meil zu 
2. tl 


3 


Be 
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i Pi 4 — a En Ein RITTER j 
Bea. Die XX VI Aufgabe, 
BERN. Don dem Schnee. 


| — * | 
r. berühmte des Cartes müher fich Mathemati d wei 
— sarah Grhaedch Schr — — 









ige 
urtz ich autens 
| dem Sommer die auffteigende Dämpffe (vapores) und yeinere 
Yünfte oder Düffte (exhalationes) den und Zau herunter trieffen 
machen; Alfo wi rödämpffen/ in dem Winter ' 
er Schnee gefaltet | und zwar in der untern Lufft⸗gegend (in infima acris 
regione.) Wienun ein Tropffen Waſſers eine Kunde indem Fallen) und 
; auf der Erden weiſet / alfo machet der Schneeflock / wann er von der Kaͤlte er⸗ * 
bärtet wird/ indem Fallen eine Rundung I welche fich gleich einem Kade nach 
dem Eisfel in fechs gleiche Sproffen absund austheilet, “yftaber der Schnee 
3 waͤſſeriger / daß er keine ſolche vollkommene Rundung bildet/ ſo wird er von 
dem Wind aufgehalten / und ſich gleich einem Flämmlein werfen. Iſt die 
Kälte groſſer / fo wird auch zu Zeiten ein jedes ſolches Schneetröpffleans zu 
einem hartlichten Steinlein ineiner eckigten Kundung / und folche werden auch 
Dagel genennee] erzeuget vonden Waſſerwolcken / nach Begebenheit der Hite 
älte/ Winde und der Geſtirne. Hiervon ift zu lefendes Cartes in Mereo- 
| ern Cofmopolica, welcher ihn vermeiner zu wiederlegen / in ci; 
nem Büchlein Pentalogosticuliret, Gedruckt im Haag 1640, Vide Keple- 
rum de nive fexangula. 2 





EEE DEXXVIL Aufgabe 
be Don Sonn und Mond. 







HH: hat in ‚feinem Sphinge diefe Frage : Warum in dem Teure 
Alchender Mond mit dem Mdunlichen/und die Sonne mit den weiblichen 
Seſchlechtwort genennet werde / da doch in allen und jeden Sprachen diefes 

gei Br ſeyẽ und man fage nic Sol, LeSoleil, ilSole,&c. Hæc Luna, la 
| Luna&®, - d: 
Br | 
Doie Antwort darauf iſt faft lächerlich: Weillfagt er bey den Teutſchen 
Die Weiber hersfchen / und das — nme Wie nun diefes niche 

* p durch⸗ 





wu 





> 


ſtoſſen / und unter meine alte Schuhe legen, * 
Die XxXVIII. Aufsabe— —— 
Don den Sinnbildern / welche aus der Stern 

kunſt erfunden werden. — 













durchgehend befindlichy fo in auch nicht zu laugnen / daß an vielen Orten die 
Weiber ein ganges Hausweſen regieren | und durch ihre Syäuslichkeiteine 
gange Stadt erhalten heiffen + Wann aber. das Weib Feine Haus halterin 
ıft / fo Fan / nachdem gemeinen Sprüchwort | der Haan nicht ſoviel zufammen 
tragen) als die Henne zerfcharret, Bon einem IBeibifchen Mann / und 
Maännifchen Frauenfagt der Poet: * —— 
Ihr ſanget / wol bejahrt die neuſte Sprachlehr eee. 
Wie ſo? Es heiſt beydir/der Frau / bey ihm / di Mann. 
Der Mann / ſagte eine ſolche XRantippe / iſt deg Weibes Haubt / ich darff 
aber mit meinem Haubte thun was ich will / und daſſelbe wider die “ e 


— 





He Meiſter diefer Kunſt wollen nicht geſchehen laſſen | daß man zu ge⸗ 
ringen Perfonen! oder gemeinen Sachen hohe Bilder vondem Hm 
mel; Sternen’ Mond etc. gebrauche / fondern follen folche Erfind 

Königen! Fürften und Herrn allen dienen. a 

Unter allen Bimmlifchen Geſchopffen ift die Sonne das übertrefflichftel 
welche viel ſchone Deutungen hat. Man finderdarobgefchnieben: _. 

— Non exoratus exorior. aan ke 
Ungebetten gehe ich auf. — u 

Diefes hat Alopfitts der Cardınal von Eſte I als cin Kennzeichen kinee 
Sreygebigfeit gefuͤhret. | A 

Ferdinand Gonzaga Hertzog za Mantua I bat über die Sonn 

fehrieben; Non murata luce. | us 
Mitunverändertem Liechte, — 
Die beharrligkeit feines Gemuͤtes zu bedeuten! welches ſich von fein 
Wolcken der Zrübfal vereunekeln laſſen. Sleiche Meinung bat auch Di 


fit; 








u 
- « 
.i J 
* 


ubique fimilis. a van 4 
Aller Orten gleich. | 
Die 





finfternipfi — J 
Deu DE DIENEN. 
| ne Abn — 
hei er en auf der abwefenden Verlieben Beftändigfeit. e 7 
onne durch die Wolcken ſcheinend. 
— — Leid die greud. oder Obſtantia ſolvo. * 
1: RT 
Dum pario, pereo. 
ch gehe aufund unter zugleich, 
FR ein Sinnbildeiner Fuͤrſtin / welche an einem Kindhaben geftorben. 
Wanndie Sonne ihre Bildniß auf einer Waſſerwolcken weiſet ] und 
alfo gleichſam zwo Sonnen gefehen werden | Fanes eine Deutung haben auf 
die H, Jungfrau Maria/ und auf Chriſtum / mieder Obſchrifft: | 
x Quia refpexit, Luc. ı] 48. * 
Uber Sonn und Mond pflege man zu fehreiben: 
wer Super bonos& malos, _ 
über gute und boͤſe. verſtehe: gehet Gottes Guce auf. 
Vberden Mond allein: Käfer abe 
« Propior non major, I nicht 
Iſt ein Sinnbild gemefen eines Ritters / dem der — ſeinen Freut 
Den zuerkannt worden / den er billicher verdienet gehabt, 
Uber den Mond fchreibt man auch diefes: 
Lateo,non minuor, Verborgen aber nicht kleiner. 
Pr der Mond feinen Scheinnicht verlieret / ob esuns gleich alfo geduncket. 
Der Mondift ein Bildniß der Unbeftändigfeie nach Salomoms Aus, 
fpruch: * Narren Hertz verwandelt ſich wie der Mond. 
ber deß Hertzog von Luna Wapen / welches der wachſende Mond 
wo hat einer gefehrieben: 
nunca plena, niemals voll, 
weil der Vollmond wieder abzunehmen pfleger. 
ea Fönte ie —* ar A er F deß Mondes Lauf ab zund 
zunimmet; Damitesaber n a ufftig | fahren wir 
auch von den Sternen. rei 








| 
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Der Dorsten fin Gummbigenes ——— Obſchriff 
Hac monſtrante viam. 
Diefer weiftden TBrg- · 
Zu bedeuten / daß er mit den&Seinigentwiber die Tuͤrcken / welche gegen Aufgana 
der Sonnen wohnen / ziehen wolle / weil aber dieſer Stern abfonderlichnicht zu 
erkennen / ſolte man dieſe Erfindung nicht für K —— lten. 
Der Heerwagen am Himmel / oder der groſſe Baͤr in das Sinnbild ge⸗ 
weſen Felicis Urſinæ, mat der Obſchrifft: 
Vertitur, non oceidıt, oder 
WS; u Sine occafü felix, 2 


—— 





Ohne Untergang glücklich. | 
Weil diefes Geſtirn nichtuntergehet wie die andern, ke 
Philipp Spinola führtedie Sonne mie dem Beywort AR 
Non cernuncur (ſeilicet ftellz) & adfunc. | 
Sie find hier / man ſihet fie nicht. 

Zu bedeuten / er wolle eine folche —— ſehen laſſen I daß fin Ge⸗ 
* I Keichthum / und herrliches Anfehen dardurch vertunkelt werden 


Unter allen $ufftzeichen(Meteoris) ift das fchönfte der Regenbogen! wel⸗ 

—* ae ein Italiaͤmſcher Graf Joan Baptiſta ab Arcu genennet — mit 
ort: 
A wagno (ſeilicet Sole) maximus. 
Von dem Hohen erhöher. 

Weil die Sonne einen ſo viel groͤſſern Bogen geſtaltet I ſoviel ſie — am 
Simmel ſtehet / zu —* 4 ſein Silk dom er in Krie gsweſen in. der Ferne 
bedienet / und von ihme zuder Boembanbiung gebrauchet worden | anengroß 
fen Herrn aus ihm machen fonne 


— Sonne uͤber einem Slumenfeld/ kan nachfolgende Oaum en 


Der Winter iſt dahinidie langen Trauernächte 
find nach und nach gefürgt (des Tag erlaͤngert ſich. 
die bunten Frülingsfnechte 
erfcheinen prächtiglich. 





L 2. 





Die Sonne hat nunmehr den Widder überfticgen : 


Ihr heller Stralenglan ıft ſtarcker indem Stier, 
nichts will verborgen ligen / 


das grunen Fanherfür. 
groſſes Sonnenliccht / du Leuchte dieſer Erden! / 


erhitzſt hellen 
Was iſtfund noch fan werden] 
auf Acker! Feld und Stein. 

Die Tulpen und die Kos | die Liljen und Narciſſem — 
das fange — en Be 
sunner ahden o 

und wasder Winter raubt| ag | 
Das wiederſtatt der Lentz beftralet vonder Sonne; 
Was fchader/ und was nutzt / ohn allen Unterſcheid 
bat gleiche His und Wonne 
auf der bekleeten IBeid, 
Die liebe Regentrifft beſchaffet alle Felder] 
der warmen Sonnen Safft kocht es nach feiner Art / 
die vor entbloͤſten Waͤlder 
und Baumen ſind gepart / 
Mit ſuͤß und ſaurer Frucht beblůtet und bekleibet / 
der Regen und die Sonn hegt alles Wachothum gleich; 
iewol es ungleich bleibet / 
im Blum⸗ und Kraͤuterreich. 


Gott will der Menſchen Schar / ohn Unterſcheid begnaden / 


‚der Frommen Beine Zahl / der Bofen groſſe Rott 


durch ſeine Predigt laden / 
und lehren fein Gebot. 
Es hat auch diefe Sonn erleuchtet alle Heiden 
mit feinem Önadenglang den wilden Delztorigbaum 
beſchemet fie ohn Scheiden / 
befruchtend ihren Raum. 


Anderer Theil. Da Getreuer 
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Siebender Theilder Erquickſtunden. Sn; 
Güte. Fa 


— 
Er 
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Serrener Wunder Gott] wir dancken deiner 
die alles auf der Erd hat über wolgemacht 
Der Iſrael behüte | 


hatt ob uns ftäte Wacht. 


Dergleichen Sinn dd vonder Sonnen find zu le intemXL.XLV, 


XLVIILX VII. Gontags 


dienen / nachfolgender geſtalt. 
Heut iſt kein x verworffner Tag. 
wann wir die Bednefragen Stier 

wird es eine Mgen⸗ Jungfrau Waag 

nach deß flO vertrag guldnen Kings 
mit der O Sonnen gegenſchein 
fäller die ver Nanuß ein | 

die nun Hertz und O gegeben nd 

Laſſe 3 frölich leben Denus ? 
#3 bleib von dem Tifch Waſſermann * 
wo man ſpeiſet Bund X Krebs / Fiſch BASE 2 
bringt der naſſe I Scorpion 
V Reben foll der 2 Wieder) Schüß 
(% bat bier keinen Sig) Steinbor 
Euch verlobren IL geben. Zwilling. 


Die XXIX. Aufgabe, 
Die Sternkunſt abbilden. 


Je Sternfunft/ oder Sternerfundigung wird alfo gebilder, Eine 
an mit halb blauer/ und halb fchwarger Kleidung mit Sternen 

besieren / traͤget in der rechten Hand die Sonne / in der lincken den 
Mond / und hebet ihr Haubt empor /gleichſam gegen dem Himmel fichend! 
Neben ihr liget allerhand Geraͤthſchaffẽ / fo zu dieſer Kunſt erfordert wird, 


3 


cht. | | 
Die Kalender Zeichen Fönnen auch zu Hoch eitlichen Scheragedichten 


XXX, 





ra ae ir ri Are A. Gi u u . 
| v 
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Siebender Theil der Erquickſtunden 
R 





— 
Lehrgedicht von der Demut. 
ALs auf eine Zeit die hochgeborne Sterne unterfich die Ehrentitul weh⸗ 
leten haben fie ins gemein genädig wollen geheiflen ſeyn / und die Planes 
ten / wegen ihrer erfprießlichen Einflüffe / wehlten den Königlichen Tiiul 
gnaͤdigſt· die Sonne aber die Kaiferin aller bimlifchen Liechter wurde alles _ 
a betitelt weil fie dem gangen Erdboden die höchften Wolthaten erzeige 
te. Diefes wurde vondenträben Wolcken / welche geftern erſt vonder Erden 
aufgeftiegen I — ſagende / daß die Sterne ſich mehr zu demuͤtigen Ur⸗ 
ſache haͤtten / als die Sonne / von welcher ſie meiſten theils ihren Schein zu 
lehen tragen muͤſſen ac, Es zertheilten aber der Sonnenſtralen dieſe Affter⸗ 
"reden / und erwieſen Sonnenflar I daß je höher; je gnaͤdiger / je herrlicher! je des 
muͤtiger / je maͤcht iger / je freundlicher zu ſeyn wolftünde; maflenman auch das 
hochſie Haube der Ehriftenheit allergnädigft nennet- Die Demut iſt der 
rund aller Tugenden / es i de erfte Stuffenan der Himmelsleiter | esift 
„ die Pforte aller molftändigen Sitten / die Schul der Liebe | das Pfand der 
Gluͤckſeligkeit / und die Leerheit mit Gottes Geiſt erfuͤllet: Daber fagt 
Sirach: Je hoͤher du biſt / je mehr demuͤtige dich / ſo 
wird dit der HERR hold ſeyn. 


Ende deß Siebenden Theils der Erquickſtunden. 
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Der Achte Shell / 
Bon den Ihrwercken. 


| 
* Vorrede. | | 
55 Er weltberübtmte Guevarra beobachter / daß fünfferley Sa -⸗· 






chen / in welchen ſich alle Volcker einſtimmig verglichen: 
I, In der Bemeinfchaffe/ daß ſie ihre Behanfungen an einen 
Orr gebaner /fichentweder für den wilden Thieren / oderfrem; 
den Feinden zu fchugen ; oder aus natuͤrlicher Neigung zu gleicher 
Seſellſchafft und geſamter Handbietung 
Il. Haben fich die Menſchen verglichen indem Gebrauch def 
Schreibens / oder der Buchſtaben / ohne welche alle Lehre und merck⸗ 
würdige Geſchichte / mir der bin allenden Eitelkeit zu Boden fin, 
chen/ und der Nachwelt nicht nugen koͤnten. —— 
III. In Annehmung der Geſetze und loͤblichen Ordnungen / du 
durch die Regimenter verbunden und erhalten werden. Soiche heil⸗ 
ſame Satzungen ſind gleichſam der Grund / darauf det gemeine Wol⸗ 
ſtand erbauet wird / und ohne ſoichen werden ſie nicht beſtehen koͤn⸗ 
nen. 
IV. In gemeiner Beliebung der Barbierer oder Bader / welche 
das übrige haar abzunehmen pflegen / wie Plinius in demo Buch 
melder. Es iſt auch glaublich/ daß den groſſen und ſtarcken Leuten) 
das uͤbrige ſchwere Haar febr verdrüßlich geweſen / und ſich folches/ 
ri dem Ungeziefer und der darinn enthaltener Unſaubrigkeit zu ent⸗ 
aden bemuͤhet / anderer Huͤlffe gebrauchet 
V. Haben ſich auch alle Volcker in Annehmung der Uhren ver; 
glichen / die Zeiten deß Nachtes und deß Tages zu unterfcheiden/ ſon⸗ 
* welche fie nicht ſagen koͤnnen / wann fie zuſammen kommen / oder 
voneinander gehen wolten / ſondern nur vonder Sonnen Auf⸗ und 
Untergang die gangungewilfe Zeiten benamer. 
+ In 


ger? — Schrifft wird der Stunden vielmals gedachr/ 2. — 


ar Az | + JJ 
Votrede. 31 

| .f- 

Mlof. 23. Eft. 3.c.1.Tob. 11 und 12. Sir. 12. und 30 darans zu ſchlies⸗ 

en daß folcheSrunden durch die Uhren haben müffen bemercket wer; 

n / wiedenn der Uhr Abas 2. Rönig ıı. und Eſaia zg gedacht und 

emelder wird / ie Du ein Sonnenzeiger gewefen / an welchem die 

onne erliche Seuffen zu ruck gewichen. An etlichen Örcen/ wo Beine 

Ubrenzufinden/baben Die —— die Stunden mit dem Ab; und 
Zulauffdeß Waſſers bemercket. 

Dann wir die Sonne betrachten / muͤſſen wir mir Sitach ſagen; 

Es muß ein groſſer HERBR ſeyn / der fie gemacht hat / und haͤt ſie ſe 


[4 


werck dep Hoͤchſten / fie machers heiſſer / dann viel Oe 


©» febnell beiffen Lauffen. Sie ee age Tag / und nähe 


n / und bren⸗ 


net die Berge / nnd blaͤſet eitel Hitze von ſich / und gibt fo hellen Glantz / — 
Daß fie die Augen blendet / Sir. 43 /2 3.4. 2c. Die Sonne iſi der ſtarcke 


Held / der mit dem Heer feiner Stralen die finftern Nacht⸗Schatten in 
die Flucht jaget. Die Sonne iſt der liebliche Orfeus / deſſen ſich alle 
Thiere in der Lufft / in dem Waſſer und auf der Erden erfreuen / ſeine 
arffe iſt der Himmel / fein Lauff iſt das Kunſtſpiel / welches gleich⸗ 
am die todten (Mucken und Gewuͤrme) auferwecket. Die Sonne iſt 
ein beſeeltes Feuer der Brunnen aller Hitze / Die Quelle aller Flam⸗ 
men / die Saͤugamme deß Gepfluͤgten / die Zeicherin der Jahre / das 
groſſe Aug der Welt / weiches Gottes Allwiſſenheit verglichen wird 
(Sit.17/ 8.) Die Sonne verguldet die Berg / beſtreuet die Thaͤler mic 
Safftan / breiter den Röniglichen Purpur in die heitere Wolcken / 
befchöner den truͤben Nebel / ift der Planeten Rönigin / welcher alle 
andere aufwarten/ und gleichfamzu Gebot ſtehen. Die Sonne iftder 
boldfelige Hirt / welche mir den Rofenwangen / und güldnen Süffen/ 
mit Liecht und Hitze / nehret / mebret / leiter und weider /wasauf der 
Erdenleber. Die Sonne iftdie gluͤckſelige Mutter / welche die Welt 
faſt taͤglich neu gebieret. Die Sonne iſt die Flugelſchnelle Bottſchaff⸗ 
terin/die alles uͤ —— res Weges Ende aber niemals erſehen kan. 
Wollet ihr ihren Wagen ſehen / fo derzeihet mir / wann ich ſolchen mit 


ſchwargen Kohlen mahle und nicht Sonnenhelle Worte erfinden kan / 


deſſelben Glantz vorzuſtellen. 

Ihr FSlammenwagen iſt das hoͤchſte Meiſterſtuck der Natur. Die 
Raͤder ſind von Kryſtall / die Aexte von Saphyr / die Deirel iſt von 
Smaragd / der Sig von Rubin / die Naͤgel find guͤldene Stralen / der 
Thron ob dem Sige iſt von Rarfunckel/ und die Ziergehaͤnge herum 
von Diamanı. Gegen Diefem Prache muß alles Silber / alles Gold/ 


alle edle Geſteine / alles Liecht / alle Seuersalur weichen underbiei, 


ben. & e iij Die 
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2 — Vorrede. — ai RT ER 
Die Sonnenun / welche diefen Wagen bejiget / fi a: Den 
gespalmen über alles / was aufdem Schauplagdiefer Welsfbontan 
genennet werden. — 23— Be —— 
Was unterſtehet ſich aber die frevele Kunſt / die Aeffin aller ne⸗ 
tuͤrlichen Wunderwercke! Ja was unterſtehet fiefich nicht ? Steiftfa 
vermeffen/ daß fie einen Stab in die Erden pflanger / wohin fie willy ) 
und folcben mir etlichen Zahlen umfegend / GBeborsweiß Reben, 
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mel vorgebet/zeigend eine niedrige Spitze auf der Erden, Es erhellet 
aber nicht nur die Stund in der trüben und tunckeln Schattenlinie/ 
fondern auch das Zeichen / in welchem die Sonne / die Tagesläng 
deß Mondeslauf / und was fonften aufeinem vollftändigem Compaß 
zu fehen kommet BERN: 
Dieſes iftein Wunderwerck der Kunſt / ein fehwacher Saden/ 
eine kurtze Nadel / einenger Raum foll mehr weifen Fönnen / als 
die Sterne andem Sirmament/die der Sonnen Glang verbüller. 3 
folchen Wercken der Mutter Natur / ſpielet ihre Tochter / die edle Kun. 
Wie aber/iftdiefes Spiel mit der einbrechenden Nacht geendi⸗ 
get ? Nein / ſondern es hardie Kunſt gleichfamdeß „Jimmelsniche 
mebr von noͤthen / Sieift den Sternen niche mehr verbunden / weic 
Durch Die finftere Lufft ihr Obligen gleichfam abgeleger, sErliche 
artig aneinander gefügte Rädlein/ weifen alles / wasdıe Sonne bey 
Tags durchden Schatten deuten kan : ja noch mehr / dannfie geben 
alle Stunde / und alle viertel Stunden einen Klang von fich/ und we⸗ | 
cken uns zu beftimmter Zeit aus dem Schlafe / bevordietflorgenröte 
— nach deme nemlich der Wecker in der Schlaguht 
gerichtet iſt ER - 
Woher Fommerdiefe wunderfamme Bewegung ? Donzweyer 
Eleinen Stücklein Bley/ fo wol von einer ſchwachen Seiden: von eis 
nem ſubtilen Rerrlein / Dasein Schlüffelberum führer. Gewißlich 
Gott iſt für ſolche Kunſt fo wol zudancken / als für denlieben Sonz 
nenfcbein / welche Wolthaten uns ſo — daß wir ſie leider fuͤt 
Beine Wolthat achten: Solte aber die Sonne nur drey oder vier Br 
ni 















* 
Vorrede. 379 
nicht ſcheinen / ſo würden wir ſehen / was wir fürerfteulichen Yin, 
18/ init dem lieben Tagesliecht verluſtiget worden, Solten wir oh⸗ 

je Uhren leben / fo würden wir gleich feyn dem unvernünfftigen 
Diebe / welches die Stunden mit dem Schlaffen und Machen unter; 


eß Menſchen Heben wird unter den Tarten begriffen / und ein 
ag ift ein Ancheil deſſelben: Alle Tage a erfind deffen, der den 
gder Seiten gefeger / und von derfelben Anwendung wol/ als _ 
vonandern Suͤtern Rechenſchafft fordern wird / maffen Er von die, 
denfiebenden / von den andern Gütern denzebenden Theil zu ge⸗ 
ben geboten. Wie nun viel daran lieget / daß einer fein Beld auten 
Zeuten vertraner/damit er feine Abzin ſung darvon habe: Alſo ift auch 
> eldaran gelegen) wie mandie Zeit anıwende/ daß wir guren Rutzen 
davonbaben mögen. Die Befundbeit follden 7 ſtuͤndigen Schlafen; 
„Digen/ und mie aufgefchloffnen Augen Gott inbrünftig angerufen 
werden. Das Mlorgengeber/Tifchgeber und Abendgeber fol 4 Stund 
ea glich jugewendet werden/und wird bierunter begriffen die Kefun g 
Schriſt / Stund kan man maͤſſig Eſſen und Trincken / 2 Stund zů 
ger Ergoͤſslichkeit und g Stunde zu der Serufsarbeit anwen; 
den: ſo wird man verſichert / Die Tage deß Lebens nicht zu lang, ſon⸗ 
viehzu Eurgfinden. Den Muſſi ggangern ift Bott feind, weiln jie 
‚allem ordenlichen Beruff entziehen / und indem fie nichts chum/ 
emeiniglich übels chun lernen / und den Argten unter die Aande 
ommen. 
von Die offegemeldten Uhrkunſt / welche dei Zimmelslauff 
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meiften a ben bereit in Die Scheuren def ı. Theilseingefam; 


leet/ und iſt bievon zu je Vkruvius ]. 9. Clavius in Gnomon. 
- Apianus, Münfterus 1.2. Rudim. Mathem. Barth, Schul- 
J tetus, Gröll. Joh. Voellus, Schönerus, Betti- 
£ :$ | ‚ aus, und noch zielandere, 
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| Die I. — * + 

. Mit fechs Linien eine Sonnenuhr versehen. 
| M re see 

oo eine ge⸗ i 

OD rade Æqui- 
noctial $inie AB ; 3 
oder die Macht : 
und? Tag gleich : 
machet | zu bedeus H 
ten. Daran führe i 
sch eine Linie mit 
gleichen Winckeln : 
CD, die Stunden i 
von VI, zu VI zu ; Mel 4 
bemercken. ni SE 

Zum zweyten / et | — * 

nehme ich einn2 — — — 
Steft oder Stab / 


in der Laͤnge wie 
ich wille | als hier 
AE aufgerichtet | 
und reiſſe von dem 
Centro E dk vier 
tel Kundung AH. 
in 6 gleiche Theil 


getheilet | ar or ö a 
zeichnen die Bu 5 - —— 
flaben 1,G:K,L. * ðᷣ are 


MH. welchesdu mit uwwerrucktem Circkel thun kanſt wann band 






Supauf Al æſt / und lbemerckeſt / auf HG. Sc, und LH ınzmwep giciche 


hr Zum dritten / lege das Linial an von E. und richte Die Linien gegen A B 
 Durchalle Sechſtel / fo werden fich finden die Puncte O. P,Q. R. S. zu der 7/8/ 
1611Stunde nach Mitternacht / und Nachmittage die Stunden ı] 21 
3/41 simit D,B,C. gleichlauffenden Linien (nach dem Plas und Kaum def 
ebenen Ortes / wodie Sonnenuhr hingerichtet werden foll) gezeichnet | welche 
in dem Wercke können anfgelaffen werden, 

Wilt du nachgehends auch die halben Stunden bemercken / fo heile die 
fechs Theile dep Viertel⸗Circkels in 12 Theil oder inz 4. die Viertel⸗ Stunden 


zu : 
Die Laͤnge deß Steffts oder Stabs iſt der Raum dreyer Stunden, 
Dieſe Uhr wird in der gangen Welt zutreffen / man wohne gleich in wel⸗ 
chem Lande es ſeye. Zu Der Zier kan man einen Storchsſchnabel / einen Spicß / 
einen Baumen | oder dergleichen ciwas | nach befagter Ebenmaß herum 


| | Die Il. Aufgabe, 
Auf einen Sonnenuhr obne Zeiger die Stunden 


weiſen. 


Jeſes ſolte manchem laͤcherlich und unthunlich vorkommen / es iſt aber 
alſo zu verſtehen. Man zeichnet eine Uhr in das Feld / oder ıncınen 
Garten mit Blumen) oder Zahlen von Metall | und nimmer die Hohe 
> „eines Knabens / oder dei Gaͤrtners | welcher an ſtatt def Stabes oder Steff⸗ 
#66 (nach erfibefagter Broportion oder Ebenmas) diene, Wann das nach 
Anweifung geſchehen / fuͤhret man den Gaſt herum] welcher die Zah⸗ 
benſihet | aber nicht errathen kan / wie das cin Uhr ſeyn ſoll. Will man nun 
Die Stunde wiſſen / ſo ſtellet ſich die Perſon I nach welcher die Uhr gemachet 
= eat und wird ein Gelaͤchter daraus. 
E.lrliche find der Meinung / daß die S erfunden worden! 
—— 
und anch ee! in; e / 
— Theil. Kr den 
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den Stunden deß Tages — Soc “ 
met / und den Schatten erlangertu 


Ic 


— 
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Alſo gehet die Sonne herum / und bilder eine halbe Aundung. Sr 
iſt nun durch die Kunft abzumeffen. 


Die III. Aufgabe, i — | 


Eine Eönftliche Waſſeruhr zu machen — 
Anſchaffet einen Kaſten / ungefeht 3 Elen hoch / — 
Ale: von Metall wie bier Diſt / voll Waſſer / und diefer s 


Grund H. Wantı En Rohren mit Dar 


* 


I 
0 00 beginnet / fo ſencket fich das 
Schifflein nach und nach 
und zichet alfo die Wellen. 
E fampt dem Strick uns 
terfich/ das fich der Zeiger ın 
gleichem &, Gang . herum 
drehet / der urn Le⸗ 
fer wird ſich in den Abriß 
leichtlich richten koͤnnen. 
Dieſe Erfindung O- 
Jrontii Finei beduncket 
mich ſchwer in das Werck 
zu ſtellen / wegen deß Syphi 
on in dem erften Theil 
am 499 Blat meldung 9% 
\\ fchehen / äh ee 
| A| —MI— leichter zu wercke zu richten 
\ NZZ WIE * / wor en Gefaͤſſe 







ne D. ein Haͤnlein gemachet 
würde / wie in einem Siehe _ 
faß / das man nur tropffen. - 
oder gar klein Lauffen lieſſe / 
alfo den Umlauff A nach 
Belchaffenheit der Sachen 
zu mäfligen, , 
Dieſem nach koͤndte 
das Sail E, herab gehen! 
bißin H. und hätte man der 
Röhren Inicht von noͤten / 
: -— Sondern es würde. das 
WE. — Schifflein einen / als den 
andern Weg mit abnehmendem Waſſer ſincken / unddie Wellen Efich her— 
- umdrehen, Doch iftbie zu beobachten / daß * — daß un —* 
zw ri | A 
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A Achter | u 
Waſſer genau auslauffen map; weil fonften die Stunden ungleich / unddie® 
festen viel fürger werden würden] als die erſten / maſſen ein volles Weinf aß viel 
fiärcker lauffen wirdj als ein halb oder faſt gar leeres. Der verfiändige Leſer 
wird ihm diefe Erfindung / fonders zweifel gefallen laſſen / und Fan es auf eis 
nen oder andern Wege nach Belieben probieren. Tach der erfien Are werden 
- alle Stunden gleich fommen] nach der andern ungleich/deßwegen man die Auf⸗ 
gabe alfo fieltenfähte : Einer Waſſeruhre Stunden in ungleichen (paciispers 
zeichnen! die doch recht und andern gleich gehen oder weıfen foll, Fi 
‘4 
Die IV. Aufgab. er 


Fine Sonnenuhr unter ein Dach zurichten. 
SL h erinnere mich daß ich vor 16 Fahren zu Ingolſtadt eine Sonnen 





uhrunter einem Dache gefehen 7 welche meines behalte alfo gemachet 

gewefen: Die Zahlen warennach ihrer Kunſtrichtigkeit / verzeichnet / an 
ſatt aber deß Zeigercifensideflen Schattendie Stunden weiſet / wardas Dach 
nach Erhöhung de Leitſterne (lecundum elevationem poli)gerichtet/und in 
demfelbenfoviel Löcher als Stunden | dardurchdie Sonne mit ihren Stra⸗ 
fendie Stunden bemerckte. Das Bret war etwas dick / un ddie Loͤcher un ⸗ 
ten weiter / als oben. Dieſes kan mit fug eine rechte Sonnenuhr | die gemei⸗ 
nen.aber Schattenuhren heiſſen I weil bier die Sonne I dorten aber Schatten 
weiſet. Sapienti ſat. j K 





* Die V. Aufgabe. | “ % 
Mit der Sonnenſtralen eine Sonnenuhr in den = 
Schatten febreiben. se - 


DS» Diches zuleiften! muß man ı 2 Spiegel haben/und auf jedeneine Zahl 
doch umgewendet / in Papyr geſchnitten kleben: Diefe Spiegel aneiz „ 
ne Mauren / wie fonften eine gemeine Sonnenuhr richten und beobs 

achten’ daß gegen über eine fchattige Mauren / an welcher die Gegenftralung 
alle Zahlen waſen / unddas Zeigercifeneine darunter vertundelnwird, IBie 
diefes zın feiften / iſt zuvor in dem V. Theil bep der 22, Aufgabe / wie auch in 
dem 1, Buch VI Theil bey der XV Aufgabe gemeldet worden. 
DOT« Die 


nen non a7 
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Die VI. Aufgabe, 


Ein Kiecht oder Warkerze für eiven Compaß 
Wr zu gebrauchen. 


N Niederlanden ift an etlichen hen gebräuchlich / daß man Kuffen 
oder Stccknadel in die Liechter ſtecket I unddamit bezeichnet! wieviel 
5 Stunden das Liecht brennet (nnd wieviel derſelben verfloſſen. Wann 
die Liechter ingleicher Dieke / und gleichen Zocht / und gleicher Höhe gegos⸗ 
ſen / iſt nach einer Stund / die zweyte | drittel 2e. auff einem ungezeichneten Comz 
paft / oder einer Wand  darinnen ein Stefft ſtecket | lerchtlich zu bemercken / 
der Danach bey andern Liechtern angleicher Stelle eintreffen muß. Die Sinn; 
reiche Jungfrau Anna Romers bedienet fichdiefer Erfindung zu einem Sinn; 
bild/ und fchreiber über ein fo beftecktes Liecht : 
Zurechter Zeit, 
verſtehend / folder Schwäger zu reden aufhören, 


| Die VII. Aufgabe. 
Eine geoffe Latern für ein Nachtuhr gebrauchen. 


Eil dieſes leicht zu verſtehen | fegen wir Feine Figur | fondernfagen als 
inne die Latern halb von cifern Blech und halb vondurchfeheinens 

den Korn / daß fie auf einer Geite das Haus oder den Ort da fie 
aufgehangenmwird/ erleuchter/ auf der andern Seitenaber die Stunden/welcher 
Zahlendurch das Blech gebrochenfind| durchfirale. Das WWarliecht dar; 
innen fannach Befchaffenbeit der Latern / hoch und dick feyn/die Stunden dar⸗ 
auf } ausvorhergehender Aufgabe gezeichnet I und nach Abnemung deffel; 
ben Glantzes bemercket. Diefe Aufgabe folte manchem fremd vorfommeny 
und iſt darbey zu bemercken / daß das Blech in die Krümme gebogen werden 
muß / wann die "Zahlen durchgebrochen werden / 2, daß nur drey oder vier 
Zahlen I ſo lang nemlichdas Liecht die Nacht über brennet / Finnen werzeichs 
nee werden, 3. Wann die Zahlen ander Latern groß ſeyn koͤnnen / daß fie die 
Gegenfiralung an einer fchattigen Mauren weifen fan. 4. Daß man auch 
folche Liechtſchirm machen / und dergleichen mit Fackeln zu wegen bri 
mag. Kr Die 





Die VEIT Aufgabe, — — 


Eine Uhr zu machen / darinnen aller Planeten 
Lauff zu finden. 


Ergleichen ſoll der Kaſſer Maximilian dem Großtuͤrcken vere 

haben / darinnen beſagter maſſen alle Planeten ihren Lauf geha en | 

und ıftnocheinfolches Werck indem Kunſt Dalaft def Groß Herte | 
gen von Florentz verhanden. Der &rund diefes Uhrwercks ift zulefenin fol⸗ 
| gender XXIV Aufgabe diefes Theils | da gemeldet wird / wie die Räder zu 
| proportioniren/ daß fie halb fo geſchwind / drey oder viermal fo geſchw 
| herum lauffen. Wannmannunmeiß | in was zeit einjeder Dlanetfeinen 
Ag verrichtet/ kan in ein groſſes Werck folches alles leichtlich gebracht wer⸗ 
den. Ich ſage groſſes Werck / dann in einem kleinen iſt es unmuͤglich. Ein 
Be nn iſt bey den Meiftern diefer Kunft zu erlernen. · Beſihe die 
| (XIV, Aufgabe. Bu; ini 

Solches Fan man auch zuwegen bringen auf eine gange neue Arel ver ⸗ 

mittelft eines Magnets / wiebey der X IV Aufgabe die Weiſe I wie die Bewe⸗ 7 
gung zuwegen zu bringen] folgen ſoll. Die gläferne vollfömmlich runde fw 
gel muß oben eine fo groſſe Deffinung haben / daß man eine Eleine Rugd 
von jedem Metall / das Eiſen ausgenommen | gemachet / hinein ſencken m 
Diefe Eleine Kugel mag man in der Mitte in zwey gleichen Theilen eröffnen! 
und wieder fo genau verſchlieſſen / daß darzwifchen fein Lufft eindringen fan. 4 
Bevor aber muß man ein gutes Stuck Magnet mit Pech darinnen alfo bes 
veftigen / daß deſſelben Are mit der Erdliniegleichlauffe / unddiefeflein 
Kugel mit den Linien der Erdkugel bemahlen. Gleichsfals mäflen at 
groffen gläfern Kugel die himmliſchen Zeichen mit den Geſtirnen / nach 
Sternfunft verzeichnet und gebildet werden. Wann num diefe kleine K 
inder gröflern I zwiſchen Weinſteinöl / davon zu-lefendiel V Auf 
genden X V 1 Theile / und fpiricu vini (welches beedes einer Farbe) ın 
miteinander nicht vermifchee) ſchwimmet / Fan man auf die untere Wellenen 
Eiſen legen / und vermittelft deflelben die inwendige Kugel in 24 Stunden 
einmal herum drehen / welches dem himlifchen Lauf nicht ungleich. 
wird | wann zumal der Kugel etliche ineinander gefchloflen werden / wi 






















Achter Theil der Erquickſtunden. 


. folches P. Achanal, Kircherus in arte Ma netica £.-304, lehret, Die 
4 driete Art folches zu wegen zubringen / beſchiehet mis Waſſerwercken | darvon 


indem XII. Theil Meldung gefchehen foll, 
f Die IX. Aufgabe, 


- Den Schatten an einee Sonnenuhr zwo 
ze - Stunde zuruchgebenmachen, 


a 
F 


gu 









Zar Selesift eine von den Brodfünften / dem der es weiß / dem aber der es 
EP nicht weiß/ kommet es unehunlichund wunderlich für, Wann du alfo 
. Ko mein Leſer / dir dieſes zu leiſten traueſt / ſo wende das Blat um; weiſt 
du es aber nicht | fo gedencke / was Columbusmit dem Ep gethan / der ee erſt⸗ 

bch auf die Spitzen geſtellet / und die holde Neurung als einen lächerlichen 
VPoſſen gemein gemachet. Solches fan man auch mit ungebrochner Scha⸗ 
len thun | warn man das Ep hin und wieder ſchuͤttelt I daß ſich der Dottern 
ze ind um und um in gleicher Schweren angeleget / daß das Ey empor 
ſtehet. Die gar fpigigen Eyer | daraus die Haanen werden I find darzu niche 
fo bequem) als die kumpfigen ıc. 
Aaun zu unfrer Aufgabe zu kommen / darf es nicht mehr] als daß man 
den Stefft oder Zeigerftabin geheim nach gethanem Gewerte neige | fowird 
der Schatten binderfich weichen] ſoviel Stunde du begehreſt / und Fan alfo die 
Kunſt / wie die Natur zu Hisklas Zeiten) auch Wunderwercke thun. 


— 





u Die X. Aufgabe. | 
| Aus einer Sonnenblumen eine Sonnenuhr 
—“ machen. 


Jeſe Erfindung beſchreibet der Weltberuͤhmte Jeſuit Achan,Kirche- 
rus am 644 Blat feiner Magnetkunſt I und machet er einen breiten 

wo Kinglderin 1 2 gleiche Theile abgefonderte Stundzahlen weiſei / fies 

in die Sonneblumen einen Stefft / daß ſie alfo in dem Wenden auf die 
unden weifer, ame ben — sl in a 

ol Ehrwurdigen und gelehrten Herrn ins Gartenbuͤchlein / 

das Titulblat geſetzet mit der — | 
* Veaon der Erden zudem Himmel. 





verſteh end 


er, 


* 


_ seh 


328 | Achter der Erquick nden 
verſtehende / daß unſer Sinn ſoll gleich ſeyn ſolcher Blume / und ſich hier auf der 
Erden / nach der Sonnen der Gerechtigkeit (Malach. 41 2.) richten und wen⸗ 


den) mit Berachtungder binfallenden indiſchen Kitelfeiten, 


Die XI. Aufgabe, 


Don dem Magnet / und wie er in Aräfften 
zu erhalten. 


an Er Magnet oder Eifenftein ift eins von den groͤſten Wunderdingen 
| inder Natur | und das einige Mittel vieler Fünfttichen Erfindungen / 
| mwieinnachgebenden Theilen folgen ſoll · Er hat mit dem Eifen und 
Stahl eine folche genaue Verwandſchafft / daß er ſolches an = ziehet | und 
von demfelben wicder angezogen wird / ja wann man ihn mit Stahl zu beeden 
Saiten faflet I odereinen ftählern Stab dardurch gehen laͤſſet I wirderdoppelt 
ſtarck / weıl er aber meiſtentheils eckigt / bedecket man ihn mit gefeilten Eifen. 
Diefer Steinhat unter andern auch diefe Eigenfchafft / daß er ſech nicht will 
erhalten laſſen / alsin Purpur vielleicht wegen feiner Königlichen Tugenden) 
welche indem Königlichen Gewand fich foviel zierlicher und Fräfftiger fehen 
laſſen: oder weil ihm der Durpur für der Feuchtigkeit / und demgrobentufft 
fchügen fan ; die Urſach iſt aber noch genauer erforfchet worden! geftalt auch 
fonften anders Gewand folches verhüten konte. Be, 
Die Erfahrung lehret /daß die Wurtzel / Kräuter und Blumen der Mes 
tallen Eigenifchafften an fich nehmen I über welchen | oder nechft welchem fie 
wachfen / gleich wie auch das Waſſer derfelbentheilbafftig wird | dahero auch 
die GeſundWaſſer und Wildbaͤder entſtehen / und ift wegen der Erdgemächfe 
nicht zu wundern / indem bewuſt ift / daß folche von dem Safft befagter Erden 
müflengenchret werden | mie fonderlich anden Reben zu beobachten / der an 
a her fchweflichte/ an etlichen kalchigte / an etlichen füpfferigte Feuch⸗ 
tigfeiten führet. J 
Aus den Scharlakbeern / Drachenblut und der Weyd wird der Scharlack 
gefaͤrbet und wann dieſe Gewaͤchs Hermetiſch (hermerice) nach der Scheid⸗ 
kunſt gedoͤrret werden / daß alſo ihre Krafft darinnen verbleibet / wird ſich der 
Magnet in ſolchen fo wol / als in dem Scharlack / den ſie ſolcher Wuͤrckung 
theilhafftig machen / erhalten laſſen; weil beſagte —— —— 
Verg⸗ 


Achter Theil der Erquickſtunden. 329 
werden / und auchder R & 

| Hakan Darf "Ba nice ee * wam er am 

enmeiſter willen ſich a Magnet asmachen nüglich 
— ſie ein Stuck dar von in das armer men 





RER EUER OR und das Glas Kryſtall 
as en 
as A Die XI. Aufgabe, 


* 


Von deß Magnets Tugenden. 


FJervon pfleget man insgemein zweyerley zu fragen & 1. Warum der 
Magnet das Eifen an fich ziehe ® und z, Warumer fich gegen Mitters 


* Indie Steine ei Leben haͤtten / wie Cardan geſchrieben / ſo waͤre 
ſich es I daß der Magnet das Eifen an fich ziehe / wie alle 
andere lebendige Sefehöpfte ihre Nahrung und Weide fuchen / und die 
Erdgewächfe den Safft deß Taues und deß Regens] welcher von dem Erde 
boden. empfangen, Weil aber Die Steine Feiner folchen Nahrung von 
I mußman andere Urfachenfuchen. Das anfich zichende muß 
Mär ey al das] was angezogen wird / und fo viel mehr | wann es wider 
der Natur / das Schwere foll indie Hohe halten) wie der Ma: 
guet das Eifen, Alſo iſt unter unfers Erlöfers Wunderwerck nicht das gering; 
fie/ daß Er auf dem Waſſer gewandelt, Die Urfache aber iſt I daß fo Fräfftız 
ge Geiſterlein aus dieſem Steine dringen/ welchedas Eifen umfaflen / anfich 
siehen und halten] wie unfer Geruch der Geſchmack / und das Gehoͤr belu⸗ 
ſtiget und gereigee wird. Hierzu kommet / daß eine jede Sache ihre Wuͤr⸗ 
* ihres gleichen hatz Alfo iſt deß Feuers Wuͤrckung indem Hole/wels 
es verzehren Fan / u aber in den Steinen, — * wuͤrcket der gewuͤrtzte 


















meſſen etliche dem all⸗ 
ſſen Eigenſchaft / 
ndern | daß der 
M durch das Eiſen gleichſam genehret wird | und wann er verdorben und. 
ẽraffilos | durch den &eruch der Zwiefel wieder Fan lebendig gemachet und bes 
geiftert werben. | | 
Dieandere Frage: Warum fichder Magnet gegen Mitternacht wenden! 
wird mit folgenden Urfachen beantwortet, Fri 
Es find weherley Arıen der Magneten : Der weile fcheinee gleichfam 
Fleiſchf arb / und der ſchwartze iſt Eifenfarb- Von dem weiſſen iſt zu verſte⸗ 
hen / was Cardan ſchreibet / daß eine darmit befchrichene Nadel cine Fleiſchwun 
den fonder Schmertzen machen könne Hier ift nun die Frage von dem ſchwar⸗ 
sen! und ſchreiben die Naturk uͤndiger / daß die Magnet⸗Bergwercke gegen Mit 
ternacht in der Inſul Ilva zu finden / dahin / als zu feinem Urſprunge dieſer 
Stein ſehe und ziele. Es iſt auch fonderlich beobachtet worden | daß wie die 
Sonne am Himmel von Aufgang bis zu dem Nider gang ihren Lauff o 
Habe) alſo finde ſich auf der Erden eine Ketten von Bergen welche ſich von Mi 
kaggegen Mitternacht ziehen/und diefer Grund feye Magnetiſch / darnach ſich 
diefer Eiſenſtein richte, N 
Andere fchreiben die Urſachen dem Leitſtern zu / welchen die aͤuſſerſten 
Winkel deß Himmels gegen Mittag und Mitternacht halten / und wollen 
fich Die mit Magnet beftrichene Nadel / gegen dieſem Stern /wie etliche 
nach dem Mond und der Sonnen wende. * 
Andere wollen / der Magnet habe eine Haut oder Rinden / und wann n 
ſolche herad ziche | finde man die zween gegeneinander ſtehende Sterne dar 
Wann man über die Mittagslinie kommet / weicher er um etliche Grade / w 
entweder dem andern Leit/ oder Winkelſterne näher / oder von den Magn 
















J J—— Jeſuit 
einen Affenider bald dem Feldmeſſer / bald dem Schiffmann / bald dem Ste 
her / bald dem Artzt / batd andern diene/ in Præfat. ad Lectorem. 


Die XIIL Anfgabe, 
Eine Ubranein rein Wafferrad zu richten / oder mit 


Waage verzeichnen, 


Yes laͤſſet ſich as einer Mühle | oder einem andern Waſſerrad leicht⸗ 


NR indem man die Bewegung vor hat / und nur die andern 
| Seo an dirfelbige Wellen zu fügen) daß etwan 


EN ) diefes und jenes den Zeiger wendet. Kanlher Uhr⸗ 

| — macher kan ſo unverftändig ſeyn / daß en ſolches 

© 1 L nicht folte — konnen. Hier iſt allein 

HB zu beobachten] daß die Uhr falfch gehen wuͤrde / 

| wann das Waſſer a toder abnimmee / wie 

diefes zu Sommers) und jenes zu Winterszeiten 
geſchehen 








Ar — pfleget. 
BAR] Siehe an auch och auf andere Wil gu 
u ML 
- HdR — man den Zuber C in das Bafler 
- et — apa Be 
Her > ‚ein/undtreibet das Rad B , welches bey M 
J—— — bat dardurch Baht Das Oil Den 
> a u At ud 








das grofle Rad nur mit einem —— | 


Der verfiändt Gebbaber Sc Kun m 
senken ſolte / dieſe Aufgal 
Eme uhrt — — ſo 








N 


AR Det Sragel mieten In Bih"Bacgbatee alfe gerichter] al fir 
AG durch die ſchwere oder leichte Waagſchalen BC. bewegen Fan, =; | 
lieget das Gewicht / fo dem Waſſer B-allbier a — 
die Helffte deß Zettels mit Bela — ſo 
bezffert haben wolce/ müßte B fo un a tn 
fein in E ftünde | Be mann u hr * 
oder an A einen Zeiger ordnen an ls Exteknnacöme Stunt " 


OBER. erimägig Kan da abgeläffene Taf indem Bir Da 


er 


Achtet Theil det Etquickſunden. 
 - folches nach und nach gefüllet wird / die Stunden weıfen. Diener alfo dıefe 
Waage für eine doppelte Uhr j 

Fe DIERTV. Mrfgabe, |) 


Eine Ubr fo man nicht aufdiehen darff / mit —A 
* wäbrender Bewegung, (order —— er 
zu machen. | 


7 S ifiöekanne 7 daß dep Menfchen Hers gleich Der Unruhen in eines 


oo eſſe trincke oder fchlaffe/oder wache / oder thue was man wolle / fo Rd et 
ana pen auf zu fchlagen | rare i 


. 


1000 mal / und alfo in einer Stunde 4000 mal / und zwifchen Zagumd Wacht 

bey 96000 mal. Aeltere Leut / die nicht fo higig find/fchläger es 900/800/700/ 

600/ auch wol nur 500 maljdoch kaum weniger/nachdem die Wärmefldrrker 

oder ſchwaͤcher iſt / wie ein jeder leicht an ibm probieren / und fehöne ®edahcken 

davon haben kan / wiein folgender XXVIU Aufgabe zu Endewird permelder 
wrerden. Nunfommen wir zuunferer Aufgabe, 

JRR? In denvier Büchern I welche LesConfereneesde Paris,du Bureau d’ 

 adreflegenenne / find indem ı hundert vonder immerwährenden Bewegung 

£..29.diefe,IBore zu finden, Quelcuns’ applicguöit joftement für la peau 

une ceinture;la quelle fe hauflanc & s’ abbaiſiant lörs qu ’ıl rendoic & 

prenoit [on haleine, fervoic d’ un reſſort perpetuel d'une Möntre,, (qui 

ei dependoit;ni’ayanc'par fe moyen befoing‘d’ eftre remontẽe &c. Das 

Es hat ihmeiner einen engen Gurt um den Leib auf die Haut germacher, 

eher fich Dusch das Odmen / nach und nach unterfichund überfich bewegt / 

und dieſer Gurt iſt andas Gewerb einer fleinern Zeiger ihr gebiähter en/ 

d ſie die Stundenrichtig gewicfen / und feines Aufzichene vonnöhten gehabt, 






Was vondiefer Erfindung zu halten I geben wir dem verftändigen Leſer zu be; 
Pa anbeims. Hiervon meldet auch Marcus Marci in Sphygmica zu 
* 


— So iij Die 








Die XV. Aufgab. ee 
Fine Ubei in Waffer ſchwebend zu machen. 


Erfindung den ſubtilſten die jemals 
Arte - ——— in Are agree Acanaf 
ircheri,f.275.303+ * 
da toirD Dar ordert ein aͤß von Bley oder 
ve = ee | 


Gefäß 
mit abnehmenden die Wellen ach anna Br 

nn / wie aus Dem Abriß am beſten zu ver⸗ 
ſtehen ſeyn wir 

Die aͤuſſere Kugel iſt von Glasdie innere I von Detall mit den 12 
Stundzahlen gezeichnet / ra ae a ee HoondfemDleh / 
welches fich nachdem Magnet N auf der Wellen MI oder einer runden Scheis 
—— u afodr Sun wa, Die innere Rugel ſchwebet 

b zwiſchen dem IBeinfteindt] bis zu dem Fifchlein eingegoffen/ und halb zwi⸗ 

dem Spiricu vini,twelches fich niemals miteinander vermifche, Es fan ww 
rn Bra ent en weh Hiervon fehreibet offtges 


ander täglich zu verbeffern. Ce ac bersonulenm za fanda 

Ladesmb hauen, iritus Pag rung ey der Farbe / 
vi 

daß man keinen Umerſcheid Runel finder Veit holz 

en nen Wan Be nen 
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— xXvi aut. ar 


2 4 * Dep der 7— ſo ge „fo gegen der Sonnen Aufgang reifet / einen - 
| r —— el fo gegen der Sonnen. 
. | ng 3ie 





Je — gebe Sonnen Aufgengreklänge Zu 

ge/ de gegendem Pidergang Fürsere ———— 

n —— Be —— den Beweis und — 
ee s ſthe die Erdın ABC, und der polũs arcticus, or Magen 

D, und zugleich der Mittelpunct. 









Are fo Nacht und Tag gleicher ( Equinodtialis) if} die Kreis, 

—— — DE,DA , DE find ger oder Meridiani, nun ſetze man 
Dr gg, a M. 

— — gegen E seifet / gegen dem Aufgang/ wird fein 2. 
paß eine gantze Stunde * gehen | weil die Sonne nicht von I in K, 
fondern von G in H fauffet | und gleiche Winkel macher mit fe er 
diano, oder Mittager E Daß alfo dem/ der von Ein A reifet I die € —— 
eine Stunde geſchw inder wird unter untergehen, Wann nun EA der 2 
| Techn. 4. 
“ (ag 










a ——— 


egen E langſamer untergebe/ fo gebe fie doch fo gen den Tages auch geſchwin ⸗ 
A : che nicht aus Sg 


kunfft in A cınengangen Tag mehr /nndden 16 Tag May nach verlauffenem 










ckſtunden. ME Re 
melde SonnedemreifendennA · 






‚möchte man eın en Dab.ob 


der wieder auf nemlich aus dem G. und | 
j Antwort. —— " ? 
a STE onne imG auffteigen fehen! in dem fle gegen ß reiſen bee · 
nen gehet fie auch ha —* seh der unter | nemilich inN gegen den 
Merian on — 
In Gegenſtande der von AF gegen QC reifet/ als gegen Abend /dem * 
wird die Sonne von IK in LM verwendet / und ob man wieder — 
daß dem Mittager F D die Sonne zwar cher mieder gehe | aber doch folgenden 
Morgens wieder ehe aufgehe / ſo weiſet fie doch der sonnenlauff von DQ. in 
P, Dann die Reife fortgefegee wird] und. diefe Urſache betrifft die / welche den 
Meridianum nicht verändern, Wer nun von A aus um die gange Welt 
fchiffte / und folche Reis den ı s Map angetrerten /der würde bey feiner Wider⸗ 


Jahre zehlen. 

Frage hat die Erfahrung der Schifleute verurſachet / welche auf 
der Reiſe gegen Oſten einen Tag mehr gerechnet als die in Hiſpania ſtill lie⸗ 
gend verblieben. Hieraus ift zu verfichen/ was Claudianus gefhrichns :; 


Felix qui patriis evum transegitinarvis, 
Ipfa domus puerum quem vider,ipfa fenem. 
Errer, & extremos alter ſctutetur eoos⸗ “ 
Plus habet hic vice, plus habet ille vi, 


Wie feeligiftdochder/ ſo ſeine Lebenszeit 
in feines Vatters Haus verſchleuſt ohnalles Leid. 
Der gegen Morgenland muß auf der Reiſe ſchweben / 
bringt zwar mehr Wegs zu ruck / hat doch kein laͤngers Leben, 
Wann zween in einer viertel Stunde geboren würden | und der eine in A 
verliebe / der andere gegen dem Aufgang reifete / und nach zweyen Jahren durch 
BC wider in Afdme/fo würde er einen Tag mehr zehlen / alsder in A verblie⸗ 
ben / dieſelbe aber wäre dem Leg 1 und nicht dem Leben zuzufchreiben, 
videatur Blancanus in Sphæra Mundi fol. 119.& ı21, 8 


* Anderer Theil, Te Die 


* 






* wendet) gleich mit der Stund auslauffen 
m | DR) ni koͤnne. es j — * 
47 Sbegibt ſich mehrmals I daß einer ein viertel Stund ſchlagen hoͤret / 
und —* a nicht umgewendet / wolte aber gerne ] daß es mit de 
DStumd zugleich auslauffen ſolte / iſt die Frage / tie er ſolches ſoll zu mes 
genbringen? YBanndu cs bereit weißt I gelichter Lefer / fo iſt ohne noth / daß du 
ferner (ifeft 3 weiſt du es aber nicht I fo wende die Uhr widerum / laß ein Diertel 
| und ein halbes Viertel heraus lauffẽ / und alsdarn wende diellhr nochmals um 
ſo wirſt du ſehen / daß es fich voͤllig enden wird] wie fonften.  * .... 0° 


Gleichsfals Fanft du die Helffte Laflen zu rucke lauffen / warın mehr oder y 


weniger darans gefiehen] wie leichtlich abzunehmen. 
Die XVIIL Aufgab. 
Fine Vhr von Bildern zu. machen, 


Eine füglichere Bilder koͤnnen | unfers Frachtens zu den U | fon; 
fe werden / als das Bild der Zeit/ und dei Tods / oben auf ae f 


alfo geordnet daß die Zeit die Glocken auf dem Kudkenzwifchenziwegen 
a verborgenhangend hat (gebildet wie ein alter Mann auf einem Hir⸗ 


chen figend mit einer Ser®ninder Hand) und daß der Tod mit ei 
* ſtatt deß Hammers) die Stunden bemercket | welches zugleich eine feine 
eutung hat / daß der Tod nach undnach näher zu uns trette | und wir alle 
Stunden uns feiner Anfunffeerinnern follen. | ** 


Die XIX. Aufgab, ——4 


Eine Vhr mit einem Hunde oder einer 
Banfe anzurichten, ee 


NFranckreich iſt befanne / daß manden Bratenvonden Hunden werd 
UN Läfletifelbe find inein Rad von Hol /deflen Gewerb in der Mitten 
anden Bratfpieß gerichtet / eingeſchloſſen / und weil fieindem Rade 

nicht koͤnnen ſullſtehen wegen der R 9 die fich nach und nach wendet 
alſo muͤſſen ſie das Kad I und im fehben eins eiferne Stange / dir abhangs an 
| dem 


* 


Zr — —s u 1 Bid a ZU nd 
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ten / wie fie gl sin Franckreich die Bratenzu menden pflegen, 


Zu Leideniſt ein Hundomůhl zu ſehen / nechſt dem Pringenhof/ welches 


Rad Durch einen oder zween Hund / nachdem deß Werckes viel / getrieben 
wird. Man fan auch einen Schmwängel nehmen I darvon zu leſen in der 
XXIX, Aufgabedeß X. Theils / undfelben 34 Schuhe lang machen | fo wird 


1860 Schläge ins Stunden! und 1800 in einer Stunde ehun, 


© Die XX. Aufgabe. 


Auf einen Stöd der ungleiche Flächen bat /allerley 
Sonnenuhren a groſſe Muͤhe vers 
ztichnen. 


An nimmet einen vieleckigen Stock | undftecfet in deſſelben Flächen 
jeden einen Zeigerſtiel / der die Arc der Welt gleicher I finder obenauf 
der Fläche die Wittagslinie s Nimmet auch ein anders gleichen vier⸗ 

| eckigtes Blat / gleichsfale mit befagter Linie bemercket / undleget ce darneben / 
das beede gleichlauffen. Darnach nimmet man eine gemeine I doch juft 

Horizontaluhr / und feget es darauf / und richtet die Mittagelinien —— 

der / und zeichnet ſo geſchwind es mäglich / in der Sonnen alle Mittagslinien 

von den andern Zeigerſtielen mity2. Alsdann geduldet man fich von Stund 

zu Stund / und findet alſo / wo die andern Zahlen hinzuſetzen / die Stunden 

vormittag nimmet man alsdann I mit einem Ciürckel / alſo daß 11 von 12 ge; 


Mm 


feet wird | ſo weit 1-darvon / und fo nady zc. Letzlich zieheemanvonallengs 


Puncten die Linien zu dem Zeiger / ſo iſt die Uhr vollends, Iſt der 
Tag ız Stund lang / ſo trifft es gewiß ein. 


Die XXI. Yufgab, 
Daß ein Haan nicht mebr Eräen foll. 


Jeſe Frage gehört etlicher maffen zu dem Uhrwerck / indemder Haan 
den Tag verfündigee / und gleichfam der Wächter deß Nachts ift; 
= Zei denen 


Bis 
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Deren die nicht ſchlaffen Fönnen iſt fein vielmalsvn ⸗·· 
dräßfich/ undıft ein gutes Mittel ] daß man ihn anden Sp N ern * 
0 feel aber hiervon handele diefe Frage nicht / und würde fon vie 8) Fa 
| Aufgabe leicht zu beantworten Hund der Erfolg zu genieflen ſeyn. rg# J 
Bill manalfoden Haanen ſchweigend machen / fo muß man von 
dãcren Reben einen kleinen Krang flechten / und dem HRanen 
Am den Hals legen I fo wird er nicht mehr krehen. Die Ur · u 
ſache iſt diefe / weil i nder holtzerne Krantz I fo leicht er auch epn 
mag / verhindert / daß er die Stimme durch den langen Hals nicht 
mehr hebenkan. | 
* Die XXIL Aufgab. n 


Mit einem Rohr ein Sonnenuhr 
zu.verzeichnen. 


| 0 S finder ſich ein Rohr / der Roßſchwantz oder Hippuris, 
Equiferum genennet / von welchem H. Kircher fehreibesl . ZN 
wann man folches nach Erhehung def Leſter N 
neige / Daß man vom deffefben proporeionireen Knoͤden alle Liuen ll, 
einer Aquinoctial Uhr finden konne / und waͤren ſolche ſo artig 
geſetzet | daß eines Schatten juft eine Stunde von dem andern 
zufichenfomme, Die Prob folteunfchwerfepn. 


* Die XXIII. Auſgab. 


Einen Vhr Ring zu machen / welcher vermit⸗ 
telſt der Sonnen die Stunden weiſt. 


5 Jerzu ift feines Magnete von noͤthen / und muß der Ring 
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von Knpffer/ Mefling oder Silber alfo gemacher ſeyn / 

s daß mann deſſelben Mitten cin Fleines Reifleinmit einem =* 

fubeifen Loch herum drehen Fan. Auf einer Seiten werden 

die Anfangs + Buchftaben der 12 Monat auſſen her ing gleiche | 
Theile getheilet / und innwendig rechts 4 1 SL 6/71 8/1 9laol ıılız, 

finds 1] 213/41 $/ 61718/ ebenes falls in gleicht Theile anf zweyen Keyen 


z* 


i 








in welchem die Sonne ift! und gegen derfelben hält / fo wird die Durchfiralung 


2 * geaget. Wann man num das Lochlein unter das Monat drehen] 


3 


— 


/ die Urſachen aber ihrer Abtheilung find 
A | 


N DIERKIV: Aufabe, 
Wie in einem Vhrwerck ein Rad zu machen/ 
j Bas erlichmal eher herum laufft / als ein 


3 

® ö anders. 

EAN EB langfamen Rads Umkreiß muß in ſoviel Theile getheilet werden/ 

als offt das Rad ehe ſoll herum lauffen / derfelben Theil einer muß 
| in eine Linie / und die Linie in einen Fleinen Eifel gebracht werden, 
Zum Erempel: Das Rad A hat in feinem Umfreiß 44 Zoil / und 60 Zan 

— 14 Zoll. Nun ſoll eines gemachet werden/ das viermak 











herum 








tend ıy — | 34 r Umkreis 
5* en/viermale Gerum lauffend / Veen ı. 
v . 










Bee Aufgabe. 
von etlichen Stäben und dem Sonnenſchatten. I : 


N dem Früling werden drey Stäbe. ABC Waagrecht auf, 
one 

tab Aiſt 6 18] . 
33 Schuhe weit voneinander. iſt die Frage / ob und mann der‘ Son 
Ichatten / von dem Perpendicular + abe A durch den Punct B und‘ 
trifft. Hinmwiederum: Wann der Schatten von dem Stabe B, durch den 
ung A und C fireicherl or, Warn und wienun foldheebefchebel ft uerfors F 


N 





e Diefe Aufgabe A mehr zu den Arbeitſtunden I als zu der "Graue 

ckung von demfelben ſich beluftigabzumäfligen: Damit wir aber. mit vielen 
Beweis / welche bepdem hochberühmiten Franciſco à Schotten in Addita- 
mentis Commentar,ad Renatide CartesGeometriam zu finden] / Leſet 
nicht verdrießlich ſeyn / wollen wir kuͤrtzlich durchgehen. 

Erſtlich iſt zu wiſſen / daß die drey Stäbe ABC mit ihrem Schatten 
eine Elliptiſche Eperlinie machen / der Schatten von dem Stab A bilder in 
feinem Umfchwerff PG,QC , und PQ if die Mittel oder Mittaglinie / und 
wann der Schatten A zu dem Ckommei /ſo it Mitternacht / und wann ex 















Achter Theilder Erquickſtunden. 
EC in P Fommer / foıft 
wird es wieder Mitternacht ſeyn. | 
2 Wannder Schatten vondem Stab B in A faͤllet | fo wird der Schatten 
e AinEfallen| daß alfo AB gegen AE fepn Rome Zgegen 1. Fernersiwann 
der 
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Schattendeß StabesC auf A trifft / d auch der Schattenvon A auf 

F gefommen fepn] daß alſo A gegen. A Ffeyn wird! wie 4 gegen 3. - Wann 
ann der Schattendeß Stabes B fich inCendiger | fomwird auchder Schatten 
ß Stabs A in D geendet fepn/ d a AD fon Bird [wies gegen 
T e Mittellinen fallen] und machet 


Die XXVI. Aufgabe. 
Von einem Wecker / der zugleich Feuer ſchlaͤget. 


B Ernardinus Carovagius hat dem trefflichen Juriſten Alciaco ein kuͤnſtli⸗ 
ches Uhrwerck gemachet / das Stunden, Viertel] Minuten gefchlagen/ 
gezeiget zu De gewecket / und zugleich Feuer gefchlageniundein Liecht 
I heut zu Tage iſt dieſes a. v8 gemein / und ft deß Feuerfchloß wien 
k einem Piſtol / zwifchen welches Steinund Rad ein Schwefel I der fich in dem 
Druck anzünder| und an eine Liechtfergen gerichtet ift/ leichtfich zu haben :darff 
alfo nur der Drucker deß Feuerfchlofles anden Wecker gefüger werden ; fo wird 
fichdie Sache leichtlich thun laſſen. K 
% \ 


J Die XXVII. Aufgabe. 
Welche Leute keine Uhr vonnoͤhten haben 
Ntwort: Die Geitzigen und Verliebten / jene / weil ſie das forgreiche 
—— 
e c no ⸗ 
ben I und sonen irdiſchen Sonnen guter und böfer Stunden Sei fepn 
Kb Die 


r u = ' 
ws e 
„ yes w d 4 4 c “ “N 


Viittag | und von daraus duch G wieder inQ/fo 
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Achter Theil der Erquickfiunden. 










En ne aan V 
q Sie XX VII. Aufgabe, re 
Don den Sinnbildern/ welchevonden Ohrs +... 
werd efeben werden. 





N As Wörttein Dh tuill Barchelomzus Schereus.in feiner S 
ſchule von Hora herführen/ und durch das A von Ur / auſſer/ als Ur 
[bsungı Urftend/LleEundjunterfcheiden/ welches wir anfeın Dit 

ſtellet ſeyn laſſen / und darfür halten Uhr / (Horologium) ſeye mit dem 

recht geſchrieben / wiewol es nicht von Hora herkomme / weil die Zeuiſch 
Sprache aͤlter / als die Lateiniſch. ra | 

Wie nun vielerley Lihren / ale Sanduhren / ————— 

uhren | Gewichtuhren | Schlaguhren / Zeigeruhren ıc, find auch» | 
GSinnbilder und Sleichniffen darvon abgefehen worden | derenmwiretlicheum 
form Gebrauch nach anmelden wollen. | u | 
- Da Menfchifigleich einer EVER dienenfahl ohn 
der Sonnen Glantz wie er ohne himmlifche Erleuchtung feinem —— t 
⸗ 





pfleget zu nugen, Den Spruch 2. Cor. 6. v. 4. Laſſet uns erweilen] ale Die 
ner Gottes in Trübfal. habe ichmit einer Buxuhr alfo ausgebilder] daß ein 
Eppreßbaumder Zeigerſtefft / unddie Zahlen herum mit Bux geſetzet | | 
kommen: deutend I daß der &erechte gleich fen einem Cypreßbaum / welche u 
srüber Schatten oder Zrübfal von der Sonne der Gerechtigkeit bafomme 
und auf denftätsgrünenden Bux (die Goͤttliche —— bemerckend ER 
4119. und 60/ 13.) täglich ja ſtuͤndlich deute; wann ſich aber ſolche Sonne 
wende oder verberge / mögen beſagte Wolthaten der Gnaden⸗ Sonnen 
erkannt werden, Folget fernere. 
| "Erklärung. BT 
Der Zrauerbaum Eppreß* | erzielt auf graden Stammen] 
geftalter feine Zweig! als hocherhabne Flammen! Ä 
und ſtrebet Simmel an: 
Er wurgelt indem Feld das grüner Bur befehmudet 
und nach der Sonnen Lauf die Schartenfiundensurfetl ...., ; 
auf Kunftbepflangter Bahn. er 


Ovid: Ara ferali cinfta Cupreflu, 
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weiß und — — der gl — N 
All wen el der hin he en: 
Zeige == he — 336 trifft / 

| ottes Gnad / au ch 
wär alle Zeit und Stund hier fortgeſee 


* von Zöchften felbfegeflifit, * 


Dirniemals ſalbe Bur * kan mit — Bablen] 


© 6 Wwoichat ohne Zahljin fiärer Släce mahlen 


aufdie das Unglück weißt. > 
Eu, Bi ol ja Gottes Bär und Bnadenicht verborgen) 
cket gantz erneurt / mitdem verlangen Morgen / 
daß man ISN lobt und preiſt. 


4 * Die daba iſt uns leicht / gleich braͤunlich truͤben Schatten] 


der nach def Baums Beftalefich flammet in den Matten / 
und weilt def Tages Stund: 

" Wann wie beftändig find; ſo werden wir erkennen / 

daß unfer Anaft und Leid mic Warheit iſt zunennen! 
der Freuden vefter Grund. 

‚Bald ſich der Sonnen Liechezum blauen leere neiget]. 

und dieſer Schattenſtral die letzten Stunden zeiget / 

BR naht fich Die Nachteszeit: 


J So bald deß Simmels Gnad ſich von den Menſchen wender] 


und ſeinen milden Schein] ob vielen Suͤnden endet / 
ck ſo find wir blinde Leut. 
ent ift der Tag deß Heils!/ jetʒt — uns Bote erhoͤren / 
zur angenehmen Zeit: So laſſet uns bekehren / 
und lernen / was da ſey / 
Er leuchtet vonder Sonn / und doch ach beſchattet / 
erfreuet und betruͤbt mit Furcht und Teoft begattet / 
| gefangenund Doch ftey, 


% solam hanc arborem ventus nunquam fuo honore difpoliat : fola aunquam vetemi 
| ae ami&tu, aut novo ore veftitur. Ambr. inPf, 118. 
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f —*— äh * — — Sonnen jr fe je 
BE. - a ee 22 0 Schatten). 
der endl ——— 

— Romers mahlet in — eine Bloc mi in 


lagenden Hammer / 
—9— FREIEN RS 


zu bedeuten | man Sand — wol beobachten | die — und 
n 
Mienfchen Hertʒ ſoll eine Ube ſeyn / ——* | 
cher mit dem innerlichen Radwerck Aufferlich follübereinftummen.‘ 
Ein Sonnen — ſoll deß Menſchen Wille ſeyn / der ſich 
tes Willen und dem Himmliſchen richten ſoll. Man —— 
* - Nullahora fine linea. a 
Liber eine Schlaguhr mit Raͤderwerck ch —— Perra Sanda a⸗ 
ſchrieben aus dem Virgilio, von einem Fluß rede 
Mobilitate viger, —J 
Beſtehet im gehen. — 
zielend auf den niemals muͤſſigen Menfchen; Sinn, € | 
Sanda vergleicher die Figur oder das Gemaͤhl eines Per einer Dr | 
und dem Zeiger / deſſelben Obſchrifft / weicher die Wuͤrckung der verborgenen 
Räder (maeder Öleichniß der Erfindung vereinbarer) anmeldet / — 
vielen Zahlen oder 2 3 er Ei on / Fi Eur Heroic, 195. 
te / eine Jungfrau ſey ein So r ohne Zei welche numand 
* —* muͤſſe aber die Buchftabennicht verkehren. ui 








Eine Gewichtuhr kan dieſe Beyſchrifft haben: — 
UÜbi onus, ibi ſonus. 3 
Der ſchwere⸗ Sirans/ ni 20 
erhälsden Rlang. 


zubebeuten ¶ daß wir von dem Laft deß Unglücke be eret mon 
ſchreyen pflegen — 


Der M gnet Fan] alle für ſich ſe lbſt It / Fein fehönes 
sc womer armen Do onpahg — ee 


us 





| 
| 
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; Achter Theil der Erquickſtunden. 7%. 
Deusungder beftändigen Gottesfurcht und Vertrauen auf das Unfichtbare/ 

wiezulefeninder LX IX. Sontags Andacht, TÜR 
Ein Sinnreicher Mahler foltediedrey Zeiten feiner Kunft gemäß ausbils 
en | folches verrichtet er nachgehenden Begriffs. Die vergangene Zeit 
ablete eralseinen Zeurfchen / der aufeinem Hügel chend hinderfich ſahe / 

—* die Teutſchen ihre Gedancken zu ruck auff die verwichene Zeit zu richten 














Die gegenwertige Zeit war gebildet durch einen Frangofen / der unter 
ner Pforten Runde / und noch hinderfich / noch fürfich gienge ; maflen Die, 
—F ck nur das Gegenwertige beobachtet / und noch auf dase ergangene noch 
as Zufünfftige ihre Gedancken ſtellheeeee 
Die — Zeit war bemercket durch einen Spanier / der mit einem 
Fernglas auf die Spige eines hohen Berges fahe | geſtait dieſe kluge Leute auf 
die noch verhoffte Zeitenihre Rathſchlaͤge richten, 
Dieſes betrachte die Gottſeeligkeit | und fagte: Wolte Gott /daf alle 
Ehriftendas Vergangene ausden Augen fegten/ das gegenwertige Heute er⸗ 
kenneten / und die zufünfftige Ewigkeit betrachteten / fo würden fiedas Ende 
ihres Lebens bedencken / und in Feiner fo blinden Sicherheit dahin leben, 
Der Puls ift in dem Menfchendie Unruhe / und wie die Uhr ohne ſolche 
nicht mehr gehen Fan / alfo hat deß Menfchen Leben mit dem Schlagen der 
Sulsader feine Endſchafft. Hieruͤber har der Fromme Jeſuit Friderich 
Spee Seiftreiche Gedancken in feinem Zugendbuch am sog Blat / in dem 
er lehrer / wie man Gott auch in dem Schlafe loben und preifen Fönme. Die 
Tage meines Lebens | fagter / alle und jede Schläge meines Hertzens | alle 
Bewegungen meiner Pulsadern | follen lauter Ehre und Lobzeichen ſeyn 
meines guädigen GOTtes | und auch in dem Schlafe ſoviel heiffen I_als : 
ilig/ Heilig / Heiligifiver HE GDTTZebaoth. Welche 
g ich durch meines Duls Bewegung will verftanden haben / daß 
Schlag eines von befagten Worten anzeigen und heimlich vermeiden 
+ Dann / in dir /O heiliger Gott leben / beben / undfind wir ı 2c. 
Ate GOtt /daß alle Menſchen fo gefinner wären / und mit folchen Gedan⸗ 
ſchlaffen giengen / ſo wuͤrden fie Be für Angen baden | * 
a3 u n 
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Wie die Uhrkunſt oder Ubebefhreibung 
0 (Horographia oder Horologiographia) +. 
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*8* kone. Dieſe wird gebildet in Geſtalt einer jungen und geflügelt 
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meifen. . — 
Wan mag die Uhrkunſt cuch auf eine andere weiſe machen daß ſie die 
Sonne auf dem Haubt hat / und in den Kreiß der himmliſchen Da a 
komme / nechfeiner Sonnenblumen. Vorhergehendes Wild aber iſt ar 


——— | - — 
Lehrgedicht. en 


Ye Kunft hatte eine Uhr zubereiter / auf welcher nicht allein die Zage 

und Nlachtftunden unterfchieden / fondern auch der Dlanerenlauf) 

das ab; und zunchmendeß, Tages und deß Mondes / der Wecker und. 

Diertelfchlägeundalles| was an dergleichen Wercke zu ſehen ſeyn ken. 
Dieſes Uhrwerck betrachtete der gluͤckſelige Gleichmß⸗Erfim 
Lipfius und ſagte: Wie wir den Zeiger auf eben / und die Stun 
aus feinem Umlauff erfennen/ den Kunftrichtigen Gang aber der ineinan 

ehren Raͤdlein niche verfichen ; alſo erfennen wir zwar &Dites 


ER 


unft 
dann er ſey Fein Uhr 
urtheileſt du 






; tie auch d nd | nliget / 

— ea Rt zu 

ei wußte aber nicht! welche Stund es wäre: Glei — 

bente — —— wg ründenrichten) 
zing —— aſſen. Hierauf fragte die 
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Ende deß Achten Theils der Erquid ſtunden, 
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er eunte Sheil/ * 


Von der Waagkunſt. 
* Vorrede. 


Ir kommen nun zu dem dritten Theil / von ge 
\ der Weißbeit am ı / 22. obangesogener maffen sh t / 
alles was in dieſer Welt zu finden / darinnen e: J ha⸗ 
ben wir von den Zahlen dahin auch II. die Singkunſt oder 
Tonkundigung gebörer / nachmals von der Miefkunft/ IIL ebener 
undIV.erhabener Sachen geredet, Nachgehends haben wir V. von 
den Strallinien/ VL Don der Begenftralung/ VII wie folche bis an 
ven Himmel reichen / und VIIL. uns die Stunden aufden Schatten. 
ubren zeigen/ gehandelt/ welches alles noch unter die Meßkunſtk 
gezogen werden. 
Nun folget IX. vondem Gewicht / oder der Waagkunft ' einer 
fehr wichtigen /..(darvon diefes Wort auch berftammer ) Wiſſen 
ſchafft. —* nenne ſie wichtig / wie Die Lateiner Das Wort ponderoſus 
gebrauchen / und eine Wiſſen ſchafft / dieweil ſie EN — 
lich/ und in unwiderfprechlichen gewiffen ürfachen befteber. 
Inder Dorrede deß IX Theils vermelder vorgehends der Auror 
daß der Urheber und Erfinder der Bewichte —* u a 73 
phus fcbreiber in dem erſten Buch von den Tüdifchen Gef 
daß Lain die Einfalt diefes Lebens dutch Erfindung der Maͤß und 
Gewichte verändert / und den redlichen und aufrichrigen Handel in 
ein neuenberrüglichen und febnoden Gebrauch verwender/ ıc. Plis 
nius ei gnet dien Ruhm Phidoni Argiro 34 ; Gellius Palamedi ‚Strab& 
Phidoni Elidafi, Laertius Pythagor& Samio &c. 
Diefem fey nun wie ihm wolle 7 fo ift doch die Erfindungder 
Waage ſehr ale/und har Abrabamden Rindern Hett das Geld fürdie 
Begraͤbniß dargewogen / 1. Moſſ 23 / 15. und wirdder un 
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| Votsede. ssı 
Dachr ii n3 Buch Moſ am 26 / 26. 197 36. Eyech.4/ ı6. und daß die 
Rinder Iſtael nit zweyerley Gewicht / groß und klein / ſondern ein 
recht € a La folten/s.Iof.2s/ 13.010 wurd folches Gewicht 
jenannt / der nder Gerechtigkeit ——— 19735. 35. und das 
fa be wichrder Stein dep.Bölen,. ich. 6/ 11.und die Steinein 
Beam Sacke-Sprüchw.6/11. Weil ſie nemlich Bewichtfteine gebrauch, 
en/und ſolche mir fich fuͤhrten / ihre Wahren / und fonderlich dogs 
Zrod nachdem &ewichte zu verkauffen, 
eb der zu ibsahams Zeiten gelebr / ſagt c. 6/2/3. Wannman 
meinen Sammer waͤge / und mein Leiden inein ange legte fo mürdees fchiwes 
rer ſeyn als Sand aın Meer welchen Archimedes /durchdie Abwägung 
3u zeblen vermeiner, Daraus abzunehmen / da Diefes waͤgen eine 
„ mealse Sache / die von Anfang der Melt gleichfam im Gebrauch ge⸗ 
weſen / und ſagte dorten die underhand/ welche ausder Wand ge, 
gangen / Dam. 5.27. Daßder König Belfazar zuieichrbefimden / und 
gen von Bott verworffen worden. 
= Der gelebrre Moͤnch Santa Maria ſchreibet in feiner PolitiaChri- 
Riana. De Menſchen Angefichrfey gleich einer umgekebrren Maage. 
Die Augen find Die Waagbalcken die Sachen zu einer oder der andern 
Seiten 3uneigen/nachdeme ſolche den rund ; gewoͤlbten Ghren / als 
denen Waagſchalen eingeleget worden. Yiachuehends kan das 
Bünglein in der Waage / (mirder Zungen def Menſchen verglichen) 
nach Befinduna einen richtigen 33 machen. Dahin gehet 
auch Sirachs Dermabnung c, ı 1,7. 8. Verdamme niemand/ebe du die 
Sache gusorerfenneft + Erkenne es zuvor / und ſtraffe dann / du folt nicht urtheilen / 
ehe du die Sache hoͤreſt / und laß die Leute zuvor ausreden. x. 

Die Wagg iſt das Wappen der Gerechtigkeit / der Zeug der Red, 
lichkeit / der Schiedrichter der Metallen der Peobftein der Mlüngen) 
Die Derficherung der Befundbeir(befibe die XX II Aufgabe) die Be; 
wißbeit der Argneykunfi/die Richt ſchnur zwifchen Rauffer und Der; 
kauſſer / das Aug der Erfahrenheit / das Oht der Berrachtun g / die zun⸗ 
ge eines verſicherten Urtheils: und im Ende eine Erfindung / obne 

N... welche der Menſchen Jandelund Mandel nicht befteben würde. 
0,5 Die Waagkunft ift eine von den febönften Erfindungen menfcbliz 
eben Verſtandes / und unter die Wunderwercke der Aunft billich zu 
zechnen. Alte wefentliche Dinge, welche Ba und mit Haͤnden 
betaſien / beur theilt — und viel — er / als mit Sehen Fuͤh⸗ 
len und Hoͤren. Ein kleines Eiſen iſt das Zuͤnglein / welches uns ſaget / 
was wir nicht wiſſen / und be glaubet woran wir zweiffelten Maſſen 
das Gewicht weiſet / was das Maaß nicht ausfuͤndig machen zu 
3 3) 
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If 
















Yun — elchen jener recht / daf 
finden iD Mens Sie lich neigen zur Die 


dgiebet. m So — 
und gie r Menſch ſa 
| eigen Dorgemelder worden / en es 
Kanes ie feben nach: Seine zwo Achfel zwo Schultern / 22 
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mige lee und Melancholey in gang gleichen 







— auf dem Waſſer ſolte geben Fo | 


| mmentumad pondus) und — Ebenmaß Dlic 7 {oh Dlchen 


weil beine Gleichheit zwifcben dem fcb 
— er weichen und —5 — Waſſer / einen ee Laſt em⸗ 
por zu halten 
Meilnun folche Maagkunfteinevonden allgevoiflen/ 
Zweifjelurfachen unterworffen/follen wir fo vielmehr Luſt dar 
ben) und mit groſſem Sleifjerlernen. Bis anbero bar fie alsubers 
igunter der Banck verligen müffen und ha⸗ — 
ben auch —— wre Darpon — 


X4 u) 


R Be. 


& —— d Br be, 
Kt — — — — u ei “ 


halten ibn in einem Gegenwicht / und febreiben die: Viediei t 
iß / daß ein Leib / in Bü en das Beblür/ die Balle/die chi 


den! ne würde — n laſſen Nach en 
unigen würden alle Theile und alfoder 
* —— u. fi — 


uns einen | 
zu 
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* Von der Daagkunfk, 
— Die J. Aufgabe. 
Don den Kunſt⸗Worten oder Terminis 
— 


DD Wort Maag wird von wagl(magen) in Gefahr fegen/(pericu- 


Technicis in Statica. 





— 
Werden alſo zu einer kunſtrichtigen Waage dreyerley erfordere : JDas 
Era ik? ‚beederfeits gleichgewichtigen Balckens. II. Daß in ſolchem 
ſttelpunct Waagrecht auf geſetzte Zünglein | III. die Gleichheit der Waag⸗ 
ſchalen ſamt ihren Strängen. | 
| An diefem Mittelpunct hange die gange Schwerung / und wird folche auf 
vicl Reife verändert/ und iſt nicht nur in der Waage / fondern in jedem fchweren 
—5 zu beobachten / theilend felben in ge — — —* 
cher iſt re aha m / wie ander erſten Aufgabe deß Authoris zu fehenifons 
ah ner ehe 34 Xx 


x 


dern 
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dern auch inden unformlichen Eörpernjdie viclmals feine Linien leiden / durch, 
ten Zafter eder krummen Cirkel / der ſolche alſo anfaſſen muß / daß fie fich gleich 
anem Rade dar zwiſchen umwenden. 


| 
Kl 


I 


Der Dunet der Handhaͤbe D wird gefest / oberden Kloben / undblibe 
Handveft/ ob gleich die Waage fich zu einer oder der andern Seitenneiget/ und 
durch die Zung den Ausfchlagmachet, DieAre Fwird auch genannt der Rus 
hepunct. Der Balcken A B heiffe die Heblinie / und wird gerheilt in die ſteigende 
Linie GB, und in die fallende LinieG A ‚etliche nennen fie auch Ziehlinie | oder 
den rechten und lincken Arm / die Richtlinie (linea diredtionis) D H wird einge, 
bildet Waagrecht durch G gezogen» 


| Die II, Aufgabe, 
Etliche Lehrſaͤtze zu der Waagkunſt gehörig. 
1. De: Linienwerden für ungebrechlich gehalten / und für gerad und unge 
bogen geſetzet. 
Il. Das Gewicht hange hoch oder nider I fo behdft es einerley 
Schwerung. 
111, Warın das Zünglein inſtehet I fo iſt der Waagbalcken mir det 
Grundlinie gleichlauffend, 
IV, Je ſchneller der Fall / je ſchwerer ift das Gewicht. 
V. Alle abhangende Linien find gleichlauffend / oder Parallel] wann ſie 
fer tote as IR wegen Dr grofn uf 
Diefer letzte Sag iſt wegen deß groffen mweiffs fi 
ſten aber wann man den Mittelpunct der Erden —— ker 
chen 





- 
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chen fich alles was ſchwer ff I neiget / jo konnte dieſes noch in Zweiffel ge zo⸗ 
gen werden. 
Die III: Aufgabe. 


Ohne Gewicht zu wiſſen / wieviel ein Glotzholtz 
leichter iſt / als der andere. 


7 N der Waage iſt ein Cirkel augenſcheinlich zu beobachten! welchen ihm 
einjeder/ der ein wenig Verſtand hat) leichtlich einbilden Fan, 

ABiftder Waagbalcken / G der Mittelpunct / C das Zünglein! D 
der Kloben! in welchem das Zünglein Waagrecht ſtehet /und indem Waͤgen eis 
nen Eirfelrechten Umfchwerff machet, Wann man nun ein Viertel von cin:y 

iben/ an das Waageiſen machet / wie hier E F benerckee] Fanman einen bes 
fondern Limfreis für das Gold / einen für das Silber / und andre für andre Me⸗ 
tall bezeichnen / und alſo wiſſen / wieviel eines ſchwerer als das andre | fonder em⸗ 
gelegte Gewichte / weiche man nur einmal zu Bezeichnung diefer Scheiben / von 
nöhten hat: Je laͤnger aber der Waagbalcken / je ſchneller faͤhret das Gewicht. 
Seſihe die naͤchſt vorhergehende Figur. 


Die IV. Aufgab. 


Daß ein Gewicht an einem Orte ſchwerer zu ziehen! 
alsandemandern. 









ẽ Jeſes ſolte etlichen laͤcherlich vorfommen] iſt aber aus nachfolgendem 
handgreifflich zu erweiſen. A 
Der rechtwinctliche Dpthagorifche Triangel (N 

feye ABC, (don welchem diefer tie ffſinmge Mann geruͤh⸗ 
met | daß die Erfindung der Proportion 314/ 5/ein Opffer 
von 100. Dehfen werth ſeye) fo it das Gewicht auf BC | . 
feichter zu ziehen / als auf der Linie AC , am fchmerfienaber 7 
iftes zu zichen in AB. Diefes miflen wol die Waſſerpfaͤl⸗ — 
ſtoſſer / von welchen zu ſehen iſt das Kupffertitul / in tunferm 3 e 
Specimine Philologie Germanicz, (4 

ar | ‚Die 
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Die V. Aufgabe. 


Wie zwey gleiche Gewichte in einer juſtgleichen 
Waage / ungleich wägen Fönnen, * 


O unglaublich dieſes ſcheinet / fo leicht iſt es in das Werck su richten / 
wann man nemlich die eine Waagſchalen ſamt dem Gewicht an das 
Mittel deß Waagbalckens bindet / dardurch ſolcher Fürger / und alfo 
leichter wird / als der andre Waagbalcken. Diß laͤſſet ſich auch ohne Gewicht 
thun / und kan man mit einem Waagmeiſter wetten / daß die Waage nicht allezeie 
gleich waͤge / ſondern daß eine Schalen bisweilen ſchwerer als die andre ſche. 
Dem der esnicht weiß / kommet es [ehr unglaublich vor / weil ihm nicht — 
daß der veraͤnderte Ort der Waagſchuͤſſel ſolches verurſachen kan. N 


Die VI. Aufgabe, *— 
Don der Schnellwaage. 3 S 
Lie der Schnellwaage handelt die XIV. Aufgabe deß IX, Theils der 


Schwenterifchen Erquichftundenlift aber darbey deß Meiſterſtůcks vers 
geflen/welches wir ei zu bringen nicht unterlaffen follen, 

Diefe Waage von der [chnellen Bewegung genamet! muß niche nur zween / 

fonderndrcy Dafen haben: Einen] darein man den Laſt hänget durch AE be; 

mercket / den andern bey der Handhebe D, den dritten aber zwiſchen A und 





Cy,darbey es die Waage umgewendet / auch Fan aufgehängt werden. 3 
nun eines Theile der Haken fo zu dem langen De den — 
mehret / 


—1 
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mehret / und anders theils der zweyte Henkhaken / das fürgere Theil vermunz 
dert/ als weißt die Erfahrung / daß man noch zweymal fo fchwer waͤgen fan/ 
als wann die Waage nur einen Hafenhat, Dergleichen Waage / fo (wann 
man was Leichtes zu waͤgen hat)» 5 Pfund traͤget / kan umgewendet 7 5 wägen. 
Diefer Schnellwaage Arm ſoll vierfeitig gemacht werden I daß man viererley 
Gewichte / als etwan Nürnbergifch / Franckfurter 1 Venediger 10. Gewichte / 
welches alles zu Belieben ſtehet / darauf zeichnen kan. Hierbey iſt zu wiſſen / 
daß ein gleich⸗ dicker Balke oder Stab in dem ſechſten Theil ſeiner gantzen 
Laͤnge Abtheilung / Waſſer gleich / oder mit der Erden gleichlauffenden Linie 
inliget / und wird ein Gewicht tragen das zweymal ſo ſchwer | als er anıhm 
ſelbſten iſtz daß alſo AC, 1. und der Laſt EH.2. wägen wird / wann ACà von der 
gangen Länge. | 
Fernero indem vierten Theil der Laͤnge feiner Abtheilung gehangen/fo 
wirder ohne Dülffe deß Gegengewichtes fo ſchwer tragen/als fehwer er an ihm 
felber ift einmal. 

Diefes und noch viel ein mehrere Pan man weiſen / warn DC eine Hüffen 
iſt / die fich Läft bin und wieder ſchieben / der Maßſtab aber mußnach dem Eirfeh 
gleich ausgetheilet ſeyn. 


Die VII. Aufgabe, 


Don der umgewendten/ und aufgerichten Waage 
Unterfcbeid, 


M S fraget Ariſtoteles in feinen Mechanicis, mas Die Urſache ſeye / daß / 

wann die beede Waagſchalen in einer gerechten Waage ausgeleeret/ 
Nund das Zuͤnglein unterſich gewendet werde; Warumb fich daſſelbe 

—* wieder Waagrecht in ſeinen Inſtand richte / wie es uͤberſich zu thun 
eget? 

Von den gemeinen Waagen / welche gerade Balken haben / lehret die 
Erfahrung! daß ſolche ſowol unterfich als Überfich gewendet / ihren Waſſer⸗ 
gleichen Stand fuchen] und fich in die YBinfelrechte Schwebung ziehen. Cs 
verſtehet aber Arifioteles von den Waagen / wie man fie zu feiner Zeit ge; 
brauchet / welcher alfen gefrüpffe geweſen und haben in dem Wit; 
telpunet eine halben Cirkel gehabt / der bey dem FOREN eingezaͤpfft art 
Bin 3 x iij 
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fen | und vnfoicher Waag redet Arıftoteles, Cs ıft aber eben die Lirfacher 
welche machet] daß eine Kundfpige I welche doch um und um gleich wichtig iſt / 
Doch auf der Spitze nicht ſtehen bleibet. * 


Die VIII. Aufgabe. 
In einem durchloͤcherten Teller / das Centrum gravitatis 


oder den Mittelpunct der Schwerung und Schwe⸗ 
bung zu finden. 


M S ſey ein Cirkelrunder Teller / oder Platte / in gleicher Dicke an allen 
—— 





Orten / A.B.C. D.deſſen Mittelpunct E.die Mittellinie AC. aus Dies 
fer Platte iſt heraus gefchnitten das runde Loch K. H. G. F. deſſen Mit⸗ 
el. Nunmwirdgefrage : Wo zugegen der Mittelpunct der Schwer⸗ oder 


Schwebung nachdem das Zeller auf der einen Seiten durch den Ausfchnitt/ 
fo viel leichter worden? 





Dieſes zu erfündigen / muß man mit einem Cirkel die Weite deß Fleinen 
Eirfels | oder ausgebrochenen Loches Mittellinie KG nehmen | und in CL 
ſetzen / darvon ziehen! LA und den AALC fügen, Weiter fegemandie Weite 
L C aus A gegen Lin M, und mache die mit LC gleichlauffende &inie MN, 
und mache das Viereck LOMN. Nun fafle man die Laͤnge MN mit dem 
Cirkel / und trage es aus L gegen C inO: ziehe O A auch zufammen, Glei 


falls 
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falls das Spatium IE (fo weit die Cencra voneinander find) fege man aus A 
gegen Lin P I und zeichne folche auch auf der Linie AO. Endlich zeichne 
man diefe gefundene IBeite PQ_unterfich von E, fo wird es gleich inG fallen. 
Darauf fage ich der gefundene Dunct G ‚ werde das Centrum gravitatis 
ſeyn / daran es in der Lufft eben ſchweben folte I wenn man dardurch einen Fa⸗ 
den zöge- Warum ? IE hat zu EK eben die Proportion / welche hat die 
ausgebrochne Platte A,B.C.D.H.G,F.K, gegen dem ausgebrochnen Theil 


KHGF. 
Die IX. Aufgabe, 


Jin ſchweres Bewicht durch ein leichtes mit einem 
Zugwerck empor halten. | 


Dieſes Fan alfo beſchehen. 





Die Urfache beſtehet in der Schnellwaage / welcher Balcken erdurch das 

were gedoppelt ift/ und 
Ehen uote iſt / und je hängen folcher erſtrecket wird! je aroflere Lafi Fan 
Die 
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Die X. Aufgabe: a 


Mann unterfchiedliche Gewichte an unterfchiebtichen L 
Orten der Waage gehencket / cs feye wo es. a = 

. Wange Centrum finden / und gleich Waſſerrecht a 
SEIEN: A —8 De — 


— die Waage AB, und Die | 









die Drie A. H. K. L,B, darinnen bie ga 4 
gebnen Gewichte angchencket werden. 
un ſoll man fuchen der Waage Mittel/ 

punet / daß fie Waſſerrecht in den güfften 

aufgehencket fchwebe, 
an zertheile AH inM alfo 1 daß | 
fih HM3uM A halte | wiedie Schwe⸗ 
S rung def Gewichtes C zu der Schwer | | 
„rung deß Sewichtes D. 
= 7 Darnach divdire man BL in N. 
daß LN zu B Nſeye / wie G zuder Schwe⸗ 





rung F. 
MWirder theife man MN in 0, das 
MO „gu Nelken l wie FGgegen 

- das Gewicht C 

fs1-/- Endlich —S man KO Br 

welcher Buchftab unter dem Bünglein | 

zZ eder Hande ſtehen folte/ M in der Figue - 
ausgelaſſen / alſo daß P IHR O feye | wie 
die Schwerung der ®rmwichte CD, FG. 
| Weil nun die E chwerung dr Ge⸗ 
ZN wicht CD, FG, fo ſchwer inO als CDin 

| M undF GinN ‚fo werden die e 


v 
* 









— ferner die Senichre, CD, FG, aus dem 















BER © Die XI. Aufgabe, 
* Die Stärde eines Menſchen — 
* weldet der Autor inder XVIIL Aufgabe aus GualcheroR i- 


| 8 3% daß ſoviel Gewicht einzufegen | als der Mann aufziehen fan! dann 
— il man Darvon zichen fo Dicker felber wieget / aus Dem übrigen fepe ſei⸗ 


tarcke zuf 
Dieſes halter ei weil die wächfte Männer 
‚aller fchr * und manches leichtes K Pan u ‚geöffern Saft aufs 


—* er ſo maſſ⸗ der Mann — 
ziehen / ſondern die Gewichte mit dem Läbeunterfichdrucken / und 
— gange Schweren eines Mannes darvon ſoll gezogen 

d weil ſolche nach ſeinen Feuchtigkeiten zu rechnen / die Staͤrcke aber 
den ſte J ke— Poren. beieper | * beede in dieſem Falle nicht zu ver⸗ 


PR } Die XIL Aufgabe, 
Daß das Schwere ob den ob dem engel (haben m und 


A 





er aber gewiß! Se Dear * 
(lan Wer fe Amum nfbn Ye m 
* Anderer Theil. Dy 


a 


. wie auch Kin K. FE > Waag aus P aufgehenge/ 


das Cearrum 2, 


u 






wi pr mel 
c ! — 


I. .Aufgad. * 
Durch das Gewicht die Edelgeſteine zu probieren, * 


G As Aug ift HDareingetreuer und glaubwürdiger Zeug / wwirdaber doch; 
I ————— zu zeiten betrogen / deßwe gen man an⸗ 
> dre Sinne zu Dülffe nehmen muß. Wannmannun einen Diamant 
odereinen Rubin hat / und zweifelt obderfelbige gut oder falſch / kan man nicht 
gewifler Darbinder kommen / man nehme dann fo groß Blepalsder Steinift] 
und waͤge folches gegen einem andern Diamant der ungefehr fo groß /fowird 
ſichs finden/daßdie grofle gegen der Schwerung feine Gleichheit / und kan alfo 
die Falſchheit gefunden werden, Wann man Gold mit Silber vermifchery 
und daſſelbe auf einer Waagſchalen in das Waſſer feaeny fo begerer oo tꝛeffer 
hinunter / als wann es klares Silber allein iſt. 
BR vVins unterſtehet ſich auch die Krafft def Magnets RATEN warn 
er alfofchreibt. Soman einen Magnet auf einen Theil! und fontel Eıfen auf 
das andre Theil leget Daß das Zünglein der Waage inſtehet / dannden Mag 
erausnimmet / undein andres Gewicht ſo ſchwer hinem leget | und 
agnet oberhalb das Eiſen haͤlt / aſſo daß der Magnet das Eiſen — hehe 
inder Waage / und das Zuͤnglein den Ausfchlag giebet ; Dann ferners 
fovich Gewicht zum Eıfen gelegt / daß es wieder in gleiches Gericht Fommmet: 
fo wird das fegte hinzu gelegte Gewicht / die eigentliche Krafft dep Masnci⸗ 






weiſen. 
Die XIV. Auſgab. * 
Warum das Eiß / welches härker als das ni 
Maflesi vielleichter fey 


Diefe 


— uickſtunden. 33 


gG N Deſe Frage begreifft noch ertiche anderel als: Warum das Eiß h har⸗ 

er als das Waſſer? Warum es leichter ẽ da doch leicht und weich 

D ſeyn / wie hart und ſchwer ſeyn fonften gemeiniglich beyfammen. Drits 
tens kommet hierbey zu fragen von der Rälte | und welcher Seftalt das Waſ⸗ 
fer einen ſolchen Harniſch anziehe ? 

Das erſte belangend / iſt zu wiſſen / daß der Lufft Falter Natur / und muß 
von der Sonnen erwärmet werden / wann er hitzen foll / daß dem a erweiſet 
der Lufft / welchen wir ſchopfſen unfre Lungen zu erfriſchen I und iſt auch abs 
zunchmenwon dem Wind / welchen das Frauenzimmer mit den Fuckern zu 
machen pfleget! da doch Die Bewegung fonften higen folte. Wann nunin dem 

Wintendie Sonnevon unfrer Erden entfernet ft I fo beherrſchet dieferfalte 

£uffedas Waſſer / welches in feiner Lauterkeit doch deß Lufftes und der Erden 

theilhaff tig iſt / und be zwaͤnget oder trocknet es alfo aus/ daß es weniger Raum 

—— als zuvor / dieſes iſt zu erſehen in enem Gefäß voll Waſſers / 
eingefroren viel leerer und leichter wird. Wie aber < An einem Teich 



















s Waſſer andem Strand / weıles weniger Bewegung / erfilich von 
whafchet und erhärtet werden ; nachmalsder indem Waſſer verbors 
ra und nach und nachidurch beharte Kälte ausgetrieben / aus⸗ 
zn +. das. WWafler gefroren / hart / und weil von demſelben der ſchwere 
I ‚leichter worden, Im Gegenſatz / warn das Em deß 
nicht eheilbafftig were / (mie das fo aus der Erden gegraben wird / 
% Anfang deß Kryſtals ift) fo würde esvon dem äufferlichen £uffe niche 
gemachet werden fönnen. Alſo fchwimmer das Iöcherige und leichte 
das dichte und ſchwere aber ſincket zu grunde, 
Kurtz zu ſagen / durch die Kaͤlte wird der ſchwere Dufft oder Lufft heraus 
und mie dem aͤuſſerlichen Lufft vereimget / daher entſtehet die ſchwe⸗ 
ren und eine glaͤſerne Flaſchen mie Waſſer gefüller | wird durch das gefrieren 
zerſpringen. Barum? Dieweil das Waſſer von oben her beginnet zu gefrie⸗ 
en und zwinget den mit Waſſer vermengten Lufft einen andern Außgang zu 
3 ſuchen. Der Schnee ift leichter als die Hagelſteine: der Hagel leichter als 
das Eiß: das Eißleichter als das Waffer | Diemeil folches alles mit mehr oder 
h —— ar 
| pe I ze 3wd — * 
u 
Vy x Wann 
ww 











© gan 
m&s 


au verſtehen wel em 2 | ee? 
mE m a, — —— 
| —— ——— og, un 
Muttet * welche — mich erzeuge mit — 12.24 2 
a 
s Waſſer / wanndas Eiß ERFUNNE AR, 
nn Die XV, Kufgab. —— 
wa⸗ — mit dem Gewicht fuͤr — 
Ebenmaß babe, 1.5, DAR 


Ann man ein we ie I 
—— —— King 1 Proßafte 





ade Win⸗ 
edel Waagrecht machen, Haͤnget man —— 
— — oder Proportion gegen einander un 

halten / heilung erhellet nun / 
wann man ungleiche Gewichte a daß — — nach der — — 


Waagbalckens das 
ee mg —— —8 


6 Zheil/und hänge die 6 pfund an den einen! die 2 
— — — I an den an 
bey der zweyten Abtheilung empor trage 





* 





Alſo muß man die Gewichte gu 
Waagbalcken abtheilen | und diefes —*8 Grund der Waagkunſt / welcher in 
den fünftlichen Bewegungen groffen Nutzen hat. 















Di Lofft — 
* — — die holterne Waogfalen 


ufochlafene Schmeinsbtafen! intelcher ein Pfundoder halb 
ke, wann man die Blafen gewogen / und darvon ab⸗ 


fun Lu | ana zumwiffen. 


III. Binde diefe Blafe unter die WBaagfchalen I und befchmwerediefelbe 


alfo / sn u fo wirft du wiſſen fönnen / wie 


5 Aufeine andere Weiſe nimmer man die 2 gegen einander gerichte Glaͤ⸗ 


teen angefüllet / in einhölgernes Gefaͤß / daß 


Bann dardurch der Waagbalcken fich mit dem Gegengewicht 
ad oder Stuffen der Hige und Waͤrme weiſet. Sonun 
iſt / wird folcher das Gegengewicht überfich heben / kan man 
‚einlegen | daß DF wieder Waagrecht zufichen kommet / und 


— E Wauergag⸗ —— genennet. ruf 








N, 





Die KVIE Aufgabe, 
Den Odem def Menſchen zu waͤgen. 
andtorius der berühmte Artzt zu end lehretdices in Medicina Scarica 







ee Pınım — — waͤge es/ 

HT 
14 

noch etwas von dem Ddem wird hangen ie: 


Die XV. Aufande | * 
Vom Betrug mit Federn und Uaſchlut Fr 


Ye Bauren ſind Lauren | und die Leute inder Stadt zu betru⸗ 
gen/ wie fie auch wiedervonden Kraͤmern überfeget werden. Want 
fie Federnverfauffen! thun ſie Sand in den Sack / der foviel ſchwerer / 
ſoviel —* er ift: leeret man die Federn aus | fo faͤllet der ſchwere Sand durch 


die Federn am ehſten / daß der Betru miche gumeredendft bog inan die Sedern 
hſten / daß 8 


non dem Zuch/ darauf ſie gefallen / hinweg raumet. Inzwiſchen ift 
Fauffer weit hinweg. 

In einem Guß Unſchlitt pflegen auch folche Betrüger Waſſer — 
einzugieſſen | wann das Gefäß halb voll | “und alsdann läffet man das andere 
Unſchlitt darauf flieſſen / und iſt diefer Betrug nicht befindlich /man ner, 
—*— — gantzen uf I dergleichen koͤndte man ur einen Buß War mit 

uft füllen. 


Die XIX, Auſgab. 
Von der Proportionirten oder — der Metallen 
andern ſchweren Sachen, i> 


inder Schweren habe? ¶ Verſiehend / Daß das Bley fo groß | breit und. 


Kar ich frage : os das Bley unddas Bold für eine Proportion 


fang alsdas Gold | oder dap von beeden Metallen Kugel gleicher 
Groſſe gegoflen/ vorgegeben wären "Def und mas fonften gefragt werden 
Fan] finde sch ans nachgefenter Zafel. 


Gold 


= 


* * 
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Anauf 
ei fen) und finde 25, — 3— pen Metallen 
. 2 ee a his. und wann ich joviel @ewichtin 
e War — pir der year * Das Bley iſt weicher und 
uckige auch leichter als das di 

—2 s an ichwiflentwasdas reine Waſſer für eine 
ee der Reyenẽ —— 
—— wird alſo zwiſchen dieſen beeden 
—— wie zwiſchen ı und 133 und ſo von allenandern, 
dus in Archim, promot, Hier teden wir von gereinigten 


Adde Merk m 


— Die XX. Yufanbe. | 
—* Die vermifcheen Metall zu erkondigen. 









Exrinus Getl l 






Hieher 


* 


= YleumserTbeilder 


| eher find zu verleſen die Aufgaben / welche in den Schwent 
G —— — Den 
>) der diefer Kunft iſt Archimedes | welcher ( wie Vicruviusl.9,c.3. 
fchreiber) alser ſich in die gange volle Badiwannen t / beobachteti daß ſo⸗ 
vicl Waſſers uͤbergelauffen I als ſein Leib r gewogen | Dardurch er 
der: ed mit Derfälfchung 





nachſinnend / den Betrug gef den 
einer güldenen Kron gebrauchet / in dem er eine guldne und ſilberne Kite 
gleicher Groöſſe hatte machen laſſen / ER daß ficinein volles 
getauchet / nıcht gleich viel Waſſer überlauffen machen (und daß der Unter⸗ 
— Waſſers geweſen / wieviel Silber unter das Gold vermiſchet wor⸗ 
den ⁊c. 
Dieſe ungefehre Erfindung iſt billich zu verwundern / und ruͤhret von 
dem reinen Gehirn Archimedis her / welcher zu feiner Zeit die nicht geringſte 
Vollkommenheit der Kuͤnſte unterſuchet. Es gehöret aber gewißlich mehr dans 
zu warn mandie Sache genauer wiflen will! wie folches das Gold wol werih 





Es ift unmöglich! daß mit der Kron von Gold / und mit der Rronvon Sil⸗ 
ber nicht mehr oder weniger anflebende Waſſertropffen folten heraus gehoben 

denfepn. Zudem ift das uͤberlauff ende Waſſer ı fo genau nicht aufzus 
ndn, daß rucye andem Gefäß / in welchem cs geftanden] und andemıs © 
abgeruntien | etwas zu rucke folte geblieben ſeyn. Ferners / wann der Rand 
des Waſſergefaͤſſes einmal geneger ft / fleuft viel leichter das Waſſer her⸗ 
aus / als wanner irucken / wieer Anfangs bey Einfenefung der gäldenen Kror 
gewefen ſeyn mag / und iſt es auch in Anfuͤllung deß Gefaͤſſes leichtlich Der 
das nicht zu zweıffeln | wann man einen Klumpen Metall befagter ma 
zweymal abwägen wolte I daß fich ein Unterſcheid an dem überlauffenden 
Waͤſſer nohtwendig finden würde / und folcher Unterſcheid iſt an unterſchie⸗ 
denen Metallen nicht zu pären! wann ſie nicht viel pfund ſchwer find, Genauct 
und leichter kanman nachgehender maflen verfahren. 

Das Metall / welchesabzumägen gegeben worden / hänge man an ei⸗ 
nem Roßhaar an den Waagbalcken / und an den andern die Gewichte: 
Wann nun das Metall frey in dem Waſſer fchwebet I ale wie indem Lufft / 
fo kan man die Unterſcheid erlernen / welche zwiſchen diefer Waſſerwaage und 

ciner 





« aan 5 J 





Geſetzt nun Hieronis Kron / damit obbeſagter Betrug vorgegangen! fep B. 


und ihre Schweren E K.nun es ſoll gefunden werden! wieviel Silber unter das 


Gold gemſchet. Nun werden zwey Rundungen gemachet deren A guldenund 
H ſilbern / welche beede fo ſchwer / als die KronB, und ſoviel Waſſer machen 
überlauffen AB, und abſonderlich treibe Aſſoviel Waſſer / u foviel als. 
F. und DfoviclalsH. So fage ich / wie ſich C auf H verhält / alfo verhält 
fich Fauf ein Gewicht / das foll gefunden werden / nemlich K. wird alfo E das 


Nun fage ich: Wie fich verhält anf ofr/ das iſt r gegen 95 (fo ſchwer die 
Kron) alfo wird fich verhalten der Unterfcheid g zwilchen 6 I das ıft ı gegen 
22:2. ft alfo 22 das Silber / und 272= das Bed ander Kron Zur Diobe 
—*— ich den Unterſcheid zwiſchen s auf o64 / welcher iſt 351 ſo koͤmmet mit 
heraus 722, wie bevor. Hier von iſt weitlaͤufftig zu leſen proraotus Archi- 
medes Marini Gethaldi f.56.& ſequent. 


Die XXL Auſgab. 


Von dem Meſſer aufder Spitzʒen eines 
Stabs zu halten. 


Jervon iſt gemeldet worden in der IV Aufgabe deß IX Theile der 


Schmenterifchen Erquickſtunden. Mydorge ſetzet darzu | da der 
Anderer Theil. 34 Frantzö⸗ 


Gold / und K das eingemifchte Silber ſeyn. Die Kron waͤge 9 5 pfund das 
erſte Waſſer Gewicht iſt ſchwer 5 pfund. das zweyte 6 pfund. Das dritte ofr. 


nicht ges 





6 


_ Iroch viel artiger iſt es wann man das Hole auf den Nagel ſetzet / und 
folches gleich eben oder muglicht iſt 1 daß es fcheiner | ob fünde es.nur auf einem 


Punct. 
| Die XXI. Aufgab. 
Den Dufft/ welcher durch die Schweißlöchlein 
vergeiftere] zu wägen. 


en Sandtorii der Sinnreiche Venediger hat die Mechanifchen 
I Künfte auf viel Weiſe zu der Artzney gebraucher I wie unterfehiedliche 
von feinen Schrifften/ und ſonderlich Die MedicinaSratica ausweifet, Die 
Weiſe aber eines Menfchen mmentpfindlichen Dufft I welcher fkätigdurchdie 
Schmeißlöchlein heraus dringer/ und vergeiſtert / if diefe : * 
Er machet einen Seflel I welcher [wie vorgedacht / mit einem Hebel der 
Schnellmaage proportioniret ift / wie hie A, undfolcher Scffelfchwebet ein 
| wenig von der Erden. Das Gewicht aber Fan vonB und ED geruckt werden 
undifty. BDr; vondem gansen Waagbalcken / der oberdem Zimmer verbor⸗ 
gen iſt / daß man nichts / als den abhangenden Seſſel ſehen Fan. ae 


BED 
231 45678 9% 


m. 





Das Gewicht kan nun auf eine folche Zahl gerichterwerden / mann fichder - 
Menſch 


57 
a F 


— 






— De uuntet Theilder Etrquickſtunden. MR 
—— und nach dem er von dem Beyſchlaf / Stulgang / Ubi 
oder Muͤdigkeit leichter worden | wieder ſoviel deuliche Speiſe und Getranck 
su fich nehmen fan / als ihm durch befagte Begebenheiten empfindlicher und 
unempfindlicher weife entgangen/ daraus zu erfchen! wieniel man effen und trins 
° denfoll, Wann einer den Tag über 8 pfund ſchwer / Venetiamjche Pfunde) 
Sbobeiß und Tranck zufich nehme / fo wir durch den Mund und Schweißlöch: , 
len bey g pfundeverdufften/ und vondem Leibe kommen. i x 

Wann man fich vors und Nach dem Stulgang auf den Waagſeſſel abs 
wieget / fo kan man willen / wieviel deß Nachts über aus dem Leibe uns 
ohne welchen Oufft niemand gefund ſeyn Fan] und muß felber fo wol aus dem 
£eibe kommen / als andrer Deuungen Libermaß. | 

Diefe beede Deffinungen def Leibes hangen dermaffen aneinander I daß 
diefer zugehet] was jener abgehet und im Gegenſtande / jener abgehet / was diefer 
sugehet. ann aber der Leib ingleichem Gewichte erhalten wird / fo bleibet 
er gefund / und wird die Deränderung feines Gewichts (ausgenommen was 
nach und nach mit zumachfenden Jahren gefchicht / Darvon hier nicht gehandelt 
_ wird) ein Anzeigen feiner Fänfftigen Kranckheit ſeyn: Das rechte Gewicht 
aber ıft ein Anzeigen feiner Staͤrcke. | 

Die Durchdufftung (perfpiracio) iſt zweyerley / und gefchicher indem 
Schlaf nach wolverrichter Deuung I zu deß Leibes Stärcke/ oder gefchicher 
wachend / oder wird verhindert durch den Stulgang / vonder Argney verurfas 
chet/ durch zu grofle Bewegung / oder durch die Schwachheit der austrieffens 
den Kraͤfften. | r 
Dilie Durchdufftung ift die befte I welche auf unempfindliche Weiſe gu 
ſchiehet. Wann fich einer wieget zu frühe / nach dem er deß Abends zuvor 
übermäffig geeſſen fo wird die Durchdufftung fich auf so Lingen befinden, An 
einem andern Tag foller fich wider wägen | wanner Abends darvor gefaftet/ 
und zu Mittag wenig geeflen! fo wird er zölingen weniger wägen: Daraus 
zu fchlieflen! daß das Mittel swifchen sound 25, nemslich 3 € Ungen] das rechte 
Maß der Geſundheit feyn wird. | 

Geſunde Leute Pe an dem Gewicht in etlichen Jahren noch abs 
noch zu / welche aber ihr Gewicht Jährlich verändernyfind vielen Rranckheiten 
| unters 


ER Erfindung hangen viel fehöne Kunfwerete 7. undım 











> nl l wann 








— ** Fon alle ſelbs ra 5 in Artzney⸗ 
Imftänden leichtlich abnchmen Fan / und diensediefe 

run ———— Ameigen ermangeln. — 
en e XXIIL Aufgad. —9— —* 
Die Staͤre edeß den zu — 





alfoverfahren: Des Magnet C muß in eine Waagſchalen | 

andre ſoviel Gewicht) alser wieget / geleget werden / daß das. 
innen fichet. Wann diefes gefchehen I fonim einen Pfenning von l 
und laß ſolchen voneinem Roßhaar oder Faden / der noch gefpannt / ‚noch zu 
forter abhangen | und folcher Pfenningmuß auf einem Eiſen liegen. Govi 
fich dann die Waage neıget } fonich Sand fchütte nach und nach indiea Ein | 
en und fo ſchwer der Sand wiget / fo Rare —— Ragnet 
sichen, i % 


vi. 








ui“ 
I 
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Der Magnet kanmit dem Eiſen gewapnet feine Staͤrcke mehren * 
nach Belieben, Er dienet aber hernach nicht mehr den Mitternacht⸗ 
zu weiſen / ſondern muß zu andern Sachen gebrauchet werden. 


Diefer Wunderſtein hat ſoviel Tugenden 
geboren/ welcher * alle ——— N ehe = 


Die 
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— 
| & | - Don einer eiſernen Stangen. 


FE 


LS Pivot folgende Aufgabe feinen fondern Nugen! nd Weretenicht ) 
befindlich/fodienet doch folche den Werftand zu üben ; Steichwiedie 





© Rechenmeiſt naufgeben / welchen to beden 
| —— — ” 


% ar j 30 f' 
ir . ’ 





E * D 


Es ſeye eine eiferne Stange AB, deſſen Mittelpunce der Schweren (Cen- 
trum gravicatis)C : F der Mittelpunct der Erden / und DE die Erd⸗ oder 
Grundlinie/ dardurch die Stange zu fallen hat. Nun if die Frage: Wann die 
Stange alfo uͤber zwergs mit C auf Fireffend / fallen konte I ob fie alfo ruhen 
pe mit DE gleichlauffende Linien machen würde, 

Die Stange überzwergs fallend | würde mie C auf Fdem Mittelpunce 
der Erden überziwerge ligend verbleiben | und fich der Erdenlinie DE, nicht 
— und alfo nicht dieſer Erdenlinie / durch welche fie bis zu dem 

der Welte abgefallen / fondern einer andern gleichlauffen. C F ift die 
| u diredtionis) welche unbeweglich verbleiber/ es —— gleich 
bie mie fie wollen. 
2 Die XXV, Aufgab, 
ze Wieviel diefe Welt wäge. 
A /l Arion Merfene aux verictes des ſeiences, und au Commentaire ſur 
LiaGenefef. $4.beweifet aus Archiride, daß die Erde und das Nass 
fer gefamt ſchwer feye 65923634426652872385072000 Pfund. Man 
— * oder vieſfaͤltiget den Durchſchnitt / oder die Mittellinie einer Ku⸗ 
gel mit dem Umkreißh / fo finder fich derfelben Gericht. Wicvieldse Sterne 
waͤgten / wann fie von Magneten / sft zu leſen in Kirch. arce Magnet, % 
ji si Die 
Dr‘ 
















3 — 
Don dem Sitzʒen Fe 
jederder ge er u N 2 \ 
einen eingezogenen Winckel rm 
Schenefelnzuneigee 2: PS 
einer fan wol auf eine andere wei 
sechte Winckel eine Urſache der R 


A 


sr 
— 36 


A Bfepe ein aufrichtftchender Dienfch] auf dem ebenen Boden JBRe ſo werden 
die Windel BK.und Blgleichfenn. Diefer feget fich / daß feinoberer Seıb/ 


Haubt und Bruft CD, die Schenekel D E, die Beine E F. fo werdendie Wins 


delCDEUndDEF gerad und Waagrecht ſeyn. Will er num auffichen? 
muß er feine Fuͤſſe von Fin H ziehen / und das Haube C in G neigenmi t glei: 
* ſchar ffen Winckeln / und gleichem Gegengewicht die IBaagrechte dinieG 
weiſend. — 
Sierüber ſagt Baldus aus Kunſtgruͤndigen Urſachen / daß nicht die ge⸗ 
raden IBineket] ſondern der Stul / darauf der Leib und der Boden / darauf di 
Fuͤſſe ſtehen der Ruhe Lirfachen ſeyn / welche den Leib in L ftügen und era, 
maſſen hierzu die Natur die fleiſchichte Theile | darauf man zu figen; | 





der Ruhe verordnet / und fonderlich darzu gleichfam gewidmet. . Alen | 


Die XXVIL. Aufgabe. 
Don den Sadtragern. 









| indem icht zu ligen kommet. Alsdannneiget er fich 
auf “ —— Seiten/und gehet alſo fort. Nun iſt die Frage/ wars 
-  umerfolchest — BEGEBEN * 

Ball = daß ihn die Natur folche Waagkunſt lehre / und ihn fühlen 
mache I doß ihn der Laſt zu Boden reiſſen wärde / wannerfolche aufgerichtet 
auf der rechten Achfel tragen wolte / und ſich nicht bemühte / dem Mittelpunet 
der Schmwerung (centro gra vitatis) die gerade und Waagrechte Linie unters 
zuſetzen / daß alfo nicht mr die Achſel / und ein Theil / fondernder gange Leib 
den Laft zu fügen] fich unter ziehe. | | 

Baldus, der über Die Mechanica Ariftorelis eine fchöne Erflärung ge; 
ſchrieben / hat unter andern auch diefe Frage : Wie etliche Vogel auf einem Fuß 
ftehend/ fchlaffen £önnene 

Die Antwort gehet — daß ſie auf die andere Seiten den Kopff nei⸗ 

gen / und alſo ihrem Leibe das Gegengewicht geben] ſonſten würde es ihnen / alfo 
zu ſtehen / unmoͤglich ſeyn. Erhellet alfo auch in den Thieren | die in der Nas 
tur gegründte Waagkunſt / weichen ſoviel Verſtand gegeben / als zu ihrer Er⸗ 
haltung von noͤthen ft. 


Die XXVIII. Aufgabe, * 


Von den Sinnbildern / welche aus der Waagkunſt. 
Etatica) abgeſehen werden. 


A Gerechtigkeit wird mit guten Urſachen eine Waage zugemahlet / 


« 


über welche der Cardinal Carafa gefchrichen: 
Omnibus eadem. 
Allen gleiches Recht. 
und einanderer fente gleichsfals über eine Waage: 
Confiftaminzquo, 
Ich beſtehe in der Billichkeit. 
Ein Spanifcher Edelmann führte gleichsfals eine Schnellwaage mie der 
Dbfchriffts | 
Pondereerigor, ar 
Dutch das Bewichrerböhr, 


Hochſt⸗ 


J * * 


376 * Neunter Theil 
t 







| glorwürdigften Haubts der Chriſtenheit / Roͤmiſcher Kaiſerl 
oje, — nens / Sinnbild iſt eine Waage un 
an ſtalt deß Züngleins ein Erueifigimmieder Obfehnffin 0.0 


| Pietace & Jufticia. — 
Alſo fan man aneinen“ endie Himmelsundandenanderndie 


daſſelbe einen Lorbeerfrang / auszubilden den Seegen und den Fluch I welchen 
| 
| 


Ufo tler ich die Hoffnung auf das Zeitliche und Emige/odericlmehe 


Nach dem was drobeniſt. 
verſtehe / ſoll unſere Hoffnung gerichtet ſeyn. | 
Ein Kind | das mit einer Stangen | alsder Bleywaage auf einem Sail 94 | 
die Kreusftangen geſpannet / ftehee / bildet artig den Spruch! 1. Cor. 10 113 
- Wer fich duncken läffer / ex ſtehe | der mag wol zu ſehen / daß er nicht u 
Ile, ; | 
Zufernerer Erklaͤrung fegen wir nachfolgende Baplan, 
Die Heyden glaubten veſt / daß durch die Milch, Strafen 
(die gleichfam wie ein Gurt / den Himmel ſcheint zu faſſen / 
mit kleinem Sternenheer) der tapfre Heldenmann 
nach dieſes Lebens End ſich ſchwinge Wolcken anl 
und trette mit dem Fuß die ſilber hellen Sterne. 
So kluge Fabellehr bedeutet / daß von ferne 
das —* Himmels haus / durch manche Tugendthat 








den ſchmalgebahnten Weg / und ſeltnen Zutritt hat, — 
Der Glaub / der rechte Glaub / der grade Glaub kan weiſen 
die rechte Himmelsbahn / darauf wir follenreifen za» 

Zum hohen Simmelefaal, Die Kreutze beeder Theil/ nu 5 


Anfechtung Angſt und Noht) erheben diefes Seil/ 









* ergreiff die Ayers aus Gottes an 
— dir — und Ziel. Der Stab iſt ſanfft genennet / 
den Hirten wol bewuſt / ſonſt Rebft du in Befabr 
‚und wie man plöglich fälle / R lige man immerdar, 


{ © Billigfeit wird eine Schnellwage zugeeignet welche auf denlangen 
mit kleinem vergleichet / darbey zulefen: 


Ex impari paritas. 
E 7 {) J % > 3 4 * 
“ | 
6 . 
u _ 2 is * 
Tr. - Aus ungleichen eine Bleichheie. * 








 Eomuß auch nicht eben eine Waage fepn. / fondern man fat ateiner Lamen 
wey hangend | mahlen | undderofelben Konigreiche Macht dardurch 
ibaren oder vergleichen I und gleichſam abwaͤgen: daher auch dusch eine 
Vernennung das Wort erwegen / für betrachten gebrauchet wird. 

Der Graf von Eſſex / alsihmCecel ein Gelehrter vorgezogen worden, 
er —— > m l * rechten Schalen me * 
eder / welche am ſchwerſten / u a OR ‘9 
| ſchwebend mit der Bepfchriffe: 


* pi TR | . 
— — ———— WIRT 4 


Ä chichet dieſes. Sa: Br NE 
Barum ofen af Aaa Capacz 





Stateram ne tranfi r * = 
Unten age RER, mich FR 
Welches ubereinkommet mit. enes Spaniers Sinnbild | der ein. beladenes 
mel auf der Erpen.igenb/muahlen Laffen) mit der Spaniſchen Oberſe 
No ſufro mas,deloque-puedo.. ; 
Ich trage nicht uͤber Dermögen,, 


Weil die Naturk undiger beglauben / daß das Kamel nicht mehr hin 
Be und zwar su bepden Teilen: in gleichem Gewich te./. ala. es tragens 
© 


Die XXIX. Aufgabe, 







Die Wangkunfabzubilden, 
—— Rebe in Opal einer: Nympha | PER | 
index rechten Hand haltend eine Schnellwaage / weil in 
die groͤſte befteher | und in der imcken einen: 
— Unruhe une Schlaguht . — 
XXX. 5 
Lehrgedicht. en 








Fr: Verſtand eim ‚gröndiger: Maagmeifter 
— Een und das Seel 












MER — 
* fon ar —— —— 
eberdeicht ſchiene. 


inlichen 


Zeit zurück zu halten / 
sta geilen der Rubelin — den Zelt) Em 
das Weluſten der ſtaͤrclern Jugend, 


Ende deß neunten Theils der Erquiſtunden 


5 
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Der Schene & il/ 
i un 


Vorrede. 


CLle Wirckungen / welche ſich begeben koͤnnen / ſind entweder 
iabernaturlich / nat· rlich oder künstlich. Wañ wir die Urfacheneines 
WDindgs nicht wiſſen / oder erforſchen mögen / fo ſchreiben wie 
es vielinals Gott oder dem Teuffel zu / wie jener Viſcait / der ein Muͤhl⸗ 
rad geſehen / und nicht fo klug geweſen / daß er feinen Uml auff dem Fluß 
bevgemeſſen / geſagt : Das mag wol der Teufel alſo herumdrehen Dies 
fer Zollen⸗ Mohr würcker / als ein Taufendkünftler / viel narürlichee 
weite das wir fir übernarärlich ausfchreyen / und ift Fein Schluß zu 
macben vor unſerer Unwiſſenheit / aufdie übernarhrlichen Urſachen / 
Dann viel Wuͤrckungen uns unbekannt/und Doch natuͤrlich ſind. 
Der böcbite Schöpffer und Erhalter aller Sachen / iſt Die oberfle 
Urſache allerGefchöpffe/und har die Affterurfachen der Natur einge 
pflanges/wider welche er ſonder Wunder nicht würcker/defwegen Ki 
auchein Bott der Natur genennet wird. Er Exempel: Das Eiſen 
iſt von Natur ſchwehr / und pfleget nach einem Mittelpunct unter 
ficb zu fincken / wie alles was leicht iſt über ſich dringet. GOrt aber 
hat das EKiſen Durch den Propben Eli famsfchwimmen gemacht / im 
Buch der Rönige/cap- 6. v 6. J 
Die ſes kan auch billich von Allen Berwegungen geſagt werden / 
welche nemlich übernatürlich/woie jetzund von dem Eifer gemeldet wor⸗ 
den / oder natrlich / wie die Bewegung deß Simmels/ deß Waſſers der 
Menſchen /umd alles was wir feben und bören / oder kuͤnſtlich / davon 
wir in folgendem zehen den Theilder Erquickſtunden zu reden haben. 
2 Bar =. — —— * Neben at können gezogen wer⸗ 
un;weil aber der Autor einen beſondern Theil darvon m olge 
wir ihm auch hierinnen nach. hat. | 
Die | 


* 





— 
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x: % Votrtede. >83 
| ie Eünfilichen Bewegungen ſind ein Antheil Artis Mechanicz, 
(Ber ic ung diete)welche man zu Teut ſch Erfindkunſt nennen muͤſte / 
— — nn in Erfindung der Geruͤſte vorgegebene 
wegung gevoalefam zuwegen zu bringen. Weil nun diefe Sache nicht 
aufdem Papier als Bildniß weis / fondern in dem Wercke beſtehet / 
nennen wir alles was handgreifflichzulernen/oder ohne Kunſt abge⸗ 
meffen wird mechanice verrichter. Dieſe ErfindEunft( wann ſolches 
Wort belieber werden wollte) Fommer den Wercken der göttlichen 
Allmacht am nächiten/und befteber eigentlich in Zufasnenfegungder 
natürlichen und kuͤnſtlichen Würckungen/von diefen den gründlichen 
Beweis,von jenen Den Stoffoder Materialianehmend / dem menſchli⸗ 
cben Geſchlechte fo nüglich als nothwendig / daß keiner / weh Standes 
erauch ſeyn a entrarben Ban. Das Brod / das wir ã 
mit dem Pflug zuweg — werden / deſſen Rad und Pflugſchar i 
Mechaniſch / wie auch Die Muͤhle / darinnen es gemahlen / und der 
Öfen / darinnen es gebachen worden. Das Kleid das uns bedecket / 
muß durch den Weberſtuhl gewuͤrcket werden / das Getranck muß 
durch die Kelter gepreſſet / oder durch das Zugrad aus dem Brunnen 
efchöpfft werden. Das Papiermachen / das Buͤcherdrucken / Haͤuſer⸗ 
alien / Schiffen und kurtz zů ſagen / alles was wir Hlgnfcben bedoͤrf⸗ 
fen / haben wir die ſer Runſt zu danckẽ / in welcher wir eSchwach⸗ 
heit ſelbſt uͤberwinden / ſo gar / daß man auch ohne Gl 









ßlauden Berge ver⸗ 
ſetzen kan / wie in der XXXV. Aufgabe folget. Es iſt ſich auch bSchlich 
zu verwundern/daß fo weitlaͤufftige Sachenalle aufden Hebel könien 
ezogen werden / welchet der & rund iſt der Waage / der Scheiben / deß 
aſpels / deß KReils der Schrauben / und aus Zufammenfegung etſibe⸗ 
ger fuͤnfferley Bewegung entſtehen alle Machinz oder Berüfte/fie 

ind auchbefcbaffenwiefie wollen, 

Es finderfich alfo zu Zeiren eine vermiſchte Bewegung / welche 
rheils natürtich/ theils kuͤnſtlich jedoch einesmehr als def andern theil⸗ 
baffeis iſt / und entſtehet bieransdie Srage: Ob die Kunft könne die ABerz 
Feder Natur thun? | r 

Der Derftand ift zweiffelhafftig in diefer Frage Beuttheilung / 
und — hg ver DE det lau / der —B——— 
a mutter 5; anders Be lieber erdie Aunftyals Derfelbigen artige 
schrer / und will faft lieber ein unwiſſender Schiedrichrer /alsein 
feindlicher Urtheilſprecher feyn, * —5 
Durch die Natut verſtehen wir / die allen Sachen yon GOtt ein⸗ 
— Aaa En gefbaß . 


X 


** Vortrede 
—— Eigenfcbafft / wie gel gt / und ſagen daß die Runftdie 
ercke der Natur nachthun / Die Natur aber die Runſtwercke nicht 
leiſten koͤnne. Die YIaturbauer einen hohen Berg / die Zunſt ſeget 
ein Haus dar auf fieführereinen Zwerg oder Rieſen aufden Schau 
lag: Die Kunſt weifer ein Bild eines viel groͤſſern und eines vicl 
leinerntYianns, Die Natur begruͤnet Die der and $elder: Die 
Aunft bauer einen Irrgarten / mic fo ſchlancken Scheidwegen/ u 
Han die Mutter Diejer ſchoͤnen Tochter felbften Darinnen verwirren 
ollte. “IE 
+ Fey will nicht ſagen von denfieben x Et | 
welche die Kunſt ehe Berilicher) als Die Ylacne aufgeführer / u 
gleichſam ei Be der EIS iBPrIe ne geDnBer bat. Ich gefchweiz 
e der übertrefflichen Bemäble / welche ſchoͤner und [hägbarer ges 
achtet werden / als die Menſchen ſelbſten / deren Bildniß ſte vorſ 
len. Was der Natur mangelt bemuͤhet ſich DieRunft zu erſetzen / inden 
fie den Weintrauben Glaͤſer anbindet / die ſelben zu zeitigen / dempferd 
den Zaum anwarrfſet daſſelbe zu regieren / Das unvollkommene Me⸗ 
vall/durchdas Feuer reiſſer zu machen / ja den Himmel ſelbſten / nach 
dem verjuͤngten Maßſtab / aufdie Erden zu Se if. 
Will man die Thiereberrachren / wird fich befinden, daß die dbz 
erichteren fetrde / Salcken/ Hunde / 2c, Die andern welche der 
unftzuche nie untergeben worden / fo weit übertreffen als der Ge⸗ 
lehrte den Ungelehrten. Die Ochſen werden einen geoffen Lafl7 
durch Dermittelung deß Rades ziehen / welchen ſechs Ochfen niche 
——— and wie ſauer ſollte doch Dem Menſchen fein Les 
werden / wann er nicht ſo klug / daß er ein Rad erfunden haben 
Ute? Darfuͤr hat vielleicht GOtt noch niemand gedancker. Zwey⸗ 
undert gewafinete haben mehrmals zwey c unbewaffnete 
ndianer geſchlagen / und iſt kuttz zu ſagen / unter der Natut und Vor⸗ 
rrefflichkeit der Kunſt ein ſol cher Unterſcheid als zwiſchen dem Korn 
und dem daraus gebachenen Brode / welches Zubereitung Die Rufe, 
von Rochung deß Magens abgefeben haben fol. Sd hoch bar es, 
suplieh die holde Kunſt gebracht / Daß fie ohue Mitwirckung de 
laubens / Wunder thun/ und die Leute gleichfam natürlicher wei © 
bezaubeen/ und das Unmoͤgliche moͤglich machen an. — 
ierwider wird nun einge wender / daß die Kunſt gleich ſeye ei⸗ 
nem Zwerge der einem Riefen auf der Achſel ſitze / und ſich 35 
koͤnne weiter um ſich ſehen als der Ries / oder jener Muͤcken in derF 
bel / weiche aufder Are figend / und dns Rad: herum ges 
€ a 



















nur Aufden heın —— die Harte ind⸗ nt 
n Durch die 


Kin der Ylesut * ffen:: * eine Sache: zu ‚Seune Ei: u der 


die Ylacunn wir ———— ——— Da —— 
—5 ſo —— koͤnnen / la n ſich Doch —— —— 
zen: Man frage aber / nach hundert oder mehr Jahren nach folchem 
Sebaͤu / ob ſolches die Zeit nicht zu Grund g — oder doch ſehr ge⸗ 
—— die Natur nicht ruhet / und nach nnd nach die Kunſt⸗ 
wer 
———— der Ense Runſt iff ohne Kunſt von der Na⸗ 
tur — und alle Faͤhigkeirhat et von die ſer wolthaͤtigen Mut⸗ 
ter/ welche nachgehends die Runft am Kindsſtatt angenommen/ und 
J ine eigene Zucht naͤhret und mehret / und laͤſſet ſich die natuͤrliche 
Yiei eß Menſchen chwerlich — en / iſt alſo die Natur ſo 
er. als die Kunſt / ſo viel reift als die Natur / die 
— ibme/ Aaderu nolegenn Seutmauelleii Alte Gu⸗ 


ten em 

— tretten aber hier zuweit aus dem Wege / und haben allein 
vonder Bewegung zu reden / welche der Natur eigentli meß 
ſen wird / und ohne welche nochſie / noch einigees vollſt un 
werck nicht beſiehen kan / in dennemlich das Zurund Abne are 
Sachen: nicbes: anders ift: / als: ein: ge Bewegung def: 
Aergens/; obnewelche: jeauchibe Le 

Vonder Einichen Bewerunafolerbi bie eeitche ufgaben fols 
gen / und koͤnte ein: groffe ee an n werden indem: 
alles Thum deß Menſchen / und alles wa bis anhero behandelt 
haben / urſpruͤnglich in ein 


> Der 


h nderẽ Th Aldet Srquickſtund 





De 1. Aufgabe, 8 
Von der Hebſtangen. Bd 


Je Hebftangen insgemein genennet der Zebelloondanie 
ee — die Hauptendung/ wie Win 
Windel / Schind / Schindell Bind/Bindeljzc, Hier iſt nun die grofl 
Verwandſchafft mit der Waag zu betrachten: 1. Der Hebel gleichend der 
Waagbalcken. 2. Das Gewicht oder Laſt. 3. Der Gewalt oder die 
Staͤrcke / dem andern oder ſchwerſten Gewicht entgegen geſetzet. 4. Diel 
terlage oder Stuͤtze / ſo das Zünglein | der Nagel deß o unten an dem 
gleichen kan / es hänge von oben ab / oder trage von unten auf/zu Latein genannt s 
ectis, pendus, potentia, fulcimentum, 
© + Diefes finder fich in allen Pänftlichen Bewegungen | auf gar unterfchies 
dene und verwechſelte Weiſe / wie aus deß Aucoris Aufgaben / und auch aus fols 
———— wird. Eshat aber der Gewalt oder die Staͤrcke / dar⸗ 
8 hangende Laſt mag gehoben werden I eine ſolche 
rlag 
Dieſes gruͤndlich zu / e | 
AB —— —— — — n dm Gecwau 
oder das Gegengewicht A * eo 


v4 
— 
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# £ Sehender Theilder Erquickſtunden. 385 | 
" Sofage ich/ daß der Gewalt oder die Stärde Dimit E proporuonirt 
erde en Länge a 6. Befibedie XV 


— —— der eg | je näber die Linterlagedem Laſt I je leichter 
kan man fich dep Laftes bemächtigen / weildie Hebftangen gegen dem Gewalt 
ſoviel langer wird, Diefes wiſſen die Bauren aus der Erfahrung / verfte * 
aber die Kunſtgrundige Urſachen nicht / wann fie Miſt oder Heu laden | die 

bvaen die Hebfengen/ das Knieiftdie Unterlage | Das Heum̃ der £aft | je = 
| —— Knie zu der Laſt bringen konnen / je ſtaͤrcker fie heben / und 
wird der Laft erleichtert, Wer ihnen zuweilen zufchauet/ wird beobs 
ee gleichſam den Schendelbie an! damit folcher / als die Unter; 






| 

| Zt! moͤge / En gewaͤltigen. Die Hand ift der Gewalt / 
| Fa Gegengewi 

- Diefes iſt die Au des Hebels | und wird fuͤr die Unterlage gehalten / 


nchenur made Hebel ſtůtzet | fondern auch was in hindert | daß er nicht zu 


Ka 







Amfindet/ ale in der dritten Art / da die Unterlage H angehenget die Ge⸗ 
unddas Gewicht / oder der Laſt inG, welches in der andern Art vers 
a und träger die Linterlage in E,der Gewalt hebet in D. und die Laſt 


* Die Il. AYufgab. 
_ Wie Archimedes die Welt bewegen wollen, 


SAsin vorbefagter Aufgabe gemeldet worden] iſt der Grund der Erz 

findung / welche Archimedes werckſtellig zu machen vermeinet / wann er 

— D aufer der Welt Rchen/undfelbebetwegen f TAT 

beweißlich iſt es / wann diefer Sinnreiche K —— 

ren, Tora eine proportionixte er Hebſtangen 
oder 




















326 _ ______ ZebendesTheilder£rquickfiunden. 
oder fo lange Schnellwaage / dıe Weltkugel zu ee mit welc 
Geruͤſte er aufler der Weltkugel geftellet werden wollen, Eurhormio ven 
chet den König in Hiſpanien mit diefem Archimede,der die neue Welt / di 
ein Drt aufler unfrer Welt gefunden / und diefe vermitttelſt der güldner 
fangen bewegen fönne. Es ſcheinet / daß die Alten eben dieſer Meinu 
weſen / und deßwegen dem Merr götzen Neptum das drepfpisige Hebeiſen zu 
geeignet / weil er die Erden erſchuͤttert / und deßwegen Terra concuflor genew 
net wird. Die Doetendichten | er hebedie fchweren Wellen mit ſeinem dreyzan⸗ 





vRichten Hebel »-———- -——- levat ipſe Tridenti — 
& vaſtas aperit Syrtes. * ae 
Der Syrien weiten Schlund _erbeberet aus dem Grund 
mirdreygeipigtem Stab. er | 














Jener Profeflor hatte fich vermeflen / er wolle einen fehr groflen Stein 
vor dem Thor hinweg blafen I darzu auch Die Zeit beſtimmet Fe 
Studenten und Burger fich in groffer Anzahl verfamlet | hat er den 
tel von fich geleget) zu blafen angefangen / und endlich fich entfchuldiger 7 
ihn Babe wollen hinweg blafen / der Stein aber ſeye zu fchwer gewefen; 
eiliche unwillig/ etliche lachend zu ruck gekehret. | Der 


Diefer Archimedes aber hat wuͤrcklich mit der lincken Hand bey $ ma 
100 taufend Scheffel fchwer gezogen / und ein grofles Laftfchiff aus de 
Meer / und beladen wieder indas Meer gebracht / welches gang Siciliennic 


zu. hun vermöcht / deßwegen er Briareus und Centimanus (hi derthaͤnt a) 
genennet worden/ und feine Schuler haben gerůhmet | daß ihrem Rei wa 








möglich zu leiſten was ihm zu Sinne fomme. — 
Die III. Aufsab. aa 
Eine gegebene Laft mit gegebener Stärde / mit ei⸗ 
ner Hebſtangen zu ebenmäffigenoderpros- 


portioniren, Zu 
25 die bewegende Gewalt ro. der Seh 0. Pu 






Iwird begehrt A. 00 mit 10 zu heben / iſt die Frage; | 
RD oder die Stäne hinzu ordnen? Man theile B 1oin D, daß dieſe 
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Jen oportion / wie — m en ih aa 
ew ————— 


wei ER Pro; 4 we 






' a 5 j 
; — — 
Ip 





Theile ich aber BD in E. fo wird die Laſt fo Leicht koͤnnen bewege werden, 
Sdierbepift wol zu mercken / daß der Hebel ſelbſt feine Schwere hat / und warn ex 
aneinem Dre dicker als andem andern / ſo muß man zuvor folchen richtig eins 
Ben Hinderung bringe. 


Die IV. Aufgab. 
Don Erhebung eines Laſts. 


Annein Laft von gewifler Gewalt gehalten wird / fodie Schwere deß 
Mittelpuncts / oberhalb der Hebſtangen hat ; je mehr dieſe Laſt mit 
* dem Hebel vonder Stelle erhoben! je ringere und fchwächere Gewalt 
Hd zu dcro Haltung erfordert: hingegen je mehr diefe Gewalt geſencket je 

muß fie empor halten. Dieſes wird alfo erwieſen: Seh % 










Rittelpunet aber E.die Gewalt B. 


. — Hebſtangen AB, die Unterlage C. die Laſt D 
R ı 


Er 










| . Sunkanee hie Achten ABIFC. Alſo daß die Laſt ſeye in F H 


ſage ich / es werde in Fi gerer Gewalt erfordert die Laſt zu alten 
‚in A B, dann je — a on nen, Warum 
‚je miderer Der a von noͤthen. Barum? 


F X 


ni w . re 5 w em , u u VWV mo = mn 
« * + 
% * 2 8 * 
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Rot 


—— chwerung Mittelyur 
abfal —————— 


* 


Iſt aber der Laſt unter dem Hebel / fo iſt dieſer Beweiß umgewendet | und wird 
vonder fallenden £inie zu verftchen feyn / was wir hier von der fieigendenges 
fage/ wiederum vonder fteigenden / was wir von der fallenden vernommen] wie 
feichtlich zu erachten. j * 
Gehet der Hebel durch das centrur gravitaris, ſo wird ſich die Staͤrcke 
deß Gewaͤlts noch mindern noch mehren / ſondern gleich Laſt haltend und 
hebend ſeyn und verbleiben. Wie hier mit Duncten angedeutet. er diefe 
nicht verſtehet Fan in den Mechanicis nicht fortkommen. | 


Die V. Aufgabe 


Einen Schlöffel an einen Tifch hencken mit einem | 
febwereren Gewicht als der Schluͤſſel ift / daß er - 
doch. nicbe. abfallen fol. 


Eee ta dere ns 
era 6 ne Mn 
ug, ich aber in Neigung und Fallung alles deflen was — 











"Afo nimmer die Natur den nechften ame | 

Senn mene I fo gietses auf Die Bürger? inrendielinen 
directionis.) Diefes ift auch zu fehen / wann man e 
ineinen Schlüffel —* elben in ei 






— mie dem King Schlüflets — 
—* Waren na rg 2 ud 
Liniedie ehrlinie iſt / wie gemeldet. Beſihe ————— Auto- 
ris, Wir ſetzen dar zu folgenden Beweiß 





De Schluͤſſel D A wird auf dem Tiſche CE mit angehengtem Gewicht G lir 
gend verbleiben / weil DA G einen geraden Winckel | gegendem Mittelpunce 
der Erden Hmachet / welches er mit denfpigigen Winckeln B F A keines Wegs 
wird hun fönnen. ¶ Daher nennen etliche die Richtlinie (lineam diretionis) 
die Ruheliniel weil alles was ruhet / in dem geraden Windel ruhet. Einen fol 
chen machet der Fuß und das Bein die Knieſcheiben / wann der Menfch ſitzet / 
des Hindere mit dem Rucken / der Rucken mit der Achſel 26, Wie hievon um⸗ 
ſtaͤndig zu leſen Zoocomia Marci Aurelii Severini f, 206. 


| Die VL Aufgabe... 
Von der Scheiben oder Rollen. 


Bbb i⸗ Gleich 








heben meiftentheile 

—— durch die Scheiben / und 
fegen wir A feye der Laft | BCDE die Scheiben | * 
pr I inihren Flafchen verborgen / So ſage ich 

ann der. Laſt bey F angebunden / fo koͤnte fopiel Gewalt 
—* ee / fo ſchwer er ift / weil IK der Hebel 
deffen Stügen L. und das Gewicht mit dem Ziehgewalt 
gleich / inden Winckelrechten Richtlinien / undift ſoviel / 
als ob die Saft über IK in gerader Sınie / in Betrachtung 
der Schweren Waagrechte bienge / und wird folcher 
Stand in der Umdrehung fortgefegee | aber nicht verän; 
dere. Diefes nenner mandie Tragfcheiben. Iſt nun die Laſt 
ſchwerer | als die Gewalt ſtarck if ı fo magfolche nicht gezo⸗ 
gen werden. 
See] wann die Hebſcheiben B indem Seil / das in 

een ſchwebete wie hier zu fehen / fo wird die Laſi 
de Iffte leichter zu ziehen I oder zu dm, ſeyn | dasıfl 
fich verhalten / wie ı gegen 2, Hier ift der Hebel wieder N 
O. die Stüße P das Gewicht A, der Gewalt G. Warum 
iſt aber die Laſt um die Helffte keichter 2 Antwort: weil 
die andre Helfftedie Stüße —** und ſoviel iſt / als wann 
noch ein Mann auf der andern zer oͤge /oderfo 
ſtarck hielte / als diefes Dres die Schraub 


Soviel von der Tragfcheiben und Hebfcheiben tt. Nun fol⸗ 
get / wann fie geſamt ſind. 









u Wann 


F: 


ww — un am — 4 


Zehender Theil der: Erquickſtunden. ag 
zwo Flafchen mie ihren Scheiben gegen: einander angemachet 


—— ——⏑⏑— 


ge iftaber fi et | wie wir es zuvor in P gefeget / fo 
afider Laſt gegender Gewalt zu fegen / wie 1. gegen 3/ das iſt ein # fchiwer. 
Sind der Scheibendrep be maflen gegeneinander gerichtet / fo ift der Laſt 
gegen der Gewalt / wie 1 gegen 4: findderfelben ⸗4 fo ift die Laft gegender Ges 
walt / wie» gegen g / und fo fortan / je mehr der Scheiben / je leichter die gap 
zu zie hen kommet. © 
Hieraus iſt zu erweiſen / daß eine jede in Zahlen gegebene Ebenma 
Proportion / zwiſchen der Laft und der u au tan unendliche ad 
.. Beer —— gehoben pi a. gebracht werden ; je; 
daß es ſovie er / ſo ngfamer | im ‚fovi 
rer / je geſchwinder folches gefchehen fan, | REDE 


Die VII. Aufgabe, 
Von dem Haſpelwerck. 


Ein Bau kan leichtlich ohn einen Hafpel geführerwerden / wann man 
denſelben von Steinen erheben will: / weil diefer Werefzeug mehr 
Staͤrcke / als faſt fein andrer hat. Es ift aber an ſolchem zu betrach⸗ 
ten das Geſtell die Waltzen / die Haſpelraͤder /die Axt / an welcher die Walken 
a uno daß Ber chen fol meh ancınem Ge Do fich um Die 
algen drehet | gehoben wird, We derman bekannt | achten wir die 
Ftgur für uͤberfluͤſſig · 


Hierunter iſt nun wieder verborgen der Hebel / beſtehend in etlichen Ha⸗ 


ſpelhornern / welche wechſelweis ergriffen/und zu Ende derſelben 
walt gedrehet worden, Das Gewicht die Lneerlage —— 


Es 





492 Zehender Theil der Er 
| | Es feye die Arc oder Walsen 
Di oder | AB. 


ameter 
der Mittelpunet C dep Kades Die 
ameter D CE, und«ebendiefes Cen- 
‚trum C. die Hafpelhörner DFHG, 
in gleicher Weiten herum gefeiger, 

. Die gaft K von dem SeılBLum. 
5°] die Walgen gewunden. Die He 





Gleich ſoviel märc es / wann die Lafthebende Gewalt in Q wäre / fowür; 
De der Hebel feyn C Q,und gegen der Laft ſolche Droportion haben | wie CB 
zu C Q. das iſt wie der halbe Diameter zu dem halben Diameter der Scheiben, 
* * Horn EQ- je kleiner nun diefe | je laͤnger und ſtaͤrcker wird jenes Ge⸗ 
walt 


Wann ferner die Schwere | fodie Laſt halten ſoll / an einem andern der 
Haſpelhoͤrner zum Erempel in T. ſo würde diefe Schwere mehr waͤgen / als 
in M. dann man ziehe zufammen T B, und von dem Punet C mache man die 

dicular © 1. fodie Linie TB, gertheilet in I. weildasCentrum gravi- 
catis V fich zu Bnaher. Hieraus ft offenbar / daB die Laſt gegen dem Laſthal⸗ 
senden Gewalt eben ift wiedas ſpatium der Waltzen / gegender Sängeder ba 
den Mittellinie oder Diameters. Die gegebene Laſt feye6o.C Fin 6 gu 
sheileeideren eine die Dicke der Waltzen mit Punrten bedüppelt. Sofage ich! 
Daß 1 0 pfund den So gleich wägen follen/ maflen ı gegen 6 fich verhaͤſt wie 


19 gegen 60. 


X Die 








| Die VILL Aufgabe, 
nn Don dem Kal, 


* N Er Reil iſt in Zer paltung Feiner Laſte / wie zween gegeneinander wider⸗ 
Maͤr ige Hebel auf den beedengleichen Seiten 7 der Glotz nunder zus 
Dfpakten iſt | und bereiteingedrumgen / iſt vie Stüge oder Linterlag die 
Seiten deß Glotzs. Wann nun auf denKeil gefchlas 
gen wird / jo wird der Gewalt / welcher an ſtatt deß 
Hebels / zerfpalteridas Gewicht feyn. Jeſchaͤrf⸗ 
for deß Keiles WWinkel/je leichter wird er eindringen! 
und mit diefer Ebenmaß / mit welcher er eindringet/ 
wird er auch die Spaltung machen, 

Der Nagel ift nicht anderſt als einrunder Keil / 
die Scheer zween gefreugte Keile / deren Nied die 
Stůtze oder Unterlagel wie auch die Steinzangen! 
welche zween gekruͤpffte Nebel hat / die Beißzangen! 
Nußbeiſſer / geſpaltene Haͤmmer / an welchen allen 
die Bewegung fo viel leichter beſchiehet / ſoviel laͤn⸗ 
ger die Stiel oder Beine derfelbigen find. 

Eine Art ift ein Keil aneinem Stiel / wieanch 
ein Meſſer ein langer Keil von zweyen Hebeln I ges 
meldter maflen beſtehend / und iſt die Haͤrtigken an 
Berne ſtatt deß baſtes xc. 
A Sdierüber Fan manviel philofophiren] und Foms 
ar metdem Mathemarico faft nichts zu Geſicht / das 
—* nicht eine ſondere Betrachtung aus feiner K 

ellen folte : Doch muß fich beyunverfländigen Öefetfchafftendar, 
mit nicht heraus 5 wie einem gelehrien Studenten gefchehen / dereben 











y Die IX. Aufgabe: _ en 

Von der Schrauben. — 

«Schrauben iſt nichts anders als ein Keil / der ohne Streichvermit- 
Hi See Sebeis fine Zhhrerung verrichtet. De a wieder 
DO Reikinden 2 Hebeln beſtehet / wie in nor nder Aufgabegemels 

dee worden! der bildeihmein / Daßfich folcher Keil un eine Seufen drehe / wie 
dann die Schrauben] wann man fie betrachtet / weiſen / daß diebeivegende SG 
walt in der Hand deß Orehenden beſtehe. X 













E78 
Es ſey der Keil ABC zu beeden Seiten: gleich / A C werde halbieret in 
AD und BD zufammen gezogen / daß es gleich gerade Winkel auf der Linie 
ABC mache : ſo werden Die. zween Theil. dieſes Keils einander gleich ſeyn / 
wie hier. EEGHIK.. Die Seule ſey LMNO; deffen Umfreis gleiche FGKI. 
und ſeye LMNO. als: cine ablange: Vierung durch der-Seulen Are : Auch- 
werde. MP und FEfowol als PN, HI gleich Geſetzt nun Hl in NP wickle oder 
wende um fich das Dreyeck HIK machendeine Schraubenlinie ; Gleicher weiſe 
werde auch EF in MP angefeget! und EFG um die Seule gewunden | daß alſo 
MPN * wird ADC, und der gantze Keil ABC, um die Seule LMNO ge⸗ 
wunden ſeyn. — — 
Alſo find die. Schraubenlinien auf die Wendel ſeulen oder Waltzen zu 
ver zeichne u ts, —V an 
Dieſe Schrauben werdennunauf viel Weſe gebraucher / wie einem ⸗ 
den der inder Muͤhl geweſen / oder etwa eine Preſſe zu Haus betrachtee / m 
unwiſſend ſeyn kan. An ſtatt deß Laſtes wird auch eins andere Schraubbüffen 


> ei 
* 
_ 
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| zemachet)oderan gesähmes Rad/undatfo gleich fort 1 Foberfich 


als der Waage] der Scheiben] deß Haſpeis / Keils und Schraubenindem He⸗ 

del befichen / unddaß aus diefem Grund ſolcherley Bewegungen gefamt erfuns 

den werden muſſen / wiehievon mit mehrerm zu leſen die Mechaniſche Kunſt⸗ 

kammer deß Marggrafen Guidi Ubaldi e Marchionib· Montis,von D.Dan · 
Möglinggebotmerfchet / gedruckt zu Franckf. 1629. ET 

Die X. Aufgabe. | 

Einen unfäglichenLaft mit geringer Muͤhe erheben. 

En Iefes kan beſchehen durch die Winden oder Drehbaum | welcher eines 

Piss den Hebel "ten inder Wendelſtangen oder Armen/anders theils 

O indem Schrau. red CD,drittens in dem langen Hebbalcken EF ,deb 

fen Stüge H und der Laſt Gift! weiſet. 












—— 


ef — ne | 
‚gegen b dreyfach / und AB gegen der Kundung DC 
multiplieiret man ð mit $.gebend 40. denn wieder mit 3 gebend 120, 
eſetzt ee ee 2 
Iſtalſo dieſe 1200 [6 zu ein Gewalt von 10 Ib vonn welche 
nad dem ganken £rib haar > F SR 


+ = 


Bi 







Ze , 
dieſer der Schraubbaleten zu Ende ri fo unerfiäget m 
G wie man fan / und drehet die Schrauben ruckwarts in die Höhe, 

Wir föntendergleichen Erfindungen n 4 wollen 
darmit Das zu befondere — 
noͤhten ſeyn. ur noch eines zu gedencken. 

Ein Bergmann kan ſich mit feiner Rufen voll Ersfchrollen- | 
der Schrauben ohne Ende/ aus dem Schacht winden, Die Rufen — 
den Balcken BC die Wellen A erhaben ie Ketten EF, welche fich um die 
Wellen A wicklen | wann die Handhaben H der Gewinde D, fo mit einer 
Br —* Ende in ein Rad.gerichtet] gedrehet wird. 








— Durch ein ſolches Windenrad ſoll Archi⸗ 
I — perl an er Meer / auf 
das Land gezogen haben, 


ein rt siehet fh Em —F — 4 
wann er ruhen e/und Die sen RR 
—— nicht zuruͤcke DE ” Em au 


— — 
t | nd 
Siem: ee — hinter ſich u 6 
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Pen mapehab mine a rennen Tora m und die 





mäffen die 
ern Raͤder / wie hier BC die vordern sreiben, Veſihe von Yusheilung dies 
Räder Die XXIV. Aufgabe deß VLLL Theile. Arme 


“= 





¶ Diefesife auch der Gumd daß manohne Pferde pflägen Far. Wien 
— 3 hm Pfing * * “ —* 


‚Die XI. Aufgabe: ⸗ 
Ob eine — — Bewegung zu wegen 
zu bringen 
rfageninnmertwärende / nicht ewige Bewegung / welche: 
Pa und ABefen der Kunſt nach / ader keine — 
hat / als durch den Abgang der darzu gebrauchten Ger bfehaffe. In 


Schrauben ohn Ende nennee I welche doch ziwey Endehat )_und’yon Pute 
en — er nd ua De » 
der himmliſchen und tröifchen Dinge; mmeriwdrens 
de Bewegung weiſet / und iraͤget der N eklangen dergleichen 

. ve 





ee — So beſagte Bewegung muß in gleichha 
alfo pa ne daß die Schwerung ihre Ruhepunct nicht finde 


muß auch gleich ſeyn I denn alle Lingleichheit ſuchet Die Ruhe) wie zuvor bey 2 


Waagkunftdargerhban worden. 


Diefes nun haben viel gefuchtund wenig gefunden : Etliche zwar aus d 
—* und Kunſt zugleich / wie der Autor auchlet X, 10. etliche von der Kur 
allein 


Cornelius Drebbel hat ineinem aläfern fing zweyerley gang — 
tige und feindfelige Saͤffte eingeſchloſſen / und dem König Yacobo in Engeland 
folches gewieſen / der GOtt hochlich gedancket / daß Er ihn ſolches Wunder der 
one ah es doch von natürlicher Eigenſchafft der Saͤffie ‚hergerühret) babe 
eben la 


Eine Windmuͤhl die an das Waſſer gerichtet und wannſtarcker Wind 


iſt einen groffen Vorrath Waſſers ſammet / kan ein immerwaͤrendes Waſſer⸗ 
lauffen oder Tropffen machen / ſo lang nemlich das Waſſer waͤhret / und inzwi⸗ 
ſchen der Wind wider einen neuen Vorraht erhohet / und dieſes waͤre ein ſtets⸗ 
lauffender Brunnen. 

Bon der Kunſt allein Fan vielleicht einer ſolchen Bewegung Fortfes 
sung erwieſen werden. Man nimmet ein gleichrundes | und gleichſchweres 
Gefäß / wie ein Schachtel⸗Deckel ıft / feet es auf eine Spige nit dom Mit 
telpunct / daß s Waſſergleich oder Waagtecht fichet laͤfſet darein ci 
Tropffen Queckſilber fallen] daß er das Gefaͤß ein wenig neiget / und w 
ne Urfache iſt / warum er / wegen ſeiner flüchtigen Eigenſchafft ſtill ſtehen 
fo bewegt er ſich von einem Punet zudem andern / und neiget alſo den Schachtel⸗ 
deckel herum —8 

Dieſes alles aber dienet zu einer Kunſtſinnigen Beirachtung / unter 
nen Nutzen zudem menfchlichen Leben + Solteman aber Hefe Bewe 
befchriebener Maſſen finden koͤnnen / iſt Nicht zu zweiffeln / es würde 
— Mühe und Arbeit vielfaltig erleichtern, 








e Erfindung deß Kunſtlers foll vorgemeldier maſſen von eine | 


kommenheit natürlicher Sachen nicht vernachtheilt werden. 
Was vorgedachter Drebbel wegen einer ewigen Bewegung / — 
nennet / an — Rudolphen den Il dieſes Namens/ ——— — 











Rundung beſchehen / als die vollfommenfte —— — 


j 


% 





ede gedruckt / 


Allerdurchleuchtlgſſer / Sroß machtigſter Käfer, 
M Wer Kaiſerl. Majeſt werden ſich zweifels ohn / allergnaͤdigſt zu erinnern 


So welcher maflen ich neben ei in Pisa gezogen worden; 
Majeſt. verordne 


OS Bann nun vorgeftern Montags von E. Kärferl- 
ten Raͤhten ichabgehoͤrt — —— dann un eg Um 


fehuld eingewandt. denſelben E 
mir befohlen wordenjein — 





von denſelben geſtellet und darneben angezeigt fernere 
zuwenden / hab derowegen hie kuͤrtzlich Meldung deß 


ments sbeng ügtl von welchem ich, die Prob bey Kon, Mae im Engeln ge⸗ 
ma 


Eruch ſe ſollen ſich die Vorhaͤng und Teppicht vor den Zen Stavigmiet 
fo bald die Sonne fcheine] felbft eröffnen I und eine liebliche e Mufic von fich ho⸗ 
ren laſſen / ſo bald aber die Sonne unter / oder imeine Wolekenf fich verbirget / 
ſoll die Muſic aufhoren [die Cortinen und Teppicht ſollen ſich auch wieder von 


ſich ſelbſt ſchlitſſem 


Hier beneben ſoll noch ein Fontain und Springbrunn ſeyn / welcher alles 
zeit von fich felbft mit zwehen ale fpringen ſoll / wann aber die Son 


ſcheint / ſollen Foound mehr 


Neptunus ſoll aus einer Kluffe 2* mit Geſellſchafft ſeiner See⸗ 
Goͤttinnen und Trompetern und ſollen ſich waſchen unser den Stralen und 
Zropffen deß Waſſers I fo bald aber die. Sonne ſich wieder verire follen 
die Strafen auch; aufhören zu lauffen,. Nepcunus foll fich-auch wieder un 


F den] wollen wirall — 
— — — 


* 


ſerl· Majeſt. Nähten 

ner — — Kaiſerl. Majeft, 
einzuhaͤndigen / welches dann geſtriges Tages von mir —— da ei etwas 
rklarun nein⸗ 


ter die Klufft verbergen / als traurig / weil ſich die Klarheit der Sonnen ver 


lohren.. 


Hieneben ſoll noch Phoebus Former aus den: Wolckem 7 fißend und 


ſpitlend/ auf einem Wagen mit 4. Pferden | welche durch die Bewegung 


ihrer Flügel in der Lufft ſchweben ſollen / und den Wagen fortziehen | und 


follen fich auch die * am Wagen in der Lufft drehen und bewegen: 


So 


1 


Fu : . ul 
Bern re 
i * N 
— 
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So bald aber Som een 
die Wolcken verbergen. fon ann min 
Neptuni, darinnen alle 24. Stunden und 












e zweymal zu rechter — + und wre —— * — Er 5 
— — eãh D Jaben 


—* 
Alle dieſe Bewegungen ſollen ten € 
wigen Mocum, dar zu man memals Hansi en Ben + )ie 
- Eonne nicht feheinet| und man nur mit der Dandde 15 Gias warın macht/follen 
alle diefe Bewegungen gefchehen/ wie oben vermelber worden | und hat bievon 
ern allein — in era fondernnoch viel 1 000 > —— —* 06 


langet an E. K. Dun mein — es Bitten / & — | 4 
—— — thun daß ich ohne fernere Beſchwerung auf frvngub 
geſtellt / und dieſelbe meine In ventionen / ſo ich jego unter handen | sferuugen 


möge, 


Solches verhoffe ichigefcheheia Billich / —— Man. 


ee — 3 


E. Kail. Maheſt. — 


Allerunterthaͤnigſter 


u. 7 
ãA Zebender Theil der Erquickfiunden. 2 


Die XII. Aufgabe. 


| Eine immerwaͤrende Bewegung Dusch das Waſſer 
zuwegen bringen. 








| Waſſer durch das Schraubenrohr/oder TBaflerfchrauben / fo um die 
’ Seulen GD gewunden: Solches IBaffer wird bey D in einem Keflel 
ausgefchüttet/ und fleufft durch das Rohr DF auf das Rad ABC , treibt alfo 

das IBafler das Rad / das Rad aber treiber die Waſſer Seulen mit befag- 
ger Schraubenlinie/ und ift diefe Bervegung dem ‘Beweis nach immerwärend. 
2 mochte eingewendet werden | es werde eine gröflere &emwale oder 

aͤrck erfordere indem Rad I als nicht das Waſſer vermöge die Waſſer⸗ 
Schrauben umzutreiben ; weil deß auffteigenden Waſſers vielmehr / und 

alfo viel ſchwerer als deß abfallenden. Antwort : Es wird zu Bewegung 

deh Rades weniger Gewalt erfordert / weil der Fall von oben ab / das Gewicht 
giber! und die Bewegung durch die Schraubenlinie gar bequemlich / ohne fons 
dern geſchicht; maflen das Gewicht deß Waſſers in dem Steigen fällen 
undındem Fallenfteiget. Solte nun eine ſolche ſchlanke Rohren nicht genug 


G* wird das Rad ABC an der Scheiben G beweget / GE erhebet das 


ſeyn / konte man derfelben etliche neben einander ordnen. Diefes Werck aber 
inden Schwang zubringen | ift die Handheben H. fo das Rad umdrehet I ſeht 


dienlich. 
Anderer Zieh, Odd zu 
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Zu Floreng folkdiefe Fünftliche Bewegung ineinem Modell werckſtaͤndig 
gemachet worden ſeyn / wie mich mein Lchrmeifter zu Siena Hieronym, Guar- 
ciolhi berichten ; Als es aber der Erghergogin einem Weyer (damit das Waſ⸗ 
fer F abnehme) wollen richten laſſen I hat es ſolche Wuͤrckung nicht leiſten 
wollen 

Es iſt eine wunderbahre Eigenſchafft inder Schraubenlinie | warn fie 
um einedrepfpigige Rollen geſchlungen wird verborgen / welche das Fallende ſtei⸗ 
genjund das Steigende fallenmachet/ wie wis in der vorhergeſetzten Figur geſe⸗ 
ben. Wann folche Linie von Glas gemachet würdelwie der Hertzog von Parme 

afen laſſen fo konte manden Lauff eigentlich fchem : Weil aber folches nicht 

„wol zu haben) Fan many-fo offt man herum drehet / ein Kügelein von Bley binein 

werffen bey M, fo werdenfolche bey D, wieder her aus kommen / und in Dem eines 
fieigt /das andere im Drehen beyder Axe AD fallen, 





Die Urfache diefer Erhöhung ufd Fallung iſt / daß die Puncten FOD. 
wann fiedas Gewicht I welches gegen NECG, gleiche Winckel machen wols 
len) gewendet] und von punet zu punet gleichfamunempfindlicher Weiſe erhoͤhet 
7* — * an der Be | — **— be eins theils wegen 
ihrer Schweren | jo dem Centro nahet | leichter zu n 
Kan re ne rg‘ ya —— — 

jer ft auch zu melden / daß die Erhöhung dieſer Kegelwellen 
a ee Driangel 3.4» 5. wie bier mit Zahlen ad —— 
ringſten Schulern in der Meßkunſt bekannt / geſchehen muß. * 
Die 





rer 


N y 
nder Theil der Erquickſtunden. 


Die XIV. Aufgabe, 


Don der Aundung. 


Riftoteles gibt in feinen Mechanicis diefe Frage auf: Warum unter 

allen Figuren die Runde am leichteften zu bemegenfepe? Hierbey iſt zu 
wiſſen / daß die Bewegung der Rundung / oder der Kugel dreyerley: y. Um die 
Are oder den Mittelpunct| welcher mit fortgehet wie ein Rad. 2. Um den 
Mittelpunct / wenn er ſtillſtehet / wie die Scheiben in einem Schöpfbrunten. 
3. Wann die Scheiben liget / und der Mittelpunet auf der Erden feſi 3 
wird) wie eine Safnerssoder Töpffersfcheiben. Es ſchicket fich aber die Fra 
auf die erfte Art / wenn die Rundung wieeine Rugel fort laufft / welches beſchi⸗ 
het / weilder geringfte Theil diefer Figur auf der Erden lieget / und folcher Theil 
glei nur ein Punct iſt / und in der Bewegung einen von der Erden weit 
abfiöfligen Winckel machet / der fich leichlich fortſchwinget / folcher Winde 
wird genennet der Ruͤhrwinckel (angulus Contadtas) langend bis anden vierds 
sen Theil der Kugel, T 

erners wird dieſe Bewegung betrachtet in gleicher Linie] Berg auf oder 
Berg ab. Auf gleicher Linie verdicibet die Schwerung deß Mittelpuncts in 
gleichen Ferne / Stand von der Erden / und ſ die Bewegung aus angehörten 
Lirfachen leicht / warınanderft der £aft | vondemein nachgehender Aufgaben, 
gehandelt werden foll / nicht zu ſchwer I daß er den Mittelpunct zu hart druder 
welches zu verhindern unfre Fuhrleute die Wagenſchmier nicht fparen/ wie bes 
wuſt. Verg ab eilet die Rugel/ wegen ihrer Schwerung zuder Erden) da fis 
ruhet / und wann keine Hinderung wäre / biszudem Mittelpunet der Erben 
file. Berg auf aber wırdfic wider die natürliche Neigung bewege. 


Die XV. Aufgabe. 


Eine immerwärende Bewegung mit dem. 
J Magnet zu wegen bringen. 


A| zu erftbefagter Meinung werden viererlep zu der mmerwaͤrenden 





Bewegung erfoderts 1. Daß ein kleiners Gewicht fchwerer werde als 
ein groſſers / das iſt / daß das ſchwaͤchſte das ſtaͤrckſte werde, 2, Doß 
DD ıj zwey 





wi + 5 wer ı „„ / iu < 
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zivep gleichwägende Dinge ungleiche Bewegungen haben 3. Daßeine Bes 
wegung ohne Gewicht gefchehe. 4. Daß einerley en fteigend/ widers 
falle/ und wer diefes in ein Werck bringen fan / der wird gewiß eine immerwäs 
rende Bewegung gefunden haben, Diefes hat GOtt feiner Allmacht vorbe; 
halten / und iſt mie den Kunſtwercken allein vollftändig zu le möglich! 
iwann man nicht die natürlichen Wuͤrckungen zu huͤlffe nimmet / und a 
zuſammen ſetzet. | , 
Petrus Peregrinus, Johan, Theifüerus,und Dubbelius haben —8* 
wunderliche Erfindungen I welche aber meinften theils auf Furge Zeit 
und fich mit einem immerwärenden Stillftand endigen / fo von folgender Ers 
findung weit übertroffen w sden, | 





ee 





— 

A iſt eine Kugel von Magnet deſſen Angelſtern (oder Poli) **, Andiefe 
Kugel wird gerichtet der Bogen DE, und in C eine eiferne Rugel / welche auch 
vonStahlfepnfan, Diefer Bogen iſt inwendig hol I daß die Kugel darinnen 
raumig laufferfan, Die Kugel wird ſtarck anden Magnet gerieben) und als⸗ 
dann bey dem Lochlein E inden ‘Bogen geworffen / daß fie von Bin C ſincket / und 
vonder Magnetfugel / durch Enach und nach wieder hinauf gezogen in Bkom⸗ 
wage klar natürlicher Schweren überwogen! wieder inG ſincket / und 
diefesimmerdar. | | 2 

Hierbey waltet nun der Zweiffel ob der Magnet / wann er — 
er die eiſerne Kugel an ſich ziehen kan / dieſelbe auch nicht an ſich . und 





er nicht vielmehr den nächften Weg die Kugel von D in E ziehe / als dieſecibe 


ben weitften Weg I Dusch F erbebe / welche Bewegung wegen dep Segen⸗ 


on. * 


vr ea - A a 


(eichten Tchemet — — — — —* 
ter ſcheinet. rd alfo die in Abwe dr äffen 
er der Kugel Schweren beftehen! welches vielleiche mähfann zu treffen een 


| Die XV. Aufgabe, 
Eine groſſe Kugel machen / in welcher Muſicanten ſitzen / 


und Darauf ein Anab unbeweglich da fich Doch 
Die Augel —— 
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Kugeln I deren das Bintre bewegliche Theil A B, das fordre unbe 
wegliche HN, zwiſchen dieſen iſt * Ph und um y Bye * 
pn . ae Sohroung | Den D bes Zretter | Und C das © 
WMuſicanten figen/ E cin Diener des unvermerckt die Kugel regieret und fürs 
dert, Kliftdas unbewegliche Zwergholtz N Bdas Bley | darauf die Kus 
S ‘ fortgedrchen wird. Der Zwerg O. ſo unbe; 


4 FR tr Odd ij ra 5 Alfo 


Di Erfindung dienet zu einem Aufzug / und beſtehet in zweyen halben 


gel I zwiſchen dem langen 
weglichfiebet, Tun 


u 


Zr; Be ern dh F zer > ic A 
7 B 
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. nr 


—— 
Alſo kan ſich ver der Kugel I vermittels titters D, 
welcher ſinckend fich au den Staffeln die um und um deß innern Spaltes 
gemacher | nach und nach erbebet I herum ſchwingen / der andere —— 
Kehet / ſowol als Oder Knab oder — unbeweglich / und J N 2 









derlich zu einem er dh 
J wu 

N ' * 
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Diefe zwo Kugel koͤnnen inwendig von N 
der oder Kartenpapyr nach belieben gemahlet / und der Welt verglichen werden/ 
— — an ſtait deß Knabens O, des Saturnus I oder cin Ra RR 


= * y 


Die XVIL Aufgabe... en 
Darum eine Laſt ůber eine mr e Kunden oder ne 
Ben eng — 


dacht / ſonſten waͤre mit geringer Muͤhe ſehr viel unglaubiges zu vers | 


D Je leichte und ſchnelle Bewegung kan nicht bey ſeyn / wie vorge⸗ 4 
sichten, 


Zehender der nden. 40 
richten, Darum iſt mit gewifler Maß zu verſtehen / warın Arıfoteles faget: Je 
gröffer die Scheiben / je leichter den Zug, AUnterſcheid Fommet her von 
der Are/ welche beydem Limgangder Scheiben leidenundtragenmuß, Diefe 

Acxe kan die gleiche Mittellinie der Scheiben | alsden Hebel erlängern und ver; 
kleinern / und wollen wir esinder Figur viel deutlicher weifen, 
Hier find zwo gleiche Scheibenjeine mit einer groflen/die anderemit einer 
Fleinern Are] DC, IH. ſind zween Hebel / die Mittelpuncten find CH, die Laſt 
auf L M,die bewegenden Krafften in Di. fo wird fich die Krafft D gegen der 
* / das iſt gegen dem Widerſtand der Antreibung in L verhalten wieC L. 
44 2 
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Es ift aber die ProportionCL zu CD gröfferfals HM zu HI. darum wird 
zu D eine gröffere Macht und Gewalt erfordert | und bleibet waar ; Je gröffer 
Die Echeiben] und je kleiner der Nagel (doch daß er auch ſtarck genug I die Saft 
zutragen / und wol angefchmieret) je fertiger gehet die Bewegung! welche auch 
äugleich von dem langen Hebel IM gegenDL erleichtertwird. 

Ferners ſend die Handheben eigentlich Hebel | dadie Unterlage zwifchen 
dem Laſt undder Gewalt iſt / wie inder Waage. Es wird aber fonderlich Achs 
tung gegeben auf Die Länge der Kurben | gegen dem halben Diameter der Areı 
— Se RE BE 

zZ + Ar ’ IE: | | ec 

Ares, die angeſteckte RürbeGHI wir ’ > 
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So ſagt man / daß A B von de mGewalt FR fo leicht werde getrieben / alb CD 
von HI gleicher Gewalt / dann man erlaͤngere die Kroͤpffung IH bis an L und 
siehe LG auf den Mittelpunct / fo wirdfich weifen / daß die a er gegen 
dem Mittelpunct in gleicher Länge / oder vielmehr in gleicher H Bann 
das Rad an Seil umgesriebenwird I fo ſoll die Handhebe kr umm ſeyn / 
gleich einem ogen. 


Die XVII, Aufgab, 


Daß alles was aufrecht ſtehen — / zum wenigſten 
dreyeckigt ſeyn muͤſſe. 


Ann wir die Forme der Dinge betrachten / welche * Rebe fo 

pres felbe unten rund wie ein las oder Geſchirr / deß M 
Schweren zu gleichen Theilen oblieget ; oder find vi 
wie die virfgen Tbiere | und zwar mit folcher Weite voneinander geſtellet / 
daß fie den Laft deß gangen Leibes/ der zu der Erden geneiget iſt / ertragen koͤn⸗ 
nen] weil folche hiere mehr Unterftügung vonnoͤhten haben / als die leichten 
Federgenoſſen / die fich empor zu ſchwingen auch der Flügel gebrauchen kon⸗ 
nen, 


Es ertweifet aber der uniwiderfprechliche Augenfchein / daß alles Geflügel) — 
beepflänbige Sf haben / dergeftalt / daßeiner alleinden gangen Leib ertragen 
kan / indem der ander fortfchreiter, Ich 


— — — — 4 — V 3— 
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Ichlagdrepiändig / weil ein ſolcher Fuß aufdreyen Pallen aufficher/ 
welche einen Driangel machen, 





Hieraus erhelletl Daß die Bären / Affen I und dergleichen vierfüflige 
Thiere nicht lang konnen aufgerichtet ſtehen I weit fie nemlich feine Ferfen 
ar / undihres Leibes Laſt fo wenig auf den zweyen Füflen / fich ohne 
Zwang langempor tragen Finnen | als einer | der auf Stelgeneinher fchreitet] 
und den ſinckenden Laſt feines Leibes fore und fore unterftägenmmuß | fehmwers 
lich aberin gleichem Gewicht fillfichen fan / wann er nicht wie ein alter 
—— Mann | den dritten Stecken / als eine Krucken gu feinem Umerhalt 
gebrauchet. 

Deßgleichen Beſchaffenheit hat es mie den Fuͤſſen deß Menſchen / wel: 
che I auſſer den Zeen / die meht tragen / breiteundgegender Ferſen zuge⸗ 
ſchweiffte Pallen haben | und mis dem Bein einen geraden Winckei machen 
IR alſo der Fuß erlicher maſſen dreyeckigt I den gangeu Leib zu unterflügen/ 
und faͤllet manleichter binderfich / ale fürfich I weılan der Ferfen fein folcher 
Aufenthalt wie an deß Fuſſeo Ballen. Daß die Zeen nur das Gehen befördern 
helffen ift daraus abzunehmen / daß die jenigen / welchen die Zeen Berabgefros 

ven / doch fichen I aber weit ihre Füffe keine Bewegung haben) übelgehen fon; 
- nen. % . 


Die XX. Aufgabe, - 
* Von der Schleuder. | 
A Riſtoteles fraget in ſeinen Mechanicis, Warum manmitder Schlau 
der weiter werffe / ale mit der Hand / da doch die Schleuder für 
fich ſelbſten ein Gewicht habe e Antwort, Die Bewegung der Schleuder 
wird durch den vorher getriebenen Schwung aefucher | welche von der Hand 
anfangen muß. Diefe Antwort ift richtig, Baldus aber fagt hierbey / doß der 
Anderer Theil, Eee Mittels 
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Hiittelpunet des Schleuderwurff o nicht in der Hand ſeye / wie ariſtoteles ver⸗ 
meinet | fondern in der Achfel I welche den gantzen Arm regieret! und nicht nur 
die Handallein. Je laͤnger die Schleuder / je fehneller der Wurff. Die 
Knaben nehmen auch ein Rohr / und fpaltenes | klemmen dar zwiſchen einen 
Stein / und werffen mhn wie mit einer Schleuder. * 


Die XXI. Aufgabe. — | 
Daß ein Menſch den Kopffunddie Fuͤſſe zugleich gegen 
dv & 


en Himmel halten und bewegen Eönne. 


Klumpens wäre / fo möchte es ſeyn / in dem er ſowol die Füfle als das 

Haupt gegen den Himmel wenden würde: dahero Maurolycius in 
dem erften &efpräch feiner Weltbeſchreibung einen ein eführer I der erzehlet / 
ie er mitten in der Erden geweſen / und den £ueifer das Haupt und die Fuͤſſe ger 
gen dem Hummel wendenfeben, 


Die XXI. Aufgabe, — 
Von der vier fuͤſſigen Thiere Gang. 
ar Mathematicus oder Weiskuͤnſtler | weiſet allezeit mehr / als ans 


NEL einer indem Mittel der Welt | verſtehe diefes Erd s und Waſſer⸗ 


— dere zu ſehen pflegen / und ſtellet Baldus unter andern auch dieſe Frage: 
Warum die vierfuͤſſgen Thiere in dem Gehen die Fuͤſſe allezeit ger 
fchrenekt oder Äberzwergs aufbeben? ei . 
Die vier Füffe find EFBD. EF find die vorderſten / BD die hinderſten / 


diefe machen eine ablange Dierung / wie die zuſammen⸗ 


A c& 
zogene Linien werfen / deren Zwerg⸗ Ume ED und FB 
N * * Centrum Gravitatis, oder die Schweren di 
Fr  Mittelpuncts bemerefen. 
Wann nun BinK, und E in I fortgefeget werden 
ſolte / fo müflte das Thier gegen C D fallen / deßwegen 
a  BinK, und zugleich Pin L übergwerge forttretten‘/ wie 
auch wechſelweiſe Din H E in I kommet; und folcher ges 
D» _ flalt wird das Centrum gravitacis von G ın M getra 


gen / das auf arfore Weiſe unthunlich if. 
Die 


” 
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Die XXIIL- Aufgabe, 
Ein dickes Bein, vermittelfteines Steobalms 


zu zerfchlagen. 
PAY Tee das Bein auf zwey lange Hölglein / obenaber eine Hacken oder 
| Art darauf / ziche dann mut dam Strohalm das Holtz darunter hinweg! 
—— I — aber das Bein I fo zerreiſſet der 
ge die en in den Strohalm überdas Bein I fo zerreiflet 
Serohalm / und zerſtucket das Bein, R 


Die XXIV. Aufgabe, - 
Dondem Stab, derauf den Glaͤſern ſoll zerſchlagen 


werden Eönnen. 

Jevon handele die 3. Aufgabe def 10 Therlam 394. Blatder Schwens 
terifchen Erquickftunden ı welche hieher zu verlefen. Es hat aber My- 
8) dorgeder Frangofifche Autor, darüber ein Bedencken gegeben) und will 
dab manden Stab zufpigen foll / damit wann der Schlag nicht auf die Mits 
ten deß Stedens treffen follte / felber weichen / und der Glaͤſer verſchonet wers 
den moͤchte. Will auch daß manden Stecken gleich abmeſſen / und das mittlere 

Theil bezeichnen ſoll. — | 
- 





fe in Sera bepnmge re siegen unter 
demfelben und dem Schlage fich eine t befindet/und daß der [chlagende 
m ſchwaͤcher als der brechende I weicher keinen Aſt haben muß. " 


Eee 2 Es 
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Es werden auch Die Glaͤſer warın fie voll Waſſer s / fo bald nicht brechen/ale die 
teren. Man Fan dergleichen ohne Glaͤſer | zwifchen zweyen Büchern probies 
sen, und beftchet des Vortheil inder Schnelligkeit deß Schlages. 


Die XXV. Aufgabe, 
Auf einer Scheiben — Betrachtungen 
weiſen. 


Olgendes hat der Herꝛ von Preiſſac auf die Kriegsfragen gerichtet / wie 
+ wir melden wollen / kan aber auch auf Regimentsſachen füglich gezogen 
werden, 

Man machet von Kartenpapyr eine runde Scheibeninach belichter Groͤſ⸗ 
fe I und theilet fiein 6 gleiche Theile / dann nach und nach Fleinere Scheiben! 
gleichsfals getheilet / und heffter fie alfo aufeinander/dap man fie fan herum 
drehenund bewegen | daher auch diefe Erfindung zu diefem X Theil gezogen 


wird, 
Es beftehen aber befagte Scheiben innachfolgenden Zeilen. L° 



























































I. 2. 3» 4 j- 6. 
nFragen un In den Ende In de Pers) Berrich- Urfachen. | Zufällen. 
mitänden. | urfacben. | fonen. | tungen. 

1. Ob. Wormit. Wo. Wann. Wie. Wieviel. 
2. Krieg. Fried. Anftand. Unterredũg Buͤndniß. |Dergleig- 
Patroten. Unterthanen Bundsge⸗ Schutzver⸗ Neutral. Feinde. 7 
— noffen. | wandte. 
4.DVerbleiben. Weichen. Fechten. Ziehen. gu Feld ligẽ Wintern. 
5. Ehre, Nutz. Gehorſam. Wolſtand. Voth. Bequemlichkeit 
6. Sonne. Waſſer. Wind. Paͤſſe. eg. Gelegenheit. 
7. Waͤgen. Leiter. Brucken. Hauen. Schauffel. Schiffe. 
8. Geld. Mundkoſt. Kraut. ot. Pferde. Artzneyen. 
9. Wacht. Ordnung. Einſall. Sicherheit. Angriffe. Anſchlaͤge. 
Zum Exempel. 1. Ob man Krieg unternehmen foll? 
a, Dbman Frieden machen foll ? 


3. Ob man einen Anſtand treffen foll ? x 
| 4 Ob 
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4. Ob man einer Linterredepflegenfol? 

5. Ob man ſoll eine Buͤndnuß machen? 

6. Ob man ſich vor dem Ernſt guͤtlich vergleichen koͤnne ? 

Alſo werden auch alle Cirkel herum gedrehee I und die Betrachtung auf 
Wormit Wo / Wann / Wie / ABicvieli 1e. gerichtet) und ſo fortan. 

Ferners: Ob man Krieg fuͤhren ſoll gegen ſeine Mit Patrioten / oder Ge⸗ 
treue deß Vatter lands ? Ob man mit den Unterthanen Fried machen /nnd ders 
ſelben Neigung und Wolwollen erhalten fol? Eb man einen Anſtand treffen 
fol mit den Bundegenoffen I ꝛc. 

Sind alſo auf dieſer Scheiben 2 16 Fragen] welche ob fie ſich wol niche 
alle auf fürwefenden Handel fchiefen möchten | jedoch alfo verfafler / daß feine 
nohtwendige Betrachtung ausgelaflen werden Pan. 

Iſt nunder Krieg befehloflen/fo muß man die Fragen deß erſten und vierd⸗ 
ten Reyens zuſammen halten zu bedencken ob man verbleiben! ob man weichen) 
ob man fechten] ob man ziehen oder marchiren | ob man zu Feld figen / ob man 
intern] berbergen oder quartiren foll / etc. und alſo nachgebende mic den ans 

en 


ners die Frage : Dbman Krieg führenmuß? So ſuche ich die Ur⸗ 


fachen auf der fünfften Reyen / nemlich Wegen verhoffter Ehre | Nutzens / 


Gehorſams / Wolſtands oder Derbündnuß I wegen der Noch / und der Zei⸗ 


sen Bequemlichkeit nach. IWormie 2 ſuche ich auf der 3.7 und z Reyenec. 
—5 begebende Zufaͤlle betrachtet werden follen I finde ich auf der Sund 9 


eyen. 
er ihm belieben Läffer diefe Schreiben befagter maflen zu machen, wird 
ein grofles Nachdencken in allen Sachenbefinden, 


Die XXVL Aufgabe, 
Don der Wagenräder Bewegung. 


A Riftotelesfeßet infeinen Mechanieisdiefe Frage / Warum das / was 
bereit indem Gang iſt / leichter fortzutreiben / und zu bewegen [als das | fo 
noch fill * Diefe Frage gleicher der I ſo in der Naturkund gung aufgege⸗ 
ben wird; Warum die natürliche Bewegung je laͤnger je ſchneller werde? 

| Eerz 7 Es 
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Es feye Die Ebne AB. Darauf | der Laſt CD, PER bewegen un B,hebend- 
in ihrer Ruhe / wie die Linie CD ansiweifet, 





ben! vonG in Bnoch leichter I weil folches Rad iſt in Schwung gebracht / und 
Feine fo ſtarcke Bewegung | als anfangs | von nöthen hat. _Diefer eingedruckte 

Schwung iſt auch inder Schleuder | oder einem jeden Steinwurff zuſchen / 
weicher E chnelligkeit ab | wie diefe auf ein Sewifles zummmet | und diefes if 
bie Urfache in allen natürlichen Bewegungen / deßwegen die £ateiner 


Omne principium grave, welches jener alfo gedolmetſchet: Alle rften 


Wann es nun gewendet wird in F, fofaflee es ſich von Fin G viel Hechter tier . 
find Srafen, 


Die XVIL Aufgabe, 
Ein Bild von ſich felbft frey gehen machen. ’ A: 


Jeſes follte der. Kunſt Zauberey von dem mh 
werden / wann nemlich ein Bild ſonder ſichtbare Be 
oder Zugwerck in einem Saal / oder —— — nahe 
—— und deſſelben gleichen noch unzaͤhlige neben und oberſich weiſet. 
pier / Seciden oder Wollen / oder auch aus leichtem Hoitz ne BR. 2 
VBild A, das leicht / und nach Belieben geftaltet iſt / und unter fich hat eine Bleis 
ne Seulen von Staal I welche regierct wird ——— I auf einen 
runden | oder nach Befchaffenheit ablangen Scheiben ; — eo 
bey B Befagtes Bild nach fich sicher / wie er gewender wird. Welcher 
aber die ————— / fiber inder X1 — 
gabc dieſes VIII. Theils vermeldet | 


. 


Br 
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Wollte man nun nicht flache fondern hole oder bauchige Spiegel in das 
hängen / wuͤrde das Bild fo viel einen wunderlichen Gegenſchein wei⸗ 
fen / undıft diefesfonders Zweiffel das Geheimnis Dzdali gewefen / welcher ın 


den Sefchichten wegen einer dergleichen Seulen berähmet iſt. 


Man fan auch das Bild reden machen | wiein der XV. Aufgabe deß XV. 
Theils folgen foll. Und wanndiefer Balder etliche vonunterfehiedlichen Mas 

gneten geleitet mit Lampen beyder Nacht follsen gewiefenwerden | würde die‘ 
Funk noch viel wunderlicher zu fehen ſeyn. 

Wann man aber ın einem Spiegel viel Bilden fehen will dag 
doch nicht wiſſen ſoll / wo ficherfommen I muß man eine Wellen B mas 
me in 8. Hache Ecke aus getheilet / auf jedem etwas befondere gemaͤh⸗ 

Spiegel A —* das Herumdrehen vorhaͤlt. Dieſe Wellen iſt in 
einem 
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cinem hoden Kaſten FG verbor gen / alſo daß das Aug C meder er undoben bıns 
einnicht [chen kan fondern allein indem Spiegel Adurch das Fenſter E erleuche 
tee] die mancherley Bilder / als die Sonn/ ein Roßsoder Menſchenhaupt / ei⸗ 
nen Dogel/ a. beachtet. E = 





Von der ScheibenD hangetder Spiegel A, welcher mit den Seiten der Wels 
ten gleiche Linien machet, Dem Linwiflenden kommet diefes als ein Zauber 
fpiegel vor) und fan mandem erfundenen feichtlich was beyrucken / wann man 
nemlich auf die Wellen grüne / vote und blaue Spiegel heff tet | und ein Bilder 
nes Fuͤrſten / anftatt deß Spiegels A richtet | fo wird fich folches Sn nach 
alten befagten. Farben verändern, 


Die XXVIII. Aufgabe. 


Einen Bienfhwarm in einen Saal | 
weifen. \ / 


- AK 


gidre ’ md einer fernen Sa Durchftechen | yaneinan 
tilen weiſſen Roßhaare 
ae ee aa 





reine | won enmehenn Sud / und muß das Bien ou ⸗ 
/ 
gen 


. 
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ger und ern Bildmiß ſo vielmals weiſen ı ats Spiegel indem Zimmer; alfodap 

eine Dien einen gansen Schwarm machenmag. Nimmet man eine Spamſche 

Müden/fo kan man einem bang damit machen/wann fonderlich das Gebrumm 
und Geſumm in einer Drgelpfeiffen verborgenidarzu gehöre wird, 


z Die XXIX. Aufgabe, * 
Von der Bewegung eines Schwaͤngels. 


Ohannes Baptiſta Balianus von den vornehmen Geſchlechten zu Genua 
Jbuͤrtig / bat in feinem Buch de motu naturali gravium ſolidorum viel 


JFJ Aufgaben I welche theils zu dieſem gehenden Theil koͤnnen gezogen 
werden · 


* 
M 
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Der Echwängel (vom Schwang | Schwingen | und Hauptendung el 
alfo genennet) mit angehängter Schweren | bat einen gleichen Schwung / 
ober gleich eine Fleinere Kundung machet:  V Saft der Schwängel/ V der 
Mitelyunct oder das Centrum , Sdie Schwehren I welche von einer Seiten 
erhabenfich in einen Circkel A B fchwingee / und dann mit fchwächerm Lauff 
CD. So lage ich !daßdiefer Schwung von AB dem Schwung C D gleich 
ſey nach verjüngter Ebenmaß | dann wann der Schwängel V S halb ſo kurtz / 
ſo wird er halb fo FleineRundung machen / doch muß allezeit das angehängs 

£e Gewicht ſchwehrer ſeyn I als der Strang daran es hanget. Eine Uns. 
Bley B an einer r drey Schuhe lang MB gefnüpffet / und von einem 
aden Hole AC fallend machet 260. Umſchweiffe / bis es ruhet; jedoch 

nd die legten I B von dem Limfreis Faum zu beobachten, Die Länge der 
Schnur oder deß Fadens macher einen Unterſcheid an der Schnelligkeit / 
Anderer Theil, aff aber 


- 





a a ne ng 
aber nicht at der er Beiegung! wie aus LN O Dem fürkern Fade 
ebzunchmen. Sonſten wird der Schwung von A gegen in D fchwächert 
wie auchpraporcionalicer in FinHinGinK in l / und ruhet endlich in B-Mer- 
fenneinBalliftica 39, 0.0. .2300, | | 

Es muß aber diefer Schwängel feine Hinderniß oder Foͤrderniß von dem 
Rinde oder andern Bewegungen haben. Den Nutzen diefer Aufgabe haben 
wir zum? IR vermeldet ın der neunzehenden Aufgabe vorhergehenden achten 
Theile. Wiediefes zuden Schlägender Bulsadern und Bewegungen def 
Hertzens diene. bat fehr ſubtil erwiefen Marcus Marei in Spygmica, eincin gus 


sen/ und faſt undckannten Buche, 


Die XXX. Aufgabe. 


Von ferne zu erkennen / ob ſich etwas bewege 
oder ſtillſtehe. 


M & trägt fich vielmals zu / daß man zweiffelt / ob ein Heer | welches ſehr 
langfam zu ziehen pfleger / wegen deß reifigen Zeuges / und der groben 
OD Stüde fiehe oder den Zug befoͤrdere: Wann man nun fein Fernglas 
bey Handen | lehret Bettinus Ap. 3. Prog. 6. p. 7. daß man nur einen gemeis 
nen Euckel nehmen / und auf denſelben von dem Kopff hinaus ſehen foll | daß 
die beyden Spitzen auf das Heer und erwaneinen Wald oder Do treffen. Sir 
man dann nach Furger Zeit/ mit unverruchtem Circkel wieder dahin / ſowird 
che finden ob der Zug fortgangen oder nicht, 


Die XXXI Aufgabe 
Don dem Bun vieler Fiinftlichen 


wegungen. 

Je Wellen (von herum Wallen) Waltzen oder Rollen / iſt das Mit⸗ 
D und der Werck ʒeug vieler Fünftlichen Bewegungen. Keine Muͤhl 
fanohn folche angerichtet werden | Fein Wagen fan ohnfolche Are ges 

Führe werden | fein Haſpel Fan ohne Durchzug keinen Gang haben / und iſt dero 
Gebrauch fo gemein/daß gewißlich dep Menſchen Leben / ohne ſolcher viel ſaͤure⸗ 
se Muͤhe und Arbeit haben würde. 9 J 
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¶ Diefes iſt der Grund der Holl ͤndiſchen Shi — dem Lifer zu Lande 
ſegeln / wie bekannt. 

Machet man ſolche Wellen mit Schlägen | das iſt eingekeulten oder eins 
gelcimten Zähnen / ıfo dienen fie auf mancheriey Weiſe / | und daran werden die 
Muſicaliſchen Inſtrumenlein gerichtet/ —— ————— 
anden Brätern zu ſehen treibet wann fie aufge zogen wer 

An ſolche Wellen richtet man die Weberſiule RO 
sen Damaft oder Baͤnder / und hat der Weber nicht mehr Mahe / als daß erden 
Eintrag durchſchieſſet / wird au nicht fo milde / weil er nur mit den Haͤnden als 
leinweben darfſ: Es mußaberder Zribel * Waſſerrad oder Windmuͤhl / 
wie in Niderland gebraͤuchlich / ge —* 

Aus dicſem Grund hat vor Jahren enter Kunſiler einen Dreſch⸗ 
ee ER der Drefi H — chdennen / MR beweget I die 
r aber wechlelweis enalfo tungen | un edrofchen I da 
man nur unterlegen | und aufſamlen dörffen, e j 


Die XXXIL Aufgabe. 
Don Serbrechung eines Stab, 


Sff a Arifios 








Riftoteles quaft. 14. in "Mechanieis —— Frage auf 
zwey Hottzer gleicher Groſſe / an das Kme gehalten. | das jenige lei 
zerbrochen werde / em een indem anal —— 
dem Knie gefaſſet worden. 











ABift das Holtz wann ich nun am leichtſten br > | 
— ſeyn / und meine beede Hände inCE, fo wird esinGT urn / feichen 

grechen! ale wann ich die Sande in FH hätte, — weil 
Schwung ſtaͤrcker | und der Stab gleich einem Hebel / 


——— das Knie Die Saft ander ——— undda fonflen die 

Saft gehoben] und — — beedes unser ſich zu ziehen be⸗ 
muͤhet | daß alſo das ſchwaͤche leichtlich zerſtucket Re) 
DieXXXTIE Sek ——— 

Don den Rieſelſteinen. Ä > 


Riffoteles Bat in befageem Buch auch Diefe Frag r Wanmt die ie 
felftein nicht fpigeckigt | wie die Fenerfteine Die Antwort darauf iſt/ 
daß folche Steine 7 0b fic wol vieleckigt / doch Dusch das Umwaltzen andenn 
Ufer | alfo durch die Wellen runditet merden | 0 dam Ka ae 
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als die ſchwaͤchſten abftoflen I und Dadurch die Steine fuglicht werden, Aus 
diefem Grund pflegen die Marmorirer den Marmol mit einer Feilen/oder einem 
vielſpitzigen Hammer / rauhe und hart zumachen / damit fie folche Raube mis 

einem glatten Eifen ſoviel leicher / geſchwinder und fäuberer abftoflenfönnen- 


Die XXXIV. Aufgabe. 
DondenPidenund Pfeilen, 


Nter die Fünftlichen Bewegungen Fan man auch sehlen das Bogen; 

fchieffen / und bat Cornelius Drebbel | der fehr berühmte Küänftler in En⸗ 

geland unter andern neuen Erfindungen den Pickemrern Bogen und 
Pfeile / nebenden Picken zuführen / angegeben / welche für Kochella follten 
‚gebraucht werden | für den Einfall der Frangöfifchen Reuterey / die Pferde 
Dardurch in Die Bruſt zn verwunden; weil die Engeländer ſich mit dem Bo⸗ 
‚genfchieflen fonderlich beluſtigen / und folche ſamt einem Köcher leichtlich mis 
a 


yes Die XXXV. Aufgabe, 
Berge mit geringer Muͤhe abzutragen, 


Dam Wybe von Harlem / ein fehr Funfifinniger Baumeifter I hat zu 
Dantzig einen groflen Berg | nechft der Stadt gelegen / folgender weiſe 
abgetragen / und indie Stadt zu Ausfuͤllung einer Paſtey gebraucher, 

Er machte ein langes Seil mit etlich hundert angehängten Fleinen Fpmers 
fein | deren jeder an einem Strang /ungefehr einen Schuhe lang herab / und 
‘fo weit auch von dem andern hienge, Diefes Sail war an unterfchiedlicher 
"Scheiben (faft wie fich der Spulen an einen Spinnrad drehet) geſpannet / 
und getrieben von einem Pferde anf dem Berge / und von einem andern in 
der Stadt. Wie nun drey Männer beſtellet waren / welche die Erdſchrollen 
auf dem Berge nach undnach in die Eymer fülleten I alſo waren auch etliche 
‚ andereinder Stadt / diefolche indem Lauff umflärgten und ausleereten / und 
„folcher Geſtalt wurde der Berg / oder deſſelben Erden / ohne Wunder werck 
serfegee ¶ Weil hiervon ein Kupfferblas bey allen Kunſthaͤndlern zu finden! 
Beziehen wirunsdaranf | und haͤuffen hierdurch nicht die Figuren / welcher 
een Str; Die 


433 Schender Theil der Erquickſtunden. 


Die XXXVI. Aufgabe, 


Einen gezeichneten Stein in dem Bret ſpiel / wann er 
umgewender /Eennen. 


Jeſes iſt dem / der es nicht weiß ein wunderliches Stucklein / aber unter 
die jenigen zu I welche nur einmal anzubringen; dann das zweyte 
mal iſt esein Salbader. 

Man wetter | einen Stein indem Bretſpiel ohne Berühren zu erkennen / 
warn man folchen unten mit der Kreiden gezeichnet / und dann wieder umge⸗ 
wendet hat/da er Doch Dem andern gleich | und zum Schein/mehr nicht zu wiffen 
begehrt! als: Ob es einmeiffer oder ein fchtwarger, denman gezeichnet, Iſt das 
Geweit gefchehen / fo macht man das Breiſpiel zu | kehret es herum / und alfo 
auch den gezeichneten Stein | welcher alsdann in dem eröffneten Bretſpiel 

ich zu wiſſen iſt. Man vermiſſet fich auch denſelben Stein ofen mitder 
Kreiden zu bezeichnen | und ſtreichet mit derfelben über alle Steine / ſo muß man 
den bemerckten unfehlbar auch mit treffen. 


Die XXXVII. Aufgabe. 


In dem Damm ſpiel feinem Gegner in einem Damm die 
zehen Stein oder ſechs Dammen auf einen Zug zu nehmen / 
und die zmölff fcblieffen. 3 


Je Steine muͤſſen darnach gefegt ſeyn / und find allhier die Felder | ſo⸗ 

viel derfelben dienen / zu leichterm Verſtand diefes Stuͤckleins mit der 

Die vier weiſſen Steine ſind 6] 1 3 40und 5o eine Damm geſtellet / wie 

hier zu ſchen / die 6 ſchwartzen Dammen | find mie 2 Ringen bemercket | und 

darunter bleiben an ihren Orten Reben 251341 36.2 fpringe über Nin 2048 

über 12 in22, 56 über 47 in g3. alodann ziehet so in 4 1. und fpringt über 34 

über 2012213813 61umd ſchlieſſet 2 5 ein / doch muß man bedingen | daß man ne⸗ 
men muß / und daß der mit den weiſſen Steinen angichen 
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Die XXX VIN. Aufgabe. 
Sinnbilder / welche von kuͤnſtlichen Bewegungen 


bergenommen find, 


| Ye Bewegung! in welcher ein Bild gema BER iſt deſſelben ſtum⸗ 
me Sprachel wie Gioyani Ronitacio, nell’arte de cenni.p. ea. 


ſaget: Alſo ſiehet die Gottesfurcht mit er gegen dem 
Himmei / das Gebet liget auf den Knoen / mit eckten Armen! die Kinds 
heit wird fpringend ] die Juͤnglingſchafft lauffend | das männliche Alter wird 
gehend) und das greife Alter wird figendgemabler, Allesder natürlichen Be⸗ 


gung gemaͤß. 
nun die fünfttiche Bewe / kanman 
we; —2 an Bde ——— 


Ianıl De unefländigen Bien mieder Sei: 
Virtute fixafeilicer rota, 
Durch Tugend beftändigg, 
Eine Haberwanne / welche die vollen und ſchwehren Korner von dev 
| ein ea Fear daß man das DBofe 
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dem Guten nicht dulden folles Was nicht — m | 2. * 


Eine Winden mit der — — #2 et 
Dient zutechter Zeit, 3 
Bedenter/daß die Wermöglichen dem — ten: *4* 
aufhelffen ſollen. | 
Ein Saufftopff oder — a mit der Schrift: 


Bat feine Zeit. 
Oder: Solangder Schlag dauret. 
Iſt eine Abbildung der — Seoften! melche $ Dee plögfich Ränge) md 
nach vollendtem Lauff fchändlich fallen laͤſſet I daß alſo ihr Wolle ben für An 
Straff GOttes zu achten iſt. 
Eine Axt — bedeutend a dieſe Beiſchrifft 
haben: Rajt’ ich] fo roſt ich 
Ein Borer welcher nichts anders iſt / als eine kurtze Schrauben / 
die Beftändigfeit mit diefem Obwort: 
Die Arbeit erforfchrden G tund. 
Die Seegenmitdem Beyſpruch: 







Den geraden Weg. —— 
Bedeutet einen gerechten Richter. — 5— fi eliche Kinderlein/ ſo beißen — 
Reciprocando. Frag 
. Durch Erwiederung. an 
Ein Hund durch den Reiff fpringend : ar 
Was thut der Junger nicht, — — 
Ein Kind das den Reiff treibt: | * — 
Satius eſt quiefcere, 


Die Schrauben ohne Ende bildet arti er. —— 2.C or, 12,108 
Meine Krafft ift in den Schwachen mächtig Ag 

sergleichend deß Menfchen Leib mit befagter Schrauben / — ſch 

chem Holtz einen groſſen Laſt beweget. 4 


Vollſuͤhrung. 
Wann ich — Welt betrachte / —— 
dieſen —— ſſen Sternen Thron / a, > 
jenes Meer / den Mond vie Sonn/ 
Erden / Lufft und alls erachte / 





en mE 
iſt doch ein 


— ee Besen 


— zu Nut der Seelen, 
* wohnet £urge —— 
dort in der Kwi 
—* wird freuen oder 


Wann die Welte wird ehen / 

und en 
endlich fchmelgen *— 

wird deß chen Leib Dr 


Miedie Schrauben Sender EWR 
—— einen gr 
— —— nd maſt/ 
durch die ſchwachen — 


Alſo kan auch GOtt erhe 
fee Leiber/ res die IA 
dDieerin den Schwachen / 
jegund und nach Diefem Bet Leben, 


cht verkü 

"SB Bot une eb imo 
eichfam 

und viel zu der nöllen (len ftrge * 


t. 
=. a ——— | * 
—* ya wachen macht 
| vergeben. 


dein He 
— 5 yaiehapn end herum 
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— Dumme m mt dm anggen Een vondem Bach / be 
deutet Die weiche den Stols ee b der den Ze ʒus 
ra Doßafpr | un Hirn BE. 


von dei oo Su, en Acta ’ — en / wie ein A 
mit den Posten einer Rasen AR —— erklaͤrend fer 
Meinung, mit obgefůgten Worten? 

Alieno pericul. 

Mit andrer Gefähr. 


Die KXXIX. Aufgabe. 
Die Bewegkunſt bilven:. 

Olche Fan geftalter werden. / wie. ein Weib mit volllommeremAlterr 

die Erfahrenheit zu bemercken |. auf dem Haubte tragend den Haſpel / 

inder rechten den A kinder ——— und unter den 
— —— U — ungen ie — 
n& alle 
* Guido ——— — ar einem befondesn. x 
lunßrichtig beſchrieben. 





A Bee 

Herzen Magnet. 
Lehrgedicht. 3 
Nden Fundgruben Menſchli Sven fat fh in Dig et gefin 
——— deß Luſtes noch gegen Mie 








* un unft alles gewwul / fager “ 
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rar. © 


Der Lilffte heil / 
Von der Weuerkunſt. 


Vorrede. 


Brig iſt geredet worden von der kuͤnſtlich 
ölger von der natürlichen Eigenſchafft def Feuers / in 
nachgehendem The il de Luffts. feine in der 


die dem Hienfcbennugen und ſchaden kan / ſo iſt es Das Feuer / ein un⸗ 
5 5 | ad 


> 
2X 
Pr2, 












derfames Befch s / Das von den eınen Gott 
angebetet — Ʒweiffel / we gen der W — 
von empfangen / und in dem Levitiſchen Gottesdienſt u 

bat ſollen erbaltenwerden- 


Das —— chafften / es leuchtet / wär; 
met / derzehret / reinitter/werbrenner zů ge ti erfcbröcker /erfremer/ 
wendet alle Augen 31 feinem Slans⸗ zUundetein andres Dingan / Jets 
febmölger, erlautert / erbätter/erwei _ | | 

Das Keuer vertreiber Die Sinfternik /underlenchret die Duncke 
heit / es erwaͤrmet in Der Zaͤlte / ver zehret das BißrreinigerdieZuff 
verbrenner das Zoltz / erfcbröcker undverjagerdie fon verzagt: 
P.öwen/ erfreuet Das Aug feurer an was ve sennlich iſt zerfäimo 
ger das Wachs / reiniger Die Metall / ſchwaͤchet Den Ma ſtraffe 
Die übelchäter/erbärter den Marmor / zerſprenget die Selfer 

€ 










cher das Eiſen / tödrer die Scorpionen / welche es 
rIücklein fo ficb darinnen zu verbrennen eilert. | 
Diefes Feuer iſt nun leicht und trockner Natur Keiche/ weile 
überfichteigtet / wie alles was ſchwehr iſt unter —— md 
5 die Frage: Wo der Mittelpunct ſeiner Leichtung 
Yıiede e Mlicrelpunct Der Schwehrbeic in dem Mittel Der Erde 


u U W 


2 gm 


nah 


rung / daß 
i ht / welch 





er —— Element iſt zuunterſt / das leichtſte/ als das Feuer iſ 
ten andere — Daß alle Wärme aujse Erden vonder Soͤnnen herkom⸗ 





nnenſtrahlen anbrenner. | — 

"Andere wollen / daß der Mittelpunct der Erden auch —— 

R———6 jan: feye / und Daher entfiehe die Wärme 
n 


— 


al ſo groß als die Erden / 


er / und Das Feuer ze henmal 
tauſentmal groͤſſer als die 
Theil nicht oſſen 


wegs / ſo ſeye ja unmuͤglich / daß ser mir dem nen 
Suffcein Semeinaft Haben könne c Das Feuer barfein Le; 
ben/t sh ee beſtehen kan / gleichwie das Waſſer mie 
der Erden um Das Feuer reiniget den Kuffe/die Luffe das 
Woaſſer / das Waſſer die Erden und ſiehet man die Roblen ohne Feuer 

ng irdiſch gebrennet / ſo ſcheinen ſie 
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re feichenkan / wels 
—* Sa83 auch 
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in Mercure fan: 





h Fe ir eder feine 














cois —— Zi zu Paris 162 ‚eine 3 fell de ME An affärel, 
wel les curi ino — ſeyn) deß f es 
Des — worden / offentlich ——— eg 


Fein Blement. 

* wir betrachten / daß auch Das Feuer den ndie 
= ae ben / mit demſelben zu f&balten/und zu walten nach feinem 
olgefallen / und ſolches bis uͤber die Wolcken vermittelſt der 
queten / zu er und auch in dem Waſſer brennend machen erſte⸗ 
et die Waſſerkugel) muͤſſen wie uns verwundern/ und mir guten Un 
chen befürchten/daßajle — Fuͤrſichtigkeit nicheg farm 
einer fo gefährlichen Sache zu ficbern: wie folches d nei 
Feuerkuͤnſtler mit ihrem Schaden beglauben. ie» 

Es gebraucht aber der Menſch allein das Feuet / und alle 
Thiere Das Waffer: weil er allein eine bimmlifche Slamm in’ 
Herzen traͤget / die fich allezeir — ſchwingen und e 

Da Die andern Thiere nur irdifche und gang verwesliche - 


Die Öberberren werden Börter genennet / ſo gebuͤhret ara 
der Donnerfeil/ von welchen Öpisfinger: r 


— — — Mirbonnernaufder Erben 

durch deß Geſchuͤtzes Blitz: die Berge beben auch! 

die Wolcken an —— Pulvers Rauch 
und lauffen ſchneller fort 
Air Babenem pen Seriegben Dowmer felbf gcbrach 


Dann doch die alten Zelden mit ihren Harniſch und angetn in 
as Seldfchlachten/ Den mehr als menfchlichen Bene 
bäli fe verflammen/ und mebr alsreufflift i 
nallen und fallen —— d wuͤrden fie 
in was ——— laus von der u t Erfindung 
deß Mannes Stärcke verlohren/ (amdrurm ardgi: agild.) AR 
Pein ne iſt ſo ſtarck / daß erdem 
beharrlich — widerfteben k — — A | 
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nen el me worden / und me en Im die Spanier 
ft # —3 
/weil ee Se arme; 
| ta (iesmene Sene Fasz —* 
ch 
fehr [ohne RER | 
Wienundorten —— ob die gnaͤdigen oderzornigen Goͤt⸗ 
ter — vermeynt) den ——————— und Silber Bergwercke ges’ 
‚geben ;..alfo kan man auch mit fug zw ———— artze Hol⸗ 
Ienmohr Diefem Schtwargen befagte eingegeben ® Plimus 
den verflucht / welcher erfunden den Poltz zubefedern / wieviel» ter wird 
drer ſeyn / der ſolche Waffen den Menſchen I die Geſchopffe Gottes find 1100 
uich zü ſchaden / erſonnen. Iſt deß Menſchen Leben nicht kurtz genug / daß man 
faſt aus der Hölle I die Mutel ſolches zu unterbrechen 7 herfur ſuchen muß? 
ESdppieſſe / Degen Dolchen / Saibel / ——— 
gegen dieſen Mordwaffenzuachten. Put/ Hagel) Donner) Stral / und alle 
— rer Be | foder * Ber auf die Erden —* hat nie⸗ 
| 
| 


get | und weilman 5 Der —— 
Fan / bedienet man ſich ihres Elements deß Feuers / auf unzaͤhliche weiſe / daß 

| Shan von Menfchen Sinnen nichts grauſamers hat konnen erdacht 

nn die Rieſen mit ſolchen Waffen wider den Simmel geſtritten I ſollten 

" Dligen und Oonnern den kn gern m Hingegen könnte mam ſa⸗ 
gen daß dieſe Erfindung aũch dienet / fich zu ſchrmen und zufchugenfür auſſer⸗ 
I zewalt | und daß der Mißbrauch nichr der Sıhrenmeifterfunf / ſon⸗ 

| bey zumeſſen 1 die mit folchen — verfahren. Die — 

| fagen ; ‚Nil prodeft, quod non Iedere poflicidem, 


N Was Earnugen underaözen/ 
it — auchfebaden und»erlegen. ra — 
J * Ardaꝛr Tel, Hbh Das 


De 
u 


— 












uläffigen © ehugwehr bremen follte. Joierinnen wie male andern 
aflen wir dem —— he ME 
N DIVE Aufgabe, —E 
Von dem Pulver. * 

As Schiehpulber (von dem Lateiniſchen Pulvis Staub TE 





| au vondreperlen Stoff gemacht/nemlich von Salpeter / Kohlen und 


effel. Der Salpeter giebt die Staͤrcke / den Geiſt und die 

sen die * macht den Schweffel / welcher die Hitz und Flamme bey⸗ 
traͤgt / zuſammen halten. Dieſes drey muß ſubtil geſtoſſen / und mitemander 
achte Kunft —— — nun das Pulver vier ee —* 


äuterte Salpeter | ſammt dem — * — —* 
Eine Pulver / und iſt auch das — Wann der Salpeter Be: 
iſt / fo hat er eine fchnellere Flamme und verbrennet gefchtwinder | ungeläut 
aber ift feine Wurckung langfamer- Warn das Pulver mit dem Ladſtecken 
gar zufehr zerſtoſſen wird / daß es gleichlam dem Staub gleicher / fo: * es 
feine Krafft / daß es offt die Kugel kaum über das Roͤhr hinaus treiben fan, 
Warum · Die Flamme Fan nicht zugleich durchdringen / wie zwiſchen dem 
Koͤrnlein / deßwegen fie auch nicht gar zu groß /und gar zu klein feyn follen /und 
brauche man * gro — grobes Pulver | a tlamen meh⸗ — 


oder gekoͤrntes S 
Die V. Aufgabe, 
Don dem Salpeter, 


ar Er Satpeter ift von Alters her wol bekant geweſen /und drohet GOtt 





feinem Volck ( 5. DM aa daf er ihr Land zů Schweffel und 
oO Salpeter machen wol raut dar arauf wachfen / und nicht be; 
ſaͤmet werden ſollte / wie — nt 3.67.10, Vitruviusl.7.c. 11. 
Diofcorid.l.$.c.1.22. Ariftoteles und Seneca haben auchihre Betrach⸗ 
sung über diefes Felſen⸗ oder Steinſaltz. 9 ſolches entweder Tom 





Eilſſtet Theilder 439 
die Beftungen vretmalsh En | unwegfame Berge in der Nähe has 
Ben/oder die Anfunfften zwifchen Felſen ligen / da man nothwendig durch muß] 
und eh Fe Hoͤhen Feine ſchwehre Stüde bringen. fan / bat man auf 
Erfindunggedacht / und machen folche offt einen Schrörfen / und eine 
ei wann man höret und fchieflen ſiehet / von einem ſolchen Dre/ 
da man hinauf gehen kan: maſſen fie ſo leicht / daß ein Schweinct | oder 

zween auf das weiſte eines tragen kan. Der Lauff iſt von Kupffer forne 2. 
Bep dem Pulverſack 4. oder g. Meſſerruͤcken dick | und haben fie das 
meinften in dem Mittelpunet |; daß alſo das Puiver alles zugleich 
—* ird / und ſoviel ſtaͤrcker iſt in geringer Menge. Diefer Lauff wind 
nen / oder Oxenwadeln | die aneinander gefehlungen I auf das: 
pur und ſtaͤrckſte überwunden / welche hernach erbarten / und benebens 
a! —— kraͤfft — Iſt dieſes num alſo 
dunter ————— eſtehet 









3— m; I 


— 


Die VIL Aufgabe. 


Vo alles Pulver in der ganzen Welt ineiner Kugel von 
* in ein em Slas enthalten / ange zůndet wuͤrde⸗ 
was wuͤrde daraus entſtehen? 


es iſt nicht befindlich / und wird deß wegen zun Luſt auf gegeben / und 

DM daß alle Pulverkornleim | gleicher Groſſe / — Weſens / 

und zugleich angefeuret (welches aber nicht geſchehen kan) fo würde es 

Beinen Theildurchbrennen | und auch dieganse Kugel zugleich micht verſehren 

und zerfprengen / twegen der voll Fommenen Rundung die fich nicht gleichſtaͤn⸗ 
dgumundum voneinander geben fan. 


| Die VIII. Aufgabe: 
DE ne zuprobieren. 
Achi et ein Rah zündet esanlie weniger 
9 — Geb] je be Dh irtzer das Papier dar⸗ 
ED vonmwisdijefch! — (ne Bing: Cemipake 
re; 1 2 Ze << 











BE er 
Rasa! oder zen Föohne Stab gti wege | 


Bi ai En wie fonften 
gebunden / gefüllet / geboret und 
vollſtaͤndig zubereiter I hängt 
| —— — ein gefaltztes Bret / 
daß ſie gleichſam auf die Helffte in den 
Faltzen oder Holkelen zu ligen kommen / 
wann ſie alsdann angefeuret ſind / ſo ſtei⸗ 
gen ſie gerad / wie ein Boltz auf der Arm ⸗ 
—* und eine Kugel indem Rohrgerad 
gehet / weil fie auf einer geraden Linie ge |} 
trieben werden. - Etliche ſtecken es zwi⸗ 
ſchen vier Stäbe / welche eben folche 
Wuͤrckung als das Rohr haben! wie in A 
beygefegter Figur zu ſehen. Diefesfan | 
auch gefchchen zwiſchen sweyen oder 
dreyen Bretlein / die gleich weit voneinang. 
der aufgerichtet werden, Es muß a 
Feinftardes ———— ſondern ein hei⸗ 
terer Himmel ſeyn. 
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Die x, Aufgabe, 
Treffliches Schießpulver zu machen, 


Di ſchnelleſte und Räretefte Pulver welches (wie Fioravandide fe- 
ereti Rationale 1 16, fchreibet) nicht knallet bis es trifft wird. alſo b 
reitet, Man nimmet 3.Pfund geläuterter Sal Jarı 
Dee Eoblanan Sopran Ib WERE NE va Bu 
envon diefes ver ge 
machet I fol treffliche Wuͤrckung thun. Yeildas Pulver ans der E —F 
113 








7 a,“ * 
Eilffeer Theil der Et ickflunden, Bere 
erfunden worden | kan dieſe Schmelgkun —— — 
—— N PR: * 
Die xl. Auſabe · Eon Gen Ya 
Ein Pulver zu —* davon das Rohr 
zerfpringer, - — 

[53% ift dir ven — u aben / wann man nemlichdn 
et enener Pulver bintegnehmen / he 
—— ie gebrauches er fich derfelben | —— alle obr und. 4 
alle Stücke/fo damit geladen werden. Dan nimmer Salpeter ze Uns Cchwu 
fel 4 Ungen 1. Koblen und von einem pulveri ——— Bi — ** 3 
6 Ungen.. Dieſes ae feurigen daß es das Stück — 
zerſprenget | und die Kugel nicht hinaus treibet. Cie mie lebendiges: 
&estfilber unter Das Dufoer | und fahren gleiche IB a © 


Die XII. Aufgabe. Br — 
Das allerbrennenſte Feuer machen. * 
S folgende Kunſtf euer wird mit fug dem hölliſchen — gi 











dann ein tiniger Funcken Fan den Menfchen um das Le ki; 

Mann braucht darzu folgende Stücke : Gelduterten Firne R * 
deß beſten S chwefels 4 Pfund diſtillirt Terpetimoͤl 2 —— 49 de 
Weyrauch 1 Pfund / Kampffer 6 Untzen / deß ſt aͤrckſien Brandmeins )£ ER 
gen. Diefes untereinander gemiſchet I und bey dem Feuer langfam — 
und Kraͤntz von alten Stricken | oder Kuchen davon gemacht / und mit Lunten J 
angezündet] inder Feinde Schiffe / oder Waͤle geworffeniverbrennet alles was 
es angreifft / Steinund Eiſen / Aſt auch fchwerlich zuleſchen. 





Die KITL. Aufanbe, * — i 
n groſſes Krachenanrichtenmi teinem | 
gr 3 M —— laͤſſet — erſdas 
Jer zu gebrau n Schicßpu } Ye äutere Dech 
$ gute: Drums Sn Beet Pfund, Alles Diesen 
einem gemach 2 





gemengt / 
und 






















Pr a Derek au ia aa 
und Dre Strick oder andere Lumpen 

ein folchee Gepraſſel | undt 
— auch mit eh —— 


Die XIV, Aufgabe. / * 
Wieviel Pulver 5 g0Ladungeinee Studis 


SR aan Eaton Sugriirre Be 

das Pulver erkennen / und das Dre / dahin man 

Sn Ana die Helft der Rugelfehtere/the 

oder wol gar/ wann es Das leidet / fofchwer Pulver / als di 

Etliche den Diameter deß Mundlochs mit zinem krumm 

und ſetzen ſolchen zu einer Bleykugel I viermal gegen dem or 
— | hinaus / und bis dahin foll die us) 
= foll man 33 Diamecrum , zu einer ſteinern 3 Diame 

meſſen. JR eine durchgehende Richtigkeit. 


Die XV. Aufaabe, 
Wie die Ragere zu biuden, 


— — ⸗ und bereitet werben ſollen 4 
ca ernbefannt / und beftehet der aröflie V inde 


und Dosen. Wann ſie mittelmaͤſſiger Groſſe find! 


“ 
a 
— 


“ 


L 
— 


| Di ——— 
machet man faßt unausleſchliche Lampen. | — 


“ 


1 
» 
J 


pliniusl.10.c.6 





erkennen / als aus viel Worten. 
Wann aber das Raget groß und ſchwer iſt / ſo gebrauchet man] bey ober 


Die XVI. Aufgabe. 
Das Feuer unterſich flammend machen. 
Alt Petrolium unter ein Liecht / / ſo wird die Flamme wider ihre Natue 
rab ſteigen I und es anzünden, Die Alten haben es Naphtam geheiſ⸗ 
En [und giebet Achan. Kircher diefe Urſache I daß fich die Flamme nach 


| Die XVIL Aufgabe, 
Donden Thieren/diein dem Fenerlebenfollen. 


pern I inden Schmiddfen / ein Stein Calcytes viel Tag über gebrens 
net werde / und Daß in demſelben Fleine Tbierlein wachen / die einive. 


{ 24 © fchreibet Ariftoteles 1. ;,Hift, Animal, c, 10. daßinder Inſel Cy⸗ 


4 nig gröffer als die Mucken / die in dem Feuer herum Friechen und fpringen, 


A 
. 


Dieles iaufft der Natur zuwider / in dem die Feuchtigkeit | ale die Grunde 


- Urfache alles Wachſtums / dem Feur widerſtehet / oder von dem ſelben muß aus⸗ 


trocknet werden: doch iſt nicht alles falſch / was uns unglaublich vorfommer, 


2 ehgleichen fehreibt /Elianus, daß die Salamandra nicht nur in dem Feur 


lebe / fondern auch —— ausloͤſchen koͤnne / wie auch 
Es erzehlet aber Matthiolus l. 2.c, 56. in Dioſcoridem 


daß er um Triend zu Herbſt/ und Fruͤlins zeit viel Salamandren gefan⸗ 


gen / und fie in das Feuer geworſſen / zu ſehen / ob dem alſo wie man von hnen 
ge orfſen / zu ſehen er alfo Im 


* 


F er 
F 















34, Bilffeer Theil det Erquickſtunden —— 
neſet / hab aber befunden | daß fie in kurger Zeit von dem Feuer verzehret more 
den: Iſt alſo die Grfahrung glaubwilrdiger / als von börenfagen 
EEE DENVER Anigabe 0: 
Vaon dem hoͤlliſchen Feuer. 


* -' * 
"mE 
+ “og, 
* ww 


7 weſentlich ein Feuer I wie das unferige / oder ob ihre groffe Di * 


wi: 
LIE 
— — 


Tehmerglicher ift A als im Feuer bremen. Es finden fich beeder theile gı e — 


Erdreich befiehen + und gewiſſe Hoͤlen haben I die von dem Wind 
fen + Rauch und Flammen bey Zag und Nacht ausswerffen machen. 

Lerchbaum fpll auch von dem Feues nicht verzehret werden 7 wie Diinius 
ſchreibet. Disher gehört auch die Flamm auf dem Brandwein /undfehreibee 
Auguſtinus / daß die | fo viel Pfauenfleiſch eſſen / niemals verwwefen. HDietansı 
ſchlieſſen ſie / daß GOu des Menfchen Lab und Seele zu: einem brai de 


) hr 


aber nicht veszchrenden Feuer verdammt / und zwar in alle Eiviafeit Dmeik 
fie wider den ewigen GOit gefändigerhaben, — Be 

Andere glauben / daß die Straffe GOttes / durch folchen brennenden 
Schwefelpful Gleichnußweiß bedeutet werde / weil die Seele ein &g ſt / und 2 
von dem Feiblichen Feur nicht koͤme gequaͤlet und gemartert werden de ACH 
aber | werdeauch zu der Straffe verfläree / und wril er mit der Seci 
get | ſo werde er auch mit gepeiniget; Gleicherweis/ wie ein Trauriger ] deu 
groſſen Verluſt gelidten / fich graͤmet / und zugteich inallen &fiedernfch: — 
kranck und krafftlos iſt. Dieſe hoölliſche Dual has num mie nichee Fönnen 
verglichen werden / daß dem Menſchen unleidenlicher | als das Feuer ; Dahn 
erzehlet man / dab ein Konig ausruffen laſſen / er wollte dem | der eine Sun 


feine Hand werde in das Feuer Balten | fein Königreich geben. —— 
Pc u 


mn 
5 


> 44 v — 
J— 


— x 
= 
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‚in 
- aätterlich darfuͤr behuten. Don diefer Frage ıft zu leſen Cl. Rhod. A.L. 
 h6c.ıo.m.E 264.8. 265, 
I Die XIX. Aufgabe, 
u Hiteinem kleinen Rohr durch den ſtaͤrckſten 
— Zarniſch zu ſchieſſen. 
— — — ein Waſſer geleget werden / welches mit dem ſtaͤrck⸗ 
E er Brantenweinpulverifirten Kampffer aufgeldfer / und wird inein 
KO Tüchtein gefchlagen / weiches mit ſolchem Waſſer oder Brantewein / 
eindl oder Schweinenſchmaltz wol beſtrichen worden. Diefe Kugel alfo ein, 
‚getwiekele] und mie gewöhnlicher Ladungin ein Roht fleiffig eingeftopfft / wird 
ehunmas obbeſagt iſt nemlich einen Schußsfreyen Harnifch durchboren. Eine 
angel mit Wagenſchmier gefchmierer/chus foſt dergleichen, 


—3 en Die XX. Aufgabe. | 
1 Die Wärme vondem Rauch zu fondern, 
Si: Dieles 
















— Fünf und nach Befchaffengeie mis mepr © 2 J 
| km — — — 
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ur 
= N La | 4 f 9 il/ 
ans —* 


Ben A iſt das Gnundlager / da mar den Aden auf er Z 
Be das Lufftloch dardurch das Feuer erhalten wird / un 


i — N . 
CiR der Roſt darauf das Hols oder die Kohlen — ardure 
faͤllet der Aſchen in A. — 10: (Hi ai en * m 
Dift der Raum / wo das Feuer brenner. PER Rn 
E ifider erſte Fang I dadurch fi br Tun kind u nd de 
wiederdurch FG, und bey der hren H feinen A hr mn. 
— Die Thäniee, D PS Din a dan Ofen Wannen Pe löthen hat / 


ckenk 


Wanaufftiger iſt in beſagten Frantz Kößlers Holtzſparkunſt zu 
welcher die Erfindung auf viel Weiſe veraͤndert / und iſt dergleichen Dfe 
dem Rathhaus zu Auteung zuſchen. * 


er m) 
I Ste —IIII NN 
ÜBEHIRRTARBEBUREBAAREDSEE TER GAR TRRRRERRRRIR NG un UFTTEITTR 


— nn ——n 


| Be BE Die XXI. Aufgabe. 
Eine Lampen von Menſchen⸗Blut 


| 5 T Rnetun Burggravius TEE 
7° um vies nennet / wie man eine Lampen von Menſchem Blut / das difkillis 
B — F undvondem Schleim oder Phlegmare gereiniget feye / machen 





a ae ee | 
Zi darin⸗ 


—X 


ED 


ander iscitenyund die Hihe vonder Käkteinder unterften Lufft Behalımigdbere 
















748  Bilffeee Theil der Hrauickflunden. — 
darinnen von Asbeſto, oder deß unverbrennlichen Steins Zaſcrlen 2 
werden, Dieſer Autor erzehlet eine Geſchicht von einem Studeneenzu Straße 
burg/daßer von feinem Gebluͤt welches er Frühlings und Herbſt zeit FE 
laſſen | eine folche Lampen bereitet gehabt | und als er inein hitziges Fieberges 
allen / babe das Liecht in der Lampen fich mit folcher Hitze gemehret } 
mindert endlich auch ſeye * ar j ee welchem erden _ 
GSeiſt aufgegebeniausgelöfcht, eße dieſes hieher zuan 7) Zu 
das Buch bekant zumachen, Die Sache ſtehet auf der Probe. — 


Die XXII. Aufgabe. 
In einem Ofen Huͤner auszubruͤten. 
Dim weitberuͤhmte und —— Herr Chriſtoff Fürer von Has 






mendorff 2c.erzchlet in feinem KReisbuch/daß zu Cairo feche grofe Du 

fen welche inden Frühlingsmonden Mertz April und Map Ä 
Boch gebauet / und mit vielen Behaleniffen aufgerichtet werden] dareinlegeman 
der Hüner Eyer | die in 25, Zagen ausgebrütee werden / und mit | 
Abgangfchlieffen, In einem folchen fen werden von def vertwmefenden | 
ſtes Dampff 4000. Huͤnlein auf einmal ausgebrütet, - Dergleichen Eönnte 
man auch in andern Diftillieröfen leiften/ warn man die zune Hitze von 
der Natur erlernet I und ſolcher mis ihrer Steigerung / Runftsrichtig nachah⸗ 
mer, . . 


Die XXI. Aufgabe, ; = m 
Aus einem Ey Seuerflammen entbrennen 
machen. 












N Inm e ein Ey / und bringe durch ein Feines Löchlein das ABeiffeundden 7 
„\yQorter herans! nachnmuls trockne es an der Sonnen] und fülleea mn 


Schweffel / Salpeter/ und unabgeldfchten Kalch ana o.L. mi ” 
Lochlein wieder fo qut zu als Du kanſt / und wirffes ineinen Fluß, fowirdans 
dem Waſſer eine Flamme entſtehen ¶ Aus diefem Kunftftück will Robert. & 
Fludt, £ 194.1. 7. erweiſen / wieder Donner | Blitz und Regen zugleich tin 
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Lilffter Theilder Erquickſtunden 443 | 
Die XXIV. Aufaabe- =” 
Rauchkugel machen, 


Fe 
| We: 
—* * 2 pet 


—* ef 

36 Saipeter. Laß gs auf gluͤender Kolen vorſichtig zer 

| wenden Run — ſchelten⸗ 
Bi 1016 eine Roh 

616 Kolen von Lindenhofg 
N vun ren Spieglas. Wann diefes vermengt [ fo Fan man Rugel 
Daraus machen | und aus Stücken fchieffen } oder mie Händen hinwerffen / wo 
— er u welcher einem Dicken Nebel gleicher | haben will, Simienswicz 

nf 20%. 206, 

Wir man ein Feuer machenfoll } das ſich mie Speichel — iſt zu 

in Scalig, Exerc, 13. 
E — Die XXV. Aufgabe,» 


he, Von einem Stein /dnech eine Feuchte / ein 

Bir Feuer anzuͤnden. 

Ca? Sur einen Magnetſtein ir einen Topff / in lebendigen Kalck / oder 
* Na Pech / oder nimm beedes gleich viel / wann das &efdßodes 

—8 Topff voll worden / fo verfchmiere das Loch mit Ton / undfege es in 

en Dfen I bie fich alles wol durchfoche ; Dann nimm den Stein ande | 

Due ion ine ineamen Ep? / verfehmiere Denabermal alſo / und fer 











z 


er. 













fo Eilffter Theil der Erquickſtunden. 
er Solches thu folang erg worden, Wann du dann 
diefen Stein mit er oder S / fo wird er eine Flamme von 
— PER TREE "Ba teimancinem um On /U e 


a gleichen Fan — — I mie zu 


Porta l,2.c.9, Mag. natural, 
Die xxvi. Aufgabe. 
Das Feur unter dem Waſſer brennend machen. 
Imm Schießpul ver | ; Öriechifches Pech / + Dliviendl 15 el. 
alles wol durcheinander gemifchet | in Stro / feinen Tuch und Funds 
firicten überwunden / in heifles Pech geftoflen und trocknen Mn 
Dann wieder mit Stro verwahrer | und mit Pechverfehmierer / daß esvon 
dem Waſſer nicht Fan befeuchtet werden. Dann ftichtmaneinfleines $chs 
ein darein / und füllet esmit Pulver und Kolenftaub. Wann esanfängezu 
brennen haͤlt man es ein wenig / und wirffe cs indas Waſſer — 
verliſcht / ſonder bald unter / bald über demfelben brennet. Man fat 
leum dazu gebrauchen / dann es faͤngt ſehr ſchnell Feuer / und entzuͤndet 
von weitendavon | gleich wieder Magnet das Eifen anziehet, | 


Die XXVIL Aufgabe. — 
Fadlen machen / die in dem Regen — E 
Dir Tacht ſiedet man in Salpeterwaſſer I laͤſſet ihn trocknen / und Bes 






ſtreicht ihn mit Brandwein undSchmwefel/und miſchet unter dae 

Terpetiñ | Ramferund Griechiſches Pech I jedoch dafdeh Waresar 
meiften / und warm man die Fackel flichtet / leget man darein lebendigen Sc we⸗ 

fel / ſo wird es kein Waſſer aus Icfchen. Bi 
Die XXVIIL Aufgabe. Be. 

Das Feuer ohne Schadenin Händen halten. = 7 
ee —— 
sheenfa aut rauts / aus eins Salbe 

gemacht / daß das Fenernichtöuschbrenne,  - 3 


u 3 
’ = 
n 


Milffeer Theil der Zequickftunden 4 


Die XXIX. Aufgabe, 
Fin leuchtendes Waſſer machen. 
An nimmer den hintern Theil von den Johannes⸗Wuͤrmlein /tejbt fie 
| auf einem Marmolftein / und feget den Safft 1 5. Zaginden Miſt / 
Felle ci, ängt tchein ein nenee Saal Baba un 
einer ern | Ich wird 
—— und Ean bey Tage nicht gefehen werden | was in der Kugel 

enthalten | 


Die XXX. Aufgabe. 


3 

ey: 

Sechs Eyer in einer Pfannen fieden/ DAB zwey 
R recht geſotten / zwey ae zwey gar toh 
| 
x 


3 





bleiben ſollen. 
2%. Amon, ſchmiere zwey Eyer damit ] die andern zwey ſchmiere mit Pan- 
do, die dritten zwey laß alſo / lege ſie in eine Pfannen] und ſiede fir. 
| Die XXXI. Aufgabe, 
Donden groben Stuͤcken die inden Höhen 
g 


epflanter find. | - 





- 
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Anderer Theil · Kt Die 
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(the A 












I Die XXX II. Aufgabe. > 
5 VOb man einem Schußweihentönne, 
NE man die Geſchwindigkeit def Schuffes betrachtet / wel he dem 















Blig und Donnerfchlage gleicher | der plöglich geſchichet mußman 
SM mis Nein antworten / und hat man Exempel / daß die zu Der Rechten 
oder Sincken weichen) oder das Haupt neigen wollen] eben dardurch find gefcho 
fen worden; anderedie aus Furcht der Gefahr fich zuentziehen gemeinet / haben 
den mehr Behertzten cin Gelächter verurſachet. Doch hilfft es zu Zeiten, 
$aurengvon Medicis hatte Mandolpho eine Stade in dei Bapſtes Gebie 
gelegen | belaͤgert / und aus einem Stuͤcke Feuer geben feben | deßwegen erden 
Kopff gebicher/und hat hmdie Rugel den Hut verbrennet / welche ihm fondere 
Bweifjeldas Haupt hätte hinweg genommen | warn er aufrecht fichen : geb ie⸗ 
den. Defgleichen lieſet man auch von dem Marggrafen Quaſt / dah er fur 
Arle zu Boden gefallen | und dardusch fein Leben erretiet | das ihme eine. Kugel / 
die er von ferne gefehen! fonder Zweiffel abgekuͤrtzet hätte. a 
Der verftändige Montaigne antwortet hierauf / daß folche Bewegung 
mit guten Usfachen nicht gefchehe: Dann / ſagt er / was Ursheil fan man von 
dem Schuß fällen/deren Lauff jo gar ungewiß? Das Stück iſt folcher Furcht 
famfeit zu Zeiten günftig / und iſt auch vielen andernin eben dergleichen ‘Be, 
benheiten abgünftig geweſen. * 
Die XXXIII. Aufgabe, Ä — 
Wie ein liechter Schein ohne Feuer ſeyn koͤnne 
S iſt oben von einem Stein Meldung geſchehen / der von der Sonnen 
erwaͤrmet / gleich dem Feuer | und gluͤenden Kohlen in Dem Fin 
OD leuchte: Solcher wird nicht alleın in Bologna la grafla in Itali 
fondern faft an allen Drten gefunden / wo man Alaun gräbet / und weldiefen 
gischtftein mitdem Feuerfein groſſe Verwandſchafft has ı ſoll deſſelben allhie 
mit mehrerem gedacht werden, A 
Dieſer Stein leiſtet ſolches nicht / wann er nicht zuvor dat zu bereitetifte 
Wan muh iknfo oft caleinisenodsr kalchen / bis ex ein und fanter wird / tımd 
etliche 
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nn... Bilffeer Theilder Erquickſtunden. 453 
etliche Tropfflein ſchwitzet / welche Zeichen find feiner Wolfommenheit I und 
in folchen befichee feine Kraffe- Gr muß aber in einem Käftlein verwahret} 
und in die Sonnen | oder wannlauch folche nicht — an das helle Tages 
Liecht / dem Mondſchein oder gegen das Feuer gehalten werden / von welchem 
wie erwaͤrmet (jedoch von einem mehr / als vondem andern) das Liecht in 
er viertel Stund in ſich nimmet / und warn er indem Käflein wieder vers 
wahret / weiſet er fein Lieche | aneinemfinftern Drte I wie oben gemeldet wor⸗ 
deny jedoch Länger nicht | als ungefehr eine Stunde ; Man muß ihn auch über 
eine Stunde indem Kaͤſtlein nichtverwahren, Diefer Steinnimmet an fols 
chen Liechtfräfften mit der Zeit abiwiedie Tugend deß Magnets ſich verleurt, 
Doieſe ſeline Wuͤrckung difagten Steines / bat vielen grofles Nachden⸗ 
cken gemachet / was doch Defien natürliche Lirfachen feyn möchten I und find 
unterſchiedene Meinungen gefallen I wie zu lefen in Forcunii Liceti B 
fein deLytheofphoro. r Stein befteher in Gips / Schwefel/ Salpetert 
—— Operment | und has eine Gleichhen mis dem Mondftein oder 
gienitice, 

Wann nun die Lufft durch die Sonne erleuchtet iſt / ſo fuͤllet ſich der Stein 
darmit an / und enthaͤlt ſich ſolcher Lufft darinnen / wie das Waſſer in einem 
Schwammen / oder Pimſenſtein; jedoch viel ſubtiler und reinlicher / maſſen 
er Falter und truckner Natur I aller Hinderniß / ſolchen Lufft zu empfangen) 
durch das calciriren oder Kalchen entnommen / und Ölasartig gemachet 

id, Wie nun einanderer Sten/ der Falter Natur iſt / nach undnach feine 

drme verleurt / und folche unfichtbarer weifevonfich duffret 5 alfo fcheinet 

diefer fo fang er erwaͤrmet iſt / und folches wegen dei Spießglafes und Sal: 
nittere /mit welchem er vermifcher. Hiervon Fönnte man indenZbieren von 
Stein und Marmol gebilder | als Löwen / Tyger oder Danter die Augen mas 
chen / welche von der Sonnen erwaͤrmet / helle Stralen vonfich geben ſollten / 

' mil jedermans Verwunderung. Wann man dem Bild [deflen X. 27. gedacht 
worden / folche Augen machen Fönnte I follte jederman darob erftaunen. Zu ei⸗ 
nem Schaufpiel fönntemaneinen er mit diefem Stein einführen | und in 
der Finſtern das Liecht ausder Taſchen ziehen machen / maflendie Traur / und 
Sreubenfpiele bey der Nacht gehalten werden ſollen. | 
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Die KEKLN. Bulnle. on 
- Warum das Jar? das Metall — und 


die Eyer erhaͤrte. 


$leg Metall beſtehet in einer erkalten Feuchtigleit welche deß Feuers 
trocknen Waͤrme ent — von demſelben überwunden I und in 
dem erſten flieſſenden Ynfang gewandelt und aufgefchloffen wird — 
Das Ey aber hat Feine ſolche kalte waͤſſerige Feuchtigkeit / ſondern ein 

—————— xßwegen das 


—* 3 ein De ei der —* Kohlen I wie —— | 
fireitet Cardanus undScaliger , bey Denen man nach Belieben I ein mehrere 
— an. 


wir hier von Eyren reden / muß ich erzehlen Baßıin Soßn uf 
sm Wenn gfogt | nachDem beede federein Epge segeln | un noch das dritte 
übrig gewefen ; Wehlet mein Vatter! ! Der Datser aber geantwortes 3 
as foll ich wehlen / es ift nur einesübrig. Daranf der Sohn verſetzet 
let / ob ihr das Eyeſſen wollesoder nicht ? M 


Die XXXV. Aufgabe. Mer. 
Mit Waſſer ein Feuer anzuͤnden. 


B wol Waſſer und Feuer gang wiedrige und feindliche Sachen find 
— — eines dem andern dienem muß/ 


folcher geftalt s Man nimmer ein rundes Glas I wie eodie 








oldſchmid zu ———— fuͤllet ſolches mit reinem 
waſſer / und haͤlt es alſo / daß die dardurchſtreichende Son alen 
dem Holtz | oder was man ſonſt anzuͤnden will | fich richten : das 

groß | und das Waſſer darinnen warm I fo werden — 
cu⸗· 
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Milfieer Theil der Erquickfiunden, 477 
anfenren | nochviel fehneller aber | wann das Glas auf der Seitengegendem 
Holtz eine Eyer⸗Linie oder Ellipeicam hätte. Diefer Glaͤſer | Fleiner oder 
gröfler | fan man 2 oder 3 nacheinander richten | daß die Brennpuncten aufrins 
ander treffen ı und derfelben Wuͤrckung mit Verwunderung fehen, 

Aus diefer Erfindung haben wir ein folches Sinnbild gemachet ; Kin 
Kind zündet befagter maflen / vermittelsder Sonnen / eın Feuer an. Die 
Deutung iſt | daß die Sonne der Gerechtigkeit durch die Threnen Bas Feuer 

| Kap Liebe anflamme, Die Ausführung ift nachgehenden Begrieffo / 
daß viel Waſſer die Liebe nicht auslefcben / noch die Seröme erfeuffen. 
J Salom.g Ir. Deßmwegen die Sottliebende Seele die zeitliche Ans 
chtung nicht förchten | fondern vielmehr wünfchen ſoll | weil dardurch GOttes 

heinihr erhellet und ange zuͤndet wird. Diefe Gedancken fügen folgende 

RBahtet / Liebe/ was ift doch das inreinem Aſchen febeiner 
zwifcben Himmel und der Erden? Es ift eine Wafferflur/ 
die durch ferne Slammenfiralen nehrt und mebrer eine Glut / 
und zwar ſonder Wunderwerck. Saget doch was ihr permeines ? 


Auflöfung; 
Aſchens reiner Staub iſt ein Phiolenglas / 

* — 7 erhitzt von Sonnenflammen 
ch Die ihrer Stralenglantz im Mittel zwingt zufammen] 
er Flut das Holtz / und deutet Was: 

Die Truͤbſal nehredie Lieb’ in GOtt ergebner Seele] 
und dicfer Waſſer Strom / ja / ſolche Threnenflur 
* vermebrer indem Hertz die angefeurte Blur, 
Es wird nach kurtzer Zeit ans Waſſer Mandeloͤle. 


| Die XXXVI. Aufgabe. 
Waſſer und Feuer in einer Hand tragen, 


| Aß das Waſſer das Feuer auslefche I und das Feuer das Waſſer aus⸗ 
Dina ın niemand unbewuſt. m aber iſt beyſammen in dem 
3 Saltz 








4“ 








met | wird der Aufgake 9 genug thun. Oder er fan —* eine — 
mit Waſſer I oben mit Del angefuͤllet mit angebrenntem = mb 
nehmen / und alfo Feuer und Waſſer zugleich werfen. 
Jener Schmid rühmte feinen Vatter | daß er fo ein harter —* 4— 
haffter Mann geweſen / daß er nicht gelidten / wann ihm Bang 
u die Hand gefallen I daß man ihm folche hinweggenommen : Als 
uhörer Darüber verwundert / hat er gefagt / Bob er dir Koimjoba 
a rg ht geworffen. #3 


ö 

ee | 

Die XXXVII. aufgal.. N 
Feuer Buchſtaben weifen. — 


S iſt in dem V. Theil bey der 17. Auf gabe der Feuer Buchſtaben 
R fie 82 deßwegen wir folcher hier nicht vergeſſen können | AR > 
OD Sache gemein / aber doch nicht jederman befannt, > 
Man ſchneidet inein Bret / oder warın man es Hein haben wi 
tenpapyr Die Buchftaben / fo man begehret / feget hinder jeden eine K 
re. daß derfelben Glantz durch den Ausfchnidt leuchtet | gegend 
find die Buchftaben umgewendet | alfo 








Dieſes iſt die gante Kunſt. 





— 0 Die KRR VII. Aufgabe. , 
Von den Sinnbildern /die vom Feuer ha deln. 
| Us viclen und foft unzehlichen Sinnbildern / welche won dem Feuer her, 


E Theil der E 





‚genommen werden] wollen wir aur etliche wenige erzchlen /nach welchen 
andere mehr mögen erfunden werden. — | * den 
 Diefee böchfieundedelfte Element / das Feuer / giebet auch zu hoben und 
edelen Gedancken Urſach / und Diener in dreyen Bedeutungen! ı. Geiſtlichen / 
= ee ag ya 3. Siebsfachen, 
Das Feuer auf dem Altar zu Jeruſalem iſt eine Abbildung gewefen dee 
brůnſtigen Andacht und deh Gebets in &Det ergebenen Dergen. Cs wird 
verglichen mit dem Wort GOttes / der Zorn dei Hochften ifkein v rzehren⸗ 
des geuer / g.Mof, 12,1m g3. Pſalm. Dep brennenden und nicht verbrennens 
den Bufches: 2. Buch Moſ. 3. Der Leuchter und Lampen zu geſchweigen / 
Wwrelche alle geiſtliche Sinnbilder ihre fehöne Deutungen Baben/ darunter die 
ra göttliches Worts | und die Wolckenſeule göttlichee Willens nicht 
die geringften, | | | A ER 
Die Liechter/ Kergen oder Fackeln] welche man den Verfiorbenenvorrä; 
get! follen von den Römernabgefehen worden feyn | welche ihren Fechtern nach 
erlangtem Sieg / zu der Bekroͤnung vor zuleuchten pflegen/und haben alſo glei⸗ 
ehe Deutung! daß die ſelig Verſtorbene einen guten Kampff gekam ffet / und 
nun die Krone deß Lebens empfahen ſollen / ze. Joh. Kirchmannus de fune- 
nd ribus Rom.!. 2.C, 3. * Br 
IR alfo das ‚Feuer in einer Lampen (wie die Veeftales verwahret) ein. 
Sinnbild eines gegen GOtt ſtetig gerichten Hergene mit der Dbfchriffe; 
| GOtt allein. Döder: 
Reuſch und rein. Oder: 
—— Ohn falſchen Schein. Oder: 
1 Niemals unter fich. 
Das fiedende Gefäß bey dem Jeremia hat Krieg und Drangfal bedeutet, 
| Dos Ten ift eine Straffe / damit die Obrigkeit die Ubelthaͤter Beleger, 
Feuer und Waſſer wurden den angehenden Eheleuten vorgetragen / dieweif. 
dardurch alle Reinigung befchehen | und ihnen auch foldhe bey diefer Ze; 
| ; gangniß 






Eußftet Theil der Etquickſtunden 
anbefohlen worden, „Dörr mail Das Feuer, das Taf Tu Ga 
| Beate —— — 
eines Fürfien vergleichet Guevarramit 
— — iere /no | 3 
nahe / damit man nicht verbrenne. 
a Sant fire Maar! unddie Hand mie einem Schwerdt darin 
—— von Mutio Seævola meldet! —— 
weſen Mutii Colomnz, mit der Obſchrifft: — 
Romanum eſt. 
verſtehend darunter vorherge nde Wort: EZ su 
mehr ein Gemaͤhl einer Geſchichte / als einrechtes Sinnbild ift- 













Der Neid wirddurchden Rauch bedeutet! welcher ſich bep — Die 4 
jener beyder Tugend befindet mie dem Beywort: ih } 
Broffes Feuer / groffer Rauch, & 
Ein angezündetes gingen] jener Hof mann /mit der Zufchriffet 
aden Weg. 


zu bedeuten / daß er es bey dem Hofleben ander —— * dem rech⸗ 
ten Himmelsweg nicht hindern laſſe. 


Ein rick: — 
Aus den Funcken kommt der Brand, 
bedeutet / daß man geringe Sachen nicht verleiſten ſoll / oder — | 
Fr Evaneſcet. — Rn 
Es wird verzehrer, — — 
wi Soldaten Stolg gezogen, i 
Ein grobes Stück iR 
Ratio ultima Regum. du > 
Def Rönige letʒtes Recht, — 
ME der Gewalt. 
. in Diamant in dern Feuer I bedeutet die I mit dr Dar 
rifft: 
3 Unveraͤnderlich. — 


Eine groſſe — EEE auf ei —— 
reichen / —— ame enge fan dr Ei 


Ucrum 


Welches * beſſer: 






y 
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Eine groffe brennende / und eine Eleine ausgelöfchte Kertze / Fackel oder 
Windliecht mitder Deutung: * — 
Es gehet uͤber den Kleinen. 
Alſo hat ein Verliebter den ſtetsbrennenden Berg Ætna für fein Sinn⸗ 
bild gefuͤhret I mit der Oberſchrifft: | | 
Ego femper. 
Alſo brenne ich allezeit. 
wie vielleicht jener Saryrus, der dag Feuere wegen feiner Schönheit einfchieben 
wollen / und fich verbrennet, 
Zam Befchtuß wollen wir noch ein Sinnbild mit feiner Erklärung ſetzen. 
Ein Kohlfener I darauf eine Rute verbrennet | mit Rauchwerck aus einer 
güldnen Schalen beſchuͤttet / ift ein Sinnbild dep Gebets / abgefehen ans der 
Dffenb. ch. $ 18. und Bfal. 141 / 2. miedem Spruch : Laß mein Gebet 
HERR / für dich kommen / Plal- 88/3» 


Vollfuͤhrung. 


Allmächtiger / beiliger | ewiger GOtt 
hoͤr unfer Anligen / und quaͤlende Schmergen! 
wir bringen und ſchuͤtten / nach deinem Gebot / 
aus Schalen der reinen und güldenen Hertzen / 
das Räuchergeber! 
und loben dich fer! 
Dir tuͤge der Rede verdüfterrer Ruch / 
und unferes Mundes demuͤtigſter Spruch. 
Laß unferer Lippen Lobopffer erfchallen! 
und ſteigen zu deinem erhabenen Thron: 
wie vormals die Laͤmmer und Widder gefallen] 
Die deuten auf’deinen verheiffenen Sohn; de 
Eroͤffne das Ohr / Offenb 215. 


wann dringet empor | | 
Anderer Theil. eu Y das 


dSO_ Eilffter Theil der Erquickitunden. * 
MNoht / 


Schreyen und Flehen in unferer 


* wege 1 17 „3 Salbe Sense DI-413: 
Du wolleft dich I erfinden] | R- 
vergeſſen die eher, erlaffen = Schul, — 


uns unſerer Suͤnden aus Gnaden entbin 
und widerum nehmen in Goͤttliche 
Die brennende Glut 
a en | — 
ie redenn weilen wir ggefleht / Eſ65 
erhoͤret GOtt gnaͤdiglich unſer Gebet. tesa 


Beil indem Gebet gleichfam eine Ent zuckung ſeyn fol / wir dieſe 
beweglich / und gleich ſam bruͤnſtigſteigende Reimart dar zu len 


Die XXXIX. Aufgabe, 
Das Feuer zu bilden. 


e As Element Feuer Fan auf manche Weiſe gebildet werden I in Ge⸗ 
Mist eines Jünglings / deflen Haare auf dem Haupte eine Flamme 
geſtalten I: inder Dandeinen Feuerſtein und Feuereifen / und neben 
fich eine Salamandram im Feuer habend. Oder: eine Nympha | auf dem 
Haupt tragend | den fich felbft verbrennenden Phonix / in der Hand eine 
Zündruten I und ein Kleid voller guldnen Flammen 5 neben fich eine Kohl⸗ 
pfannen und eine Sprengkugel weiſend. Diefes Legere aber ſchicket fich am 
beften zu der Feuerkunſt. 


Die XL. Aufgabe, 


Lehrgedicht. 
Je Buͤxenmeiſterey ruhmte fich I daß ſie den irdiſchen Goͤttern / Blitz / 
Donner und Hagel indie Hand gegeben / und alles Das jenige / was 
ber Alten Kriegsgeräfte LE I fo viel fehneller | fo viel ſtaͤrcker / und 
fo viel verderblicher leiften konne. Zugeſchweigen der Degen und Piftolen/ 
welche Mann für Mann zu fechten dienlich / = thun die langen Falckone⸗ 
ten 
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ven vie Wurckung / welche der Alten groſſe Schleuder verrichtet | und unjere 
groben Stücke das wasihre Maurenbrecherund Bocke gethan. Die Mus⸗ 

alieten aber gleichen ihren Pfeilen und kleinen Handſchleudern. Wann alfo 
die Römer mit den heutigen Soldaten Krieg führen ſollten / würden fie ſonders 
Zweiffel der Indianer Meinung ſeyn / welche die Hifpanier für Gotter angebes 
«ti weil fie Bus / Donner | Hagelund Schloffen zu ihrem Befehl ſtehend geſe⸗ 
hen. Diefen Ruhm der legten Zeiten hat die Erfahrung für eine Schande ge⸗ 
halten / indem folche Waffen erſilich ungefehr erfunden worden / als der Moͤnch 
Schwars mit Salpeter / Schweffel und Kohlen chymiſiret / zum andern! weil 

ſolche morderlichſt mißbrauchet werden / Daß auch Die Unſchuld in der 
———— er nicht ficher 
| enfan. 


Ende deß eilfften Theils der Exquicſtunden. 
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Der 8woͤlffte Dheil/ 
Von dem Luft und 8Sind. 


Vorrede. 


2 hd 7 * — ; . 
Ann wir die Elementa berrachten/finden wir unter denfelben 


ken gewiffe Ebenmaß und Bewicht/ das den Weißkünftlern/ 
8 oder Mathematicis greſſes Nachſinnen verurſachet. Das Feuer 
iſt das hoͤchſte und reinfte / der Lufft iſt niedrer und leichter / das Waſ⸗ 
ſer ſchwerer und weicher / die Erde das ſchwerſte und unterſte unter 
allen Elementen. 

Etliche wollen das Waſſer und den Lufft nut für ein Element 
gelten laſſen / weil ſich eines in das andre wandelt / wie bey der erſt fol⸗ 
genden / und deß XIII. Theils ı 6 Aufgabe gemeldet werden fell. Alſo 
wollen auch viel nicht gelten Laffen/ Daß der Lufft leichter ſeye / weiler 
ober dem Waſſer ſchwebe /einn ndend Daß das Del und Fette werten 

erjibefagter urfe + fonften auch für leicht geachtet werden muͤſſte / 
—— doch ſehr fchwer / und wol dreymal fo ſchwer / als reines 
auer. * 

Es iſt aber der Linterfebeid — dem Waſſet und dem Luffe 
augenfcheinlich /und ift der Dampffvoneinem Waffer und derzarte 
natuͤrliche Lufft unrerfchiedenes Mefens und „erfommens, Der 
Dampf und Rauch beftebet ineiner Feuchtigkeit und Hitze. Die Feuch⸗ 
ten in dem Holtz / wird von der Hitze entgeiſtert und empor getrieben/ 
Da fich Dann nachgebends Die Hitze wieder fondert / und die Erden 
Dämpffe in Regenwaffer erläutert. Was fich ineine andere Sache 
verändert / Das muß ein andersfeyn / und der Lufft fo wol als der 
Dampffvondem Waſſer fich unrerfcheiden. Der Lufft/welcher ſchwer 
iſt / wie in dem aufgeblafenen Ballon ift unrein/der ſo leicht als zuvor 
feyn würde / wann er mit reinem Elementariſchen Lufft angefüller 

feyn follte. 
Der 


A 


| 


un 


Vorrede. 463 
Der Luſſt iſt nach der gemeinen Meinung warm und feucht / 
Warum ? Weil erleicbeund reinlich / welches Wuͤrckung der ige 
ind; feucht / weil er ſich ausbreitet / und nicht wel befäiränckentläffer: 
ber ſihet man / daß die Sachen / welche deß Luffts theilhafftig find, 
zugleich auch hitzig und feucht find / als das ©el iſt hitzig und brenner 
gerne : Kine ſolche oͤhlichte Fettigkeit har der Lorbeer / Bur und 
intergrün / deßwegen fie auch der Kälte widerſtehen koͤnnen / dann 
alle andere Erdgewächfe falben und dorren. Ein gefcheelter Apffel 
wird gelblich/weil ihn der warme Lufft auszutrocknen beginner/wie 
auch in dem Herbſt die Blätter an den Bäumen. Iſt aber der Luffe 
kalt / ſo geſe ebicht es zufälliger weife/wegen der Falten Dämpffe/die ibn 
ändern: Daher fpürerman auch indem Winter einenwarmen Lufftin. 
den Rällern und Bewölben der Erden / da folche Dämpffenicht bin; 
gelangen Eönnen. 
| „ter wird gezweiffele/obdem alſo / und behaupten erliche/daß der 
Lufft fey trocken und kalt. ı. Weiler indem Winter die Erden/und 
das Doaffer erhaͤrtet und Durch feine Rälte gefrieren macher/ welches 
er indem Sommer / wegen der Sonnen Hitze nicht ebun kan. 2. Weil 
erdie Lungen erfrifcher/ und mäffiger die Hitze deß Herzens /welches 
er nicht wurde thun Eönnen / wann er warmer Natur wäre, 3. Was 
warm iſt / wird durch den Luffe/undin dem Lufft kalt. 4. Je mehr der 
Lufft bewegt wird je mehr kuͤhlet er / wie zu ſehen ander Frauenzim⸗ 
mer Fucker / Damit Aeibnen Lufft machen: —— alle andere 
Elementa durch die Bewegung ſich erhitzen. 5. Je heitrer bey Nacht 
die Lufſft / je kuͤler iſt er und die Siamme / welche mit Lufft vermiſchet 
iſt / brennet fo ſehr nicht / als das ſiedende Waſſer: Daber ſagt Ariſto⸗ 
teles / daß der zer nicht faule/ weiler nemlichtrocken und kuͤhl/ da 
Bauen Die Seuchrigkeir und Wärme Urſachen der Säulung zu feyn 
egen. 
f Die dritte Meinung hiervon ift / daß der Lufft noch trocken noch 
feucht / noch warm noch kuͤhl / ſondern eine und die andere Kigenſchafft 
an ſich zu nehmen fähig feye / und hiedurch erhält er alles andere 
Wachsthum / und richter fich nach dem Ort und Beſchaffenheit der 
Wuͤrckung / welcher er theilbafftig wird. Gleich wie der Aryfiall 
Beine Farbe hat / fondern dem Aug alle Sarben gerreulichb vorbilder: 
alfo ift auch der Luffe ; bald warm / bald feucht ze deßwegen er auch 
mit der ſchnelleſten Fluͤchtigkeit und Bewegligkeit begabet iſt. 
Die dummen Menſchen welche nichts glauben wollen / als was 
fie feben / koͤnnen durch den Lufft —— werden / den ſie ſpuͤren 
und 
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(welcher ein bewegter Lufft ift) braufet / und du höreft feyn Braufen wol/ 
—* t verfteben) woher er kommet und wohin er faͤhret / 


rer uns die Natur auf das Unſichtbare und Ewige trauen. 
Was der bewegte Lufft fuͤr eine Krafft habe / iſt denen bew 3 


be / unſer Luft (indem der Wind die —— — und Pfeiffen 


Nichts böfers aberift alsder vergiffte Lufft / und der wůtende 
Wind / welcher die Fluͤgel der handele ) 

cket / ſtuͤrtzet / 3erdriimmert / zerſplittert / 
zerſcheittert / und zu boden ſchlaͤget alles was mit ihm zu ringen /und 


Gehorſam untergeben / und erſtrecket fich auch die Kunſt in diefes/ 
wieandere Elementa. —— 


Be und find / wie auch fuͤr die Inwohner deß Luffts /nemlich 


gung dei Windes Namen hat / und Die andern Elementa reinigen’ 


Die 


Be | 
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"Die L: Aufgabe, 
Don dem Lufft. 


Riſtoles hat vermeint / daß die Elementa ſich gegeneinonder verhal⸗ 
Do I wie zgegeng.| 4gegeng. Die neuern Philofophi aber fegen ein 
zehenfaches Ebenmaß / alfo / daß ein Tropffe Erden I durch die Verſeltung 
(per rarefadtionem) werde hundert Tropffen Waſſers | und auseinem Zropf; 
fen Waſſers / 100 Zropffen Luffts / ꝛc. Solches zu beweifen / nimmee 
man eine Schweinsblafen | befchmiere fie mit Fett / daß der Lufft nicht durchs 
brechen fan | und bindet diefe Blafen anden Hals eines langen Glaſes | das 
mie etwan dem hunderften Theil deß Raums inder Blafen angefüller ift | und 
legst beedes in die Sonnen / oder ſetzet es zuder Flamme I ſo wird fich die einges 
fchrundene Blaſen aufblehen / und gang mit £ufft anfüllen. Huͤlt man aber 
das Glas und die Blaſen in die Kälte / wird fich der Lufft wieder in Waſſer 
wandeln, Diefes fol fich auch inden Farben n / in dem ein Troͤpfflein 
ſchwartze Dinten 100 Tropffen Waſſers ſchwaͤrtzet: Hingegen aber wird 
ein Tropffen Weiſſe I Fein Glas mit Dinten weiß machen fönnen, Warum? 
Weil die Dinten dick / und der Erden gleichet I die Weiſſe aber dem dünnen 
Wafler, Diefes Ebenmaß oder Proportion ändert fich nach der Lauterfeit 
und Düfterfeitder Lüffte, ur 

Srind alfo viererley Weiſe den Lufft einzufangen und handzuhaben: 
1. Durch die Verſeltung (per rarefactionem) vermittels der Hitze. 2, Durch 
die Dichtmachung deflelben (per eonden ſationem) vermittels der Kälte / wie 
erfigemelder worden. 3. Durch die Bewegung | wie mit einem Wedel ge 
ſchiehet. 4. Durch das Druckwerck | wie in den Blasbälgen und Sack; 
pfeiften. Diefes alles iſt auch inder Natur befindfich / und entſtehen daher alle 
£ufftzeichen / wie die Naturfündiger willen, 2 

ie 
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Die IL, Aufgabe, Re ® 
Eine Leerheit zu weifen. ? 
Vote Magnus, der ges. 
lehrte Capuciner / hier⸗ 
von ein kleines Buͤchlein ge 
ben / und vermeinet I er babe ſol⸗ 
cheserwiefen. Er nahm ein langes 
Rohr / das erſtlich 6 Schuhe / nach⸗ 
mals 40 Schuhe lang | fo an einer 
' Segelftangen regiert werden muß / 
füllte folches mit Queckſilber bis 
oben an / weiles 12 mal ſchwerer 
iſt als Das Waſſer / und ſtuͤrtzet es 
in ein Beck / darinnen auch ein 
Schüffelein mit Queckſilber unter 
den Waſſer ſtehend / laſſend auf 
einen Schuhe hoch das Queckſil⸗ 
ber in das Schüffelein zu dem ans 
dernlauffen / und erweiſet alfo oben 
die Leerheit ꝛc. Diefes hat er in 
eyweſen Koͤniglicher und Fuͤrſt⸗ 
licher Perſonen gethan / und ob 
wol viel darwider geſtritten / hat 
ihm doch Feiner fagen koͤnnen / wie 
der Lufft in den obern Theil deß 
Glaſes kommen mögen. Man bat 
ein andres offenes Glas dargegen 
—— / und keinen Unterſcheid 
geſehen I indem eines ſo hell als das 
andere geweſen. | 
AC iſt das gläferne Roht eines 
S Daumens dick / welche mit Queck⸗ 
gr - ;B filber angefuͤllet bey F in das 
== Waller 
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Waſſer getaucht / und bey DE in das Schäffelein mie Queckſulber laufft/ 
daß alfo die Leerheit ſich in AB erweifer. 

Der TBeltberähmte Achanafius Kircherus hatnoch diefes darzugethan / 

daß er das Rohr oben mit einem Kolben verfehen | und darein gerichtet ein 
Glocklein mit einem Hammer ; wie bir by GH zu fehen / und Bat folchen 
Hammer / durch den Magnetſtein I oberfich gehebet / nachmals felben hin⸗ 
weg gethan | zu en / obin der vermeinten Leerheit ein Laut zu hören; 
maſſen der Lufft das Mittel iſt / Durch welches der Laut zu unfern Dhren ges 
bracht wird. Es hat fich aber der Laut / fo wolin / als auffer dom Glas befun; 
den. Das Rohr / an welchen die Probe gefchehen / iſt hundert Schub lang/ 
und von Bley gegoflen I der Kolben aber von dickem Glas gewefen | und alfo 
verwahret I daß fein Lufft fich rinfchleichen fönnen, - DiefesKohr wurde mie 
Waſſer angefüllse / und mit einem Haanen Lverwahrer : Alsnun der Haan 
aufgerieben worden / ift das Waller auf schen Schub hoch heraus geloffen / und 
fernernicht Lauffen wollen | da alsdann wie gefagt [die Probe mit dem Hannner 








duch den Magnet befchehen, 


Nun iſt die Frage / ob * Leerheit genugſam ertwiefen? Viel vermei⸗ 
nen Ja / indem man nicht wiſſen kan / wie der Lufft hinein kommen möge. 
Etliche bahaupten das Nein / und vermeinen / daß der Lufft zwiſchen der 
Röhren unddem Queckſilder fich hineindringe | oder Durch die Lufftlöchlein 
deß Glaſes | oder es werde durch Die Bewegung def Queckſilbers | oder 
de 2 8 der Lufft gemachet / die Leerheit zwerfüllen, Diefe Meinung 

iſt die vorsräglichfte und vermuthlichſte I und hat die Lirfache in deme / daß 


das Waller in der bleyern Röhren fich nur auf sehen Schuß geleeret. War; 
um? Weil die Bewegung dei TBaflers nicht mehr als x3 £ufft aufdaͤmpf⸗ 


fen fönnen, 

u Ettiche haben Fleine Thiere als Maͤuſe und Dogel hinein gerhan | und 
en das Glas mit Queckſilber gefüllee I und befunden | daß die Thiere 
febendig geblieben / wann das Glas umgeflärger worden : Daraus zu 
Ben I daß Luffeindem Glas geweſen I ohne welchen fie nicht haͤtten les 


n, 

- Bor berühmter Kircherus [chreibee in feiner Mufürgia (f. 12.) diefes 
Inhalts hiervon : Wann man mich frager / durch welche heimliche Aßege 
der Lufft oben indas Glas fomme? So mill ich antworten | wann man mir 
zuvor faget | wie die Krafft deß Magnets durch das Glas I oder durch cine 

Anderer Theil mm Mau⸗ 
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- Mauren ungeßindert wircket / oder wie die Augſtralen durch die Kryſtallen 
dringen... Die Wirckungen der Natur I welche zu ihrer Erhaltung Dienen/ 
find mehrmals unferm Nachfinnen verborgen. -Lufft iſt darinnen / weil wit 
einen Klang hören / wie er aber hinein gekommen | das willen wir nicht : u. ; 
mir esaber nicht wiflen I fo müffen wir unfere Unwiſſenheit gefangen | % 
men / und der Erfahrung mehr glauben! als unferm Unverſtand / der fichwidee 
bie Natur zu ureheilenerfühnet, EN | j Pr 


Die III. Aufgabe. Er 
Windkammern machen. N 


FF 
Gi 


863 nennet man dieſe | aus welchen der Wind hauffigfan 













gelaſſen werden / und ſtaͤrcker als der gröflte Blasbalg nicht thun kan. 
Diefe Erfindung dienet den Schmieden | und wird zumegen gebracht 
durch den Fall deß Waſſers / und Fönnen diefe Kammern auf unterfehledene 
Weiſe gebraucher werden. ' | 
Erftlich aber iff zu wiffen / daß das Waſſer in dem Fall viel £uffts mis 
fich führer / welches auch aus dem Jeſt und Waſſerblaſen abzunehmen/ 
je ſchneller und höher der Abfall I jemehr Luffts bringet es / und ſpritzet ſoviel 
gefchtwinder wieder / mann es fonderlich auf einen glatten Stein ] wie Mar⸗ 
ol oder ein gegläfter Don iſt auffpringen, 
Sn Diefe Lufft⸗Kammer muß ar einem — 
Ori gebauet ſeyn / oder man muß ſolche 7 
ſerlufft von feiner Feuchtigkeit abfondern | das 
mit er nicht ungefundfene /miefolgenfol, 
Das Spellarel: Gift von einem Berg 
oder Felfen in einer Röhren geleitet | daß es mit 
Gewalt hinein fehieflet / warn die Röhren H 
verſchraubet ıft | bis fich das Waſſer anfüller/ 
Darnach Fan ce geöffnet werden, in 
DC IEfind Deller mie Löchern) dardurch 
ſich der Lufft dringen / und gleichfam fieben muß 
damit er reiner und trockner werde. Uber dieſes 
Waſſerey / alſo von der Form genennet / weſches 
fein 
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(en Mundloch bey A hat, iſt noch ein Flafchenröhren S gerichtet / die dengerciz - 
gien Lufft noch ferners trocknet / und bey QLR. fich vielmals fehlanger und 
windet / endlich aber denfelben mit groffem Gewalt zu F treiber. * 
Etliche ſetzen noch ein Gefäß unter die Roͤhren G über H, und wollen dar ⸗ 
durch den Lufft verſtaͤrcken. * — 
Iſt der Abfall ſchwach / fo kan er an ein uͤberſchlaͤgtiges Rad gerichtet 
werben /welchee etliche Blasbälge über ſich und unter ſich wechſelweis treiber] 
deren Rohren nach Belieben anzurichten. BefiheXV, 9. Dergleichen Wind 
tichterman an Orgel⸗ und Pfeiffenwerck / und iſt der trockene Lufft dar zu ſon⸗ 
derlich dienſtlich. Das ablauffende Waſſer A fan abſonderlich auf ein Rad 
gerichtet werden. 
| Wasferners von den Pfeifen / darein der Lufſt gehen foll I zu fagen / iſt 
dieſes Orts nicht zu melden, | | 


Die IV. Aufgabe, 


Den Wind ohne Zutbun w | 
en ie we en aller no) Aber / ua 


Thanaf.Kircherus hat unter vielen finnreichen Erfindungen auch diefe/ 
und beſtehet in einem Inſtrument von Fichtenhofg gemacher/ x. Schuhe 
fang / 2. breit und u. tief, Hierauf werden gefpannt ı 5. reine Seyten von 
der Zbiere Eingeweid. 
A Das Inſtrument it ABCD, 
——e—— die Nägel der Zwecke darinnen 
SE CA, die Stege IV ‚die Rofen 
Fe  , Darauf F,Sdie Handhebe | daran 


















ass „ ofanaufgchänge werden, 
\Mr ' | Dieſes Inſtrument muß ns 
N mit Detaven geftimme werden | 
\ oder es Fönnen die Septen meins 


D 
ſtentheils glei erden 
ungleichen Laut geben / maflen der Wind eine Scyte —— als un 
- dere] weilfein Blaſen nicht gleich ſtarck / und eine epten dicker als die andere. 
Mum Dieſes 


ir 


—— Dee 
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Dieſes Inſtrument muß an einem perſchloſſenen Ort hangen / da der 
Winddurchfreichen KR it Nun ift nur die Frage wie 
manden Wind zwing:nfanj daß er eben fo ſtarck dahin blafe, nF 

\ Diefes auszumürcken | müffen die Laͤden EF, BA, CD, wie aus nachge⸗ b 
gefenter ‚Figur zu fehen) gleiche Winckel eröffnen. | =. 


Diefe Läden Finnen inder Wand verborz 
gen werden / und derſelbe Kaften/ iſt vorbeſagtes 
Inſtrument bey 8N angehencket / und mit zweyen 
langen Ritzen / gegen die Seiten (wie bey SN 
bedeut ) alfo geordnet / daß der gefangene Lufft 
darein gehet / undein fiebliches Serhönvonfich 
gieber, Solchesift anchmitdenchneckenröhe — 
ren zu wegen zu bringen /die viel Luffts fangen] 
ſich auf Hoͤrpuncten richten / nach Beſchaffen⸗ 
heit deß Windes. 


. 
Vorgeruhmter Achanafius Kircher hat dergleichen in feiner Saudi 
ftuben gehabt) und nur Die Fenſter eröffnen dörffen/ fo bald hat fich Diefe verbors - ⸗ 
gene Dufica hören laſſen / mit Verwunderung aller die ıhn zu befuchen Foms ⸗ 
men | und nicht errathen konnen | wie durch Deffnung de Fenfters folche ange 
ftimmer / und mie deffelben Zuthün wieder ſchweigend gemacht werde. Man 
nehme eine Bafgeigen | und halte fie zwifchen eine Thür gegen einem offenen 











Senfter/ fo wird der duschftreichende Luff t einen Laut von ſich geben, J— 
| Die V. Aufgabe, | SE 
Die Wind⸗Muſic ſtetig hören machen. i 


ret unter einen groſſen Fahnen)! auf einem hohen Thurn! derfichnach 


c 


Wi man vor beſagtes Inſtrument mit einem eifernen Blech verwahs 2 
dem Wind drehet / richten wollte / und daran ein grofles — | 

Kor / oder auch ohne ſolches / fo wird es ſich nach deß Windes Blafen/ba® 

ſtarck / bald gelind hören laſſen. F 


=» - 


er 


— gi 
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ar * Die VI. Aufgabe, 

Durch den Wind ein Bild bewegen 

| . n. 


mache 


» 
j Jeſes kan gefchehen durch eine groffe Drgelpfeiffen / durch den Glo⸗ 
| EB ckenklang / oder der Drgel Blasbalg / welcher Lufft auf undin das hole 
Bild gerichter iſt daß es das Haupt oder die Hand beweget / oder auch 
wann esleicht genug/den gangen Leib · Dergleichen kuͤnſtliche Zauberey mas 
chet den Linerfahrnen gang erftaunen. 
Ss laͤſſet ſich auch thun / wann man von Holg ein bpperbolifcher oder pas 
rabol ſches halbes Rohr machen laͤſſet und ein Bild auf einem ſtaͤhlernen Orat / 
mit angehaͤngtem Gewichtlein / auf die ſonſt bewuſten Brennpuncten ordnet) 
undan einen Ort ſtellet da der Lufft das Gewichtlein bewegen Fan/fo wird ſich 
das Bild auchbehartlichbewegen. Solte aber das Bild ſehr groß ſeyn wuͤrde 
darzu ein doppelter Blasbalg erforderte werden / der auch an eine Eſſe eines 
Schmidten zu richten und Durch den Schwung gar leichtlich zu sichen ift, 
+ A B find die Blasbälge durch 
die Herdwand C oder durch Roͤhren 
in das Bild gerichtet. DE iftder 
Waagbalcken / an welchem die Baͤl⸗ 
ge / als Waagſchalen | in gleichem 
Gewicht hangen. Ander Axe deß 
Waagbalckens iſt eine eiſerne Zun⸗ 
ge mit zweyen runden Hornern / und 
unten eine halbe eingebogene Schei⸗ 
ben / die den Schwung kehret und 
vermehret, Andiefen Hoͤrnern FG 
find die Striche IK „welche | warın 
die Blasbälge gar zu groß / Ketten 
ſeyn mäflen. Zichet man nunbey 
FG, fo fehwinget fih HHH, und erhebet ın dem Schwung dis Blasbälge 
wechſelweis / daß das Bild dardurch infteriger Bewegung / oder die Eſſe in ges 
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Die VII. Aufgabe: | F 


Ob durch zween Magnet oder geifenfkein etwas 
indem Lufft fchwebend Eönne gehal⸗ 
ten werden, —— 


— iſt zu leſen der offegerühmte P. Athanaſ. Kircherus in We 
8 I 








Magner. fol. 3 14, und beglaubet durch die vielfältige E 
folches zwar gefcheben fönne I warın die Magnete von gleichen. 
feyn; aber gar auf Furge Zeit / dann das geringfte IBindlein / das ſchwebende 
Bild) auf eine oder andere Seiten bewegen / und zudem Magnet treiben wird / 
melchesder Vernunfft gemaͤß iſt: Hält alfo für lauter Fabeln / — 
ſindes Seulenbild / und von deß Luͤgen⸗Propheten Mahomets Grabe 
wird, Doch ſchlieſſet er endlich / daß ſolches geſchehen möge / —— 
ſtaͤrckere Magnet nicht feſt gemachet wird / und in einer Bewegung das Bild 
hin und her ſchwancken mache / auf welche Weiſe vor Beſagtes m nn. 
gen gebracht werden koͤnte. Beſihe folgende X. Aufgabe. 


Ä 
4 
Die VIII. Aufgabe, | 


Sr 
Ein VPE mit einem Singer im LufFfft 
: chwebe nd balten, ’ | 


> Arın ihrer Zween ein Rapier Waagrecht⸗ 

ſchwebend halten] und der Dritte nimmet ein 

Horn von einem Rhinocerot / machet mit 
demfelben einen Kreis | fo wird ſich die Klin iv 
bewegen’ und wann man folches in rechter Te 
von hält / fo kan man die Hand darob hinweg }i 
und wird doch der Degen in Luͤfften ſchwebend ve 
ben, Ach.Kirch. ibid, m ° 


Die IX. Aufgabe, Ya 
Eine Büchfemit Winde laden. | 
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M Siſt unlaͤngſt eine Are erfunden worden] eine Büchfe mie Winde su 
laden | welche eine Kugel fo ſtarck treibet | als das Pulver ineiner wol ge⸗ 
SD adenen Mufqueten / und wird alfo bereitet : 


Es iſt ein Rohr indrey Theil gefondert / von Kupffer oder 
Eifen gemachet/der erfteift Ar, zuder Ladung dienlich / die zwey⸗ 
te AC, die Lufftkammer / darinnen er eingepreſſet wird, Der 
dritte Theil GC D, das Rohr | dardurch die Rugel ausgetrieben 
wird, Kriftder Truͤbel / mit welchem der £ufft eingetrieben wird! 
und Diefes muß einen sunden Kopff I haben / der mit Leder alfo 
genau ihr iſt / daß Fein Lufft inder Röhren AC entwei; 
chen Fan. Diefes Truͤbels Haupe ift mit einem £uffebkätlein 
verfehen / welches in dem Zuruck ziehen fich eröffnet I in dem 
Hine inſtoſſen aber fürfäller, 


Der zweyte Theil AC hat bey N wieder ein Lufftblaͤt⸗ 
lein / welches gleichsfals auf und zugehet / wieerft gedacht wor; 
den/ und den Lufft / fodurch den Truͤbel eingezwängt wird / ver; 
2 und aufhält. Bey C iſt num der dritte Boden/mit feinem 
Lufftloch FO alfo geordnet mit einer Kugel und Scheiben, wie 
XS V, daß Fder Drucker auf V gleich zutreffe / unddurch O den 
Lufft in V einftreichen laſſen konne. | 


Iſt nun diefes gemacht | welches im Werck Teichtlicher zu 
weiſen als zu fchreiben und zu mahlen / fo nimmer man eine Bley; 
kugel | und machet felbe mit genestem Papyr indas Kohr DC, 
füllet das Rohr mit dem Trübel rK voll Luffts / faft wie einen 
allen ] Drucker man darın mit F das O hinweg / fo wırd Dusch 
foichen Wind die Kugel ansgetrieben / wie gemeidet. 


Es fan aus dieſem £ufftgefchoß die Schwerheit deß Luffts 
erlernet werden] / wann man das Rohr wigt | bevor es.geladen/ 
und hernach / warn es mit Lufft angefuͤllet / und ſoviel es ſchwe⸗ 
ser iſt / ſobiel wigt der Lufft. 





Die 
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Die X, Aufgabe, — 

Einer Taube / oder eines andern Vogels Bild in den 
Lufft ſchwebend machen. — 

II: lieſet in unterfchiedlichen Geſchichten / daß zu Alerandria indem 








Tempel Serapidis ein eiferner Wagen / mit vier Rädern inder freyen 
£uffe fehwebend zu ſehen geweſen | welches man fo lang fürein XBum 

derwerck gehalten / bis einer den Magnet vondem Gewolb hinwegg J 
und den Wagen herunter fallen machen | Ruff.2. hiſt. Kecleſ. 0,23, Lid. 
orig.76.c.24, Beda tom,3,dererum Natural, l.7, demirac. mundiery 
fee | daß Bellerophoncis eifernes Pferd zwiſchen Magneten in freyer 
ſchwebend / von jederman verwundert worden. De 

Diefes und dergleichen wird billich für eine Fabel gehalten I « 
muß mit Zauberfunft zugegangen feyn / und iſt zu wiſſen / daß ein jedlichen - 
Magnetiiches corpus zweyerley Bewegung I 1. Unterſich / wegennanielicher 
Schwerbelt. 2, Gegen dem Magnet / der es zufich sichet, Geſetzt nun] 
die Magnetifche Krafft wäre gleich ſtarck / eines theils ſoviel J alsamı' 
ders theils / ſo konnte zwar das Eifen in Lüfften fchweben : Die — 
dieſer beeden Magnete | fo gar Eu abzumägen / follte fofchwer | len 7 
glich fallen | dann auf welcher Seiten eine gar geringere Stärde ſeyn [odereh 
dem oder dem andern theil durch den Wind zugerrichen würde fo bald würde: 
das Bild auf der andern Seiten finden und fallen I und diefes Ebengemii 
tigen Eifensfchtwebung wenig Augenblicke beharren konnen. Glache X u \ 
fchaffenheit bat es auch mit Fracaltorii Meinung / der einen Mag 
das Bild denandern darüber richtet | und vermeinet es alfo inder Lu 
pend zu enthalten, 

Es beglauben aber die Geſchichte / daß Archita eine Taube ] und 
montanuseinen Adler in freyem £uffe habe fliegen machen: JR alſo die 
Ob folches möglich | und wie es zugegangen® Ber 

Wann das Bild B von fubrilem Stahl an einem Droht alſo a em 
cher worden / daß man es nach Belieben auf und mder I oder inein m 
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74 BepE verborgen hat I wenden oder mit der Hand 
EI eines. Knaben ziehen konnen / fo hat oben cin Ma⸗ 
» gnetfeynmäflen | derfolcheseiferne Bild anfich 
Balten wellen / weil er vondem beſagten Orot 
"BC und DE verhindert worden / hats n⸗ 
dig alſo in⸗ / jedoch unter einem Obtach 
ſchweben muͤſſen / Und die Taube alle Stunden! 
nach welchem es in E gezogen worden / weilen 
— konnen | wie hiervon mit mehrerm zu leſen Ach, 
B. ID B ‚Kirch. amz3 15 Blat de arte Magnet. und Sca- 
rg. ! * liger Exercit · 326. 
Wa man einen Drachen ſoll fliegen machen / ift auch den Kiffbern bes 
kannt / und davon zu leſen indem XII Theil der Schwenteriſchen Etquickſt. 
gr, nz DBlat, Sollte mın wieKircherus de luce &umbrafehret / ein fols 
. Be 





















ach einem wolberichten Falcken angebunden / und mitetlichen feurigen 
% |öubereitet werden / twie er anbefagtem Drte erzehler / daß in Indien 
- gefchehen / underliche Gefangene dardurch erloſet worden / würde diefes für 
- fein gemeines Bunderzeichen gehalten werden, Aus biefem Grund fol deß 
" Regiomoncanfliegender Adfer gemachs geivefenfepn. 











. > 


Be Die XI. Anfanbe- 
Weie ein Menſch ohne Gefahr geſchwinder fliegen koͤnne / 
SOSE aalls ein Dogelinder Lufft. 


> 


X I in ein d „ 
3 fönnen !wofiner il ” ob acſchend og‘ flie 


RR zwoͤlffter Theilder Erauichfiunden. 
derum von weyen andern / denen es auch alſo ergangen / babe ich deg Schluſſes 
mit groffer Ungedult erwartet / und endlich gefunden! Daß der Menſch mieden 
Gedanckenbefagter maſſen alle Vogel überfliegen Eönneie. Darüber habeich 
das Buch niit dem Salbader hinweg geworfen] und das Fliegen Ligen laſſen 
A TD, Daniel Möglın folkwermitteift zweper verborgener DBlasbälgen 
Mann vonder Erden eines Hauſes hoch gehebt haben / und wieder ohne Sch 
den haben ſinckenlaſen. Be 
Es iſt auch inder Ariana von einem zu leſen / der ein Leylach an Die Gurteh 
‚geknüpffet | und bey den zweyen andern in den Händen gehalten / und alfo von 
einem Thurn Enden in tin Schiff ensflobnfpe. — 7° ne 


) —— ES 
Be N. DK Aufgaben se 
Vondeß menſchen dem. —F Bi 


17 Sifteine feine Frage: Warum der Ddem dep Menfchen die Hande 
erwaͤrme / wann man zu Winters Zeiten darein blaͤſet und hingegen Di 
warme Speife fühle? Bun u reraket Page ET 
Hierüber Fan fichScaliger mit Cardano nicht vergleichen / weil unter? 
fchiedliche Wurckungen von einer Urſache entftehen/ welche aber nicht auf einer⸗ 
ley Weiſe geſchehen. — ET — 
nm Winter blafen wir mit gan offnem Munde den warmen Hauch 
die Hände / und erfühten auch die warme Speife mit wenigeröffneren Lippen 
blaſend / die Hitze zu zertheilen welche von befagter Speife dufftet/ und vondem 
laulichten Hauch gemäfliget wird. 


Bleicher JBeife fommer den Unberichten in natürlichen Sachen wunder - 

lich vor / daß ſowol die Kaͤlte / als die Hitze den Erdbodencrhärte: Weil urch 

jene alle Feuchtigfeit erſtarret und gefrierct I durch dieſe aber ansgedörretund 
trocknet wird, Wie auch die Sonn das Saltz hart / und das Eiß weich und 
jeſſend machet. — 
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Die XII. Aufgabe er 
Dom Geruch, Be 
—1*8* 


EN 
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7 F m mer laͤſſet die groffe Kälte dem Geruch nicht Raum / oder ſchwaͤ⸗ 
x \ eher — Iſt die Frage) was dienatürliche Urfache ſeyn möge ? 
> Arık iRoteles antwortet Probl, 6.darauf | daß die Dicke und ſchwere 
= — 7 den aufjteigenden Geruch. / welcher leicht und fubtilift / niderfchlagel 
F el cher ve dem warmen Luffe befördert werde. Dieſes ift auch die Lirfacher 
gen welcher das Ubelriechende im Sommer Rärcker ſuncket / als in dem Win⸗ 
tere Esiward auch geſtritien / ob der Luft depguten |. oder der Unluſt deß bofen 
Seruchs gröfler zrachten feye? | — 
Der Geruch iſt auch den unvernuͤnfftigen Thieren ſeht vollkommen 
 eribeile / welches fonderlich bey den Hunden zu werwundern I die auch die 
F en eines Wildes I und ihres Herm Fußftäpffen erkennen / und denfelben 
bey Nachts durch unwegſame Derter zu folgen pflegen, Der Menſch aber 
5 DeREBIe erminffe gegeben worden eine Sarhe zu erforfchen / fan deß Ge⸗ 


— 8* 





F en [ und ohne Bifam und Blumenruch ein — Leben 
% "führen Sch ch Fan er den Geruch unterfcheiden I —— die Thiere nicht zu 
sum - Der bofe Geruch Fan den Lufft verumtinigen / und dem 


* be fehaden | als der gute nicht heilen —5 mitzen mag; Deßwege 
F jener unangenehm | und dieſer geliebt wird: da hingegen eines unterallen 
E 2. re von dem Geruch Ban beiuftiger werden / wie Yriftoteles vermeint er 
 delenfü& fenfibili. 

* Welche einen zuten Geruch haben ſollen verſtaͤndige Leute ſeyn I weil 
bien warm und trocken / und alſo / wie ein erweichtes und ausgetrockne⸗ 
16 X ar / alle Bildniſſen wol und lang zu erhalten faͤhig; doch konnen auch 
J —* fe Leute an dem Riechen verhindert werden aa aſtopffungd der —2 

| ft und in andre Wige. | 
J er 2 en. nr « — Pen de 


A Fra. Die XIV, Hüfgake, Berg ER, 
nr Binen raten mit dem Winde — 
— wenden. 


T 


ar 
» 5 


N Frankreich if es eine gemeine Sue daß der —— den raten 
: g: treibt und wird alfo gemachet: 

> AB iſt der Brarfpieß mit feiner Scheiben I gedschet ! vponCD 
1er andern Scheiben mit ihren Zähnen h, u durch Diefe — 



















"Die XV. Aufgabe: 
Daß die ganzen ak in ven 


fprageln. — 
von der — | 


—— 


Sonnen — —— verze 
Sie auch nichtaufgelchnitten/ 


Die XVI Aufgabe. e —— A 
einund Waſſer auseiner Au el / oder einem. — 
* —— gieſſen. — — 
Nie der Alten Schrifften iſt von den £ufftfänftenfeine übrig 
— Alexandrini ſpititalia, welche der finnreiche Fri 
mandinus von Urbino bürtig] mit einer ſchoͤnen Erflärungl inbefagter 
Stadt) bereits vor vielen — — damit cili⸗ 
chen neuen Erquickſtunden verme —— vie 
len ſchweren Stuck lein / auch Agende⸗ 
ein und Waſſer aus einer Kugel | oder einem _ I 
fäß amgleich oder wechſelweiſe gieflen fönne, ' 
A Bift das Gefaͤß von ee 
der Siebboden / C it die Zungen / welche 
unser ehet Fiidas das Mundioch. Diefis 








- J 


in kaltes Waſſer rauchen | und | und Daseins Lufft ) bb. ande 
a fer — en a 
exu a⸗ 

ae ir 





PR || fan 
—5 ER Boden nicht gefiebet / Fan man 


Re ie —5 — Heer nude) i — 2 
en er unfichtbaren. mit 
—— Bela dal midi — RS 






Manag IE wo befagter Hero, wie man die :f mit e 





—— ſoll fingen lernen / und viel andere Sachen zu en 
een — 5* wir ** nicht ſetzen wollen | rnit fis bereit gemein / 


Die XVII. Auſeche. 
Vom Winde. — 4 


On den Lufftkugeln handelt die 4. Aufgabe in dem XII. Theil der 
Renten Exquickſtunden / und iſt allein me 
on daf man Bm pie it einer —— ug Gy oder —* 
an fliegen mache ein damit treiben fonderti 
— — — — — 


os m Iran Chan 8 


TEE fen) wi De We —* 
—— 
Ze —— nachocahmet werden 


Die erhiget in ihrem 
— u —— 
ur tnet (rarefactus 

— ae SB Zee Ba wen 





























* Ʒodiffet Theil det Erquickſtunden. 
PIE bringe fi ich. indie Hohe / und wird nach * 
dem Aufgang a ai [bald von Mirag] — von} 
- gernacht vermehret / daß wir Dahero Die gegeneinander fireitende IR Hi; 
trennen / die bald — treiben / bald einander vertren —— m 
ſtaͤrckſten das Feld raͤumen. Hier ʒu kommen nun die Dämpff@d, Miet I 
(exhalationes,) und ie Düffte der Erden! RER an welch chende 
lich in einen Regen entfehlicflen / wie in den Diftillicrfolben gar artigf Fe 
— werden. Beſihe Verulam. in hiftoria Vencorum u: 
Diefer Wind werden 32. gezehlet / und von den neuen Si 
360. Stuffen 7 —— run EITHER. ficherich | 
get werden Eönnen / Die len unterfehieden I daß an 
Bas Fn ae Oft in — wind | und fo nach una ach 
vonallen, 
Nonius erweiſet / daß fich mit Beränberung der Mittager (Meran — 
rum) der Winckel der Rhomborum oder Seerauten ändere / und daß da 3 


Biel Iruhume eniſtehe. 
Die XVII, Aufgabe. 
— a, der Suffetunft 


N Cr Lufft für ſich ſelbſten hat fein geftaltee Bıld / und rag die fm 
ee für n | daß auch etliche Geſchopffe a J 
ſern Augen — Bi mie befagt. Solches zu erweiiſen/ 
die ſinnreiche J. Romer Viſchers in ihren Sinnpoppen eine Hand | 
eine leere Flafche / (darauf der hochheilige Name JeHov ir — n das 
Waſſer tauchenwill / welches aber der darinnen enthaltene Lufft verhindert] 
mit der Beyſchrifft: 2 
Jovis omnia plena. 
und inder Erflärung: 
Nihileftinrebusinane, 
Nichts leere ift inder Welt. 


Dahin sielet BE das —5 Weippeit! 1[7 fagend $ 24 Weleeie 
— Geiſtes deß HE * —— 


de d 


























| ‚auf dem Waſſer fehwinmmend | und von den 
u ER ef Day —* ——— 
mie the —* Schrift: “ 4 


J——— — — 
Das Drauen iſt Ina. — 
er im in die Wafkrpiimfen Blafend hat gleiche Dans mi dem 
" Pledtimun: non franghmun, —— 
——— nicht gebrochen F 


— die Oögel fliegen / ſagt Sprache. 43.0. RER fichbie 
1de/ und wollen die Nasurfündiger! daf fiein dem Dicken | nebtichten £uffie 


— 


geflügel gleichfam tragen hilfft. Die Voͤgel nun geben vielerlep feine 
Iber '/ davon Philippus Camerarius und Capaccio nelle ‚imprefle 
ange Bo geſammlet / und ſolches bieper zu ſchen viel zu lang ſeyn 


c ober die Fortun ma her mah in dem Wind —— wie 
Due sahen mit der Bepfchriffts 

Naeẽc prodeſt malis, nee obeft bonis. 

4: — ohne ſchadt es nicht] den Boͤſen nägt es IR 

7 Eine Windmäßlfaneinen. Sof mann bedeuten / welcher fick in alle Bege⸗ 
benhei N * mit dem Beywort; 

Ber —* dient einjeder md, —* * 





J S 
— 







Sa Se * en fen — 
X Be .- Nierher ge make welches Bilonß wir fols 


es Sonnet/ oder 9 lingreimen beygeſchrieben: 


| Ich lehn an dem Ramin mit uͤberſchrenckten Beinen/ 
— halt in der lincken Hand die Pippen an den Mund 
ei ee VER BSu Be Pepier der P Br voller Schlund, 






en I weil folcher ihre Leiber 7 wiediehofen Federfichedag 


— 
















— Zwoiffter Theil det Erquickſtunden 


daß deß Tabacks Geruch und Rauch mich machẽet weinen / 
a ne 
Weiler das feuchte tbettocknet zu der Seund 
führt aus die kalten Fluͤß und macher unsgefund ; 
Doch läfft ſich nur das Bier mit dem Taback vereinen, 
Ich meiftre diefen Dampff / und würble das G — 
De Rauch / der eind / walls aufmit dem € ne 
Wie erwan Eolus die Winde füherin Streit, N 
Soll dieſer Rauch mir auch verdüftern Die Be 
Soll diefes ſchnelle Nichts auch meinen Sinn 
Nein /ich ſchau indem Rauch ein Bild des Eitelkeit. 


N a unfers Lebens einem Pie mann r mi Sue 
MWeipb,c.s. v.ı2.faget: Wie ein Pfeilabgefiboffen wird zum Ste 

een — = 

ur tfpücentan : Alſo wit / em woir 

fen / Bee ein Ende genommen | und baben Fein Zeichen der 


bewiefen. 
Die XIX. Anfgabe, Te 
Den Lufft bilden. — 


a | mit fliegende 
ren und blau ———— hm ein Re⸗ 
genbogen / neben ihm ein Pfau I ber cin ra Deb &uffte | 
Merändesung richtee / inder Hand Faner haben der at 
derneinen Ballen. ann man a ee 
wie wir in der Vorrede gemeldet | daß Auf vor dem Lehrgedi 
jedes mals zu dem Titel deß vorhergehenden Theils Font, Re 







xx ee 
9 Lehrgedicht, u 
Von der Menſchen Bosheit. — 





















ar’ 48 ; 

a Brei en über e * 
ER — die Sache 
fie erfundi N warum fie mit non volume 


h Ei di — hierob / ſchlugen in fi — ch / fuͤrchteten GOtt / und 


Beruffs ware / und dem Menſchen zum beſten dienete: Die V 
chen aber wurden von Tag zu Tag aͤrger/ —— unter ſich a 
fen [als die Winde ſelbſten / alfo daß der jüngfte Tag zu erwarten | der dieſe 


* ugel rixũmmern / und alle Menſchen für GOttes Straff ſtellen 


mes veil leider die Langmut deß Hochſten | die uns zur Buſſe leitet I zu 
—— — Sünden ſchaͤndlichſt und ſchadlicht 
mißbrauchet wird, 


en deß ʒwoͤlfften a der Erquitſtenden 









Sr wi DER ap EN > ae 


ZEN! = >) m INF ZEN S, RUE nt. #7; 
‘ Ss — 


Der Dremehende Theil 
on Bafterfünften. Rn 


x 
€ © ‘p) etchwie die —— ler ſich der Mittel — | 
k . Ibrauchen / we — n Liecht und ti 
RR ven eine Verwandſchafft haben / alſo bat GOtt auch 
dem Feuer und dem r —* — verordnet / welcher beyder% 
afft faͤhig iſt. eilt nun in den vorbergebenden Theilen von 
8 Elementen gehandelt worden / folget bier ordentlich von den 

u 


er3 
een iſt Falter: Hdfeuchter Narur / welches daher beweis⸗ 
—— warme rwieder kalt wird: an der Feuchti 
* tan zweifeln. / Rs — ſo gar keine Empfindlichkeit 
B 











ie es das Erdreichbenehet, durch und be⸗ 
— / al ugmutter der Erden. Daher jener zůu Romges 
wünfeber/daß die Tyber ſtetig kranck ſeyn möchte / dann w 
dem Bette ( Geſtad oder den Strand verſtehend) ſteige / fü 
groſſen Schaden. 
Woher mag aber der Unterſcheid der Waſſer entfliehen? Dach 
der Schrifie kommen ſie alle aus dem Meer / und kehren wieder dns 
Meer / wann fie nemlich in ihren en amd an gezäg 
fer/und zu Dermeidungder Leetheirfi Tod und nachaufdiebobe 
Berge zieben / wie man mit einem et den Wein aus einem Kaf 
lauflen macber. zwifeben aber folches Lauffs nimmer das 
er allerley Tugenden Der Efletallen an fich / wie aus den Geſund 
ern und Sauerbrunnen augenfcheinlich3uerweifen. Laufftesäbe 


Kalch ——— * wirdes Silber⸗weiß * es —— 2 Ä 
Bifen oder Bley ——— ‚fe baresfe Re 
—S Menge genom rn: es gruͤnlich / ſo ——— 







“ 


* * 





















Vorrede. 
en es Das Operment 


gigund. —— 


Der Bars eo‘ x A 
t Bi e 
se Färbet — trei € tdie Die 
helfen RER BIE: —— 
— Baum u —— — direchweichet d Ba 
—— 306 erdie ge eye Iret Ai 
na SR chen u ” 


Bench eben: ſat 7 he ea Dane 
—— GGttes Wolthaten zur Rache reitzen / wie in der 
we geſchehen. 
en megejärben. Die Aus aufpiel Wege dienſtbat / und 
erhoben oderfteigend gemacht / ı Die Leerbeit zu fliehen: beſihe 
—— 7. Aufgabe. 2, Durchfich felbiten/ wie in der 14 Au Gabe 
egebender Theils angefuͤhret nıorden, 3. Dusch Hůlffe deß 
— der Sonnen in der und 3 —— — 
5Thei — olgend 306* D 
—— oder — — Kb a 
| fe/amd. — von. 
derer allen/alsesin feinen Me 
HErliche wollen Daß das Wa — — woit 
anicbes Eönte darinnen gebobren und — werden / als Liſche / 
Nuſchel / Corallen / ꝛtc —— Kaͤlte das ——— 
töre — Die Waͤrme zeuget und vermebr 
das Waſſer von Natur Dee air kalt wäre, fo würde 
Wr eyn / und zwar 35 Fa She BR 
er —— 







































WE, Or Ey 






Bois iſe — ei 
RE geecipärmet und 
/da ingegen 
Se sbne nis nt Aa ibm. folcbe Ei ER t 
affer Waſſer / ob ——— 3eickalcift, 


er.äber - Das W 

— n da hingegen die erheit der Erden / die Lei 
bleibt das 

* — —* Na on ee abnemlich das Maffer 

 fürfichnienn 








a — beraubet —— 
BE * obne Munderwerck nicht kan —— 
als warm iſt/ ſandem voeget San SIer Sen — 


RER 






















. « na 487 
en Seebanennichrau —— Ein je 

ur hd % —— ol gen —* — Bol 
Dellen / e WERT Holtz —— rten Felſen ur a | 
ndbäncken / darff fich mit — — nen/ 


8 


mir ine veichern/ mi —— bewebren, und wider Mind und 


ellen / die zwey flärckiten eh au eld er ER 

' Bar LiebEofen (ich fage das [esse hebreche 

be ee welche ſich plöglich in Sbätliche Seine — 

— Ss Sf /fa age Salomon (im Buchder Weish, 14/23.) iſt erfun⸗ 

— zu ſu J und der Meiſter hat es mit Kunſt zubereitet / aber GOt⸗ 

jeret es / der auch in dein Meere Wege giebet / und u a 
— Solches Holtz / ſagt er ferner v. 7. iſt S 


Same au und den Gewinn zu GOttes Ehren ——— a 


n den von Öpbit gebrachten eichthum meiſtenhei⸗ zu dem 
mpelbau gewidmet | 

An dem Yleer ift viel zu verwundern : Seine Bröf if unbe; 
sreifflich / feine Tieffe / welche den umgeftürgren Bergen gleicher/ iſt 
unerarundlich/ feine Thiere find unzeblich/ und haben meinften eine 
? ‚mit den Erdthieren / feine Brängen find unveränderlich/ 









” ein —— andig / feine Stille iſt unverſichert / 









we peguns faft unerforſchlich / und — dieſes Elements 


ENT * fo weitläufftigen Sache könnten febr viel —35 
efteller werden: wirnebmen aber aus denſelben nur etliche welche 

Meer nit gleichen/ichwill fagen ob — Zweifſel ſchwe⸗ 
1/fondern die mir dem Ancker der Warbeit beveftiger/erweifen/daß 


die Aunfi Die Hand mir indem Wafferfpiel/ und ſolches durch Druck; 


cpumpenwercke / Waſſerſchrauben / Heber ——— 
wercke / Rertenwercke / Schluckerwerche / ——— 
Schöpffräder/ Sprigwercke mie Stiefeln KRolen / Lufftbl dei us 
tern N aufoer eichen unterfchiedliche Meife kan zů Nutz — 

e hiervon zu leſen jacobus de dtrada.]. Beſſonius, Lorinus, Speckle, 
a viel ie 


- — 


Dreyzehender Theil der Erquickſtunden. 








Die 1. Aufgabe, — 
Mit vier Glaͤſern die vier Beſchaffenheit deß Leibes — 


Temperamenta/voxbilden. 


Annchme vier Becher gleicher Groͤſſe / Hohe und Weiten — 
— Brandwein gefuͤllet / der zweyte mit Wein | derdristenmie 7 
emeinem Waſſer / der vierte mui Salswafler | daß das vielt & 
— Sals daſſelbe dick mache / oder man hehme Dei | diefe giefe man 
lich voll / und drehe emen naſſen Singer darauf herum / ſo wird fich Be. 
Unter ſcheid indem Getoͤne finden, 


Der Brandwein welcher hitziger Natur iſt / und feine Vergleichung mie 
dem’ en und Gallreichen hat 1 wird ine viel ſtaͤrckere Stimnie hö⸗ 
ren laͤſſen / als Die andern. | und wird auch ee J 


laſſen. 
Der. Wein wird ſi nicht bewegen / jedoch auch ein 
von ſich geben * ———— u if Som 
maſſen er auch mache 1. a re a 
Das ABaffer‘ — Vergleichung mit den Schleim ⸗ teichen Phle- 
gmat idis iſt in der Bewegung langſam | und giebet einen gröbern Ton x 
ÜRe RN ERROR? fett Eschnarböhe unbares pn 
wezen der t ſo die Stimme duͤſter und gr m 
buler die Feu it / I und. ichen n 
Em Ti — herren Zr Kern e en 















Hieraus iſt erlicher maflen abzumercken I warum einem eine Mufie m 
belieber als dem andern : ach dem nemlich die Gleichheit zwiſchen 
Ton und feines —— maſſen die Saiten nicht ander * 
die Adern in dem Leibe erreget / get und beherꝛſchet werden konnen 


= N Ze at. 
3 
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* Da Krona heuen * in eimendichen&ebiit befiehen / und zu der 

* — — — — — — oder doch 
Die Schmergen erleichtert. | 

5 Seh fan nicht unterlaffen allhier zu erzehlen / (as der offt ger gerüßmnte 

Athanaſ. Kircher in feiner Mufurgia am 219 lat meldet / da nemilichrine 

Spinne Tararicula genannt, / ‚auf eine ed ındas Woſſer geſetzet wors 

.  weniwelchenach der Lauten Klang gedantzet und gefprungen | folang der Lau⸗ 

= genift gefpietee / fobalder aber aufgchöres | habe die Spinneanch wieder gerus 

Pr —— — Gifft / den fie führen I muß auch die —— 























ee — Die in daa ee 
Ob die Fifhye Hören, | | 
% —* RRE iſt niche nur der Lufft 7 fondern auch das Waſſer ein Mitcel deß Ge⸗ 
% 7 = de Sich Een / er —— —— 
8 gi ein? aupt / und erweiſen das Gehör / in ke von 
$ —* et n/ —— er 


aflıch 4 — an Be ne ” dh aut / 
der Fo A / wie hievonein Erempel er ac 
we — Kirch f. * 


3 en? / fo wofale ie Augftraten ihre Abtweichung habe wie mir 
= dem mühe — * * —————— 
Fan | ale durch Die heitre Lufft. 

\ rüfen / fo nehme man Gloden unbe 
—— — —— 
ehem ae Flingen tod {und Der Linänfeheib wir fepn mie 


Die 













Die IL Aufgabe, Fra * —* 

| Waſſer ineinemSiebetragen. 

efes kan auf vielerley Weiſe in Schergbefchehen / warn mandef 

Men £öcher verfiopffer | oder das Sieb Fame dem Waſſer in 
andere &efäßfeget / oderauchdas Waſſer in einer Schweinebla 

indas Siebleget / Diefes find gemeine Salbader 3 Wann ich aber emen 

ckel mit einem Lufftloch über das Sieb decke | der genati vermachet / daß 


‚uff hinaus fan | als durch befagtes Loch | Fan ich Das Sieb mit Waſſe⸗ 
füllen | das £ufftloch mit dem Daumen zuhalten / und alfodas Waſſer | wie m 


i 


dem Heber tragen, Alfo träger man den Wein |. ohne &efäß me 
den Trauben / und gibet man auch Diefes auf. Das Waſſer ode = 
den Wein in einem gan löcherigten Gefaͤſſe zuüberbringen / weis © 
— * durch einen Schwammen befchicher! der inder Raͤthſel von ſſch 
aljo redet; * | 
Ich bin zwar Sederleicht / doch laß ich auf Begehren: us | 
mich von der Wundenblut und vonder Flut befcbweren! 
indem ich nach und nach erincH” inmich was ich ſaß / 

und preffer eine Hand | das was ich fallen laß. m; 


— 





Br 
; 


— 
* 








sen | fo ſetze das Gefaͤß mit umgekehrtem Mundloch auf das Waſſer he: ri ; 
erfalter /fowirde das Waſſer garvoll | durch die Waͤrme indie Hoͤhe geze 
werden, Alfo fol die Sonne / wie die Naturkuͤndiger ſchreiben durch ihre: 


Siralen / das Waſſer auf die hohen Derge ziehen. "SR | 
Die IV. Aufgabe. | — 
Die Froͤſche ſchweigen machen. — > 






Jeſes Fan / wie Cardanus fchreibet I geſchehen mit einer brennenden * 
Y Fackel | oder angezünderem Strobe | deflen Glantz fieunterdem Wab 

fer enthaͤlt / daß fie nicht berfür gucken | den £uffe fangen | une 
ihrengroflen Maͤulern wieder vonfich quacken. Hiervon iſt zu leſen 
gia Kircheri c. 4. *8* 


Die 


C4 
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Die vi Aufgabe. 
nen Brunnen machen / deſſen ausgeſprůt uchtinkei 
ara | lebe —— we uchligkeit 


> 7 D And © 
un * 
















mie abſonderlichen Röhrenverfehen]twie l Oweiſet / 
Mreichend durch A ın F.da das Rohr mit emem gar 
Fleinen Loͤchlein offen it. Wann nun + YBaffer ın dem 


Diefen Brunnen fegein die Sonnen / wann ſie am 
waͤrmſten ſcheinet / oder das Feuer B Darunter | fo wird dag 
Zen Bafler unddie Luffedarinnen einen gröflern Raum fuchen/ 
= wegen der Derfeltung (oder Rarefadtion) und den Lufft in 
= C dur Lin das Gefäß AD treiben] und verurfachenidaß die 
| =. Weingeiſterlein durch F heraus fprigen | gleich dem reinften 

ae zwirn / aber nicht wieder herab fallen / fondern alsbald zu 


Äh Gefäß C und vor dem Lufft wol verwahret / mus TA me 
upr dreymal redtificircen Spiricu vini angefüller/ und wol ver; 
ir machet werden, | 





Y * —X Luffte werden. | . 
ie Wer nunhieräber einglüendes Eiſen haͤlt wird ſehen daß eine ſchweben⸗ 
lamme in der Lufft entſtehet / welche doch fo wenig als der Blitz dauren wird. 
| Kirch. de.Magneris.Element. f.531. |... ; | a ar 
fi. —8 Th Y A j ' 
ee Die VI. Aufgabe, 

0 Eine Wafferröbren nach aufgewendemn Lin, 

shi zn rt mBeensmsbeilen.. or in Such 
RRglich folder Diameter genommen werden, und def gangen Waſſers 

| * —** 





2Soll der Diameter der Rohren um ſobiel getingert werden als das 
— ——— 







a4 ki, 5 MB Tea 1 Tr urn; 
. &o | dem Leggeld dividirer ‚fo wird die Auskunfft 
Anderer Theil Prp Zum 
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Sum Exempel. Zr 
Drev Pauffen oder laſſen ein Waſſer / und wenden auf 40 fl, A 
feget 25. B. 18.C, 7.fl- Der Diameter der ift 23 Zoll / undifidie -. 
Frage | wieviel jedem gebühre? 4o.mit A dividiret / gibt 33 Uberfehuß/ ao mit 
18 B. macht 3 5 und 40 mie 7 Cmachet 33, Iſt nun der Diameter in. 40 id 
getheilet / ſo iR die Sache leicht, Diſt die holtzerne Rohren herum. a 










Alfoauch / mann cine Flafche gegebenund eine andere in gleicher Hohe 
und Art zu machen / fo mehroder weniger haͤlt ¶ ſo muß der Innhalt gegebene 
Flafchen bekannt ſeyn I wie auch derfelben Diameter. Wann man nunden 
Diameter theiter / und die Helfft groſſer oder Pleiner machet / fo hat man was 
manbegehret- Diefesift auch von der TBaflerröhren Mundloch und Länge 


—— Die VIE Aufgabe. 


Daß ein Weyer einen ganzen Winter nicht 
zugefrieren foll. — 
a AG man zu Winters ʒeu nicht eifen I und den Weyer mitder Hauen 
öffnen darffi iſt alſo zu verrichten. Dan nimmer einen Bund Strobel 
und ſtecket ihn inden Wever / iſt er groß] fo konnen derfelben an unter⸗ 
fchiedenen Orten mehr feyn. Kin folcyer Bundſtro wird zwar ci 4) 
zwiſchen den Palmen aber / und auchin denfelbigen wird den Fifchenderf 
genugfam zugehen! daß fie aus ihrem Lager nicht aufſtehen und verderben wer 
n- — a 


— 
















Die VIII Aufgabe, | 
Unter dem Wafler fchiffen. 
Ornelius Drebbel ‚ der Runftreiche Niderländer / bat unter vielen neuen 
Erfindungen auch dieſe zu Werck gerichter / wie man nemlich unter dem 
Waſſer ſchiffen konne. Einer von ſeinen Befreunden bat mich glaubwürdig 
berichtet / dab befagter Kuͤnſtler ander Teims in Engeland ſpatzieret / undetlis 
che Fiſcher daher Fahren fehen I mit durchlocherten Kaͤſten | darinnen ſie die Fi⸗ 
fche zu halten / und ıhren Kahnen anzuhencken pflegen! welche I wann ſie abge⸗ 
ſchmdien / das Schiff ſchwimmen machen. ſoll er Anlas genom⸗ 
men haben! durch ſolche Waſſerkaͤſten ein gantzes Schiff unter das Waſſer in 
einen Fluß zu ſencken / und mit Rudern / oder einem Stachel fortzuereiben/ maſ⸗ 
fen das Schiff | und die Käften Funftrichtig abgewaͤgen werden konnen. Hier⸗ 
durch Fan man der Feinde Schiff durchboren | und auch vernuttelſt der einges 
festen Glaͤſer fich um Waſſer umſehen. Den Lufft muͤſſen ſie mit einemlangen 
Rohr oberdem Waſſer eingeholt haben I und finddergleichen Schiffe zwey / 
unterfchiedener Groͤſſe mit Waͤnden und einer Oecke von iertem Leder 
cher worden! in welchem der jüngftverfiorbene König in Engeland / auf der 
Keime felbfien gefahren I welcher auch eines an den Groß, Färften in Moſcau / 
als eine feltne und unglaubige Sache I verehret. Diefes hab ich zu andrer fers 
nern Wachfinnen mit Stillichweigen nicht übergehen follen, Videacur Mer- 
fenne in Ph@nomenis hydraulicisf. 207.& 298.) | 


Die IX, Aufgabe, 


Ohne Auder und Segel fhiffen. 


N der Inſul Malta hat fich ein Ritter unternommen ohne Ruder und 
Segel aufdem Meer zufahren! und hat ein Schiff mit zweyen ange; 
bängten Waſſerraͤdern / wie dergleichen die Muͤhl treiben! bauen laſſen / 
einwarts in den doppelten Rädern find ee a daß fich fols 
che umgedrehet | unddas Schiff alfo fortgeführet. ediefem Schiff kam 
er glücklich aus dem Port / nicht ohne vieler Werwunderung: Als ihm aber in 
der offenen See ein zu ſtarcker Wind mas kame I daß die or 
| pp 2 


il der. ickſtunden. 43 
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hoch erhoben und Die Raͤder zu ruck trieben / iſt er. nicht ohne groſſe Gt / ahr wies 
der zu rucke in den Schiffhafen geworffen worden / und hat es bey dem alten Ge⸗ 
brauch verbleiben laſſen. — 
Bra Die X. Aufgabe, — 
Daß ein Pfund Metall ſo ſchwer waͤgen Fönner es j 
als das gange leer. J— 
? Jeſes erweiſet Merfenne in cogitatis Phyfico Mathemat. f. 228, 
nachfolgender Weiſe. Wann ein ſchwerer Leichnam oder Corpus 
ſchwimmen ſoll / fo mus das Waſſer darunter zum wenigſten ſo ſchwer 
ſcyn / als beſagter Leichnam / ſonſt würde es unterfallen und folcheSchmwerenicht 
tragen koͤnnen / deßwegen auch das Waſſer unter der ſchwimmenden Laſte di 
Waſſerſeule (aquea columna) genennet wird, Wann nun das —— 
















in einem Gefaͤſſe eingeſchrencket wäre / daß darob mehr nicht / als ein Dfu 
Metall ſchwimmen konte / das iſt / daß keinen groͤſſern Boden] als das und 
Metall oben Kaum einnimmet / fo wurde beſagtes Metall nicht unterfallen / 
ſondern empor ſchwimmen muͤſſen / und koͤnte auf einer Schnellwaage dert 
Arm lang genug gleich wägen, 
Sp ſchwer ein Schiff wieget / ſo ſchwer kanes auchtragen. Zum Epe 
empel / Ein Schiff wigt 4000000 Pfund / fofan es einen ſo fchweren Laſt 


ühren. 4] 
b Der Ancker hat gegen dem Schiff eine Proportion wie ) gegen 100, 
fein Hals foll dreymal fo lang feyn I als feine Arme I und das darob ſchwebende 
Wellholtz ꝛe. Hier von iſt zu lefen erſtgeruͤhmter Merfenne, und Joſeph Fur⸗ 
tenbach vom Schiffbau, Ge iſt aber dicſe Sache durch wuͤrcklichen Au⸗ 
genichein befler zu verftchen / als durch viel Wort; doch muß man hievon auch 
ſchrifftlichen Bericht haben) wannmander Sachen rechten Örunderfo 
will, Art 


Die XI, Aufgabe. —u 
Von der Brunnen Urſprung / zu finden 


8 On dem Urſprung der Brunquellen / und wie das ſchwere Meaffer auf 
die hohen Bergel und in die harten Felſen komme / ıft unter den Natu⸗ 
I fündigernfein geringer Streit, al 


Be - 
—_—. 





Eiliche 
Fu — 


Lu 


Meer! und lauffen wieder indas Meer I daßa 


Fönnen 2° Alte Waſſer ſagt der weife Mann pe! 117) fommen aus dem 
v| da die Duellengleichfam ange 
zäpfte Rohren / welche / wie indem Triechter / in Vermeidung der Leerheit nach 
und nach ihren Lauf: befördern I wie auch vorgemeldet worden. 
Weicher Geſtalt die Brunnquellen zu finden / und dieſelben zu eroͤffnen / 
ar Beſſonus / ein befonders Buch geſchrieben / in welchem er erzehlet die 
afferfränter/dieob folchen zu wachſen pflegen/ wann die Erde luckigt weich / 
ſchwammig / laimig oder waͤſſerig / ſchlermig oder moraſtig / ſo iſts ein Zeichen/ 
daß der Drten Quellen verborgen. Ein Frantzos hat vor Johren zu Vene⸗ 
dig unter dem geſaltzenen Meerwaſſer eine ſuͤſe Brunnquell gefunden / wie Pietro 
Sardi berichtet / und zu einem Brunnen gegraben / zu ſolcher Arbeitjaus beſagten 
Urſachen veranlaſt / iſt aber nachgehend verſchwennt worden. 


Die XII. Aufgabe. 
Einen Brumenboͤrer machen / 


Er Ritter Hugenius erzehlet ineinein Btief an Merfenne, von einem 
I) zrıma zu Amſterdam / welcher 232 Schuhe tief / durch Laimen / 
Sand / und harten Erdboden geboret worden / auf folgende IBeife x - 
A0k ſt die Spige deß Borers ı eines Daumens dick / und zween Dau⸗ 
mens breiti bey Kgeſpiget. All iſt die Hole / deſſen Schärffe H vongehaͤr⸗ 
ten Eiſen / mit dem Umdrehen in den Erdboden ſchneidet und jedesmal ein Such 
Erden hinweg ſchneidet / daß in angehencktes Netz oder ver zaunten Korb fallet / 


5 


dir ſo eng geflochten iſt / daß auch kein Sand dadurch ſyenkan. 
PrP 3 Zu 
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OR | Borer werden — ——— 






Da Beh ni —— ch] A 
Schuhe / und kan man LGSnach 
undnachin die Löcher SD oflen / un 
alſo tie ffer boren. —— 
Bey BOR fan — und nach neue 
Stangeneinftecken/ und mit dem eiſerne re 
beveftigen / Damit man a tieffer fi in 
nach Beſcha ıt auch viel Hängen 














u 





dann ein wenig zu ruck dre ınd haben 
befagte 9 Tagloͤhner diefen —— elch 
232 Schuhe tief iſt / in 32 Tagen und | 13 
en ea Das Waß 
fer welches ihnen iſt hinder lich geweſen | haben 
- fie mit einem Pumpwercke heraus geſchöpffet. 
Merfenne in Phenomenis hydraulicis f. 2 
&t 220, — 


Die XIII. Aufgabe. Be 
Einen kuͤnſtlichen Regen —— — 





Dis — m Baer ne Dr he ne daß die Hitz 
durch die untere Kugel dringen | und pen atüber geltgien Eißl 


Be wi en — u 
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Biriot oder Salpeier zerjchmehgenmachet / welches Dann durch das dünne 
Blech dringet / nnd gleich'dem Regen herunter trie ffet daß manalfo die Kunſt 
— en / und nicht ohne Verwunderung der Zuſcher der Natur nachahmen 
8 man dieſes Geruſt gegender Sonnen | fo Fan man einen Rrgens 
bogen darinneı weiſen. 
Don einem flacyen Sein, / per aufdas Waffer 

u geworfen wi 
Knaben pflegen die flachen om ſchres auf dem Waſſer fort zu 
—2 —— i fie unter ſincken / ſt die Fra⸗ 
f der berühmte Joh. Marcus Marci infeiner Sphygmica fols 
ch — fachen: Je ſchreger der —— flächer der Stein / je wemiger wird 
er Pa ee bach er 












Mi an a ke aa das gegenhaltende 
A folte: So muserdeßwegeninC fpringen | — — 
in G vono in H.von Hin. jedochalle he mie in der Bewegung einer 
&d cude geſchwaͤchet aus I. Waagrecht zu Grunde Solte aber eben 
dieſrẽ ee We fallen ſo würde er bald 







wi —* Die X 
Den Sand aus einem Lake u raumen. 
F Wie 








458 Dreyzehender Theilder Erquickſtunden. 


yo . ci A 9 
Zu Kin ® sg is 5 
* yo, » 







J = 
> 


i . ; * * 
i⏑ν⏑ν 5 , er 
= 9 
* len in die Schif 


IT AN) Io = { \ 
* 2 N N * allen 
f 





all n . —— 
M Barmm Bu mmnſ 


4 
ſcharffen Grund⸗ 
eifen / CD find die 
Hebſchauf el gegen 
einander gezoget 
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Die XVI, Aufgabe, 
Mie die Tieffe deß Meers zu ergründen. 


> yerzu dienet der Bleywurff / oder das Grundeiſen / mie eine Fleine 
Spißfeulen gefaltet : weil man aber nicht wiſſen Fan / wann folches 
auf den Grund ſtoͤſſet / will Merfenne,daßman anderfelben ſtatt eine 
Glocken gebrauchen foll / welche alfo gemacht I daß fie indem Aufſtoſſen klin⸗ 
get / daß alfo die Tieffe leichter zu beobachten, Diefe Glocke muß nun fo 
ſchwer ſeyn I daß die Wellen die gerade Einſenckung nicht verhindern fönnen/ 
dann man auch Durch das Waſſer hören Fan / wie befagt. o hoch die Berge 
auf der Erden fepnd I fo ticff ıft das Meer in feinen Abgründen I nach der 
gemeinen Meinung der alten und neuen Weltbeſchreiber. Es ermweifet aber 
Breverod aux Recherches dela diverfic& des Langues & Religions, daß 
das Meer viel tieffer als die Berge hoch find ] und will behaupten | daß das 
Schweiger Gebirg / in welchem die Donau / der Rhein und Die Rohne ents 
fpringen | das Hochſte inder gantzen Welte. Videacur Scalig.in Exerc, 38. 
Baccius de Thermis l. j. c.4. Alhazen decrepukculis, 


Die XVII Aufgabe. | 


Aus einem Befäfle Wein und Waſſer abfonderlich / 
oder beedes zugleich gieffen. 


A Jeſes Ichret Hero in Spiricalibus fol. 18. 
das Gefäß wird genennet Prochyca , und 


iſt alſo geſtaltet. 

Es ſeye das Gefaͤß eine Gieß kanne A B, mit 
einem gefiebten oder geldcherten Boden CED, in 
welches Mitte ein an\ers Loch F,dardurch — 
Roͤhren G ındie Handhebe HK, das andere Rund; 
loch ift mit diefer Röhren vereinigt, Wann man 
\ nun Waſſer hinein fchüttee / fo wird cs weniger hals 

8 ten / wann das Lufftloch l K mit dem Finger genau 

Bu — — becdecket wırd:dann der Lufft/ welcher in Giſt /nıcht 
— Kaum haben wird zu weichen / eröffnet man das 
Anderer Theil. Daq Lufft⸗ 
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Lufftloch | fo wird mehr in das Gefaß konnen geſchuͤttet werden, Hält 


man 
das Lufftloch wieder zu / fo kan man Wein hinein füllen / daß er ſich mit dem 


Waſſer nicht vermſche; ſolchen erſt und dann das Waſſer oder 
gleich heraus gicſſen / nach Belieben. | — 

Dieſes Gefaͤß ift faſt nicht ungleich dem Waſſertrincker / welcher 
sum zichee /und für Geld eine folche Kunſt weiſet / daß er viel Glaͤſer mie‘ 
fer einſchlucket / undandre Waſſer und Wein darfür heraus fprüget, _ 
nun diefes zuden Erquickſtunden gehöret | wollen wır bier eine Eurge Erzeblung 
darvon anfügen, %. di; 4 A BE 

Unter denen / welche folche Waflerfunf für Geld getviefen ſind die 
fer Zeite drey. Ein Malteſer / ein Weib in Niderland | und ein Wallon | de: 
auch dieſer Orten geweſen. Der Walteſer nennet ſich Blafio Monfredo, ij 
eine Perſon von mittelmäffiger Groſſe / von Nothe / eine Stadt in befagte 
Inſul / bürtig / feines Alters im 60, Jahre | wiewol ſcheinet dab er nur go. 
Jahr auf fichhabe. Seine Kunft Fan er einen Tag dreymal / oder auch vier 
mals weiſen. Er laͤſſet ihm aber ein Gefaͤß voll laulichem Waſſers brir 
und 15. oder 20. Glaͤſer / welche oben weit | und ſchwanckei erftlich den Miu 
aus / zu beglanben | daß er nichts zwiſchen den Zähnen habe. | 

Wann er nun etliche Glaͤſer eingefoffen / fo fprüget er heraus ein rotes 
Waſſer / iſt aber kein roter Wein | ſondern hat nur hr x 52* 
fprüger er Brandwein I Roſenwaſſer | Bommerangenwafler | Anißwaſſer 
weiften Wein /ꝛc. Welches alles indem Seruchund Geſchmack wol zuertens 
nen; "Jedoch hat man beobachtet / daß er jedes mals bey demroten 
fangen | und folchen niemand zuverfuchen gegeben : Der Bras 
legte. Doch nimmt er zu zeiten noch 20. Glaͤſer mit Waſſer zu fich / undfpr 
tztt dieſelben | als aus einem Springbronnen indie Höhe, ee 

Wann man nun dieſes beobachtet / ſo hat manlirfach fich daräber zu 
verwundern / weil der Magen alfo befchaffen / daß er felten ſoviel aufein, 
ander eingieffenläffee I und fchwerlich Dias finder I (wiewol eingrofler Lim 
terfcheid bey groſſen und Pleinen Leuten ) daß er fo gefchwind das Waſſer kan zu 
fich nehmen | als ob er folches nur inein Flafchen goffe ; und drittens ft ſich zu 
verwundern | daß er fo geſchwind wieder heraus fprügen Fan, | 

Der 
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Der Cardinal Richelieu Bat dieſen Monfredo | deſſen Schuler die an⸗ 
bern alle. geweſen / in Verhafft nehmen laſſen | und ibm mit dem Strang bes 
draut / wann er nicht weiſen würde / dab feine Kunſt natuͤrlich / und nicht 
teufflifch ſeye. Der Maltefer hat folches in grofler Geheim gerhan | undi 
hernach wieder auf freyen Fuß geſtellet worden / Geld Damit zu verdienen | wie 
zuvor. vr | | 

Kommet nun diefes Waſſer inden Magen I und wieder aus dem Ma⸗ 
gen ifo ift die Frage / woher die Ordnung und die Berandernng deſſelben dann 
er folches Getranck gleichfam aus unterfchiedlichen Flaſchen herfuͤr beinger/ 
als wann einer einen Salat von vielen Kräutern gegeflen hätte / und follte je 
des abfonderlich wieder aus dem Mund herfür bringen, "Es iftauch die Art 

olches alles firang und gerad auszufprügen fehr wunderfam I welche andre 
Brechen gang nicht gleichet s deß wegen er fich fondere Zweifel von Yugend 
anf müflen gewehnet haben, | | | 
Woann nun diefes natürlich zugehee | wie zu glauben! fo fragt fich fer⸗ 
her / wie es ſeyn Fönne / daß fich das Waſſer in fo mancherlep Arten / ja gar in 
Wein wandle / und hierüber find viel und —— maſſen 
ein jeder ſich gerne unter dem verwunderten Volcklein herfuͤrthun | und die Ur⸗ 
fache ſagen will | welche doch wenig | oder wol Feiner erforfchen Fan. Die erſten 
halten / Daß. der Betrug inden Glaͤſern feye / und daß diefelbe Zinerur | den 
Unterſcheid deß Getrancks mache. 3 my 


E ro. 


Andere halten darfür | daß die Tinctur zwiſchen den Zähnen verbor⸗ 
gen | und Durch diefelbe das Waſſer I als aus einer Rohren gefprüget werde / 
und dardurch fopiel unterfehiedene Eigenfchafften an fich nehme / weil beob⸗ 
achtet worden / daß er den roten Wein mitten durch den Mund | und am erſten / 
die andern Waſſer aber allezeit auf den Seiten / wiewol mit Unterfcheid /theils 
mehr rechts / theils mehr lincks heraus fprüger. 

Andre glauben diefes / und fagen allein / wie moͤglich / daß er das Waſ⸗ 
fer fo gar ohne Mühe und fondre Bewegung heraus fprüge 2 Diefe Urfache 
mag ſeyn die befondre Befchäffenheit deß Magens / weicher Falten haben fan, 
mie der Thiere Mägen I die wiederfeuen, Er ſtoſſet fich auch nicht an die 
Bruſt I fondern halt IS Hand zwey Glaͤſer | dareiner 
| 492 faſt 
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faft zu gleicher Zeit unterfchiedlsche Waſſer fprügct / die er zuvor inder Apos 
thecken Fauffer / wie man von ihmerfundfchaffter | aber wol auch zum Schein 
mag gefchehen ſeyn. Könnte nun diefer aus Waſſer Wein / oder jafo gar koſt⸗ 
bare Waſſer machen / fohärte er nicht von noͤthen fich der geſtalt zu nehren / 
fondern fünte fich bereichen mit dergleichen Werwandlung | und würde man 
der Keben | und Blumen nicht von thun haben. „Maike 

Man konnte fagen / daß diefes eine abfünderliche Eigenſchafft 
Natur / wann nur einer allein folches Fönnte | wie dorten die Dirne / vonn 
cher Cardan ſchreibet / daß fie zmo Maafe Waſſer gerruncken / und felben Zag 
wol zwantzig wieder vonfichgelaflen. Wie Marımin der Kdifer / welcher 
40. Pfund Fleiſch täglich geeflen / und viel Toͤpffe voll von fich geſchwitzet. 
Weil aber das Weib in Sriderland / und noch andre folches auch Fönnen! und 
es gleich, machen wie er / halten viel davor | er habe gewiſſe Pulver in dem Ser- 
viet verborgen, welches er ftätig inden Handen hat. 

Es ıft aber diefes Feine neue / fondern eine alte Kunft / Weil Czlius 
Rhodiginus einen Spruch aus dem Kirchenlehrer Auguftino anzicher I in 
welchem erfaget / daß fich etliche finden I die den Leib zufammen zwaͤngen 
(mie diefer verborgen mit einem Gurt thun Fan) und aus ihrem Magen her⸗ 
für bringen / was fie hinein geſchůttet. Wann man aber recht vonder Sache 
seden will / muß man fagen / daß diefes alles nur Muthmaſſungen find] 
und daß ein jeder befennen muß / er wille dierechte und waare Urfachen diefes 
Fünftlichen Waſſertrinckers / oder vielmehr TRaflerfprügersnicht / maflen _ 
die Sache nicht in dem Trincken | fondern in dem Brechen oder 1 be 
ſtehet. Keift genug / daß wir ihn auf unfern Schauplag geſehen / und unfere 
Gedancken darüber eröffnet haben ; begehren aber keinen an feiner Meinung 
zu verhindern. — 





Die XVIII. Aufgabe, 


Ausder Waſſer kunſt etliche Sleichniffen und 
- Binnbilder erfinden. 


Jer haͤtte ich Mittel dieſes Buch zu ergröflern / wann ich alle die Gleich, 
SE und Sınnbilder / welche von dem Waſſer / und deſſelben Ge⸗ 
| raͤthſchafft handeln I bepbringen wollte, Nur erliche zu melden. 
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Das Waſſer wird verglichen mit der Liebe | welche zweperlep / himmliſch 
undirdifch / wie folches entweder vom Himmel regnet / oder aus der Erden quil⸗ 
fer: jenes befeuchtet die Erden | diefes macht fiedän und Icchgend, Von 
Diefen beeden redet der Her: Ehriftus I / Johan 4. mit dem Samariterifchen 
Weiblein | und lehret dardurch / wie man ein Öefpräch vonmweltlichen Handeln 
auf geiftliche Gedanken nuglichft leitenfoll. 
Das Waſſer fteigetfo hoch I als es faͤllet: Linfere Seelen / welche himm⸗ 
liſch find / und von GOtt fommen / follen auch nach der heiligen Tauffe wieder 
Himmel an fieigen / und Fönnte alfo cinfolches Waſſerrohr diefen Einn aus⸗ 
bilden | mie der Überſchrifft: 


Mit ſtaͤtiget je” oder s nach dem das droben iſt. Col. 3 / 2- 





z 


Diervon ift zulefendie XII. Aufgabedeß 13, Theils inden Schwente⸗ 
riſchen Erquickſtunden. | 
Das Meerwafler wird verglichen mit deß Povels Linbeftäns 
digkeit / welcher erträger mas leicht iſt / und laͤſſet die gar zu ſchwere Laſt zu 
Grund ſincken. Malvezzi nel Tarquinio ſuperbo. 
Ein Schoͤpffbrunnen iſt eine Abbildung MEN I die nr 
99 3 


Pa. ö — 
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gute Denſie leiſten / wie die Armen mit dem Gegengewicht einander empor 
helffen, | | nn 
Alternant pondera eundo. I’ na 
lic umgewechfelter Kaffe, | 


Sonften if der Springbrunnen / dereine Kugel indie Hohe treiber / und alſo 

fehtwebend erhaͤlt ı eine Abbildung eines Hof manns / den fein Fürft groß gema⸗ 

chet / aber leichtlich wieder fan fallen laſſen / mie der Obſchrifft: | 
Extulitad tempus. bi) 
Auf Eurge Zeit erhaben. 


Dieſes Fan auch eine Deutung haben auf die indem Waſſer ſchwimmende In⸗ 
ſuln / wie zu lefenin H. Dilherrns geiftreichen Gartenlkichlein 243. Blat. 

Die Wafferfehrauben ift eine Abb:ldungder Ehrefftuffen / welcheman 
nach und nach betretten / und mie Mühe dahin gelangen muß / wo man andern 
dienen | inbeharzlicher Unruhe ſchweben I und ihme felbften ſchaden muß / viel 
mals auch ift das Steigen / der Weg zum Fallen/ wie Detrarcha faget ; A cader 
va, chitroppo alto ſale. 

Der Eluge Villeroi vergleichet (aux memoires d’ eftar) das Spiegel; 
helle Waſſer mic einem guten Freund / der nicht mr die Gebrechen feines Freun⸗ 
des eröffnet | fondern ihme auch Durch gute Vermahnungen / die Mittel giebet / 
folche abzumafchen. 

Der Fürften Berfahren vergleiche Siloh mit einem Fluß / deſſen Lauff 
a feben / feine Duelle aber (die gründliche und urfprüngliche Urfachen) nicht 
wiflen innen. 

Die erhabene Wellen bilden eine nugliche Truͤbſal mit dem Obwort: 

Turbant, ſed extollunt. 
Erſchuͤttert und befoͤrdert. 


Cælius Rhodiginus fol,ʒ g. Antig. Lect. beglaubet aus Plinio / daß 
die todten Weiber auf dem Bauch mit unterſich gewendtem Angeſicht 
ſchwimmen; zu bedeuten I wie ihnen die Natur ſelbſten die Schamhafftigkeit 
eingepflanget. Die Männer Bingegen fchwimmen auf dem Kucken / Die Ur⸗ 
fache ſoll ſeyn / weil der groſſere Bauch und die Bruͤſte bey den Weibern rund, 
licht | und deß wegen die Form / welche zum Schwimmen am bequemften ift/ 
erweifen. 

De 


—— 


Dreyzehender Theil der Erquickſtunden. sor 
Dep Menfchen Leben wird auch billich mir einem Fluß verglichen | deſſen 
Lauff in der Linbeftändigfete beſtehet / und faget hiervon Franfciotti in den 
himmliſchen Zifehreden / welche der hochaeborne Her: / Herr von Kueffſtein 
zierlich gedolmetſchet / alfo: Wann alle Slüffe aus dem Meer entſpringen / 
und fich wieder in daffelbe ergieffen / ſo fage mir meine Seele / die du wie ein 
Fluß dich durch den gangen Keib ergieffeft | aus was für einem Meere biſt 
du entfprungen ? Aus dem Meer und dem Abgrund Börtlicher Barm⸗ 
hertzigkeit. Warum eileſt du denn nicht wieder dahin , 
Das Waſſer wird indem Simſon Raͤthſelweis alſo redend beſchrieben: 


Der Menſchen⸗Mutter (a) Durſt Ban ich im Sommer leſchen; 
ich reinige den Sand | und Ean mich ſchlanckend zeſchen 
Dutch den gerieffiten Thal 3 Mein Vatter iſt die Aluffel 
und ſchwebe Selfen ſchwer in leichter Aimmelslufft. (b) 
(a) der Erden, (b) inden Wolcken. 
Das IBaflerrad faget alfo in befagtem Raͤthſelbuch : 
Mich wafch’ ichalle Stund / indem ich flille ſtehe / 
in dem ich obder Flut / und unter Waſſer geber °' 
Wafch’ ich mich aber nicht / ſo — mir ein Zahn. 
Wer bin ich? den die Flut nicht ſchoͤner waſchen Fan? 
ei Waflers Berrachtung wollen wir. in folgenden Derslein auslauffen 
laſſen. er 
1 Serflieffender Spiegel I ſanfftwallende Llut / 
verftopffe nun jene ſtets ſtrudlende &uellen: 
enthalte der ſchuppichten Kifchelein Brut / 
verzögere deine Aryfialline Zellen. 
Es flieſſen Die Tage def Lebens Darvon] 
wie Deine ſchnellfluͤchtige Wellen verfcbieffen] 
mir klirſchrendem platſchrendem lieblichen Ton; 
Gefährliche Kreuden die Jahre verfüffen. 
Die Berge / Die Hügel und Baumen verkürgt 
befteben und geben in ſchlanckenden Wallen 


erfebeis 
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erſcheinend in biefige Fluͤſſe geftürgt 
ſo truͤgen Die eitelen Hertzen gefallen. 
Fuͤr Waſſer hat niemand dem Hoͤchſten gedandkt] 
durch welches Er alles in allem ernehret; 
durch welches Er Felder und Wälder beſchranckt / 
durch welches die Erde ſich fruchtbar vermehren/ 
Die Felder bekrangen! im Lengen dein Bert’ : 
bedeckend die Wälder mie ſchattigen Thronen: 
Es lauffen Die Bäche von ferne Die were’ 
und eilen im ſchaumigtem Meere zu wohnen» 
Nun weilenicht ferners hellglängender Fluß 
durchnaſſe die Wurgel der geunenden Wälder; 
So rauſche / ſo prauſe mit ftärckerem Bu 
Dich lieben und loben die Kleebaren Selder. 


R Die XIX, Aufgabe. 
Die Waſſerkunſt abzubilden. 


ar Fluͤſſe werden ins gemein wie alte Männer gebildet / weil fie von 








Alters bergefloflen / und gleichlamgelebet / ligend in Pinſen und Wah 

ferrößren / unter den Armen habend ein Gefäß /daraus Waſſer fluͤſſet. 
Iſt der Fluß fchiffbar / fo hat das Bild ın der rechten cin Steuerrußer : Iſt er 
nicht fchiffbar / fo träger er ein ruchthorn. Iſt das Waſſer flar | ſo muß 
das Gefäß oder der Waſſerhafen weiß ſehn 3 Iſt es erübı ſo muß es Sandfarb 
gemahlet werden, 

Hierbey erinnere ich mich was Lucca Aflarino nei Ragguagli di Cipro 
ersehlet / daß zu Romalle Fluͤſſe gebildet worden / mit entblöflter Scham aus; 
genommen der Fluß &ber oder Ibero in Hifpanien: Als man nun die Urfas 
chen gefragt / hateiner Schertzweiß geantwortet s Er ſeye befchnidten, weil in 
befagtem Komgreich fehr viel heimliche Juden zu finden. 

Die Waſſerkunſt wird gebildet in Geſtalt einer bejahrten IBeibeperfon | 
wegen der Erfahrenheit / mit einem Blau⸗ und Silberfarben — 

leide / 
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leide / Inder rechten un Schi ter Compaſten / ob dem Haupt einen 
Stern | und in der linden Hand ein in Rubfra/ober ein Kofr wie deß Sun 
ac eye und gebrduchlichfte unter Diefer Kunſi⸗ 





i3 13636% 
Lehrgedicht. | 
Das menſchliche Leben. 


3 beklagte das Meer der goſſen Unbefländig eie Line 
- 2 ar erden Elm, Dann 


— alter 


Pe 
' n| / mit 

Fame! un lo gm aus dem dem Fr eine Zrauernacht mas 
; chen : Warn nun auf folchem das Schiff der Ho met 
} und Erden daher ſchwebet / feheinee der Maſt von Stroh | das Segel von 
Papier / das Steurruder von Glas / und das ganse Gebdu von Den: Doch 
> fagte das Meer / wolle ihr-Menfchen nicht nur Anwohner / fondern nn 
— der Unbeſtaͤndigkeit / und alſo deß Todes —* Kl sag 
| ſeyn / — kön daß befagtes alle 
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nn % * HT - & — Vorrede. EN TR ra % ——— * 
Ir haben bis anhero von dem Waſſer geredersnun folgervon 
SE Ei dem beften und böften Waller / nemlich der Dinten und Der 
EM Schreibtunft. ofen: dem böften Dinge/ weil die Sederdie | 
"Zungeder Abwefenden iſt und —— widrige Eigenſchafft 
der anweſenden — 2 Va 
as Gedacbenikift dietfiutrer der Mufſen / die Schagmeifterin 

unſe Wiſſenſchafft /die Vermittelun unferer Rlugheit / ohne welche 
‘wir bebarilich Rinder verbleiben muͤſſten / Die Beförderin alleebe, 






cklichk eit der Werckzeug aller Bele der Grund vieler Sr⸗⸗ 
ahrůng / die Schatzmeiſterin aller Di afften und Die Schutz⸗ 


‚finden find, 


Mann ; | 


Dotrede. fog 
Wann ſie aber einander zufchreiben wollen/baben fieeinen Sta 
wpon einer Buchen / Daher das Wort Buchftab/ mit —— 
 Kinienbezeichner/ und denſelben an ſtatt eines Brieffs uͤberſendet / un 
——— Bauren in Schweden noch heut zu Tage ihre Kalender au 
: folchen — verzeichnet / wie alle die Der Orten geweſen / einſtim⸗ 
2 migbegla N. 








| 


2. Ylachdemaber Käyfer Rarlder Groffe/ die Eheifilicbe Religion 
aufdie Deutſchen gebracht/har man unfre Sprache mic Kateinifchen 
Buchfiaben gefchtieben / nach und nach aber Die deut ſche Schriffterz 
welche heut zu Tage ſo ſchoͤn und zietlich / ja fo mannigfaleig 
ſchie den / daß alle andere Voͤlcker dergleichen nicht weiſen koͤn⸗ 
nen. SEs iſt auch die Druckerey/ nicht ohne fondere Vorſehung Got⸗ 
es / bis zu den letzten Zeiten verborgen geblieben / Da die verfiegelten 
— und geoffesBeheimnih darinnen gefunden werden 


en. 
Vor Zeiten iſt eine Roͤnigliche Sache geweſen / etliche hundert 






| 
ein gavgeringesBeld zu Hauffen bringen. Sollte diefe evele Aunft 
| a ir 3u der Griechen und Römer eben geweſen feyn/ fo 


wuͤrden wir mit Büchernüberlafter / und Derfelben Fein Ende finden 
- Bönnen, Weil aber fondre Schickung GOttes in der Mienfchen Bes 


| Gerne achten wis unfere Zeic für gluͤckſelig und dancken BOrtes 
Zarmheri gkeit / die er auch in dieſem Stuͤcke über uns bar groß ma⸗ 
chen wollen. | 2 ide 
Wann das Schreiben beyuns nicht ſo gemein wäre / fo wuͤrden 
- wires gleich ſowol fürein Wunderwerck achten / als Die Indianer/ 
welche die Brieffswibren Ohren gehalten/und nicht verfichen können 
die ſtumme Rede der Buchfiaben. Eine leichte geder aus dem Slügel 
einer verachten Gans / mit Schwärge angefuͤllet / trieffet auf einen 
nichtigen Lumpen/ und regieret mic groſſer Wichtigkeit faſi die gan, 
geWelt Wann der lenjcbden Derjtandnicht gehabt / einen Sederz 
Eielzu ſpalten / oder eine Dinten zu kochen / oder das Papier aus den 
gang untůchtigſten Kumpereyen zu fertigen / ſollten fürwar wenig 
"Zünfte aufuns geerber ſeyn / und hätten dir in allen Sachen den er» 
an angmacben/oderin vollftändiger Unwiſſenheit le ben muͤſſen; 
das Wort GOttes haͤtte fo fuͤglich nicht ausgepflanger/und mir ſo 
zeichen und seiffen Fruͤchten durch die gange Welt / kundbar gemacht 
Von Ber 2 werden 





geſchriebene Bücher beyfammen haben / nun aber kan man folcbefür 


dancken /und wer folche mir feiner Vernunfft faffen will / gleich iſt 
Demider eine gluͤende Rohlen ohne eiferne Zangen mir Der Hand anz | 


bedeuten / Daßein verftaͤndiger Mann / welcher andere regierer /mi 
Rurnuſt und Befchicklichkeir umand ee en fo. ek 


- ger Mieſniſch oder Schleſiſch reden wird: Alſo iſt fafinicbezu hof x 


| Yrfachen eroͤffnet haben. | 


DE 








_ 


2 RER EEE VPorrtede. | 
werden Fönnen/ daß wir alſo Urfache haben/dem Y Liechse 
von welchem alle gute und vollkommene Gaben Fommen/ für fol 
—— gen. 
Epipbanius fcbreiber/er habeein Bild der YOarbeit gefe Jen /woe 
cbes an der Stirnden erſten und legten Buchftaben a aber riedl 
gehabt, und gleichfalls zween Buchftäben an der Zungen? und see 
an der Bruft/ nnd alfo nach und nach an allen Gliedern deß Leibes 






ba 
a 
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Wie nun die kluge Rede ein Griffel iſt eines guten Schreibe 
nach der Auffage Davids : alfo muß Die geder feyn die Zungeeı 

verftändigen Kedners / und iſt Diefesdas Amt der Buchliaben/ wor 
Quintilian melder / daß ſie die Stimme und den ebönenden Lauede 

Woͤrter ausbilden / und zů ——— Sie ‚ei benm 
den Augen, voie die Ausredemirden Öhren. Weilaber die iiumk 
arten in Deutſchland fehr unterſchieden und gevoißlich nimmermieb 
alſo zu vereinigen / daß der BeftereicherSchwäbifch/oder der Schwoe 


daß man ſich in der Deut ſchen Rechrfchreibungeiner beſtaͤndigen ů 
kunſtgruͤndigen Richtigkeit vergleichen werde,weilnemlicheinjede 
31 ſchreiben pfleger/wieerreder: Dahero auch faſt eines jeden Land 
Druckereyeine befondere Weiſe in —— Büchern haͤͤt 
ſind alle Deutſchen / und machet die Mundart keine befondere Spras 
che / iſt auch in den meiſten Woͤrtern kein Zweiffel / koͤnten fich die 
lehrten / wegen der St ꝛittigen leichtlich vergleichen / wann ma nut 
einander recht verſtehen und die in allen Haupſprachen beliebte Lehr, 
füge) in Unrerfcherdvung der Stintiner und Mitſtimmer / das u Und »/ 

eh und jod / oderlanger) bedbachten wollte /wie wir bierpen ges 
andele / und unfte unmaßgebliche Meinung / in dem Anhang Def 
Poerifchen Teiechters genugſam / und verhoffentlich mir gründlichen 
Die Rede iſt eine uͤbertteffliche Wolthat GOttes / dardurch der 
Menſch feine Gedancken dolmesfcher / feinen Naͤchſten tröfter/ feine 
einde verföhner/ Die Öurchdringende Worte befeeler/ und GOrtes 
llmacht lobet und preifer:. . | a 
‘Es febeinet aber / Daß die Schriffenoch viel bochweriber MIadz 
ten / weil ſie mit befferem Bedacht zu Papier geſetzet Dadie Zunge von 
ven Bedancken oft übereiler wird/ beftändiger dem LTächften diene: 
indem Die Worte dem Luſſt / als dem fluͤchtigſten Klemenganper 


— trauet / 







r „ 


ben wenden/und folcheden angefangenen Erquickſtunden anfügen. 


kommen würden wie gewißnur einen Schatten darvon 
"bey der ofjt verkehrten Melt ſolches gar verluftiger feyn: da hin gegen 


Papier zubtingen nimmer ee gr ee 





Dortede. fıı 
grauer / in ihrer Geburt fierben/ und inibrem Weſen zunichte wer; 
den: Ja / wann das Worr: Ottes nicht — — 

n/oder 








2 


die Schriffeuns aus wielem Zweiffel feger / und nicht Dem ungewilfen 


Bebör/ ſondern den ſichern Augenfürleger: — _ 


Die Thiere welche eine weiche / breire und fubrile Zungen haben 
können auch etliche Worte nachlallen z; Feines aber wird eine Zeile 
ſchreiben koͤñen / weil z efem der Derftand/zu jenemdie Bewonbeit 
erforderewird, Die Redenimmer mit zuwachſendem Alter an ihrer 
Stärche und Geſchwindigkeit ab: die Runft aber eine Sacbe wol au 





. Damit wir aber von der Schriffte Lob nicht zu viel febreiben/ 
Die $eder verwerfflich macben/wollen wir uns zu etlichen Aufe 
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Die IL Aufgabe 
Einen —— 


— daß SOtt den Menſchen von den 
— rasen ß | 
/ 
Die Hände ein Werck zeug über alle Werckzeuge / und —* 
derlich in der Schreibkunſt zu verwundern. Man möchte fagen : 
ſchicket fich folche zu den Mathematiſchen Handeln : — Alle 
ftaben findentweder gerade oder frummgebogen / oder von —— 
a 
trich ma — e 
ſtaben. Die in geraden Lmien beftchen find i,1,;m, n, r,,u. Diein Br 


Linienz c,e,0,a. Die von krummen und geraben a l 
diefe 5, 6,h,k,b,P,d,9, 8:68, 4+ — 
















Die I. Aufgabe 6 
— — den ſchreiben | SR | 


Er alte Tobias fagt recht / = der Feine Freubhabe / en 
29 Zages Liecht nicht fehen Fan / und erinnere ich mich eines von \ 
terleib blind gebornen / daß ergefagt I er Fönne ihmalles was ind — 

Welt feye | wol einbilden / ausgenommen | was Die Sonne für ein Geſct 
ſeyn muͤſſe I welche ihm fein verdäfterte Augen brenne | und doch fo fern? 
—* Lu, I und zu Abends untergebe : Diefes uns u 


Eiern | man @ en cine Bde Demi | 


« | Fr. 










chen nicht gehindert wird |: 

[ —— — ren 
— ginge Eaıfin leſen lernen — * 
© ix Die III. —— — 
ERBEN:  EinenmislVürffeln leſen lehren. 


— Der Wuarffel werden ſechs gemach / und ſi chen auf dem 
| Rn a Br er IV. fB6 € 
Abbe dfoghb ve: sr 
timnpg —1364 
re 
> | / und wol mis n en maı 
* —— alsdann wann es die Buchſtaben kennet 8 den 
 erften Wuͤrffel mie den Stimmern / und noch einendarzu / und hen 
n —— Splben zuwegen: alsdann — man dreybuchſtabige 
alsdann mit vier Buchſtaben | darunter der V IBürffck mie den — 
Diphthongis. Alfo wird ein Kind fpielweiß lefenlernen | undgedenikis 
h Be sart Hieron,ad Paulin. Wie auch H. Dilherꝛ / inder Kede / von 
 Afer | der Jugend, Dergleichen hat man auch eine £esfarten gedruck 


"u örandfun 3649. 
28 | Die IV. Aufgabe, 
Dom Buchftabwechfel. 


— eiche Br mie dem Letter soder Buchſtabwe 
Pr ne cn on me am Bade 


2 
5? 
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und wder gefunden | wie wir erwieſen in ar a- 
nicz VI disquiſit. $ 12. | 







iche Ei Zu folchem zu gelangen 

Buchftaben eines Namens auf klein Papierlein / oder weil | 
verblafen werden /auf hölgerne Wuͤrffel / wie erfi gedacht : ge 
die Stimmer (vocales) von den Mitftimmern und feger fie fo —E 
daß endlich andere Worter heraus kommen | 

Diefe Art der Poetifchen Erfindungen ift deßwegen angenmen n als. 
Feine andere | weil fie feinem / als von deſſen Samen fie ——— /gemein 
ſeyn Fan / und ſchicket fie zu weilen auf die Zeit | Dre und andere 
febr artig / ohn alle Stuͤmpeley. ar | 

* find folgende Lehrſaͤtze beliebet worden: 


I. Erfitich ſollen die Teutſchen Namen mit Teutſchen Endungen den 
EBuchflabswechfel fchtieffen I wie auch die Lateinifchen Namen ihre —— 
behalten: als Johann | Georg. Im Lateiniſchen Johannes, Georgius cc 

II, Muͤſſen alle und. jede Buchſtaben deß Namens im dem Wechfels ar 
ſchluß mit eingebracht werden / und wo möglich unverändert / das: —— | 
Stimmer nicht für v und j fegend, Doch hat das h, weil «6» 
Hauch laut / als einvollftimmiger Buchftab / die Defrag —— N 
geruckt oder übergangen werden. 

III Soll der Wechfelfchluß eine gange / oder zum wenigften h 
Weinung geben I welcher das beygefente Bild einen vollkommenen 
bringe, Alfo wird die Mahlerep und Poeterey zierlich — 
den / und find —— viel I fo konnen ſie auch vielfält — 
werden / und wollen wir ein Exempel weiſen an den vier Zahlen / biening J 
nen den Buchſtaben gleich zu achten. | 

Bier Buchfaben in einem Worte konnen alſo SC u ang ml } 
verfeget werden. 


fonderen 
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Die XXIV. Buchſtaben im Abe. koͤnnen nach Laurenbergii Rechnung 
verwechſelt werden. 
620448397327051993. 
Nach Puteam Rechnung: 
62044801733239439360000 mal. 
Tach Heinrich von Etten Meinung: 
6204485934388360623360000 mal, 
Etliche ſetzen das Abe, im diefe Drdnung: 


Alle Beftändige Chriften 





2.,B.0D Die Einen  Friedlichen 
EEG H Gift Haben In Kümmerniß 
OR -LM Leben Mübefelig/ Niemals 
NOoPrQ Ohne Peintiche Qual. 

‚a Be Ga Ge > Richten Selten] Tragen 
WeX "TZ Vom Wort Xass 


Yberal Zeugniß. 


Die V. Aufgabe. 
Die gantʒe Teutſche Sprache auf einem 


Blaͤttlein weiſen. 


Je alle Sachen im Anfang / Mittel und Ende beſtehen / alſo wollen 
wir auch die Buchſtaben der einſplbigen Woͤrter abtheilen in 6o, 
Anfangs Buchftaben auf den zweyren Ringe in 12. Mittel Buch, 
ftaben aufdem dritten Ringes in zweymal 60. das iſt ı 20 Endbuchſtaben: 
auf dem vierten Ringe, Diefen werden vorgefeget 48. Vorſylben auf dem 
erften Ringe / und nachgeferet 24, Nachſylben | auf dem fünfften Ringe, 
Hierbey werden wir als an einem Dendring | alle einfylbige Stammmwörter] 

wie auch alle Reimendungen leichtlich bemercken Fönnen. 

Willich nun alle Stammmörter ordentlich finden / fo fange ich bey 

dem A deß zweyten Ringes an | und drehe darzu das kleine a deß drusten Rin⸗ 
ges: 


5 „ e 

& inf — 
“f Denckring 

—* 9 


VMAB 


—— ichflaben. 
V.diez+ Va se ’ 





Anden Buchbinder. 
Dieſes Blättlein muß heraus geſchnitten / in fünff Ringe gertheilet / und auffünft 
gleich geoffe Scheiben von Papier / alfo aufeinander gehefftet werden / Daß 
man jeden Ring abfonderlih umdrehen kan / wann — / muß 
man dieſes fuͤnfffache Blatt wieder ung pappen. 
#98 2 
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J eur . 
Ill.de 12 Mittelbeich[tubere : 

IV dıe 120 Endhuch 
V.die2 + Nachfylber 2 





ges dann ſuche ich den vierdten King Aab / Aabb / Aabd / ec, blinde oder Deu⸗ 
tung loſe Wortlein / bis auf das ch / Aach Aquisgranum, cine benamte Stadt 


in Niderland / Aal / eines Fiſches / und eines Schuſters Werck zeug Namen! 
Aas / (cada ver,) &c. 


Sseoo 3 ab 


Id Dierzehender Theil der Erquickflunden. 2 
ab ift eine Borfplben / wie auch eine Endfylben / fuche alfo IT. drin 
Ringe und finde ab/ abb / abd / abs, abft, blinde Sylben / Abbe (Abbas) Ach / 

Achs (Axis) Aff / All / Alt / Amm / Ambd Cofficium quafi Ambacht vide 


fpecimen philologieæ germanicz) an/ ant Vorſylben I ant / anten / arg / 
Arm (brachium & pauper) Art (ſpecies) ArgelAxelzc. Neſes n die 

erſten einfplbigen Stammwoͤrter / welche zweyſilbig werden I durch die Nach⸗ 
ßiben auf dem fünften Ring verzeichnet / dendrehe ich nun zu ab I und finde 
abbar / abet / blinde Woͤrter / aber / (autem) abem/ blind: — 
abes | abbaffe I abig ꝛc. Gleichfals verfaͤhret man mie dem Woͤrtlem 
Abe oder Abbe / und findet Abbebar / Abbthafft | Abbrey / Abbeling / 


(der feiner Aobtey mißbrauche wie Meurling I Kidfterling! Klägling) Abbe; 


lein | Abbtſchafft / Abbrin oder Abbrefin / Abbehum 2. Dann ob 
diefes Wort der Anfunffe nach ein frembdes Wort I fo ıft es doch dem Ge⸗ 
brauch nach Zeutfch | daß es 1. jederman verfteher / 2. nicht wol deutlicher 
anderft fan gegeben werden/ 3. mit teutſchen Buchftaben gefchrieben I und alſo 
den teutſchen Endungen zugethan wird / wie viel andere I fo befagte Eigen⸗ 
Schafften haben. * 


Alſo verfaͤhret man mit allen nachgehenden / unter welchen das erſte 
Zeitwori iſt ait / allen | darzu drehe den erſten und inerſten Ring / findend: 
ab / an] am / ausalten | auf / bealtet / da / dar / durchaltet / ein ent | eraltet / ſort⸗ 
alten! gealtet / gegen ber / bin | in los mitalten I mißalten | (wann eine wollu⸗ 
ſtige Jugend ein unluſtiges oder abſcheuliches Alter bringet) nachalten I nes 
benalten / nider Inechft/ ob loben / ohn | ſammt / fonder überalten] veralten / 
uncer / umb / ungealtet / voll / won] vorgealterzc, Iſt alfo diefes eine um? 
fehlbare Richtigkeit / ein vollſtaͤndiges Teutſches Wortbuch zu verfaſſen / 
und beharren wir inder Meinung / daß alle ſolche zuſammen geſetzte Wörter / 


welche ihre Deutung warcken / für gut Teutſch zulaͤſſig / ſonderlich in den 


Gedichten ob ſte gleich ſonſten nicht gebräuchlich I wie hiervon zulefen der 
um unfere Sprache woloesdiente Herr Schottelius infeiner Einleitung und in 
feinen £obreden der Sprachfunfte vorgefuͤget. — 
Zum andern hat dieſer Denckring ſeinen Gebrauch in Erf der 
Reimwoͤrter | wann man die Reimſilben auf dem dritten und | 
fuchet / und die Beimbuchftaben auf dem zweyten Ring darzu drehet. Bar 





- 
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Erempel ſey die erfie Reimfplbenab / auf demdritten und vierten Ring dazu 

drehe ich Aab / Baby Blab / Brab/zc. blinde Worter / finde aber nachges 

ends Gab Stab | Sab / Anab/ Lab (von laben) Nab / Raͤb / Schaby 
wab / Stab / Trab ꝛtc. 

Iſt aber die Reimung zweyſilbig / ſo muß ſolches durch die Nachſylben 
auf dem fünffen King geſchehen I und ſolche wird gleſchfals dinch Den wors 
hergehenden Keimbuchftaben geſchloſſen / alshier * Gaben | Graben 4,4, 
ben / die Anaben / laben / Nabe / Raben | Schaben Schwaben] Stäbe) 
Traben / Diefes betrifft diereine Reimung. In der unreineh Keimung / als 
e/äjöllehten | wären hören! ei] eu / Zeit Seeudzc. welche auch suläffig/ muß 
man folche doppelte Buchftaben abfonderlich unterfuchen / und wird fich ver: 
hoffenitich Fein Wort in unfrer gantzen Sprache finden 7 welches nicht auf 
diefem Ring zu weifen ſeyn follee, 


Die VI. Aufgabe. 
Zinen drieff in ein Ey verbergen, — 
Dan Brieff muft du in kleine Zeilriemlein fehneiden / und felbige nach, 





einander mit Zahlen bemercken. Mache dann in das Eyein laͤnglich⸗ 

tes Wuͤndlemn / und ſtecke die Papyriein darein verffebe die Wunden 
mit Kalch und Weiß von einem Ey | fo fihet manniche / wie die Schrifft bins 
ein gefommen. 


Die VII. Aufgabe. 
Don den Bilderfchrifften. 


Se Alten haben fich offt beluſtiget / eine Schriffe durch Bifder ver; 
Reben zu geben | von welchen wir etliche Exempla allbier anmelden 
wollen. 
.  Hippoly:us, Cardinal von &ftehat einen Falcken mahlenlaffen / der die 
Unruhre inder Uhr swifchenden Klauen hielte / gu fagen : Fa ’l ton tem po: 
Thue | was du thuft / mitgelegner Zeit, 

Einem war ein Ungluͤcksfau begegnet / der ließ zum Angedenckenmahlen 
einen harten Kaͤs | verſtehend õ caſo duro! 
Eines Princeſſin Bianca zu Ehren / führere einer in einem Schilde 

ein 


520 Vierzebender Theil der Erawickflunden. 
ein weiſſes Waxliecht | zu bedeuten can- de · la Bianca, Ich bin der Bianca 
— Hund. Vohlſchaft ha 

ines andern argarerha genannt / verurſachte ſolche 
Bilderſchrifft: Eine Perle mit einer ledern Solen / und dazwiſchen ein Tu 
ſagen: Margareta, Te ſola di cor amo. 

Alſo werden die Bilderſchrifften genennet die zweydeutigen Wörter 
welche im Werck gewieſen werden Finnen / und zugleich eine Schrift dei 
ten | deren Berftand man fichbedienet. Die Frantzoſen nennen es rebus de 
Piccardie , und hat derfelben der Herr von Accords ın feinen Bigarrures 
viel gefamler. Zum Srempel ich gebe einen Wollen ohne darbey figenides - 
Werck zu bedeuten / ich babe den Willen ohne Wercke. Einer vermeinte 
eine reiche IBittib zu heyrathen / und gabe ihr das Rräutlein Mannstreu in 
die Sand: Sie aber hat auf das Kraut Frauenmuͤntz / welches ferne dass 
. von gedeutet | undgefagt : Das macher es | zu verfichen /daßernichtibrer ſon⸗ 

dern ihres Öeldes begehre. : 

Ein altes Müterlein ſchickte ihrem trinnigen Mann eine Scheide und 
fehriebe darauf : Thurwebe, Eraber antwortete mit dem Kraut alsgjebe 
genannt / undden wenig Beyworten: das machts | der Meinung: 

Scheiden thut webe: 
das machr die alte Ehe. 


Ein Finger Tiſchrath hatte bey feinem Heron eine Bitefehriffe eingelans 
get | und Eonnte Feine Antwort erbalten / bate deßwegen | auf einen 
Verhoͤr / oder Audieng | wie man zu redenpfleget, Als der Der folche verwils 
ligte | brachte der Narz eine Scheiden mit dem Buchſtaben B. bedeutend | daß 
fin Begehren feye ein Beſcheid 

Ebendiefer hatte eine Uhr und Laub in feines Herrn Zimmer gelcapt und 
dardurch begehret Urlaub. 

Ein ©bhe | cine Blaſen und ein Rbedeuten Ohrenblaſer. 

Ein A und ein Mohr | oder eine Amm (Hebamme) und ein Ob: | ft 4 
denten Amor. 

Eın Leibbrod und eine Zieg I für Leipzig. in langer Krämer für 

rand merci, 

x Em Clavicordi unter einer Derfe / zu verftchen : — if de 
Schlüffel meines Hertzens. ri 
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Zu ——— koͤnnen * din ogen werden Die Wortgrifflein 
2. der Tr eine groffe Anzahl unter feinen Gedichten hin⸗ 
| — ——⏑—⏑—⏑ — — nachgekuͤnſtelt in unfren 200. Raͤthſeln / Sim⸗ 
— — an weltlichen £chrgedichten ( Nachan und 

am 


Alfo faget ma Daramo Sid edet / ſondern feine Eſelein / 
fagend : — Bas man Sana Be - ke 


Die VII. Aufgabe. | 
Auf allerhand Sedchee Buchflaben | > 


—— vielen auch wunderlich zu ſehen. 

DM u re / ———— oder ein hoͤltzernes 
Tellerdaran | —— —— eg Fer nn 

ar ie Buchftaben. An den 
re —— — ————— 


ee Die IX. Aufgabe. x e ee 
Auf das Weiffe vom Ey fchreiben. 


Eib Alan wol und ſubtil mie Eflig I fehreib Damit au auf 
die Schalen / laß an trocknen | lege es in ſchar ffen 


oder 4. T das loͤſe die 
> — nn DIS 
en sl Ttt Die 


a 







Die X. Blgaber EEE 
Wie man auf einer ʒinnern Schüffel * Bank 
& was zufchreiben ſoll. 
——— mie Unſchlit / lege ſelbes auf die Schuſſel * 
B ae. ſchreibe mit einem ſtumpffen Holtzſtefft darauf / fo wirdfi 
die Schrift auf das Zinn drucken : Streuet nun der andere ein 
pulveriſirie Kolen darauf — — leichtlich kemen. 


Ber 


Die XI. Aufgabe, * 2* 

Auf einen Stein ſchreiben. ar 
— gJeſeokongeſhehen mitder Ballen oneinem Bet f und den Stein 
Mia in&fliggelegt / ſo wird fichdie Schrift gleichfam einge⸗ 

graben weifen, 
Die X. Aufgabe. 
Mit Blumen pe Kräutern einen Brief 
chrei iben. 


O man dieſer eines oe I damit zu fchreiben | fo mus mandarsu et⸗ 

liche Gattung haben / ſoviel nemlich der Buchftaben darzu vonnds 

then / dasüer machet man nun einen doppelten Schlüffel / und Id 
ge — ee x und y Fönnen verbleiben | De fe 

rauchet w 
Für A fege ce ch inegebe Zuipe für B inet FC ine wafe/fhrD 

eine gefprengte ic, Fuͤr die Stimmer oder Vocales brauchet man die grünen 
Slaͤtlein / nachdem manes bedinger | undfür a eines / für e zwey / fuͤr i drey 
Blaͤtlein / will man nun ſchreiben I fo gehet man inden Garten I brichet eine 
Tulipane ab / und bindet fie aneinen Seiden Faden | 8 die zweyte und 
dritte / wie bier Das Wort 


WwWeEı cc u Ri 
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7 Mann cin Wort geendiget | machet man einen Knoten / wickelt hernach 
pas: men⸗Brieff / wenn der Inhalt vollendet / zuſammen / überfchichtes 
dem / der den andern Schluſſel hat welcher den Blumenſtrauß auftöfe | und 
durch feinen Schlüffel verſtehet was man ihm bedeuten wollen. | 
Im Ißinter kan man diefe Blumen mahlen / oder in einem Blumenregi⸗ 
ſter befchreiben und die Stimmer! 1. 2 3,4, 5, den Werth benannter Blumen 
ſeyn laſſen / oder ein Blumenfeld mahleniunddie Beſchreibung beplegen. Woll⸗ 
te man aber befagter maflen ein Blumenfeld mit denckwuͤrdigen bes 
pflantzen / ſollie die Auslegung einem Gaſt fehr fremd vorfommen/und das Ge⸗ 
beimniß! ohne Schluͤſſel nicht eröffnen konnen. + 
DSieſe Erfindung hat mir der berühmte Ingenieur zu Franckfurt / Herr 
Georg Andreas Bockler / benebenft etlichen ander Stuͤcken großgünftig mitges 
cheilet welches wir hierbey zu melden nicht unterlaflen follen. * 
Man hat ſehr viel Arten verborgen zu ſchreiben / wie in obberuͤhmter Cry- 
ptögraphia und Hercules von Stunde Steganographia zu Iefen. Die an⸗ 
ſtaͤndigſten aber find diejenigen I welche der Feind ohne Verdacht durchk ommen 
Läffer/ und den Uberbringer nichemit dem Strang ablohnen machen ; derglei⸗ 
ehen wır etliche in unfern ®efprächfpielen angeführet/als unterfchiedliche Hans 
de mahlen] deren ein jeder einen Buchftaben deutet | einen —— 
ſchreiben / und deren nur etliche dienende Buchſtaben gelten laſſen / gewiſſe Spatia 
an einem Kneul Faden für die Buchſtaben knuͤpff en / nnd ſelbe hernach abgered⸗ 
„ger maſſen zuſammen ſuchen / Zahlen verzeichnen / deren die erſte das Blatt I Die 
weyte / in einem Deutſch⸗Lateiniſchen Wort⸗Buch oder Dictionario dr Zeile 
bedeutet. Dieſe Arten verborgen zu fchreiben I find alle unaufldslich I weil fie 
„feine Runftsrichtige Urſachen baben] fondern ın verglichenes Abrede beſtehen. 


—— Die XIII. Aufgabe, 
Türdifches Papier zu machen und 


zu figuriren. 


Fr; har tragacanchinum drep Tage in seinem Waſſer geweicht / daß 
N Tes ein weiſſer Safft / noch zu die noch zu dunn wird | welchen man 

‚in ein Gefäß / das eines Bogens Groſſe hat / ſchůttet / und wol verwahret iſt. 
Je leichter nun die Farben | je dienlicher pe fie hier zu. —*— 
2 ⸗ 










I nachmals mit dem Pinſel in das bereite Gummi oder T 
I und warn es fich alles untereinander mifchen wollte / 
noch ein wenig Gallen dasein gieflen / und alsdann das gute 


damit beftreichen, 7 
Nimmet man Ulcramarin , welches von dem lapide Lazuli 
cher wird / Be ) ſo wird ein Pappr gleich cinam 


daraus 
Wann ich nun Figuren Dappr machen wollse / als awan 
— — rot / gelb oder blau / auf 
auf diefen Tropffen Farb im Waſſer + Laß ich cin llunen T 
vini fallen / fo treibt folche die rote | selbe oder blaue Farb voncimanberd eich 
einem Zirckel / indiefes Ipacium werffe ich wieder ein Tropffen 
ger Farb / hernach wieder ſpiritum vini, und diefes fo. offt und. lang als ich 
will / nach deme die Blum oder Kofe fol groß werden / hernach forimiere ich 
— einem Federkiel / oder ſpitzigen ſubtilen Holtz die Blätter und derglei⸗ 
Es erfordert dieſe Art zimlich Fleiß | —— Hand / daß man 
Hirn vielerley Sachen geſchwind formiren 


—* 
there Re feiderrwill } ——— 
Grund und Boden / die Erfahrung weiſſet den Handgriff. * 





* 


Die XIV. Aufgabe, 
Serviet mit Wappen oder Buchſtaben 
Uden. 


Jeſe Art hab ich nie bin aber durch einen Diſcurs won fer 
mand anders darzu ver morden / erfordert Feine grofle Runft- 
— — ins Werck gerichtet / ee - 


zimlich dicken Pappendeckel 
ee ni daß beyde Stuͤcke gang 


















—— —— uch En —* 
—das Siuck ee pa 
der in fein Ausgefchnittenes/thut es wieder heraus] / 

fo wird der Buchſtab G auf er 


ches fchr ſchoͤn / bevorab fo man machet, er 
* Die XV. —5 > 
+ Den beſten Zug weıfen. 
yU Zeiten deß beruͤhmten Albrecht Dürers haben fich allhier die Mahler zus 


En gefunden / und aufgeben) welcher über acht Tage den beflen Zug 
wuͤrde werfen konnen / follte eine ſchone Tafel gewonnen haben, Darbey 
ſich nun auch cin ſchlechter Geſell gefunden! der nachdem die andern ihre 
‚Fünftliche aufgeriflene Züge / — 22 ins). Arnold Mollers Schreib⸗ 
Nnũb lan zu fehen! gezeiget / eine Hand voll Gelds auf den Tiſch gefchoffen | und 
‚wieder zu fich gezogen ; ——S Zugfür den befien gehalten worden / und hat 
alſo den Preis dusch Verfland dawon gebracht. 
Die XVI. Aufgabe. 
Mit Chymiſchen — — oder Cha ⸗ 
racteten ſe chreibe n. jr \ 
An fan zwar allerley Charadteres für Buchflaben —— wril 
aber dem Feind ſolche verdaͤchtig / und das Bottenlohn vi 
| einem Strang bezahlet wird / Fan man eine Artzney / oder Fran Erin 
fen Proceß durch nachfolgendre A be bilden, 
5: V.3:0. #3 IV BE a MIET 
ET RETTEN n 
I oO Far! # : 
BE ae Ba Zu 
Die —— weil ſie offt fürkommen | mögen ii ni 
Scene au Zi — 
Tit 3 Wann 
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n u» D# Te. — | i ' * = | 
—— * — 2 in Balnco Mariz 3 * as N 
— —— de > hermericz Agilliret (umatur diluculo, ' 


R 3 Zropffenin Wein gebrauchet. J 
Der nun in der Feſtung das Abe auch hat | Fan fich leichllich daremrick 
ten. Wann ein halbgelehrter Medıcus darüber kommet ommer/fo möchte er fagen/w 
jener das Kraͤutlein Diluculo wäre gar zu hitzig. B 

Die XVII Aufgabe, mein 
Einen drieff mit Punctenfchreiben. - 


Diches Fan befchehen auf eine ſeltne und garık — — ei * Ti 













en — * zween fi Pe n] daß fie durch die { 
ae —— — 


wien 
sig 


bdcefgrn — * —— 
ann ich nun in eine Feſtung berichten will dieſe Wort: 

kommt ſſo hat die erſte Zeil drey Puͤnetlein über die zweyten / vi 

den zw —— — Bar —— —* Hehe ee 

gendarunter halte it e an eil hat ſieben 

Ponetlein | welche geben das Wort Entſatʒ ¶und das —* or 

"Münctlein/ Die entweder auf einer oder zwepen Zeilen ſtehen Will man 

Puͤnctlein zwifchen die Zeilen eines unverdächtigen es 

ein gedruchtes Buch/fo kan man es fo viel weniger beobachten Tal / mit 

dem es abgeredet und gleich abgetheilte Buchſtab / Spitzen hat, * 
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— Die XVIII Aufgabe. * 


* den Ginnbilbern aus! aus Der örebtu 


Ber Federn und Dinten nad, einwolberdienter Regen: 2 
officio mihi offico. 

Ich ſchade mir andern —— 

Diego Saavedra mahlet eine Hand I welche mit einer Eirdelfpige ſchreibet / 

bedeuten daß alles wol abgemeflen fepnfoll | was «in —*28* Geheim⸗ 

—* zu Papier ſetzet / und ein Koͤnig unterzeichnen fol | mit der Obſchrifft: 


Qui à ſecretis ab omnibus. 
Nichts iſt ͤber das Geheimniß. 

Einer wollte bemercken | daß zudem Schreiben die X ordert waͤre 
und mahlte einen der ſtehend mit einer Feder an die ng ande —* 
und ſetzte darzu: En 

nu we 


Danndie Verleumdung / welche von dem Neid rl 
zeigender Tugend | er —— | a 

wie die ee kin chftaben auf 

Ener ße ——— 


si ———— 
Andern 


— — — wie das H ms 
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der breiten | und dei Lafters auf der fchmalen Seiten / wird — 
dem freyen Willen | wie Ripa lehret f.a43 .parc. fecond. ‚Iconolog, 
Der Buchftäb M hat die Deunang Böttlicher Mafeftde | der Bochfeilis 
gen Dreyeinigen Gottheit / welche 1. und 5. he 


en Strichenbeftebet, 
Der £ateinifche Buchftab I. abeundo hat die Deutung wie unfer 
&. geh ‚ un mir gebrauch zu Doreen Du 7 un ei 


ſches 
ben folgigen Gehorſam 
Die Feder finget von ihr felber Raͤthſelweiß alfo : 
Ich bin ein langer Schlauch (der Kiel) befchnirten und geſpalten: 


manpfleger mich bey Tag im ſchwartzen Schlamm zus halten; 
Wann meine ſtumme Sprach ſoll reden diß und Das | 
fo bring ich manchem Gunſt / und andern Neid und Haf, 
or führe manchen Fluß / durch eine Lange Krippen: 
ch ſchweige wann ich red’ | und rege meine Sippen, 
Iſt meine Sprache febwats | find doch Die Wörter weiß / 
und Eeiner führer mich mir Witz / ohn ſeinen Preiß. — 
Schaut doch mein kurtzes Rohr | belochet in der Mitten / FE, dal 
von dem der mich gebraucht | muß ich auch feyn befchnidren, hai Ef 
Ich trincke en Saffe / der auf dem weiſſen Selb — 
bringt taͤglich neue Frucht in der verſchalckten Welt. 9 
Die Rabbinen wollen / Daß man deß Menſchen Verſtand aus dem —— 
feiner Brieffe / feine Geberde aber aus den Buchftaben | welche er sicher / er⸗ 
Fönnen möge: Dann mie einerim Schreiben | fo feyer auch fonften | — 
oder geſchwind / und unbedachtſam. 

DODer HErꝛ Chriſtus mit dem Finger auf bie Erden ſchreibend / kan eine 
Deutung haben eines gottſeligen Menſchen / der Erde und A ur von Got⸗ 
tes Finger aber gewuͤrdiget / daß er mit feinem Ißore i 

Es hatie einer bey der Cantzley Den ke 
ten eingelanget / niemals aber Feinen —** erlangen koͤnnen | weil man 
gt oder verraumet worden / defwes 
gener ea wie vor pe / unddie Uberſchrifft mieroree 





vorgegeben. | feine Schriften 


“ 


ih An in 
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inten gefchrieben/ daß man folche unter allen andernfeben! und nicht leichtlich 
mehr verlegen koͤnnte: darüber hat er Abfertigung erlanget. 


Die XIX, Aufgabe. 
Die Schreiberey zubilden. 
Jeſe haben wir auf dem Titul gemahlet / mit einer Pfauenfeder / die Au⸗ 
U P gen hat / dardurch die Fürfichtigfeit etlicher maſſen zu deuten. Gehoͤret 
alſo dar zu Dinten und Papier / benebenſt etlichen geſchriebnen Büchern, 
Man koͤnnte auch eine Druckerey | welche nichts anders / als eine Art viel abzu⸗ 
ſchreiben iſt / dar zu mahlen. 


Lehrgedicht. 
87 leer dem Federvolck hatte fich auf eine Zeit ein Streit um den Vorzug 
——— Der Adler /als der Koͤnig deß Gefluͤgels / und der am naͤchſten 
zu der Sonne zu fliegen pflegte I wollte feine Hoheit und Herrlichkeit be⸗ 





7 


- Baupeen, Das Königlein/ welches fich indeß Adlers ‚Flügel verborgen] und 
noch höher geflogen / hatte deßwegen den Königlichen Namen | und wollte fols 


ches auf Feine Weiſe verluftiget werden. Der Schwan wufte feine weile Fe⸗ 
dern zu preifen / amd derfelben Farbe Deutung auf Keinigfeit / Keuſchheit und 
Freude zu ziehen / deßwegen auch allen fchwargen Vogeln vorzugehen | vermeis 


nend. Der Straus wollte behaupten) da die Groͤſſe dep Leibe ihm von der 


4 


Natur vrrlichen I daß er über alle Fleinere (wie der Low unter den vierfuͤſſigen 
en) berzfchen follte. Der Hahn rühmte feine Verwandſchafft init der 
onnch/der Fürftin aller Dlaneren, Die Nachtigal beruffte ſich auf die Dros 
be | daß fie ihres gleichen indem Geſang nicht hätte / . Endlich zeſchete auch 
die Sans daher | und Re! daß fie | als welcher Federn den gröfften Nutzen in 
Der ganzen Welt fehafften I billich allen andern Voͤgeln vorzu⸗ 
ziehen! und diefer haben alle Gelehrten bey⸗ 
q gepflichter. 


© gEndedeßviersehenden Theils der Erquicfiunden. 
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Der Kunfßehende Sheil 
Von der Baukunſt und 
derſelben Jugehͤ. 















bauen wollen / gerathen wuͤrde / er ſollte am erfien eine kleine * che 
Bauen/ das ift/trachten,daß er zu leben babe, fo werde Das Haus groͤſ⸗ 
fer werdenundift gewißder Feldbau die aͤlteſte und erfte Aubeir gem 
* unſers Großvatters Adam / welche auch nachgehender Ze 
ndere laſſen den Feldbau fuͤr norhwendig gelten / ſagen do 
die Viehzucht und aͤſſe reyen noch Ah san Fan veil mars 
auch aus den Baumfruͤchten Raftänien und Eicheln He ben 
und Brod backen koͤnne: von dem Dieb aber müffen wir nicht nur da 
a Speife / fendern auch ihre Haͤute zu Schuben/ ımd ibre 
ollen zu Rleidern haben. Daher auch der andere Mienfcheinickersr’ 
mann und der dritte ein Diebbirr geweſen. Je aͤlter nun eine Sache / 
je nothwendiger iſt ſie 
Etliche halten die Artzneykunſt fuͤr die noͤthigſte / weil det Menſch 
ohne Erhaltung feiner Befundheir/ und Wiede rerlan gung derfelben 
mebr.vonnörben/als der Speife undder Kleidung / und jener Zonig 
see age: Ein geſunder Bauer (welcher in den Schweiß 
Angeſichts fein Brod iſſet / und ſich dardurch vieler Rranckheiten be⸗ 
fieyer) iſt ein reicher Herz | = i 
ndere 
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—— zu Zeiten —9 — 
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eiten deß Ktiedensjallen Kuͤnſten bevot / weil dar 
durch alle R —— gehandhabt und erhalten werden muͤſſen ja - 
ſonder diefe Grundfeufen nicht befteben Können: deßwegen auch die 
Gerechtigkeit mit dem Schmerde nicht nur die Böfen fra n/ ſon⸗ 
dern auch allen äufferliche Gewalr abtreiben und mir der Waage eis 
8 beſcheidenen Theil zueignen ſoll. 

Wann man aber dieſe Frage genauer berrachrer / ſo iſt die an 
kunſt Die allernothwendigſte zů deß Menſchen Leben / nnd ift nicht zu 
FRE get Adam habe ihm̃ eine ſchlechte Sürten aufgerichrer / ficb fuͤr 
dem Regen/ Wind und Ralte zır ſchuͤtzen / bevor er das Feld zu bauen 
angefangen. Wann wir Menſchen auch alles in vollem Uberfluß ha⸗ 
bei ſollten / und nur ein Monat * Obdach unter dem freyen Him⸗ 
mei wohnen / fd wuͤrden wir gewißlich bekennen / daß keine nothwen⸗ 
digere Kunſt zů deß Menſchen Leben erfunden worden / als Die Baus 
kunſt / ja / wir muͤſſten in fern um verfanlen / in der Sitz vers 


” 


Chniachten/ in der Aälre erftieren/ und vonden Minden zu jederzeit 
ruhi get werden : deßwegen auch bey den Hebreern Das Wort 
Haͤuſer bauen/für aörtlichen Segen geb raucht wird /wiedorten vor 
den Hebammen in Rgypten / und von den Iſraeliten insgemeinzu vers 
ſtehen iſt. Delrio in Adag. fol. 2 ı, 
Wie nun GOtt der HErr ſeinem Dolch niche nurein Land ge 7 
ben/darinnen Milch zu ihrer Jothdurfft gefloffen fondern auch Ho⸗ 
nig zu ihrem Luſt / alſo hat diefer almächrıige Haus; und Welthalter 
al chen niche nur Hoitz und Steine / fondern auch Cedern und 
arımol gegeben/nügliche und zierliche Bebäu aufzuführen Bewiß 
iſt Eeine Sachbeinder Welt / dardurch der HTenfch feines TTamens Anz 
gedencken ruͤhmlicher verewigen kan / als eben durch das Gebäu /und 
ſcheinet Daher auch / daß die Städte ihrer Anfinger Namen zů tragen 
pflegen: und daß ein Fuͤncklein Der erſten Vollkommenheit in denje⸗ 
nigen / welche Belieben Ba zu deredlen Bau kunſt / und durch ihret 
aͤnde Wercke gleichſam GOtt ſelbſten/ als dem hoͤchſten Bauherrn 
immels und der Erden nachahmen wollen. Man erkennet auch offt 
aus einem ſchlechten Gebaͤu den Verſtand deſſen / der es aufgefuͤhret / 
und lautet ſehr uͤbel / wann man ſagt / daß an einem Gebaͤn der Ver⸗ 
ſtand / aber kein Geld verſparet worden. 

Wer einen Thurn bauen will / ſagt unſer Heyland / der machet zu⸗ 
vor den Uerſchlag / ob er es babe hinaus zuführen: Es finden ſich 
aber febr viel / und faft die allervorsrefflichlien Gebaͤue / unausge; 

Yun 2 bauet / 
















allein die be er 
Städte und — 
erden Vitruvxium ſch 


befcblagen. a 5 
Es it nicht gnug / daß ein Bebäu bequem gebauet/ und wol aus⸗ 
getheilet ſeye / ſondern es muß auch ſowol auswendig /als inwendie 
Jerlich ins Seſicht Eommen/und das verſtaͤndige Aug erfreuen:X 
chen Wolſtand die Sriechen ſonderlich beobachtet / und 
eines vollkommenen Gebaͤues erfordert / als: ı.Ichnographiam „ders 
Grundtiß/ 2.Orthographiam, den Aufriß / 3.Scenographiam, Das Zus 
ſehen oder den Durchſchnitt. en - 
Die Baukunftcheilet fich in den Staͤdtbau / und Feſtunge 
muhlen / Mauren / Rauffinannsjchiffezc. verfianden, Unterden Fe 
ungsbau/ die Schantzen / Schloͤſſer / Bollwercke / Baſteyen Riteges 
iffe/2c. Von beyden ſuchen wir etliche nügliche und luflige Aufz 
— welche verhofſentlich in anderen Buͤchern noch der Zei 


nd gelefen worden, rei a A + verlange? 
Ean bey den Meiſtern diefer Kunſt nachſehen. Ener 
PN ri 

Yo 
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are ; 25 
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= Diel. Aufgabe, 
cn re ⸗ —* fe) — 
Ob die Feſtungen — FEAR e nutzlich oder 


den Urſachen behaupten. D Feſtungen koſten grofles Geld au 
zuführen / werden mie noch gröſſerm Unfoften unterhalten | ya 
gen dem Lande gar wenig / weil fie endlich von dem Feinde mit Gewalt / 
Hunger | oder Liſt gewonnen | und nicht leichtlich wieder erobert werden kon⸗ 
nen. Bann der Feind den Meifter indem Felde fpieler | fo muß fich die Fe⸗ 
Kung endlich auch ergeben / und Fan fich Ferne umäbertwindlichnennen / als 
auf gewiſſe Zeit den Entfag zu erwarten. Die Feſtung kan zivar ausfallen 
laſſen / dem Feind anetlichen Orten Abbruch thun / das gantze Land aber Fan 
fie Feines wegs ſchůtzen | und muß es zu letzt verlaſſen / und das Libri zu 
fich ziehen. Iſt aber der Ort einem eighals vertrauct {fo nimmet er Das 84 
von einem Eſel auf ſich I und verkaufft die offt unwiederbringliche Freyheit. 
Die Inwohner einer folchen Feſtung fpeifen ihre Dienftbarfeit täglich } und 
n zu Fricdenszeit einer fo Foftbaren Sefchirmung nicht von nöthen; 
Kriegeszeit aber koͤnnen fie gleichfals dem Feind | oder ihren eignen 
Leuten leichtlich zum Raub werden. Man finder auch in den Feflungen 
feine / oder gar wenig reiche Leute | wegen befagter Urfachen 7 and iſt mehr 
Handel und Wandel in unbefeſtigten Drsen } da die Freyheit nicht fo be; 
fchloflen ¶ und man mehr Drittel hat / den im Krieg erhidtenen Schaden auf 
vitl Weiſe zu erſetzen. | ! 
Aewider lehret die Erfahrung / daß die Feſtungen eines Landes S 
wehrung! —88 wann das Rriegstvetter auf dem danke 
alles über und über Bürger. Kleine Fürften er Manaco, Mirandula und 
| ir 5 andere 


a: Die Seflungen em Sande hädfich ] wollen rtiche aus nachfofgen, 
Le ie 







Fuͤnffzehender Theil der Erquickfinnden, i 
ar ben fie a * a chuner /. 

iſt Malta einer Fleinen aber wolbefeſtigten I Die Sicherheit Der ga 
Ehriftenheit wider den Erbfeind zu * Gleich wie ein ſtarcker 9 
fih im Gereit weniger zu fuͤrchten hat als ein ſchwacher: alſo bat au 
wolbefeftigter Dre / weniger Gefahr zu Kriegszeiten als ein ſchwacher. Waer 
wollte fich aber deßwegen nicht geluſten laſſen ſtarck zu ſeyn / weil er etwau 
konnteſ sa Re fein Haus meht ver ſperren / wen man 
cs mie Gewalt oder Aſt aufbrechen kan⸗ Solche Zufälle koͤnnen Feine Rich⸗ 
tigkeit vorfchreiben / weil fie auf viel Wege zu verhäten I und dem Krancken 
633 (ich ſage den © Dat ſtraffen will) was dem Befunden nugerumd x 
YBann der Feind ein gantzes Land verheerer bat / ſo bleibet der / fo? 
behauptet (dalin der Landmann mit allen ——— fürhen fan): 
Befige / und behält das Seinige / nach dep Feindes Abzug; Wo aber Fring 
Feftungen I oder daß Diefelben verlohren werden / fo Fommet man aus Dem 
Seſitz. Alfo 2 das Capitolium gang Kom / Ealpiden Genueſern Eorfiga/ 
und andere Feftungen gange Königreich erhalten / und vor fremden Se⸗ 
walt beſchitmet. Te" 


















| Die TI. Anfgabe, —n — oo 
Eine Feſtung zu bauen / die für Menſchen Augen um 
überwindlich febeine /und doch keine Streichwebren 

aufder Seiren habe, Kal ae 





— u u 


Vnßehender Theil der Branickfiuiideik Bibi 
ich; I diefe Erfindung mie Verſtand gu beflern / zu vermehren und 
————— / nach Begebenheit — ea 
herren auf gewendten Unkoſten. Verhoffentlich hat hier von niemand eini⸗ 
en Buchſtaben noch der Zeit geſchrieben / ungeachi von dem Feſtungbau vich 

—J— | ir 
—— in 160, Schuhe ſich mit einem verdeckten Weg in das 

u 


ft, f 
B iſt der Lauff graben mit einer Bruſtwehr / £. Schuh hoch / und eine 
Banck 22 Schuhbrat / 14 Schuh hoch und umher gehend, | 
°C eine holtzerne Schlagbtucken / welche aufgezogen werden fan / deren 
in der Rundung vier ſeyn ſollen / darunter ein graben 1 2. Schuhe 
tieff / und oben 60. Schuhe hreit I die Boſchung zu beeden T heilen g. Schuhe/ 
ſoll mit Waſſer angeguͤllet ſeyn / welches von dan Rohren die hinein geleien/ 
keichtlich geſchehen Fan. | pe J— 
D iſt der erſte Waal von dem Landgrund aufſteigend 8. S unge — 
hoch /6o. Schuh rund und breit | vornher ſowol / als oben von Steinweree 
chet Jan weiches Ende ein Gewölb Erings herum / wie auch ın folgenden 
en / RE. ñ > 
R iftder Canal oder die Mafferröhren I ſo tieff als der duſſerſte Graben / 
4.000 6. Schuh breit / zu Derficherungdeß Untergrabens; In dem Wan 8 
an vier Orten / dadie Brucken ſind I in ein Wegider 12. Schuhe breit/ und | 
0, Schuh hoch unbedeckt / eingefchmöten bis zu den Gewolben Hund zuberden | 
Seiten mit eifern Stangen | ats Palliſaten beſetzet/ darhinder hat eseinen Ting | 
gaG 10. Schuh weit | darinnen eine Stiege H won etlichen Staffchs da⸗ 
auf die Soldaten feige Hund über die Bruſthohe g, Schuhe hoch / ſchieſſen 
konen | am foicher Brufihähe find rings herum die Stackeren I oder eiferne 
Pfäle / fo in das Gewoölb E durch ein Gegengewicht zu ziehen / der Bruſte 
Hoͤhe gleich / daß man fie bey 10. &chuh hoch geſchwind emyor fan Reigen] 
und warn eines Streichfchufles von noͤthen niderlaflenfan. Anden Wäten: 
find Waſſerrinnen / dasdurch das Regenwaſſer zufarmmen I in die untektr 
Be | in das ze E; und durch Finden Graben Tanffen Part }isiemie: 
uncten angewieſen. | J 
Zu Anfang deß zweyten / drittenund vierten — — 
uhe 





736 ____ Fünfizehender Theilder Erquickſtunden. 


Schuhe die? I mu Schwienbögen / darunter jedesmal ein GewolbT. 20. 









Schuhe weit / 10, Schuh hoch / wie A die Schwienbögen / —— 
gen die Stiegen geben | alſo daß man von dieſem Gewolb rings herum / 
bey der Stiegen fepnfan. Vonden Gemölben II I.hat es gewölbte 
nach deminnern Schloß zu 10. Schuh hoch famt dem Bogen / und —— 
weit / in das groſſe Gewolb R gehend I da es feine Stiegen. 

Dieſe Gewolbe haben einfallende Liechter | 4. S in die 
vergittert / wie der Zwinger G, durch welche zu Nacht auch von den 
Machfeuren gehen mag | gi find dieſer Rauch und Liechtlöcher 26, deu 
Schwinbogen 52. über jedem Gewolb find auch einfallende Liechter I wo fie. 
——— I nachdem Gewoͤlb K betreffen I und von einem Gewolb inbasan.: 

e zu Kommen. 


R 


K das groffe Gewolb ift zugleich eine Behaltniß aller Noßedurffe / als 





— Kohlen / Pulver / Salpeter I Handmuͤhlen I Lunden /ec. und das 
rovianthaus. 

ie aͤuſſerſte Mauren kan ein zwey oder dreygaͤdige fon; 
für Die Cobain I mit Krämen und Ställen / oben mit Stuben nen un Kat 
mern ver 

N Ein Platz von 20. Schuhen zu Legung deß Holtzes I zu dem Back⸗ 
haus / Schmidten / Metzig ec. Die vier innern Brucken gleichen den aͤuſſern. 

Wann man nun dieſes recht betrachtet / findet ſich / daß einjeder Waal 
feinen Abfchnide GL, GL, GL bat / daß dem Feind darüber zu kommen fo 


ſchwer als unmüglich / wann der Dre mit gehöriger Nohedurfit Ben a 


und wann auch Feine Soldaten einige Gegenwehr thaͤten | follte doch 
Heer leichtlich über die aufgezogene Brucken I und die erböchten eifernen 
Stacketen fommen / und die eingeworffene Granaten werden auch nicht 
Schaden thun koͤnnen. 

Das Schloß iſt bey 176. Schuh an dem Fuß / oben 160, Inden 
Mittel⸗lmie oder Diamerer ift gang —— I mit vier Thoren von 20. 
weit und hoch / ringft herum mit benunten verfchen. —— 
es einen runden Thurn 30, Schuhe dick mit S bemercket. 

Dieſes Stockwerck iſt z. Gaden hoch mit Q bezeichnet / und mie Eiſen 
bedecket /und wir die Löcher RRR. | dardurch der Ranch ausgeführer werden 


’ 


A 
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¶DZonffzehender ghei der Eiuickſtunden. 57 
mag / off n ſtehen. Oben ſind die Behalinuſſen zu dem Setreid / und weil die⸗ 
— ſer Thurn dick und ſtarck gen oben auf Geſchůtze gebracht werden / und hat 


en. 
Die Waͤle tonnen auch mit eiſern Blatten bedecket werden | wie die Daͤ⸗ 
cher W W. welche fo groß ale möglich mit eifernen Zapffen inden Stein gemas 


> Diefe Blatten werden gefüger! dab der Regendarauf abfehieflet alfo. 





Die III. Aufgabe. 


Eine Feſtung mit ringen Unkoſten auflange 
Zeit — — mit Mundkoſt 
verſehen. | 


E doch hieher ziehen / was Fioravanti der treffliche Medicus für eine fon; 
f dere hält; daß nemlich unter allen Früchten Feinel die wenis 
ger koſte / in gröflerer Maͤnge zu finden/ beflere Nahrung gebe/ fich leichter lan⸗ 
ge Zeit erhalten laſſe ‚noch Holtz und zu der N vonndt 1 
und alfo ineine Feftung zu langem Vorrath gefchaffer werden Fönne I als die 
Kaͤſten oder Kaftanien / welche.entiweder zu Mehl gemachet | oder gan genof: 

ne, 


> Sen I daßder Soldaten vergnüglich iſet werden 
Eine fl Feingalb Pfunß Kößenefln/ de an zwey funden Brod kaum ger 





mug babe» 
e- Die IV. Aufsabe- 
Sinen Churn zu bauen ohne Stiegen ober u 


| Anderer Theil Kır Dergleis 


der obere Theil T. ein groͤſſes Loch / dardurch die Stuͤck hinauf ge zogen werden 


Br, B zwar diefes eigentlich nicht zu der Baufunft gehörig iſt / wollen wir P 


En a I REED ne I . —— 2 + en RE A 


dhet / damit die groſſen Kugeln und Granaten Feine Wuͤrckung haben Fönnen, 2 


Ergleichen ZIhurn hat der glorwündige Held Chriſtian / der wi 
—— in Oencmarck zu Koppenhagen aufführen: off en / nder x 


bis zuder Zinnendeflelben, Gleichfals find auch die Fenfter Schneckenn 


‚weiter. Umgang | Darauf man ferne in das Meer ſehen I und dure 


i =” DT ERW: —  UERREN —— 
8 aͤnffzehendet Theil der Erquickſtundeen. 
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ſich ein Schneckentrit nach und nach/ n es kaum verſp 
herum gefuͤhret | und eines nach und nach ein we abeher als dae andre 
daf man alfo aller Orten genug Liecht hat. Oben auf iſt ein groflermt 


hand Sternegläfer den. Himmel betrachten kan ‚und ſtehen dieſe Wort da 
any cheils gefchrieben I theils mit dom Schwert I dem Hertze und der n⸗ 
fronedaran gebildet : 2 — 
Doctrinam & Gladium a 
Dirige JEHovaH 2 
in corde 
Regis 
CHRISTIAN: IV, 
‚1642. — — pr 
Die V. Aufgabe. — 1 
| Liber eine einfallende Bendengeben, 
sg Ine Schäferirifoll ihrem reyer eine folche Raͤthſel aufgege ben ‚abe 
als es diffeits / und fie jenſelto deß Fluſſes geftanden : TBann d 
O9 fiel über diefe Brucken geben Fanft/daß die Brucken für dir einfallen Ze 
ſolſt du meiner Liebe cheilhafftig werden. Ze. 
Der Schäfer finneeder Sachennach / undfande endlich 1 de Ber Rue 
waris / oder hinderfich über die Brucken gehen  /: und nach und nach, gegen | 
diefelbe einreiſſen laſſen muͤſſte. Hat alſo die Raͤthſel aufgeläfer und fichme 


” 


—* 
\ 
7 


‚gen feiner Klugheit beliebt gemacher, EN AN 
| Sr —3 * ee" 
Die VI Aufgabe: ——— 


A ak) 
Ein Thor Durch ein Feuer auf und zu machen. 
Ero Alexandrinus hat in feinen Spiritalibus f. 43. und 44, dieſe Au ) 
‚gabe auf zweyerley Weiſe / und daraus harder Herr von Ugfe chend 
Erfindung abgeſchen / und in feine Aſtree gebracht; meldet aber darbey 















2 Künffsebender Theilder Erquickfinnden. _ +29 
Joiche meht wol ans den Worten zu verjichen / fondern mäfle dem Aßerek/ 
ober indem Gemäblgefebenwerden, 2 — 
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ABC Dift das Gewolb auf welchem ein Altar zu fehen/twiehier E,unddarburch | 


ehet das Rohr FGH in den wolverwahrten Schlauch K daran die Zugfeite 
"gebunden / und mit dem Gewicht L beſchweret Das dann wieder geogen wird 
son demandern Gewicht J. wie die Pfoſten aufeinander gerichtet bey MN. weir 


® 
a2 


.„ Abriß. 
Wann nun auf dem Altar F. welcher nur mie einem Blech verwahren] | 
und hol iſt / Feuer angezündet wird / mus fichder £uffein dem Schlauch eriwdr; | 
men) felbendurch das Rohr aufblafen / und alfo die Thürenersffnen: Sobald 

aber das Feuer erliſchet wird der Lufft wieder erfalten / und werdendie Thůren | 
= ich wieber verfchlieflen/ wie etwan inden Badfiubendie Thärendurch Gegen⸗ i 
gewicht Sich zu zumachen pflegen. Was vondiefer Erfindung zubalten] ſtel⸗ 

en wir demverftändigen Leſer zu beurcheilen anheims. “ — 


** 2 Die 


Y 

















140 Sünffsebender Theil der Erquichflunden, * : Ber 
— Die VIL Aufgabe. 3 
Alte Theileder Senlen Tenefäpnennen. ——— 
* Baukunſt iſt theils vonder Natur abgefehen]theilswonungefehren 
I) ernten na Zeiten —— Die Thiere und ſex 
der lich Das Geflügel wiſſen ihre Neſter artig zu bauen / und das Wild 
weiß ſich für dem Regen in den Hoͤlen zu fehägen / undder Fuchs hat feinen 
Bau. - Kenes aber fan vonfeinen Kap ek ber Menſch 
weil fie nicht mehr Verſtandes / als gie Erhaltung vonndten ft 
Menſch aber thut alles mit reiffem hocht / und — —— 
auf die Nothwendigkeit. 
Die Bilderſeulen I welche die Gebaͤue — /$ TE ; 


Griechen her die ihrer Gefangenen Bildmß zum unvergeßlichen Angedencken 
erlangien Sieges / als gefangene Knechte / Frächteund Steine tragende um ex 
ine Gebaͤue haben fegen laſſen. Alſo find die andern nach eines jeden > 
aumeifters Gutduncken unterfehtedlich zu Wercke achracht, BEN 
Es findaber fÄnff Seulen nach den —— bey welchenfie gebr uch ⸗ 
fich geweſen / benamet / als ı „die Zofeanifche, 2. die Dorifche. 3. die J he. 
4. die Corinthiſche. 5. die Compolfica oder zufammengefeste, "Die 6- Are 
ift die Serhifche | umd wird nicht mehr gebraucher, AWBannmandiefeeigene 
Namen erhtfchen wolte / Fönte man fagen I- die erſte / zweyte > driie 
Ordnung ꝛc. F 
Wꝛi hun vielaͤltig von den Seulen zu reden kommet / und man fafl 
Zimmer/ zugeſchweigen einen Palaſt ohne ſolche Wand und Thorfeulenodee 
Dfeiter fehen kan / aft der Mühe werih / daß man mit gebräuchlichen Kunſtwor⸗ 
ten dar von zu reden wiſſe Darmit man nicht von den Lehrjungen verlacher werd 
wie Alerander von der Mahlerey redend / von Apelles Schulern beſchehen ı zu » 
maln das Bauen groſſen Herren beffer anftcher / als Mahlen. Wollen depwez 
gen mit wemgem alle Theileder Seulen in teutſcher Sprache vermelden / wel 
che die Lateiner meiſt entheil von den Gritchen geborgen / und aus Armuth noch 


sucht wieder gegeben, 5 “ 





equickflunden · sa 










He, oder der Eu 
feinem Grundſtein 27 me 


Bder Fuß deß Seulgeftelle unter 
| BafısStylobata cum —— Tafel 


Coder Seulen Serd| Truncus. 
D der Wulſt mit feinem Reiffe Aſtragalus. 


xF der Stamm / Scapuscolumnz , al 

Fr U = — weiln die —— den De 
.»B TENNESSEE mit ıbrer ung nach und nach an 
— ———— en Didemabhegmen nich vrrbämen, be 


Li Bir BaRaz'S Gder Borten — Tenia irdauch Kollegen, 
— Ada Hals oder Frifel Hypotrachelium. 
m , Ider King oder Oberreifl/annulus. 
Kder Wulf) Echinus. | 
je Ldie Blatte/ Abacus,  _ 
33  Mobie Öberleiften oder Liberfchlag/ ER 
Nder Unterbalcken | Epyftilium, 
- Oder Dberreiff) Tenia. 
‚ der Oberbalckenoder Friſe / Zophorus. ' | 
eine ablauffende Leiſten / Cymatium, ſchieden 
ki — el 2 Bei — 


Rder Krantz / Corona vel Cornix, une | 
Sturtzrinnen. Kinn und 


8 der Abſatz Spira. 


T Glockenleiſten / Gula, gleichend etlicher maſſen — 
sen Glocken mu dem Saum —— 


_ 


Kır 3 Die 
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f4r $ ‚Theil en 
ıfen oder Dberbalcien werden geieret nach ans end 
wo Ber oa Denn Sa nf | 





V Rofen!(Metope) X Drepfehlige: rigiyphi) Y Sperre & Schlens  _ 
kopffe / (an welcher Stelle man auch Sinnbilder zu fegen } und die 
Tropffen Guttulæ Z. Bi — —* Br 
Es folte zu fang werben alles und jedes zu vermelden | und muß man 
den Meifternder Kuͤnſte lernen / wasda feyedie Ausholung (Seri)d 
fchenflab (Scux) die Vorfchieflung (Projetio) der Giebel ( Tympanum)) 
—— (Ecphora) der Shatpfele | (Erilma ) und — 


Ene⸗ Mauren mit ſtarcken Schwienboͤgen befchloffen / gl 
leichtlich blehen / und einen Bruch gewinnen — 
Das Bauholtz wird gefällt/ ausgefchlägen / (das ift viereckigt 
abgebunden (daß die Rigelwande / Baicken und Bretten aufeinander ge 
und ın die Fugen gerichter) alsdann wird der Bau eben rn DEE — * 
gebracht / deßwegen der Bauherr ein Hebmahl zu geben] und feine Baiılentezw 
Saft zu laden pflege. Hiervon Fan ein mehrere von den M diefen 
Kunf En werden, | 


Die VIEL Aufgabe. 
” Einen Enftlichen Schauplas bauen.’ Se; 
N dem Lande der Muſic und dep —— ac a 
land. nennet / wird täglich was neues | 
Machiniften oder Geruͤſtmeiſter 205 — —9— an en © 
platz zu bauen / der fich augenblicklich verwende, 
werckſtell ig gemachei durch eine grofle Rolle / — die 






— 

— Diages Denen die andern mwechfelweife hinaus fehieben konnen. 
Bann mannınden 

Sch uplatz verkehret / und | w beſagt | ſich die Waͤnde mit dem Ge; 

ſtraͤuſſe hinein / die andern hingegen Mt Gebaͤuen hinaus gezogen | nicht ohne 

J — der — und ie Se zu Werck ges 

nichtet haben. 


Aufgabe. 
Ein Zimmer alle ee machen/als ob es mit 
| Edelgeſteinen tapeziert. 
Olches zu leiſten mus man haben / etliche nebeneinander geordnete 
dreyeckigte oder dreyſeitigte — durch welche man —* 








2 alpin bef — — den in eine 
Wand gegender Sonnen geordnet / und darhinder fiebene ee 
Mm Bei geſtellet fo wird fh das ganze Zimmer mit der Sonnnen MR. 





J RR I alsmitdenbelleften. ——— güldenen und filbern Sternen 
gedieret / und gleichſam mit dem Simmel tapezieret / in fer Verwanderung 
5 dergleichen koin Mahler inder YBeltwirdmablen onen. 

| Noch wunderlicher aber if / wann ſich das enge as mi 


Due 2 3 200 9: 


alcken gewendet | bat: fich in demſelben nun der gange 


I Zu J d \ 


544 Sünftzebender Theil der Erquickftunden, 





LVIIVV TEIL LLRTEL 


den einßefchnidenen St ernen herum drehet / wigein Spinnr ie | 
ze. auſſer die — verfinſtert iſt. Glaͤſer —* grün / 
— ſeyn / dardurch die Sterne ihre Farbe in dem Umlauffen act: 


Die X. Aufgabe. — 


Wann eine —— nie ge badenen Steinen oder 
/ u ; 
nn el Der ——— — 


ee ri Dideder Maurenlar Sihuenedr Em 


2. Muß die Laͤnge mie der Höhe multipliciret werden, 

3, Soll gleichefals eines Steines (die alle'gleich ſeyn muͤſſen) Hch mude 
Laͤnge und Breite multipliciret werden. 

4, DasProdudt ci su Sirene Produ 
a — 


Die Mauren if 30 S S chi 
jeder Stein iftlang ıc —— —— 


a Site M 
au Zablen gemacht werdenalsfür 30 Schuhe I 360 Zoll / —— 


‘SH. 











- — 

Fuͤnffzehendet Theilder Erquickſtunden. 4 
6 Sch. oder 72 Zoll / thut 25920 und Diefemm 2 Sch, oder 24 Zollen/ ferner 
mulupliciret thut 622080, Vor die Länge def Steins 10 Zoll mit der Dicke 
oder Hohe als 3 mult ipliciret / Fomme 3.0 / und dieſes mit der Breiten Zoll / 
gebet 165. Dieſe beede der Mauren und Steine Produdtdividiret] machet 
Steme 3779, ſoviel zu der Mauren —— | | — 
Wann ein keglicht Zelt zu machen / muß das Tuch dar zu alſo ausgerech⸗ 
net werden. —— ———— 

1. Die Hohe deß Zelts / oder der Zeltſtangen meſſen und quadriren / 

das iſt / in ſich ſelbſt multipliciren oder ale / wirdauch den halben Dia 
meter oder Mittellime der Weitſchafft abmeflen / und aus diefer sufammeriges 
fenten Bierung die Wurtzel gezogen, welche die fchrege Hohe deh Bezelts gir 


A bet, 2 ö > 
“2, Den Limfreisdeg Grundes mit dem Diameter multipliciret / giebt 
ſo viel gevierdte Elen. | 
3. Mußdie Breitedeß Tuchs ne der Ein 
dividnet werden] fo hat man wie viel Elen zudem Gezelt vonndthen finds 
— Dum. 5. 
Ein Zelt das hoch iſt 4 Elen / in den Diameter 6 Elen — it 
Hoͤhe — — Quadrat 9] folche addirt Be s.deflenRa- 
dix oder Zahlwurgel g Elen / die fchrägehöhe ift, Der Umfretssft 78 Elen 





die Heiffte 93/welchemitder fehrägen Hohe s muleipkicitet] geben quadrirte 





Elen 478. Es ſey aber das Tuch breit z/ dividiret / Facit z13 Elen / ſoblei 
ſind zu dem Zelt vonnochen. 


Die XI. Aufgabe. 
Einen vielftimmigen Wiederhall zu bauen. 


Je Baufunft iſt vonder Natur abgeſehen / und gleichen die Felſenhölen 

den Hütten und Palaͤſten der erſten Welt. ie nun die Natur den 

( Wieverhall geftalter/ alfo bauer die Kunſt dergleichen mie mehr Voll⸗ 

kommenheit / und ſolte hier ſich waar befinden/was von eines Santenıften duſi⸗ 

"ea geruhmet worden] in deß . Buchs IV. Theils 2 1. Aufgabe / daß eier viel 
Ehöre hören laſſen konne. | ä 

Anderer Theil, “ Dyy Einen 





Einen eylfſtimmi gen Wiederhallzu bauen/fekeich die epfff Zwerchmau⸗ 
tnmnBCDEFGHIKLM, A ıflmander Stimmpunee und oondemlauffen 
die Stimlinien AB, AC, AD, &c, Gofage ich / daß arisdemG dem Witte 
punct deß Umhangs | Gegen⸗ oder Wieder hallen werden / wie hiervon mehr . 
Beweiß zu leſen in dem 4. vorhergehenden Theile. Welche Dameningles® 
chem Gegenſtand def Stimmpimnete geordnet find! werden foriclftärder dm 
gefamten Öegenhallerwiedern, Die Prob iſt zu Romtgeleifiet worden! und 
if der Beweiß fo wol aufdem Bapyr erwrißlich | ale indem Wereausfindig - 
zu machen. Die 










tum 


iu um 


ir 


ra nF i 





; en | 
| Die XL. Aufgabe | 


inen Chor in eine Kirche bauen / unter wi e 
| — — b A 30 und noch mehr thun. — drey 


E Er Wiederhall wird alſo gerechnet. / daß ein einſylbig Wort auf die 
100 Schuhe / ein zweyſilbiges auf 190. ein dreyſilbiges 270. ein vicr⸗ 
—* 8 30. ein —— 430. ein —— sıg.einfiebens 
filbiges 600 Schuheerheifche, Wann nun ein Chor miceiner Circkelrunden 
ze gleich einer von Kugel wie infolgender Figur ABC gebauet / und die 
Singer unser deffelben Mittelpunet geftellee würden / fo werden alle die auf cis 
N ‚nen Punct gerichte Stimmlinien / mie grofler Staͤrcke fich erwiedern. 
muuß aber deß Singers Stelle nicht weiter von dem lpunet ſeyn / als zu 
eye dreyfplbigen TBiederhallferne erfordert wird / die Probe leicht⸗ 
>. fich lehret. 
Kr sr ſoll auch die Muſie darnach gerichtet ſeyn / daß man mollezeit nach dreyẽ 
ESdylben pauſirt damitlfolche vielmals in Bm —— en Wedel 
aſo / oder gleicher Weiſe. 


— r= Salz se 


i Der Poet welcher folche Lieder machet / ſoll fich einfilbiger Ye 
ren wir Teutſche viel tauſend A pe ne gehet in a in 
mit Scuffsenund Klagen wol an. 


Die XII, Aufgabe, 
Ein Bild vermittelt der Sonnen tönendzu machen. 


“ rd S meldet Tacitus / daß in Egypten ein Bıld gewefen | Memnon 9% 
—S welches ein Getoͤn von ſich gegeben / wann es die Sonne ange⸗ 

| cheiner, Die Unwiſſenheit der Kunſt bat es einem Wunderwertk 
al beſtehet aber ın beygeſetzten Stulgeſtelle BARON Ge⸗ 


Pyp ij Ess 


Ey) 1 a A A 4 ui 
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— ——— und das 
lang / und durchgehends in gleicher Hohe und 
— — 5 
Alund rch wir seiner 
* neh gezogen! oben hat il F,w 


Gefäß halb voll iſt zugebalten wird. —— 
ER fäpmdesanpregeichgt } und; 5 





#7 | 


Ar 

Br 

> y 
. weh 
E * 


let / welche das Getoͤn machen. 
en ann nundie Sonne wider diefe Gefaͤſſe ſcheinet 
fer durch die gekruͤmmte und fället Ama 


d indie getrieben wird / welche 
- N ron vonfich geben. Wand Dach bern 
das Gefäß wieder füllen! und das Geton nacht 
Ark hat / das Waſſer bey C heraus zu laflen. damue ec 


Die- XIV, Aufgabe. 2 
Einen Palaft alfo bauen /. Daß man in einem. 
hoͤren kan / was man in allen den andernreder, 


———— — = 
ae ee 

s 
fie fey auch wie fie wolle/ überbringe. Die Röhre nun | t 





et Wertes? er u —— ee -a% —— 


Sinfchender chellder Erauickſiunden. | 









—F a — — * Rxbemercket / Nhabecinen 


M von ftarckm dee t fei ee l wre —* 
| imme feinen Ausgan 
a chen Röhren DE welche durch einen einen verbergen Ehang a Sina 
a da un 
* daß man ſolches meht beobachte Bey E aber folldie 
wieder Kaum haben/ und wird alſo 













gehöret werden | mas man unter D redet 8 







ig Diefes Fan nun vonvielen.als NSE Zimmern gefchehen, und 
allein öffnen mag, x RE STD 
H k »% > . 
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0. Sinfiebender@petber er —— — = 
| Die XV. Aufgabe, | BE iA F 


sehen Saal bauen / darinnen man einanbee ve 
“2 fern ehoͤten kan. 


= alten Kegelſchnidten itdie Epelinie zu dem Escher 


chet werden. Hat man fienun gefunden fo mus — 
und mehr Bretter darnach ſchneiden / über welche man das Gewẽe 
ſonſt die Bogen ſchlieſſet) führee_ I ‚und wird alfo eine Elpuſch nd | 
Dbertheileines Saals feine ; unten haben / wie hier CD. w 
inden Spiegel Brennpuncten — den Stimm⸗ und 
nennet. Diefes Gewolb mus mie Ghps glat überzogen | und mie Fi 
Leimwaſſer einem Spiegel gleich — werden | damit die Sum 
unge ungehinderten Saft Baltenfönnen, 5° Ark 











Wann nun inden Puneten C oder D feiß geredet wird / ſoll o 
woͤlb ABE laut wiederhallen / und ineinem oder Andern Dunctw 
gehöret werden / weil alledie Strallinien von dem Stinmpunct EL 
punct Rreichen, 






u man koͤnte fein — — RR 

fo BR möglich zuſammen fügen) wie aus bepgrfügter Figur 
‚Hier find wiſchen der Daun FH,GE» 

- genau aufeinander treffen wie bey ABC zu erfeben/ daß alfo 

Ih weiſet. Wann man mun —* gar heimlich tedet /ſo wird es 


bey Dlaut erſchallen. Die Der mit etlichen alten Häfen 
zu machen/ welche innwendig geglafet | und genau aneinander 
gerichtet werden konnen. 


v Solte man diefes in die richten) und darunter mu⸗ 
ſiciren / wärdefichder Schall mit Verwunderung mehren und 


vielfältigen. 
| Die XVI. Aufgabe; 
ten / daß ein Bild dardurch rede 


Ubelhöorenden bryzubringen / was man will/ und ft ci; 
e gentlich eine gewundene Brennlinie/ Standlinie] oder 
J Parallelen / gleichend einer Rundſyitzen Weit folches zu bes 
"werfen «mas ſchwer laffen wir es zu andrer Gele genheit ausgeflellct Jopnj und 
{ Bilden diefes Schneckenrohr alſo: 





Dirfes 
& 


bringen, fo mag man derfelben etliche aneinanderrichten/ und 


Eyerrohren alfo geordnet] daß ihre Stimm⸗ und aka | 
Diefe — Faͤſſern gleichen wie VVVXXX i 


* in Schnedenrobe in ein Bemäuf zu rich⸗ 


Yo Sehwrelenroße Baccine fa munderlie Arcden , 


4, 


sF2 Sünffsehender Theil der Erquickflunde, 

















 Diefes Rohr hat faft eıne Gleichheit mit dem * 
deß Menfchen/ welches auch ſolche gewindene Kroſpel 
hat / und kan in ſchicklicher Groͤſſe mein Semach alfo ge 
ichtet werden / daß alles was man Dasunterreder bey A 

gefaſſet / und in B widerſchalle / iſt nun der Ort ein Raht⸗ 
haus / oder Saal da viel zugleich reden wird das Ger⸗ 
a an re a fin 
nen verflanden werden, Richtet man aber bpBen 
Bild dar auf / ſo vermeinet man I daß daflelbe folchem 
denliche oder nach Einfprechen cmeo andern/ deuch 
Wort vonfich hören lafleiund eine folche Seule foll fepn 
die jenige / welche Albertum Magnum in Verdacht dee 
Zaubern gebrachte . — 
Das Rohr fan in einer dicken Mauren leichtlich vers 
borgen werden. Man kan auchdiefes gegen eine Mau en 

richten/daß der Wiederhall incinem Zimmer ſaget was 
manbegehret / und fcheinee diefes den Einfältigen faſt übernatürlich. Gehe 
nun das Bild gegen einer Mauren/und ſtehet alldar ſtill / wo das Loch hingerich⸗ 
set ıftıfo Fanesreden / und jederman wundern machen. Beſihe die 27, Auf 
gabe deß X. Theile, ———— 
Die XVIE Aufgabe. Bet 


Einen Ort Doldreich zu machen. — 
er deß Gebaͤues Ziernicht nur in Holtz / Kalch und Steinenifoi A 


* 





















un 
⸗ 


vielmehr in den Inwohnern / beſtehet / wollen wir hier reden wie ein O 
Volckreich su machen, ie — 
Alter Menſchen Thunzielet auf die Beharrlichkeit I und wie ſolches der 
verzehrenden Zeit aus den Klauen zu winden Fürften und Herren eflen/trik F 
een / fehlaffenundfterben wie andere Leute I haben aber indiefen einen Por⸗ 
zug / daß fie vielmehr Mittel von &Drtempfangen I ihr Angedencken ruͤm⸗ 
frchft zu derrwigen dergleichen Mittel ihre Unterehanen nicht baten, Nie 
unter iſt die Baufunft I Die hochbefagter Potentaten Namen unfterblich mas r 
cher/ die allertrefflichfte 1 wann fie zu dienflicher Nohtwendigkeit / als Kir⸗ 


chen / 
en 
x 7 


& 


un F . at x — 


FSanfſzehendet Tbeilder Etquickſtunden. sr; 


ehen / Schulen | Brunnen Brucken | $eflungenizc. und micht nur zum Pracht 
mit der Armen Linterthanen Frondienſten angewendet wird. — 
Delee Poeten | indem fie faſt Hunger ſterben | ruͤhmen von ihren Gedich⸗ 
een daß ſie ihren Foͤrderern die Unſterblichkeit ertheilen: Solches iſt viel mche 
von beſagter Baufunft zu ſagen; maſſen die Geſchichte von Erbauung Ale⸗ 


bxandria den groſſen Alexander | Conſtantinopel / den Kaiſer Conſtantinum / 


Auguſtodunum den Kaͤtſer Auguſt ze. “viel unvergeßlicher | als das allerbei 
Secdicht / welches von Wenigen gelefen und geliebet wird / gemachet, u 
ESo ſt aber nicht genug / groffe Städte abfkeeken/gründen und zu bauen am 


fangen ; wann fie nicht nach und nach mie Volckern angefüllet werden) ſo ge⸗ 


— Fangen fie nicht zu verlangtem Ende | 
Damt nun folche von vielen bewohnet und befuchee werden möchten / hat 
> man unterfchiedene Mittel erfonnen | fotheils das Gemut / theils.den Leib und. 
die Sinnlichkeit / welcher die meinften Menſchen unter worff en betreffen, dahin 
| auch am meinften das Abfehen zu richten pflegen. 








#, Daer gute £uffe iſt eines von den Haupaftüchen / welche zu einem woler⸗ 
bauten Drt erfordert werden ; -weil wir ohne folchen nicht Leben und genefen 
koͤnnen; daher wird man auch wenig unfruchebare Derterfehen / welche 

e 


1 








bare und gefunde Derter | da wolfeil zu zehren finden / die veroden / undniche 

gebauet werden / woder Erdengrund fo fchlecht / daß ihn Fein Fleiß überwins 
ben fan / mug eine andere Bequemlichkeit ſeyn / welche folchen Drt bewohnt 
machet / alsbefonders Gehoöltz / wie in Nordwegen I Schiffbäfen wie zu 
- Genua ꝛc. Fluͤſſe Bergmwerckeli. * 


Die Sicherheit iſt auch ein Stuͤck | welches ein Ort I ſonderlich zu Krie⸗ 


land zwiſchen die Fluͤſſe bauen gemachet. Alſo hat Timoleon Syracuſa mit 
den Vertriebenen befeget / und ihnen Landehuldigung ertheilet Die Feſtungen 
find gute Nachbarn / ſagt das Sprichwort / aber boſe Hausherren, Diegroffen 
Sctaͤdte / welche zugleich veſt find / pflegen mehr Bürger zu näbren | als die klei⸗ 
nen /fonicht mächtig find I fich zu fchügen / und infolchen find auch die reichſten 

Kanffleute | beten Handwercker und Rünftler angefeflen; Ber 


Arderer Tick, 33 De 


inen gefunden Lufft / und von vielen bewohnet find ; hingegen wenig fruchte 


| geszeit mit Voict anfüller tie dann folche Venedig auf den Maraft und Hol 


654 günffsebender Theil dersErquichflimden. 
Die Freyheiten | welcheman einem Ort ertheilet | kan ſelbes m Aufneh⸗ 
men bringen I und beſtehet ſolche ſowol in der Religion | als Erlaſſung Zins 

Ben Herrendienſte / 2. « Etliche Dexter find durch.die Befrey 
r Hohenſchulen / und die Rudirende Jugend in Auftiehmen Fommen / und 
ber mancher gelehrier Mann einenfolchen Ort berühmt gemachet / daß ihm zu 
ren viel dahin gezogen. Zu Paris car ihrer fehr viel | die Kıtterliche 
U zu lernen | welche alldar iv groſſer Volll ommenheit getrieben wer; 


den, Alfohabendie Roͤmer ihre Kinder nach —— daß ſie all⸗ 
die 


dar in allen Tugenden und guten Sitten auferzogen werden follen. / weil 
vertriebenen Öriechen alldar eine treffliche Hoheſchul angeſtellet / daher noch 
der Sateiner Sprichwort : mores Maflilienfum bep den Erafmo in Adag, 


Sonderlich werden folche Derter vonder Jugend geliebet / wann alldar fehene 


Kräutergärten / luſtige Spatzierwege / gute Waſſer or. | 
Die Gefege / welche den unchelichen Stand verbieten / und den Vielbe⸗ 
Findertengemifle Ehre zu erfennen } vermehren nicht wenigdas Volck in einer 
Stadt. Diefes bat Rom erhalten / als fie in einer Schlachte für Cannes 
50000. Mann verloren / und doch in kurtzer Zeit wieder ein fo 5* 
Heer zuſammen gebracht. Hierunter iſt zu zehlen die Verlaubnß vll Wei⸗ 
ber zu nehmen | welche bey den Heyden] Juden / und noch heut zu Tage bey 
den Tuͤrcken ſtatt finder. Die befondern Schauſpiele / wiedie ludi Olympiei 
ben den Griechen! und die Speltacula Romanorum gewefen } | 


t wird. 
Eiliche wollen behaupten / daß beſſer ſeye wenig und wolge zogene / als 
viel und boͤſe Unterthanen haben / welche mit ihrer groſſen Menge fich guten 
Ordnungen zu widerſetzen pflegen. er auch etliche Geſetzgeber die Zahl 
ihrer Burger benamet / und neue Gebaͤu oder Wohnungen zu bauen vers. 
botten I wie heut zu Tage noch zu Neapoli und Lisbona in Portugal ges 
Gräuchlich / und it dergleichen Verbott auch vielfältig zu Parıs wicderhofer 
worden, Wann eines Volckes zuviel | daß es das Land nicht ertragen fan) 
wie in den Mitrernächtifchen Konigreichen mehrmals gefchehen / fo fuchen 
folche ein beſſers Sand / und laſſen ſich in benachbarten Orten / oder auch in der 
Fremde wohnhafft nider. RR Ä ah 


— N 


machen einen: 
ffen Zulauff Fremder Völcker / dardurch Handel und Wandel beförs 


a 


4 
ü 
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"Die XVII, Aufgabe. 
Von den Sinnbildern/ welche aus der Bautunft 


4 bgeſehen werden. 


ehrgeitziger und ungeſchickter Gef vergleiche ſich mit einem eckig⸗ 
teine / der mehr Kaum färnimmet/ als er nicht fan ausfüllen, 
— — ver gleichet C —8 —* arg 
i ER bauet / den Ruchloſen aber mit einem 
bauet / das der Wind leichtlich ſtuͤrtzen kan / Luc. 13. 
Anna Roͤmers mahlet in ihren Sinnpoppen — Soldanl 
J welche aleichſam in Befagung darinnen ligen / und ſchreibet dar zu: 
Antemiferiam miſet. 
2 | Vor dem Elend elend, 


3 


Die Seulen die bedeuten Beſtaͤndigkeit / — arg 


ande — darüber jener.vondem Hauſe Colonna 


— ——— 

kr > Leichter gebrochen als gebogen. 
Der Seulen und Seulbilder find nun mancherley / — faſt alle da⸗ 

J—— obfobrwürdigen Thaten bedeuten! welcher die Nachtwele nicht 


eſſen ſoll. 
© Dieberükmte Gebaͤu dienen nicht eigentlich zu Sinnbildern! weil fie ohne 
fondere Bepfchrifft nicht wol erfennlich / warn fie aber Feinen Namen haben 
ne dienen / als ein eingefallenes Schloß mit der Oberſchrifft: 
Pax reſtaurabit 
Der Ftied wird es erbauen. 
Wir haben über den Spruch Ephef.2:v. 2 Wachſet zu einem heili 
Tempel in dem HErrn / auf: em auch.ihe mit erb onen 


ner Behaufüng GOttes im Sahık ic, durch den Eingang deß Tempels 
Salomonis gebilder / 


deſſen — — — rc 6.9.7. 


J 


Sp —— — 





Verſen: 
Salomon der weig Zdn TE 


einen Tempel /deffen een — 
Von den Cedern ———0 
muſſte dieſer Wunderbau / uͤbet alle Tempel ſcheinen. — 
| Both mardiefen nichenu £häumndbes Bipkere Gegenwart] 
Die fich in der Nebelwolcke bey der Weyung offenbar, | 
GOtt ſelbſt wolle den Feuer⸗ Herd zu den ferren Öpfergaben] / 
— | aba ee Be mpelbabens · 
Ja den gangen Ort erfüllte Diefes HErren Rockes Saum / @) 
DObwol feine Mlajeftäre nicheumfcbleufft der Welse Baum 
Alfo follcin Chriftenmenfeb BOrtes beilger Tempel werben (b) 
deffen Beiftes Herzlichkeit wohnt aufder verachsen Erden. 
Sein Leib haͤlt def Lebensſteine / (c)wolgefüger Ivolae dia; 
feines Antlige ELLE —— BE 
Sein Hertʒ iſt der Brandaltar / darauf Glaub undKiebesfli 
durch deß HErrn Geiſt entzuoͤndt / (e) ——— Di zu 


Alſo kan ein —— —4— 

wann er ſeines Leibes Tempel haͤl En, : R. 
Wer deß a see: | # 

Dann der Geiſt de Zinder Oro pflege um Oi uten an 









— (b) 1.Cor. 3... r6. es Anz 
(e) 2.C0.6.0.79. (f}) 3. Cr.6.vi 26: Y 


Die XIX. Aufgabe, —— 
Die Baukunſt abzʒubilde. 


Baukunſt wird gebildet in Geſtalt einer beiagten Weiboperſon / 
Din wi beffeider / mit geßeintem Gewanthe / — 





MM a Ei 
m zn; 9 w Ba u er - * * 


Sänfchender Eben Theil der Zrauickfiunden, _ ss. 











gend, ——— Krone / | (coronam civicam) weil fie | die Burger er⸗ 


ser den Föftlichften Steinen der Diamant den Vorzug hat: alſo ift auch die 
Baufunft die alleredelfie. Auf der rechten Hand träget diefes Bild eine 
Schywalbe / aufeiner Bleywage weil dieſer Vogel | in er ar Neſtes / 
faſt alles beobachtet / waseincn verſtaͤndigen Baumeiſter gebührer / deßwegen 
auch dieſer Vogel für einem Liebhaber vichberährter unft gemahlet wird] 
‚wie Pierius Valerianus l.22,de Hierogl!yph. fehreibet. In der andern Hand 
führe diefes Wild erliche Grunde rundrifle von Sebäuen / —— Holtz / 
Hauen und Schauffel neben ſich liegend. 


x Wr © Ba 
Lehrgedicht. 


kunſtreicher Baumeiſter (GOtt) bauete ein Moſſeo I (die 
g ” Ar m fo moi 5* daß er —* 
en / es chen ſer Baumeiſter ver⸗ 

* ein Fünftt | gen Gedaͤchtniß | 
e* Per —— pp / al u / ließ —* — 


koſten. Den erſten Stein / welcher it CHriſtus / an ſolchem Dau (der 





Chriſtlichen Rircben) legte er in dem Falten IBinter | den andre Su 
verwor ffen hatten / auf diefen einigen Stein follte der gantze — 
— ‚werden / das war den Baumeiſtern deß Landes fehr —— m noch viel 
aber verſpotteten ſie ihn / als er fagte / daß dieſes Gebdu über die Woicken —* 
— melan reichen ſollte I ja gar in den Himmel hinein gehen | daß fich 
* und alle Sterne / für dem Gipffel dieſes Hauſes neigen ſollien. Hierüber wolls 
| ten fie Diefen Baumeifter zu den Babplonifchen Banleuten en vergleichen; Er 
5 emimnate Erden | —— —— 
Verw pi prachen gehindert | Bauherr, 
| er —* ———— ui 


Ende def Sänfsehenden Theilsder Etquickſtunden. 
8 3 Dr 


j 


4 






5 SR Fe ER — RO), 8 —RM 


Der Sechjebende Theil 


Von der Chpminoder 
Schmeltzkunſt. * 


Vorrede. 


Te Chymia oder Schmeltzkunſt / ber einen ſo groſſen Nugtzen in 
dem menſchlichen Leben / daß faſt nichts trefflichersk * 
„werden. Sie zertheilet die ungleichen Theile, — 
volfonmienen; fammler das Zerſtreuete / vermehret das Di 
höherdie Beifterlein/ und macher das Ainfallende und Vergan 
gleichfam unvergänglichy indem alles Derwesliche abgeſe onderr/ und 
nut ein Beiltdavon erhalten wird, 

Obnediefe Schmelgkunft des Scheidkunft (dann Chymia sc 
nichts anders / als die Feuchtigkeit von einem Ding abfondern und 
halle Naturkuͤndigung ohne Grund / und fichere Probe/ s 
den Kiebhabern derfelben begegner/ was feinen Söhnen/welch 
Vatter auf feinem Todbette eröffner / daß er einen Schag in eines. 
Weinberg verborgen, den Ort aber nicht bedeuren koͤnne / fie ſollt⸗ 
ſolchen / nach feinem Tode /ausgraben; den Schay haben jie/dur ch 
Umgeabung def Weinbergs / nicht gefunden; aber folcben x mies, 
celfi fo groffer Arbeit fruchtbar und woltragend gemacht. Alfob: ben 
etliche Chymiften Bold gefucher/folchen Sẽ agnicht gefunden; aber 
hingegen viel andere Runfiftücklein in der Argney / zu der Menſch⸗ 
GeftindBeit dienlichyerforfcher/welche ſolchem SonnenstTTerall wol 
gleich würdig zu achten. 

Die Alten haben einen Dorgefchmack gebebr von diefer 5* 
ten Schmelgkunftioder Chy a Dle ve Mittel darzu / Wie man 
heut zu Tage hat / nicht gewuſi. oe Aippocrates webalten, 















Dortede. 27} 
zu lefen in feinem Buch von der alten Argney/febreibend : Die 
: t zu nutzen oder zu ſchaden beſtehet in einem unxerweslicben 
Safft (den er zuus nennet / darvon Chyınia den Namen hat) welcher 
ſich von dem Vermiſchten nit abſondern laͤſſt / als durch das Feuer etc. 
Galenus lib.ı.Simpl.Med.c.19. ſagt / daß er die —— Lebens wollte 





darauf wenden / zu etlernen / wie doch die Vermiſchung aller Elemen⸗ 
tariſchen Sachen zu ſondern / wie man den Rauhm vonder Mliich/in 
‚dem Butterfaß ſcheiden Eanızc. Und in demıig. Buch von dem Thi⸗ 
ee 333 ne das Feuer viel Sachen beffer mache/ als fie an ihnen 

i ernicht find, 
Wann man bauen will / muß man zuvor Die Steinbrüche einrteiſ⸗ 
fer und das Holtz in dem Walde faͤllen; Alſo muß man auch ein Me⸗ 
tall / Kraut oder Wurtzel zuvor zertheilen und in feinen etſten Anfang 
— maneineandere Sache darvon zubereiten fan Der * 
Anfang aber / welcher ſich durchgehend in allen Be choͤpffen weiſet / 
iſt i. Saltz / 2. Schwefel / 3. Queckſilber; und indiefe Theile koͤnnen fie 
auch geſchieden und abgefonderr werden / weil ſie eine mittelſtaͤndige 
Natur haben / zwiſcheñ den leiblichen und geiſtlichen Sachen. Zum 
* Exempel: Das Holtz wird verbtennet / und trieffet feine Naͤſſe von 
ſich / wann es gruͤn iſt / verur ſachet auch einen Rauch / ð wann es trock⸗ 
nerift. Der Schwefſel / oder Das Del indem Holtz / iſt eine verbrennli⸗ 
che Feuchtigkeit / welche die Hitze und Die Flamme verurfacher/fo lang 
Plche Nahrung dautet.· Diittens iſt uͤbrig die Aſchen oderdas Salß/ 

0 fonsch ——— ligen verbleiber, 

der Menſch von Erden genommen feye / iſt daher unwider⸗ 
ſptechlich zu beweiſen / weil er wieder zur Erden werden ——— be⸗ 
ſiehet in geſaltznen / geronnenen / und mercutialiſchen Gebluͤte und 
Feuchtigkeiten. Das Saltz muß ein Urſtoffſeyn / weil es fein Weſen 
nicht verändert / man treibe es auch mit dem Feuer / wie man wolle. 
Das Glas iſt das letʒte / was das Leuer vonder Aſchen hinterlaͤſſet / und 
oetbleibet alsdaii auch in feinem Weſen / der verbleibet gleichfalls in 
feinem Weſen / aus welehem man nichts / als feine Se —— — ſein 
elbfiändiger Stoffiſt / ziehen Kan. So verzehret fich auch der Schwe⸗ 
fel oder das Chymiſche Bel / ohne Sinterlaͤſſung einiges Kennzei⸗ 


n8. 
Etliche andere wollen * —2 daß alle Sachen in dieſe 
drey Anfangs: oder Urſtofſe entſchloſſen oder aufgeloͤſet werden koͤn⸗ 
‚nen; weil man aus dem Marmol uünd allen Steinen kein Del oder 
brennenden Schwefel bringen kan / und halten für rg + 
a 


yo Vortede. 
d ——— he Peibaft Sahne 
menten e ollen/:c. o zwei afften die 
Sage: Db man fih Chymiſcher Artzneyen bedienen ſoll? — 
as aufder Erden gefunden wird / iſt dem Menſchen zu Nutzen 
erſchaffen / und entweder eine Nahrung / oder eine Argney/oder Gift. 
Die Artney naͤhret nicht wie Speis und Getranck / ſchadet auch ni 
wie der toͤdtliche Gifft / ſondern verzehret und raͤumet —— 
uͤbe rfluͤſſtgen und boͤſen Feuchtigkeiten. Solches nun zu leiſten/ | 
nenfich Die Gelehrten nicht vergleichen / und wollen De 
durch widrige/bie Paracelfiften Durch gleichiiändige Sachen die Be - 
nefungauswürcken, Das Sprichwort £ et / man müffe Böfes mie 
Bofenvertreiben., Es haben aber diefe ed —— keinen 
widrigen Verſtand / indem die Rranckheit von dem Kran trei⸗ 
ben / und dieſem durch gleichſtaͤndige / jenem durch widrige Sache 
muß geboölffen werden, | — 
Die Metalle find von deß Menſchen Natut weit unterſchieden / % 
und ob fie wol-aufdas fleiffiafte bereitee werden / laſſen ſie ve 
Natur nicht veraͤndern. Hingegen aber find die Rräuter/ F * 
und Geſaͤme deß Menſchen E u ar viel gemäffer/ und . 
men aus dem Wege / was an feiner Geſundheit binderlich ift, *5 
auf iſt zu antworten / daß derjenige / welcher das Gute von dem Boſen 
nicht weiß zu unterſcheiden / gleich ſey einem Roch / der Die Balle o 
einem Liſch nicht Ean heraus nehmen‘ / und giberdem Kifch 
daß er fo bitter fey/ ober gleich von Zucker eine Brübedranmacke. 
asdurchdas $euer gereinige und fubtilifirer wird / kan in 
ringe rer Maß gefcbwinder und — wuͤrcken / und werden 
auchdie Kräuter Chymifcb bereiter; und die Mlineralien/obnez 
bereitung von den Galeniften gebraucht / als der Schwefel zu den f 
Gebrechen der Kungen / Das Queckfilber für die C’Teapoliranifehe 
Kranckheit / Cinober wider den Schwindel /der Stahlwein / das 
Miagnerpflafter / 26. und Diener fo gar der Dipern;und Schlangen? 
gifſt in der Artzney / ꝛxc Wieviel find fcbarffe Säffte die zu ie — 
Nahrung dienen? Granaten / Citronen / Lemonien / Senff / Zwie 
fel / Rnoblauch / rc. koͤnnen heut zu Tage von der Kuͤchen nich 
mehr ausgefchloffen werden / und nutzen auch in etlichen Sällenden 
Rranchen. Der Geiſt / welcher gleichfam das Leben iſt / muß durch 
Die Dörrung der Rräuter nicht verlohren / fondern erhalten und 
genuger werden. Diefes lehret die Chymia/und thut inder unbeilfas 





—— — 


u WR VVV ru “ u. u /j gr u Th u _ 
* F se Fi in ”„ 


2 a ar > 
nr rliche Wunderwercke/ deren E ung 
zuruͤcke treibet. + 





n Sachen ———— und wieder zu 


ilfamen yer zu mifcben: allermaſ⸗ 


fen ſolches taͤ —— —— und jroacunvelltommet 
* in —— ei) Schnee / vollkommen in den en / Rräuz 
tern / Mietallen und Thieren allerley Arten. Die Endurfache diefer 


wieder zu bringen / alfo / daß folche Mittel viel beilfamer/ 
— jeblicher zu nchmen/me oe —* und in ge Bee u 
I Be — gebrauchen 8 die gemeine Apot nicht leis 


I * "Blei ie einem Säugling durch die Artney / welche die Mut⸗ 
ter oder Säugamme nimmer/ Ban gebel en/ und deffelben Leib ange 







— ——— alſo wird auch ver deß irens / das 
Metall nicht zerſtoͤret oder vernichtet / ſondern zu die 
richten. eiſen aber / daß — —— in der Natut ge 
2 en / dariunen Peer —* elle ont /und —— unter 
_ den Simmel / jedoch nicht in Die Sonne fegen / Br wird —— —— 
Monat finden / dDaßdarinnenzufeben: i. Kleine R — 
Schnecken / der Thiere Reich, Regnum animale) vorbildend. 2. heit 
zer/ und allerhand Unkraut, das Reich der Erdgewaͤchſe nd, 
— 3. Rleine Steinlein/das Metallen⸗Reich (Regnum minerale) 
dv, MWannman nun Diefe drey Darvon abfondere/ und Des 

- Wafferüber den Reft geufft/ fegeres wieder ein Monat in den 55 
und * Lufft / fo wird nichts meht — — Wi alſo das 
= Salgder Erden diellefa — Wachsthums/ — der 

Er: Chrifius feine Apoftel verglichen/larch. OR ta 
Damit wir aber einen kurtzen Entwurff die gen Runft vor; 
; bilden) fegen —— Tafel. ee 











| 


Re: : 


Anderer th. —. Aa Omi 


usa fa — Die Schmelg; od et Scheidtunfllchret die Vers 


Reiten mie Argneyen Die Befundbeiterbalten / und Die verlohrne 


2. a gebracht / eine foviel ſubtilere Wuͤrckung * vers 
ſ kan man einen Zuberoder denſelben — — | 


ET a TE EEE WETTE Se — Ai u U Z ui ug 4 a‘ 


Die BE re 


— die —— Fei 


Be 
—— 


Wien Ge 
















N * hes au erfish 
kan genenn / beſchiehet auf zwᷣeyerley We ife yiDeife/ Surchdie; 

—— — — Durch —— ionem.) 2 
e Zerfreffung (corrofio)erfolger auf viererl en Heike + 1. Vermit⸗ 


tel a eckſi Iberey nenner ÄAmalgamatio, —— und 
Fr A Feen * u 


weis — Metallen / ausgenoms 
— an ſchafft mit dem Queckſilber 
% 8 t die mar unagdı —— er præcipita 
dwaſſers / dardn ann 
— AN ma t wird, 
fer wird auch d 





| — ser aneerihof er/und#alcher. 


3: Befteber die Auflöfun ech 3erfreffende Pulver (cementatio- 
nem oder Sc scaconem, Bien unver und aufdie metallenen Schier 


nen ſtreuet / welches felbeserkalcher. 


Erfoiget auch eine Ralch,arrige Aufloͤſung Durch die eng 


rung / (per fumieationem,) warn das Metall zu kleinen Schienlein 
| nun über fcbarffdämpffende Sachen —— werden / hd 


Ben? Deren feuchte oder trockene, Rauch 3erfreffen / und verkalcher 
werden 


Die Durchfeuerung (i ieo)ifleineZtalebum welchedas Merall / 

—— 6 öfer/ aufzweyerl 8 

| a. Durch die Deräfcherung,(percinerefa — anndas Erd⸗ 
ewächs oder Thier Durch ein ‚ges Feuer zu A chen verbrenner 

‚brenner wird, 

2. Durchdie Begenbige/ (per reverberationem,,) welche in einem 
fonderlichdarzu gebauten Ofen / alles auffer den Metallen aufiöfer 
undverkalcher. Zierher gebörer he ie nie Abbe 4 
wanndie Seuchrigkeitausgezogen wird, 


Diefe Zxalchun RE —— (öfer die Terallen. a RE 








derſel 

ve ra Saure dardurch verfüfferavird. Erliches 

Die Kalchung ſchaͤrffet / wie der Alaun / Schwefel/e.. , ... 

Diefer Ralcbung Nothwendigkeit erbeller in Zubereie 
Artʒneyen / wann man —B———— —*— — 


ver ſind / derinnen die weſencluche Tugend und Vohchun r Fr gſ 
erhaltenwird · 26 77€ nat * 













6 Porrede, eg A 
—Bie Aussiebung (Extra&io) befebt er 
onderliche Aufiöfung deß fürgegebenen | 
uflöfung dreyerley: RM NTH te 
1. m Auflteigen/ (afcenfione,) 2. im Abſteigen / (defcenfione,) 3. in Zw 
fhenmittelung/(intermedio.) — 
Die Aufſteigung iſt entweder trocken oder feucht. Die Tre 
a range Erhöyung/(Sublimatio,) der Abfteigung Triffung/ 
illatio. er =" 
Die Erhöhung (Sublimatio! ifteine Ausziehung der trocknen und ſub⸗ 
tilen Theile / * — durch das Aunfifener / dem Geſchirr ode 
Gefißantlebend. Es muß aber Das Gewaͤchs zuvor eiter un 
damit es das Feuer ſablimiren oder erhoͤhen kann. 
Die Trieffung (Deſtillatio) iſt eine Ausziehung der feuchten Tb 
welche durch das Kunſtfeuer aufzudaͤmpffen gezwungen werden. 
Gleichwie die Koͤche Se mie Sctürgen oder D serivah 


er al 
ofis/ undift 








ren/ und mandie warmen Eſſen zu bedecken 
gende Dämpffe fichin Waffer enrfchlieffen / wiede 
—* beſchiehet nun ger« 2 A 

berzwergs durch den krummen Aelm (Retortum) un ge * 


eine Sache mehrmals heruͤber 35 
rckun 


tratio, zu Deutſch Durchſei ung: 

Solches befcbieber auch durch eine Abflöffung (per deliqguium) über 
Marmor sdereinem Glasplatten dardurch der Ralch und Sals abs 
gtefondert wird. | | 

Die Zwifcbenmirrelung ift eine Ausziehung oder Sondern 
der fubrilen und gröbern Theile / beſtehend auf dreyerley Weifes 
1.Duech die Kochung ‚ (per digeftionem,) verglichen mie deß Men 
Magen / in gemäffigter Zyige/dieSpeifet Ddaß das Dienli 
alle die Glieder / das Undienliche aber durch den Harn und Stulgang 


(mis Ehren zu melden)ansgerrieben wird. Etliche neñen es Maceratio- 
nem, 








wol, als die !Tatur Ban zinvege —— 3. Durch 

per circulationem,) welche geſchiehet in einem zweyoͤ 

der Pelican —S————— man nun / was man 

— Waſſer umtreiben will. Sieher gehoͤret die Bierung —* 

/ (Fermentatio,) obwol die Sonderung der reinen und ge 
Theile dardurch ſo genau nicht —— 

— ð era are den ver SA > — — 
t Menſtuen / icken / und ſolches e 

Mei —* es bier zu befebteiben zu —* 












Se en / der m End ck a 
one, nn Sujammen g oder /C atio- 
.ne,) wie die Duvpehen NER gi 
man das aes Sinceigenn Ir/xc, 
örberiche nicht länger werde) als die — 
8— von welcher beraie febt viel en worden/ wollen wie. 
e Kederabfegen / und etliche fondere Au zum Be 
— rckes an darmit alſo die iet 
llen das Ubrige auf kuͤnfſtige — 
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Pz DIN 9% 


ANA EEG —355 SRH SA? 8 
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3 Asfeni Pig fft oder © 
ment, &ı Maun/xEhig, * diſtilirter EfigyaaaA 
gama, A, Brandwein/ % Der Brennkolben / x 
cusMartis, & Zinober/ Wachs / > CrocusVei 






riss + Mchen/ I = ——— undg 
rifisten Ziegelftein/ C2,Caput m, 4 Lut 
pientiz, u. — net/ 30O 


d Salpeter/ ð& 9 1: 3 Aden, 
ſaltz /Salalcoli,. o "Seiflen/ —- Spiritus, *,* Spirirus Vi 

& Tartarus oder Wein ſiein / x der Tigel/ »das Glas / 
x Sal armoniacum, & gemeines Spießglas / kr. rot 












ri 


—____ Sedisenehder Theil beriErgbiclfishden. 


—————— 4 ER Ip vini, Dep Shlandh Bang 
Gold/ % oͤl / 

— — T Far gef ee 

—* erhoͤcht baue + Sublimatus, J Co 

eus,gefamterz/ 9 Witriol/ 7 —— 
gen ai, b; —— = —* 

ne affran / 

un Zi Ste Said 

Gold / % SpiritusMerc. ’Z Spiritus Vitriol. ? | 


— 





Die IT. Aufgabe, 
e Ineinem Gef die vier Elementa 


——6 xi ge 
* Dpiche 
En 
a Fb Part 
LIE » 
pen de . Rich 








+68 t Theil der " 
| Die III. Aufgabe. 2 7 
| and zu machen / das dem Wein 

Aus Wafferein — eier Wein 
Kofi‘ POT ßlein vor 





Imm auf 3. Maß Waſſer 1. Pfund 
72. Maß /ſo nimmt man 2. Lot 
per nie 
foll / und zuvor mie. heiffem Waſſer 












heraus 
wieder fan 





und / daß ihn niema 
den Pan /und was Artdie Weinhefen geweſen 
bekomme auch der Waſſer⸗Wein. 





—35 — aufförct 
man darvon sdpffen 


* 

ſo 
man Wein heraus 
Monat aut bleiben. 





aa ee 5 wer J 


—E 
1 


we a 
‘ 


Want: man in Map — unter einem Sm an 
— agieren? Pi fich folcher Weim Rätiggum Steam 
and nimmermehs.abge werden, 
Wann man anen Aal um Beim erfticket lo Bird dem / der den Wein trin⸗ 
* ſo zu wider / daß er keinen Wein mehr riechen fan. 





Wann mancin Hand mit Saltz indie Kaͤlter wirfft / che er 


t der Wein 1 fo darvon gekaͤltert 
— — 


> 


Die IV. Aufgabe. | J 
vor perborgner Freunbfaafft und Feindſchafft 


X GN As jener von — re ae erſte I zweyte und. dricte 
—X Staffel aller Chriſtlichen Zugenden | das kan man inder Naturkun⸗ 
digung von der verbornen Freund⸗ und Feindſchafft —n ale —— 

Die Vermehrung und Verheerungan allen Wuͤrckungen bey 
Der vernunfftige Menſch will hier und dar die —— Be und 
‚geben ; wanner aber ſiehet / daher wenig weiß | gegendem viel und faſt unend⸗ 
dichen | was er zu wiſſen verlanget / fomuß er befennen / daß folcher —603 
natuͤrliche Urſachen ihm verborgen ſeyn / und ſchreibet es alſo in das 
egifter Der unbek annten Eigenſchaff ten I ſuchet aber bevor eine 
der Ungleichheit / mit welcher er feine Unweflenheie bes 
per die Lungen cines Fuchfen den $ungenfüchtigen | die Gedärmer eines 
Wolff es I gudır C olica / die Seneblätter zudem khwargen — 
und die gelbe —* zudem Galliſchen Geblůt. 

Kein Oelbaum und Eichenbaum ſtehen nebeneinander / / wegen 
fetten Safftes / den derftäretße dem eh mächerm ent Babalfe jene 
kommen / und diefer werderbenmuß. Der Koͤhl und ——— 
nebeneinander gedeyen; dann der Kohl Falter I dm Bin aber warmer Na⸗ 


wur if. 

— 53 welche einander zufchadenpflegen! als der Wolff und das 

Schaf | geyer und die Hennen / der Diter und die Fiſche / führen 

BR —— den ERDE —* iſt keineswegs - rn 
4 g 
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gemut (Origanum) mie auch Die Flügel 
Eulen. Ach, Kirch.f.65 g. de Art. Magi. Alldarnochein lee 
Ein wilder Ochs I fchreibet Porta Magn, nacur.c,g. an einen Jeig 
baum gebunden / wud heimlich und zahm ; man ihm die)? 2 
Roſenol ſchmitret / wirder Wirbelfüchtig/ ſchwindlend oder drehend und 
let zu Boden. Der Feigenbaum hat auch die Art / cinen Haanen / der daran 
gebunden wird / anfeinen Kraͤff ten zu ſchwaͤchen. — 
acer und Roßkefer ſterben vonder Rofen®eruch I wie Antot⸗ 
es 8 
Wer unter einer Herde Ziegen eine bey dem Dart ergreiffet / und zufich 
ziehet / der machet alle die andernftilifichen I und aufhören zumweiden T unbene 
fegen fich fo lang I bis man fie gehen laͤſſet. ER 
Ein Oelzweig von einer Jungfrauen gepflanget / ſoll leichtlich bekle 
von einer unreinen Perſon aber jedesmal verderben. Hiervon ſoll in 
tzung dieſes Werckes mit mehrerm gemeldet werden. — 
Wann man die Flägel einer Nachteufe in einem Zimmer verbrennet 
fo ſoll fich Feine Mucken I oder anders Unziefer darinnen aufhalten Pd 
Aleſſio part, 2.deSecr, fol. 49. Es mas ſeyn / ſo lang der Gcruchtwäre, 








Das Fuge, Serum ten in einem 
— Banana mann einen Stab damit zuerst — 


Die V Auſhahe 
Sal Philofophorum bereiten. 
x Jmm Merc. füblimacum, Antimonium, — ver] mi- 


Schießpuf 
(cireund verif irt / ſublimirt, auf dem Dfen g.Z age fichente 
— Ein® —— — 





2 nochmals in dem 
— Bor Von vielen andern Saltz handelt G. Fallopp. Iıb.3. | 


| Die VI. Aufgabe. ea 
Bonen oberandere Ge wacho in in vier Stonden aus sr 


—— — lege ſolchen inwarmes Det aß 


ch 
item Snap here aeg * 
| von einem jungen und roten Menſchen gelaffen worden I und 14, 
—————— Det ſtehen laͤſſet | an der Sonnen trodnet] 


das Erdreich mit warmen befprenget / fo werden fie invier Stunden. 

Laub und Blumen haben. Soiches fan auch an Melonen geſchehen | dochmuß 

9 ram Bde German Di | 
Bbb eb 2 Die 
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Die VIE. Aufgabe. 


Zu machen / daß rer eye Metall faſt 


aneinand 


oder Stuͤcklem er Kalchs / bederfe folche mie 
Ne zerſt oſſenen Zegelſtemen / gieß darnach —— 


der Kalch zerfalle / und doch.meht gar zu weich wert 
weichen Kaͤs / a 
ein Driteheil ſeyn ſoll / wol untereinander 


du in Meiall ſetzeſt / ſo wird es wot halten / und ——— 
——— rufen — Leinol / und ein we —2* 
ſonderlich indem TI 


sen Ralchl durcheinander gemenget  BDiefesdienet 
oh ai Aare Meprte 


Die IX. Aufgabe, 





Gold gleichfärbig werden. 
Roecæ 
Vitriol 





er, 





a De 


Die Das WO — bereiten, deffen Bebrauchinden 
wi ſt Geh Du — — — J 


en daß alle Metalle d — 


genannt) Pf. cı 
yo Uns’ Zinober g Uns / al nal 
Difinllir⸗Ofen gſetzet/ 


amm 
aa u r 


DE * 


—— ** 
Deal | 
—* jr 


ur 


CP nah 
tr 





»r 


Nächte in glachftarcten. Feuer erha 
welch sale Dealer} (Dam befich eu * 









Die X. * | 
"Das Bley — —— | 
—S— fuͤhret viel Unreinigkeiten / BE —* 












muß man es mer near: rs. zu einem und ir 
und ein ug Silber margnefit/alsdbann uͤrneiß 
—— — der Fuͤrneiß verbrannt: hernach nah 








a 
nicht mehr Ichwarg ſiehe n dann er s 
—— wie Silber. 

Die Xl Auſabe 2 


Von der run Stein, deLapide | 


— BO de Gouceintahe 
e ny/ ni lles 
—— 


ſie den Menſchen die Hoffnung mallem Ungl — a ZA ze 


ligen fo hart karunterdrucken / daß ihnn 2* 


wieder aufrichten ſollte, In was elendem —* m 
fonsisd es doch deffefben zeitliches und ewiges Ende — 
Hoffnung! welche uns vielmals mit leerer m ee an 


| Betrug mit neuen Verſprechen usa bat kr id nach dr ae 


Stein — 7— davon wir 
Inder Sff nb. Joh.z.v-17, find in der Se | 
zufefen : dr —— / dem nn zueſſen geben von dem verborgenen 


Wanna /und will ihm geben einen Weiſen Steirm,. Daraus wollen etliche 


Gerngoldmacher erzwingen / daß den wer der a, un 

Philo@ophorum) verfprochen worden I da dad 

zu verſtehen / welches die Alten — nn en mat 
Meifen 





en aber 
mit denfchwarsen aber die 
mie hiervon zulefen J. M.Dilberrl, ,Eled..2. : 
Om Ent We ua wc ufude De u Def 
Dardurch alleRranckheiten zu Beilen/dep Menſchen Leben su vetlängenyunbane 
— — 
laſſen und O neun Monat indem Ofen. 













ches die Erfahrung noch lehren ſoll. 

Etliche wollendas Gold auswachfen machen/ als fchdt 

ann achen Cnamnbe ih a oe: af aus dieſem 
vollfommenften Gold / konne nachgehends der lang gefuchte — 

a Or: be Salomon( 1. Keg.a nee fe ch⸗ 

t n) genennet; — drey 

Jam onmmen/fep Der Sei Die Mühe ee 

erfordert werde/ darvonredet David / wann er fagt I daß er allerl 

Fe ——— Chron. 23115, Gleiche 

dne FLüß Jafoni nichts anders/ als ein Pergament] 

Kun, gefchrieben geweſen / Moſes habe durch folche das güildne er 
gebrennet, (2. Moſes 3 2.) * 

Etliche ſagen / daß dieſes ben all 
1 Anna beein an han man 
en werden: en 
/unddie Allmacht GOttes fo augenfcheinlich erfenne/ 
u re Die Kunft fol in diefen 


Lumen Artis Prud. Incellig.6apientiz. ⸗ u 


Calcinet inCineremres Ignis —— inde — 
Zundiw Aquæ Cinis eſt nobile Laxivium ; m 


Ei 





f der N mot nachahmen | felbe aber niemale üben, 
neh —5 Irene 


tieff ſt 

a Enke und Zinn: Ber 
Bergwercke werden, Alſo iſt zu hymiſt 

en — — 
würde der Weiſen Stein ſeyn / wann er zu erlangen. Nochweniger aber würs 
de ſolche übertreffuche Sache in andern unvollkommenern Gewaͤchſen zu finden 
fepn. Somenigein som einDferb werben fan/ fo werigfandas Eıen Gelb 
en Was der weibliche Zn 









efehaffen und daß man treffliche 
der Weiſen Steimdarinnenbeftpenfidare — ce — 
‚meine Beliebung einer Sachs iſt der Weiſen noch nies 


mand gefunden! colletet en fa pref.aux u —— —* prices Hier⸗ 
von iſt zu leſen A. Del-Rio l. 1. Disq mag. c. 5. 


Die XII: Aufgabe, 
Die Hunde ſchweigen machen. 


—— nn welche die K achte ſchwei⸗ 

—— (matricem) — * ERS, * 
in den Gehen erwaͤrmet / einen Geruch von ſich gibet / der den Hunden = 
kan, dab ſie hrer WBachlamkeis darbey vergeflen / und den Dieb 






Die 









CH 





— 
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—* 
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Sechzehender Theilder Erquickſtunden. 577 
Nunm gemeines Sales einen Theil / Salis ammoniacı zween Theil 
(dann diefem find die Samen aller Farben verborgen 1. welche fichdurch 
die Feuchtigfeit auflöfen laſſen) grünen und blauen Butiol Alaunde Rocca, 
eınes foviel ale def andern / mifche allesuntereinandee / und feße esinbalneum 
yaporatorium, welches den Chymiſten wol befannt ift,So bald nun die Salg 
Beginnen überfich zu duff ten / fo halt das ſubtile Dappr mie dem auf gedruckten 
Kupffer darüber, fo wird es werden wie oben befchrichen worden. Ach. Kirch, 
deluce & umbra, f.g15. TR: | 
Wann nun das Pappr von weiſſen Atlas oder Taffet bereitet würde/wie 
folches von gleichen Lumpen gefchehen fan / ſolte dieſe Kunft noch viel wunder 
famer zu fehen ſeyn / unddie Farbenden Taubenhaͤlſen /den Pfauenfchwängen 





oder der Morgensdte gleichen 


Die XV. Aufgabe, | 
Ein unauslöfchliches Feuer machen. 


Imm Fuͤrneiß 10 pf: Schwefel 4 pfo olei reſinæ 2 pf. Salpetet ı 
pf. olıbani y 1 pf- Kampffers 6 Untz / Beircleum ) pf. den beſten 
Brandwein 14 Untzen. Altes untereinander gemifchet | erwärmen 


laſſen / und mit einem Zocht von Asbefto angerichtet / wırd von feinem Wind 


noch Regen Fönnen ausgelöfcher werden] und alfo unausldfchlich ſeyn / und lan⸗ 
ge verbleiben/ Ach. Kirch.de luce &umbra. f' 824. — 
.. Daß manohne Feuer und Kohlen diftillieren konne durch das Lintzenglas / 
von welchem in dem V. Theile viel geredet worden / wie auch durch eine Krſtal⸗ 
line Kugel geſchehen konne / beglaubet der offtgeruͤhmte Kircherus de luce & 
umbra. £.886. Der Brennhelm oder Brennfolben müs von K upffir gemas 


* cher ſchn / anf welchem die Sonnnenftralen/ durch befagte Glaͤſer gerichtet / ene 





vielfräfftigere Waͤrme zum diſtillieren geben | ald das Feuer oder die Koblen, - 
ii iſt zu ver ſtchen von den warmen ändern | dadie Sonne viel ſaͤrckciiſt / 
als bey ung, | IR 


—— nr 

Aus vielen kleinen Perlen eine oder. mebr 

Didi ED — =. » 
endete, | Ceec Nimm 





778 Scchzehender Cheil der Erquickſtunden. 


Paz 


Imm Erompfaffei thu denſfelbigen ın ein &eiäp / wirff Derlen darein 
I) Ve du wilt / laß ſie 2 oder 3 Tag darinnen / und verfrifcheden Safft 
offt / fo werden fie weich / alsdann thu ficheraus / und geſtalte ein oder 
mehr Perle davon / nach Belieben / durchbore fie mit einem Sa kneite 
enechgehends in einen Laibbrods / ſchieſſe den ſelben in den Ofen / und laß ſie 
durch das Bachen erhaͤrten / find ſie nicht rein] fo ſtecke fie in eine gemoni. J 
dem Sale armoniacound fale minü deftillirer ', machet Die Perlen 
BR —* a 
F . Alfo kan man auch die zerbrochnen Corallen wieder gang machen / wann. 
man die Stucker gar zu Pulver reibet / und mit Pommerangen Safftemen 
Taig daraus knettet / zween Tage Reben laͤſſet / und durchboret / wiedie Derten/ / 
geſtaltet I wie man ſie haben will. Solten ſie zu bleich ſeyn / kan man ein 
wenig Zinober darunter miſchen Dann mus man fie in ein Züchlein ws 
ckeln | undin gebrenntem Miſt 14 Tag liegen laſſen / fowerdenficbartund -. 


» 


Die XVII. Aufgade TR 9* ht 
Das FifenweichwieGlas/oderbart/wie  —- > 
Miarmol zu machen, 7 


ab / fo wird es fo weich | daß man es wie Pulver zerreiben fan | Oder 
tauche das glüende Eifen etlich mal in Euphorbii pulver / ſo laͤſt es fich _ 
fchneiden wie Bley. Oder leſche das gtäende Eiſen in Dchfenmifi mit Honig 
vermengt | thue folches oft aufeinander / ſo wird es fich beugen und treiben laſ⸗ 
* | 


Wann man Menfchen Haare fo lang in dem Waſſer ſieden laͤſſet daßfie 
eine Blutfarbe befommen / ſo kan man Eifen hinein tauchen | und es wird dem 
Kupffer gleich werden, | e 

Wann man das Eiſen härten will muß man Senfffamen / Menfchen, _ 
haare und Erdwuͤrmer in einem Waſſer ſieden laſſen / bernach das Eiſen darim 
nen abloſchen | fo wird es hart. Oder nimm Rettigſafft / Korn: oder Meels - 
wuͤrmer / reibe fieuntereinander | und leſche das glüende Eiſen darinnenab I fo 


wird es fo hart als Marmor» 
Die _ 


SINE ein Waſſer von Bergalaun Iefehe@as Eiſen fiebenmal daritnen 
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Die XVIIL Aufgabe, ‚Aa 
Don den Sinnbildern ausder Schmeltʒ oder 


Scheidkunſt genommen. 


I Chymiſten verhullen ihre ſchwere Kunſt mit viel Blldern / und ma⸗ 

Dch n ſolche Dadurch noch viel unvernemlicher/ wie ſonderlich in dem 
Buͤchlein der Chymiſchen Hochzeit / und vielen andern zu ſehen. 

Das Feuer iſt bey ihnen der Bräutigam) das Waſſer die Braur / der Lufft 

und die Erde find die Brautfuͤhrer oder Heyrathsleute | und die Kinder fo aus 

Diefer Ebe geboren werden, find faft — — a: 

Für fich hatdiefe Kunft Feine fehickliche Bilder | weil ihre Saͤffte nicht 


- erfantlich. Man mahlee zwar ihre Gerähtfchafften / als Helm / Kohlen / 
Blasbaͤlge / und ſchreibet folchen Gerngoldmachern darzu: 


Verkauff den theuren Dunſt. 
Weil der Mißbrauch ſo groß / und der falſchen — oder Dunſt⸗ 
haͤndler ſehr viel / wie wir von ſolchen Betruͤgern gehandelt in unſern Luſt und 
Lehrreichen Geſchichten. J * 
4* Die Metalle / fo dieſer Kunſt untergeben | werden folgender Geſtalt ger 
ildet >) 

» führet auf einem Wagen / gesogen von zweyen Hirſchen / die Geſchwin⸗ 
digkeit ihres Lauff es zu bemercken / iſt ein Weibsbild / bekleidet mit einem blauen 


geſtirnten Gewande. 


N 


x Ein Jüngling mir guldnen Haaren] träger einen geflügeleen Hut / und 
Schlangenftab/ ſtehet auf feinem Wagen / von zweyen Störchen gezogen. 

2 Einentblöftes fchönes Weibsbild / mit einem Rofenfrang in der Hand 
ragendeinen Meerfrebs, Weil fie aus dem Meerfchaum foll geboren ſeyn. 


Ihr Wagen iftvon !Tauben/ als fehr geilen Tieren * das gantze Fahr! 


zogen: Etliche wollen ihn mit Schwanen befpannee 
* © gebildet in Sheftalt eines fchönen Jůnglings nr güldenen Haaren / 
in den Handen einen Seepter tragend / hat auch bey ſich Pfeil und Bogen | und 
eine getoͤdte Schlange, Seinen Wagen ziehen zween Lowen. 
iſt ein grauſamer und trotziger — gewaffnet / und führer in der 
eec2 Hand 





vr 


sso___ _ BechsehenderTbeilder Erquickfiunden, 7 | 
Hand ein blofles Schwert / und in der anderncinen glängenden Schi, Sean 


Wagen iſt gezogen von zweyen Tygert 


en 

24 wird. gebildet in Geſtalt eines Königs / in der rechten einen Secpter / in 
—— einen Donnerfeil tragend. Sein Wagen wird gezogen von zweyen 
Enn alter abſcheulicher Mann / trauriges Angefichte| mit zerlumpter 
Kleidung / tragend eine Senſen in der lincken / und in der rechten ein Kind / das 
er halb gefreſſen / weil die Menſchen in dieſem Planetengeboren | zu ſterben 
pflegen. Sem Wagen iſt von zweyen ſchwartzen Oxen / oder zween Orachen 
gezogen. Hiervon iſt zu leſen Boccacio 1. 8. della Genealogia de gli 


Dei, | 
Die Planeten haben auch ihre Geiſtliche Deutungen! und bedeutet der als 
GH en Tod / die verftändige Seele / welche den Leib beberfchet, den 
€ treit deß Fleiſches und deß Geiſtee. © das H. Abendmal / welches unfere 
Hertzen * erwaͤrmet / und zu allen guten Wercken fruchtbar machet. 2 
bemercket die Chriſtliche Liebe / welche der ichen Treue gleichen ſoll. £bedew 
tet das Gebet der glaubigen Seelen / wilches fo wol mie dem Munde / als mit 


dem Hirsen befchihet. Der waͤſſerige ) bat eine Bergleichung mit der. I, Tauf⸗ 


fe/ x. Ach.Kirch.deluce& umbra.f. 931. 


- "ze 
| | en 





— 


nr 
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Sechʒehender Theilder Erquickſtunden8 
Nach den Planeten nennen die Deroldenihr: Farben / als % bedehtet die 
ſchwartze Farbe mit doppelten Creugfirichen bemercket. Dieſes Planeten ed; 
ler Stein ıft der Diamant, + Blau mit den Zwerchlimen bemercket / fein 
Stein iſt der Saphir. ⸗Roht mu gleich abtauffenden £inien. ‘Der Stein 
iſt Rubin. © Gold oder gelb mit tüpeln / bemercket / der Stein ft Topas. 
2 Grün mit rechts nach der quär ſtreichenden ddinien / der Stein iſt Schmaragd. 
£ Violbraun/ mir lincks nach der qudrlauffenden Linien! der Steinder Ama; 
thiſt. ) Silber oder weiß; welchem die Derlein zugeeignet/varff man alſo nıche 
darzu ſchreiben wiedie Farbe ſeyn foll / fondern ein Kunſtverſtaͤndiger weiß es 
ausder Schraffierung. | 
Damit wir nun unferm Gebrauch nach auch diefem Theile ein Sinnbild 
beyrucken / wollen wir vermelden / wie ein Baum von Queckfilber und reinem 
Silber ineinem Glas wachfen zu machen | undfolches auf die Scheininißvon 
Auferſtehung der Todten ziehen, Ts 
Das Silber mus in⸗oder durch Scheidwaſſer aufaelöft werden / fo wird 
zu unterſt in dom Glaſe / etwas gleicheiner Salbe verbleben darunter mus man 
gelaͤutertes Brunnenwaſſer gieſſen / wol untereinander miſchen / und wieder in 
ein anders Glas herab feyen I daß das Unreine Waſſer das Glas nicht trüb 
mache) darüber gieflet man fovich$ als ) gemwefen! fo werden beede einander ans 
nehmen) und einen Stammen mit vielen Achten nach und nach wachfen mas 
chen | und ob man auch einen Aft abbricht / fo fprofler ein andrer hernach / Ach, 
Kircherus de Art. Magn. f. 580. Diefes ift nun cin Sinnbild der Aufer⸗ 
ſtehung / und fchreiben wir folgende Erflärung | 
| An die Unglaubigen: 
Ihr Zhoren/ kommet ber) die iht in euren Degen > 
vermeſſen ſagen dorfft / Es ıft Fein waarer GOtt / | 
die ihr die beilge Schrift pflege freveles voll zu fchergen/ / 
und aus de Glaubens Troſt macht einen eitlen Spott, 
Die Kunſt Fan in dem Glas das Silber wachſen machen / 
das aus der Erdengrufft gegraben ohne Geiſt / 
und ſonder Leben iſt; Die Kunſt belebt die Schwachen / 
ſo doch von Menſchen Sinnerfunden ſich erweiſt; 


Cece 3 Wie 
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ic folte dann der HErr / und der Gott aller Gotter/ 


der Meiſter der Natur/nachdiefes Lebens Lauff / F — F 


nicht ſeyn deß Lebens Fuͤrſt der todten Schug und Retter / 
* tie ſolt er dieſen Leib nicht wieder wecken auf ? 
Gotit / der allmaͤchtig iſt / kan dieſen Leib befeeten! Bu 
an feinem Richtertag / durch der Pofaunen Stimm] =  ı. ° 
So laſſt / achlaffe/ uns doch nicht mit viel Zweifel quaͤle // 


der nicht glaubt feinem Wort / verdienet feinen Grimm. P 


xix ge 
Die Scheid oder Schmelzkunftzubilden. 


Des diefes Bild bey feinem Autore | fo Davon geſchrieben / zu fin⸗ | n 


den wollen wir es doch vorfiellen/ daß es wel erfanntlich ſeyn wird. 
Ess ſoll alſo Edel befagte Kunſt die Geſtalt haben einer bejahrten 


Weiboperſon / wegen der Erfahrung‘ fo hier zu vonnöchen/ und waͤre zu wun⸗ | 
fchen / daß die Lchrmeifter getreuen Unterricht —— damit die Schuler 
r 


anfangen Fönten| wo fie inihrer Erfundigung und Erfahrenheit aufgehörer. 
Auf dem Haubt mag fie tragen einen Difillierhelm I inder rechten 


aller Planeten gefamte Zeichen / und inder lincken einen Diftilfierfols 
ben. Ihre Kleidungift Feuerfarb / mit Flammen gezieret/ und ſtehet 


fie erhaben auf nachgeſetzten ſieben Stuffen. 


2— 


1. Calcinatio, Die Berfalchung. 
2. Sublimacio, Die Erhöhung, 

3. Solurioy = Die Auflöfung. 

4. Purrefadtio, je Faͤulu 


Die gaͤulung. = 
s.Diftillario, . Diegerfchmelsung oder Zertriefung. 
6. Coagulario, Die menkinnung, + 

7. Tindtura, Der ich. Wi 


Wen die Kunſt von den Atabern auf die Sateiner gebracht / und ur ung 


ter den Gelehrten bekannt iſt / muß man fich nicht wundern / warn gleich dieſe 
Woͤrter etwas fremd lauten / welche doch ihre Deutung genugſam — 


— 


2* 
. 
» 
4 
_ 3 
% 
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Sechzehender Theil der Erquickſtunden. 523 
XX. Alchymia. 


XGoldmachkunſt / Chymia oder Alchymia (Al iſt der Araber Ge⸗ 
ſchlechtwortlein) hat fich unterfangen die ungeitigen Geburten Der 

Natur reiff und vollfonmmen zu machen | auch ın allen derofelben 
Wuͤrckungen fchleunigfie Förderung zu thun. Nachdem fie nan ihren Beucel 
geleeret / und vieler Liebhaber Haͤubter mit Kauch angefüller —— ſie ſich 
von vielen Verſtaͤndigen verlachet und verachtet fehen müflen. Cie wurde 
auch für cine Berrügerin und Müngfälfchern ausgefchrien / welchemiedem 
ungerechten Daushalter in Geſellſchafft und mit dem Mammon befreundee 
ſcye / deßwegen ihr Feuer mit deß Henckers Feuer bedrauet werde, Sie klagte 
über dei Himmels ſchwache Wuͤrckungen / uͤber der Erden unreine DRetakle] 
über die Gebrechlichkeit der gläfernen Gefaͤſſe / und daß fievermitceif beſtaͤn⸗ 
diger Hoffnung alle dieſe Hinderunſſen nachgehends überwinden wolte / wol 
wiſſend / daß die Seheimnuflender Natur alfo verſchloſſen / daß man nicht alſo⸗ 
bald hinein dringen koͤnne | deßwegen werde fie geliebet und gehaſſet | weil man 

offentlich fahe / daß diefes Weib alles indem Rauch verzehrer | daß von 
der Alchymi A nicht mehr als der letzte und erſte Buchflaby 
nemlich die zwey A / Artzney und Armut 
übergeblieben. 
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Beſchluß. | 
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N: wir mol getillet geweſen / noch 100 fonderbare Auf 5 





* 


und wieder ausgelaſſen / thells nicht fuͤglich eingebracht werde 

7 ————— hat —* darvon abgehalten die Vielheit der 
nothwendigen Figurenitic auch daß das Werck ſoviel theurer und unverlauff⸗ 

ficher wordenwäre : finddefwegen entſchloſſen mie Verleihung Gotilcher 
Gnaden förderlichft noch goo folche nutzliche und luſtige Aufgabenzu ſam len⸗ 
und alfo die Mathematiſchen und Philofophifchen Erquickftunden /aus andern 

neuen Autoribus/ und vieler guten Freunde großg.ertheittenfchrifftlichen Br 

richt ⸗ und Unterricht! wolmeinend fortzufegen / wann anderft unfere Arbeit zu 
deß Kunſtliebenden Lefers Ergoglichfeit I wie wır hoffen / dienenmwd | den 


Wa Goͤtlicher Obhun / und uns feiner beharrlichen Gewogenbatt / 
uuu Beʒeuguug Freundfehaffer dinge 
* lich empfehlen. - ey, i R 
— 
ENDE 
mit BOTT dem Hoͤchſten. 
> © 
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Drdnungs-Kegifter. Be 


1. Don der Rechenkunſt. 
2 Woferder gemeinen Ziffer Figuren tommen. 
2, Woher die Römifchen Zapfen enefi | 


3. EineZahl mie einem Wort leichtlich zu 


4 Mit bekannten Zahlen eine —— 
$. Sonderliche Anmerckung in der Pythagoriſchen Tafel. 
6. Von einem wunderlichen Teſtament. 


7. inden Si Händen haden und ieflbigen alfo unerselleweglegen / Babs.üben 


g- Cine Zahl zu u finben/ melde mit ihrem Driteheil verm Anm made I- und wieder 
ein Zahl zu finden’ welche mit ihrem Viertel vermehret 9. mache 
9. Fuͤnff Eyerunter drey Perfonen cheilen / dag keines jer 
10. Don dem Alter Alexanders dep Groſſen. S* 
11. Von einem Schulmeiſter / der in Dans kauffen wolte. — 
12. Von etlichen Spielern. rt 
: 3. Einen Diebftal durch Rechnen su eröffnen. 
- 14. Bon Addirn und Mulripltcien. | 
: * Ein Wunſch eines Vatters an feinen Sohn, — 
16. “Bon dreyen Tauben. | Tr 
47» echenfunft -(ProgreifioneArithmetica- 
ig m. Pe Dr runde nen. (Progreflione ee. 
1 n : t 
* Daß —* mehrere Zahl das Mindere / und die mindere Zahl das Mehrere be⸗ 


21. Die * er er tomme / dergleichen mie 


22. 3 rchen. * — 
Anderer Theil. Dvd 23. Bon 


> 











“. 






27. Von eilichen Schulern. 
ER Bon fieben Rädern. 


29. Von einer Beſchenckung — sen Big, —— 
30. Bon ——— | ist, 
31. Don hunderr@yerm * * — 
32. Von —— ⸗ — 
33. Von der Algeb i ve. 


* gzenga Ramen una Speisen —— 






it Buchſtaben zu rechnen. 
* Von den Fahren eines alten Manns. Tg 
37. Nicht zu wiſſen / welches unter 3 Zahlen die gröfle. | 
38. Zu wiſſen / mie viel Zeilen in einem Brief! oder auf einem Blat / Bus n 






ſehen hat. 
39-- Die volltommene Zahlen su finden. er ee 
40, Bon Abrahams Soldaın. ——— — 
41, In dem Piquetſpiel 1 zo bevorgeben. ——— 
42. Von etlichen Spielfällen. mer De; 
43. Ein Kartenblat dasein andererin Sinn genommen / zu teilen. rer 
Mir 12 Staͤblein die Rechenkunſt su weifen. R u 
5. Der Römer Zinszahl zu finden, ! — a. 
—* Ein Zahl Raͤthſel von dem Woͤrtlein Fried. ee 
47- 9° ae fummirenfan / Seen ingat Zeie 
48. Don Gebrauch der Zahlen in den Sinnbildern, 2 — 
49. Das Bildniß der Rechentunft. — N 
go. Lehrgedicht aus — rd 


IL. Theil | 
Don dem Feldand Sandmeifen. Ban. ar, 


1. Mit einem Unial zu Bft OR Wei DIR TERROR ? — — 


2 So aebappeiee eh den Paralell kur. duntnuge 
3. tunvderrucktem Cirkel zween runde raiß ungleiher@rd t 
4 Daß —— deß Biens ſechseckigt / nach er —— 


gen 


v@ 


J 


7 


R Ordnungs⸗Begiſter. # 
Daß aus den Spinnweben viel Geometriſche Aufgaben zu erweiſen. 
Geometriſche Figuren inden Erdgewoͤchſen 


yar 


könne gecheilt werden. 


10. Wie fig die Miteeliniegegen dem Umtrais eines Cirkels verbale. 
11. Wie die Landkarten mit Figuren vorzubilden, 

12. Landtafeln in Tapeten zu machen. 

13. Das Mittel auf einer Kugel finden. 


14. ren gleiche viereckl ate Winkel / deren jeder go Grad in einem Cirkel zu beſchlieſſen 


15. Von der Geometriſchen Diufeiplicarion. 

16. Die gevierte Wurtzelzahl durch die Meßkunſt zu finden. 

17. Don einer Heerd Schaf. 

18. Von dem Feldmeſſen. 

19. Bon einem Feld / darauf ein Haas und ein Hund laufft. 

20. Von einer Stadt und ihren Haͤuſern ic. 

21. Ein ablang Biere! zu machen / das mit einem Cirkel gleichhaltig ſeye. 
22. Einen ſeden Triangel in eine gleichhaltige Bierung au bringen. 

23. Mit einer O:ffnung deß Cirkels ein Viereck aufzureiſſen. 

24. Aus einem Viereck mit leichter Muͤh ein Achteck machen. 

25. Eyerlinien zu reiſſen. 

26. Die Schneckenlinien aufreiſſen. 

27. Die Parabole oder Brennlinien mit einem Faden verzeichnen. 

28: Die Hyperbole oder Holl inie zu verzeichnen. 

29. Eine ablange und eyerartige Schneckenlinie zu stehen. 

30. Mit einer Hand eine Ferne zu meſſen / zu welcher man nicht kommen kan. 
31. Unter dreyen Strichen den längften nicht erfennen. 

32. Eine Muſchellini zu reiffen. | 

33. Don eines Ackers Abtheilung. 

34 Von der Mepruten. —X 

35. Eine Lini mit unverrucktem Cirtel in drey gleiche Theil theilen. 

36. Von dem Eirkelfechten. 

37. Von dem Gang deß Menſchen. * 
38. Von den Sinnbildern / welche vonder Meßkunſt hergenommen ſind. 
39. Das Bildniß der Meßtkunſt. 

40: Der Tod ob der Warheit. Lehrgedicht. 


Dodd ü 


— 


en. x. 
Daß der Punct oder das Tüplein der Meßtunſt (Pundtum Geometricum) nit 


Eine Dierung oder Viereck su machen/ welcher dem gegebenen Cirtel gleich ſeye. 
Auf einem gleichſeitigen Viereck ein ablanges gleichhaltiges Viereck zu machen. 


ww u j F WR We ee 
2 
“ 


Orönungs,Regifter. _ 


2, Bon dem Unial. 

3. Donder Rundſpitzen oder Cono und deſſelben trumm 88 

4. Wieviel Schiffe die gantze Erden wann ſie Meer ei umfangen toͤnten / Buß 
eines an dem andern filinde. 

5 Wanm ein doch durch die Erden wäre / daß eine DE 
fallen koͤnte / iſt die Frage / ran fie zu fallen 

6 Don der Erden Gröffe und der Menſchen Vielheit. 

7. Zwo gleichlauffende Finten zu weifen/ die einander nach und nach näher toumen / 

aber einander niemals berühren können, | 

8. Die Welrfugel vermittelſt zweyer heben Thürnen/ oder Bergen abmeſſen. E 

9. a et darüber man nicht gehen oder fahren fan / in der Sinfer 
abmeilen 

10. Eine Höhe/ dası man nichefommen tan in einem Spiegel abmeſſ KR? = a2 

11. Daß das Inwendige gröffer ſeyn koͤnne / als das Auswendige. ” ee | 3 


Der 111. Theil 
Don —— — — Sn 
ebEu 
Wie mancherley Eirfel su Abmeffung cihabner Sachen zu Kan 


. Bon rechter $änge eines Menſchen. Da 
. Wicviel Sibens vonnöbreneinen Dratoder Galtn zuwathen / de um Die gam⸗ 


ge Welt gesogen werden fönte. R 


. 


Wannen Mann 6 Schuh hoch / die Welt umreiſet / iſt die Frage / wievielder 
Kopff mehr wegen thut / als die Fuͤſſe. 


Wenn auf zween Thürnen/deren jeder ooo Schritt hoch / eine Schnur geſpan⸗ 


net wuͤrde / iſt die Frage / wieviel die Sonur kuͤrtzer / mann ſie auf der Erden 
von einem zu dem andern gezogen wuͤrde. 

Eine Kugel mir Papyr übersichen/daß fie juft damit überdecher werde / mono 
zuviel noch su wenig ſeyt 


. Don einer Kugel Lauff. 
» Die sregulirten Corpora oder geicpnam (mis DI Widerländer nennen) von: 


apye machen, 


. Die Wurseljahlen in einer pierecfigten Synen da weiſen. 
« Bondeß Rieſen Goliaths Kleidung: | 4 
. Bon einem Gauckler. 


25. Von 


.. IF . 
BER: . 


. Einen Reisfpieh mit Gold bedecken. » ee 
. Bonder Proporeion oder Ebenmaß ichen Leibs. 
Daß ein tapfferer Mann zugleich einer Kugel) um Dune mentasen. 


— | ur RE, © rp — wi. — BEN —âû— 


* 






25. Von einem Baum. u ——— — 
26. Von einem Raben. Wie: 
27. Eine Schlangen Linien auf einer Wellen oder Cylindet veifen. 
28: Don den Bergen. 

29. Von den Sinnbildern/ welche hieraus genommen werden, 

30. Lehrgedicht von der Ewigkeit. 





Der IV. Theil. | 

Don der Mufica/Tonkindigung oder Singkunſt. 
1. Warumman Beliebung trage / ander Muficklang ? 

3: on ven Abolfunp Schaffatten uber 4, Aufgabe.) 

3. PBonden Wolf-un ten zu ga 

4. Von der Stimme Eigenfohafft. * —3 Theils. 
5. Von den Noten⸗Verſen zu der 12. und 13. Aufgabe, 
6. Eine Grabſchrifft von Noten zu machen. 


7. Sbu einem gegebenen Tepı ein folder Ton oder Melodey könne gefunden wer⸗ 


den / daß jeder fol fagen/daßer der. — ** und en fey- 

8: lateiniſche Vers nach der Mufic richten. . 

Die Reimart mechanicè zu ſinben. 8 

10. Eine luſtige Weinmufic zu machen. a“ 

11. Der Thiere Stimme inder Singkunſt weiſen. 

12, Von deß — und talten Waſſers Gerauſche. 

13. Von den Ohren goͤllen 

14. Ein * nach der —* Bogenlinie zu machen / welches dasGehöt befördert 
die Augengläfer das Geſicht. 


15. hr * Thier Gehoͤre. 
16. Einen beſondern Schauplatz zu der Muſic zu bauen, 
17. Daß eine ee in der Mitte lieber und geſchwinder nachgebe als bey einem oder 
andern End. 
18. Die Saiten erkennen und unterſcheiden. 
19. Vier Trommel zuſammen zu ſimmen · * 
20. Deß Gegenhalls Kunſtwoͤrter. Ya 
21. Von deß Echo Gegenhalt. | > 
= Den allerdienftlichiien Wiederhall zu finden: 
22 50 u wiſſen / wie tweir der Wiederhall ne und wine geörtwaden mön 
ieviel ſtimmig der Echo fey / und gemacht werden 
?. Einen Gegenhall etwas anders fagen machen/ alsman * zaruffe. 
— Den Witeder hall gantz ein andere und — 8 


5°” 






Li 1— 4 un - vi: 
VOrdnungs⸗Segiſter BR | 
27. Dbdie Srimme/ welche in ei en, Rohr eiĩ geſchloſſen wird / eine Zeu ber dar · 





innen verbleibe. | 
28. Die Stimme zu verſtecken. 


—A —* nr Dr Br 
29. Na einem Mohr alle Drgelpfeiffen u machen. ; — BY 
30. Einen Tauben dte Mufica hören machen, En 
31. Eine Mufica von fichenden Baumen weifen. m u. he 


32. Die Mufica mie den vier Altern zu vergleichen. * 

33: Ob das Hahnen Geſchrey von dem Loͤwen gefoͤrchtet werde. 

34: Dee lieblichſte Stimme wehlen. — ———— 

35. Von der Sprachen Unterſcheid. use ae 

36. Bon der Teurfihen Sprache Eigenſchafft / in Nachahmung aler Dinger ſo eine 
Stimme von ſich geben, —— — * 

37. Aus deß Menſchen Ohren von feiner Beſchaffenheit zu et 2 Sie 

38- a he ka en in der if, 

39. Das Bildnig der Muficoder Singku 7 De 

40. Lehrgedicht von Zweifel, 





* 





ie Der V. Theil, a 
% Don der Sehkunft, — TR 
I. Wie die Sehung befchche? ' —— 
2. Von der Eigenſchafft deß Geſichts. 
3. Daß das groͤſſere Liecht das kleinere vertunckel⸗ | L 
4. Warum man bie. Dand über das Aug thue / wann man harfffehenmil. 
5. Wir weirmanfehen könne, " $ | ep Ai 
%. Einen Unerfahrnen in einer Viertelſtund alles Perſpectlviſch (oder Schfänftig) _ 
verzeichnen lehren. 
7. Daß ein eneferntes Bild nicht feiner ſcheine / als wann es näher iſt. 
8. Ein Bild gröffer ſcheinend machen/ als es iſt. 
9. Von den Fernsmd Sternaläfern. | 
10. Bon dei Kaifers Trajani Säulen zu Rom / zu der 1g Aufgab deß V. Theile, ©: 
11. Bon der finftern Kammer (Camera obfcura) von welcher der Autorinden 6 
Fragen nacheinander handele, fo hicher mÄffen gelefen werden. | 
12. Daß ein Gefangener in der Finitern fehen kan washinumd mider aufder Gaſſen 
geſchihet / und die Deuefpradheverfiche ? | 
13. Jufurger Zeit ein Mahler zu werden. | 
14. Duß ein Mann als zwoͤlf und mehr ſcheine. gr 
15. Don dem Auge. | 
16, Die Durchſtralung aufeinem Kartenblat zu weiſen. | 


I 3In 


Ga 


17, 


1 0 —r—— Dan. „2 ——— y FE mv. FE 


Ordnungs⸗Regiſter. a 
In die Lufft / oder an ein finftere Wand bey der Mache mir Feuer (reiben, 


18. Wann jemand fein Ang indem Monſchein haͤtte / in die Frag / Ob die Erde groͤſſer 


ſchiene / als fie iſt? | R 


19, Wie ein Krug oder ander rundes Gefäß zu mahlen, 
20, Donden Indianiſchen Dennen. 


21. 
22. 


Ale Sachen / mie fie zu Seficht tommen / in einer Viertelſtund lernen aufreiffen. 
Boy der Nacht etliche Bilder oder Buchſtaben an ein finftere Wand fchreiben, 


23. Ein Schrift oder Buchftaben von weiren kennen und mir dem Gatten iu 
24. Von dem faulen Holz’ und $ohannes Wuͤrmlein. (chreiben. 
25. Warum die Flamme bey der Nacht rund ſcheine. 

26. Von dem Schaum deß Meers 


27: 


22. 


29, Bonden Trunstenen. 5 — 
30, Wie eine Sache ohne Glas doppelt geſehen werden toͤnne 


Einen Cometen oder Schwanſtern in einem finftern Zimmer erſcheinen machen. 
Warum die Augen zugleich werden bewegt. 


31. Von den Farben. 


32. Von einer ausgeleſchten Kertzen den Schatten zu meſſen. wi 
33: Don dem $efen. | — 

34. Daß man auch ohne Augen ſehen koͤnne. u 
35. Bon den Hafenaugen. TEST Pe a a" 
36. Bonden Schüffen und der Geſchwindigkeit einer Kugel, a 
37. Wie der Menfchen Augen zu unterſcheiden / und was daraus zu (liefen. 
38. Von den Sinnbildern / welche aus der Sehtunſt / und derofelbenAngehör erfunden 
39. Wie die Sehfunft oder Optica zu bilden. (werden. 


40. Lehrgedicht. 


ET SR — 


Der VI. Theil = 
Don den Spiegeln. 
Bon dem Glas. Mn Fi * 

Ob das Glas alſo u haͤrten / daß es mit dem Hammer nicht zu zerſchlagen. 
Wie auch der Wein etlicher maſſen für einen Spiegel zu gebrauchen — 
Don den Kunſtworten / fo die Spiegelsu verſtehen / gzebraucht werden, 


. Don den Eigenſchafften eines guten Spiegels. 


Bon der Begenftralung. eu 
Einen Spiegel von Eiß su machen. 

Zu probieren, ob ein Spiegelaurfeg. || 

Don den Holsund bauchigren Spiegeſm. 


- 


. Ein verftelltes Bird zu mahlen / daß nicht ON erkennt werden / als durch einen &. 


Inndrifhen Spiegel. 11, Mile 


ar 2 
“ “ 
— 


‘ 


=: 


} 
R 


BL a zn ; \ 5 





Il; rs Shure Delhi ranen. — * 5 ee AR I x f 


ı2. Von den Spiegel Schilder, — EEE 
* — ni are ee 
4. Einen Spiegelin Geſtait eines Rings oder Rads zu machen. 
F —— zu machen. — D— 
15, m in Eniydanımaen Due oe — SR u} 
7. Mit einem Spiegel an zweyen anywünden. N 
16.8 aß in — ‚Spiegel ein ander als deß / — 
erſcheine. re 
19. Ein Gpiegelsimmergu machen, tr 
20. Ein Kecht ohn eine Flamme in ci nern Dres bingen. SEE 
2 1. Ein Gemaͤhl zu vergroͤſſern oder ** —2 > u 
22. Daß ein furger Raum fehr lang rar rt —— ke — 
243. Von jr Orangen tie, 
24. Ein — Serntiitsugn nn 
gel weifen, 
21. · inem Spiegelden Rucken ſchen. in — 
** Von zweyen ungleichen Spiegeln. BRBEe.e , ST 
27. Von einem groffen Kegelfpiegel, nr, ae re 
28. Don der Spiegel’ Deutung.in den Simnbildern. rain 


29. Wie die Spiegelfunftzwbilden. "Z — 
* Fabein.oder —— RR 


Don der e Straf. ner 
1. Von den Mitteln zu diefer Kunſt zu gelan 
2. Deß Himmelslauff mit Waſſer —— oder wie Die Alten die Sterne beob» 

achtet und unterſchieden. 

3. Ale Geſtithe aus der u Särifftsilden. 
4. Ob die Geſtirne Ebreiſche a 9 
5. Von der Plansten Figuren. | ! — 
6 Eine befondere Himmelstugel ni bereiten. J 
7. Von dem Himmel. | 
8, Odbð ſich die Erde bewege / und der Simmel ſtil ſtehe? } 
9. Don den Planeten. —— 
10. Die Abweichung der unterbrochnen Stralen zu finden. 
11. Daß der groͤſte Theil der Erden von der Sonnen erleuchtet werde. 
12. Die Gröfeder Sonnen durd sine Scheiben zu meſſen. 





— 


Ordnungs;Regifter. 


13. Bon 5* Sonnen. 

14. Wie einer viel Tage den Sonnenſchein ohne Mächte haben eönte.‘" | 

15. Don der Zeit/in welcher die Weit erfchaffen worden. 5 
16, Don der beweißlichen Jahrzahl der C hriſtenheit. > 

17. Bendem Monat der Geburt Chrifti. 

18. Dondem Alten und neuen Calender. 

19. Diegüldene Zahl an der Hand zu finde, 

20. Die Monden zu bemercken / melde a vs 31 Tage haben 

21. Von den Cometen oder Schwantzſtern 

22. Was von der Geſtirnen Wuͤrckung zu ine: 

23. Von den Talismannen. 

* —5* 5* —* 

25. Bon der Sonnen Lauff / und wie der Mond zu mahlen. 

25. Von dem Schnee. 

27. Von Sonn und Mond. 

28. Bon den Binnbildern/ welche aus der Seernkunſt erfunden werden. | 
29. Die Sternfunft abbilden. * 
30. Lehrgedicht von der Demut. Usz, 
f — —— — 

Der VI I I. Theil - 
Don den Uhrwercken. 


Mit fechs Linien eine Sonnenuhr verzeichnen. 

Auf einer Sonnenuhr ohme Zeiger die Stunden weiſen. 

Eine fünftlihe Waſſeruhr zu machen. 

Eine Sonnenuhr unter ein Dach zu richten. 

Mit der Sonnenftralen eine Sonnenuhr inden Scharten freien. 

Ein Liecht oder Waxkertze für einen Compaft su gebrauchen. 

Eine groffe Latern fuͤr eine Nachtuhr gebrauchen. 

Eine Uhr zu machen / darinnen aller Planeten Lauff zu finden. * 

9: Den Schatten an ————— gehen machen. 2 

10. Aus einer Sonnenblumen eine Sonnenuhr machen. 

ır, Bondem Magner und wie erin Krafften ju erhalten. 

12. Von deß Magners Tugenden. 

13. Eine Uhr an ein Waflerrad su richeen / oder mir einer Waag verzeichnen. / 

14. Eine Uht / ſo man nicht aufsiehen darf mir immerwaͤhrender Demegung/ fondet: - - 
ei ‚ige a su machen. a 

15. Eine Uhr in Wa PROTEIN ‘ 

Anderer Theil, Er — 


ee 


I OIPS PD“ 


or 


— 
J 


8* 
urn u a 1 4 
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Ordnungs⸗Vegiſter. 
5. Dapder/fogegeuder Sonnen Aufgang reiſet / einen Tag indem Fahr mehr har 


be / als der/ fo gegen der Sonnen Niedergang ziehet. 


17. Wie eine Sanduhr/ Suse umgemene (med Stand auslanf: —3 


en koͤnne. | 
12. Eine Uhr von Pildern zu machen. } - - 
19. Eine Uhr mit einem Hund oder Bang anzurichten. 
20, ——— Stock / de ungleiche Fläche — —— one 


he verzeichnen: 
21. Daß ein Hahn nicht mebr krãen (oß, —** 
22, Mit einem Rohr eine Sonnenuhr zu verzeichnen, — 


23. Einen Uhr Ring gu machen / welcher vermittelft der Sonnen die 


weit, 
24. Wic in einem Uhrwerck ein Rad zu machen / das etlichmal Ge heum nz als 1 


ein andere, 
25. Vonerlichen Sräben und dem Sonnenfcjarten. — 


26. Von einem Wecker / der zugleich Feuer ſchlaͤgt * — er 


27. Welche Leut feine Uhr vonnöhren haben. 
28. Donden Sinnbildern/melde von den Lihrwercken abgeſchen werden. 
29 Wiedie Uhrtunſt oder Uhrbeſchreibung Ten aan H 
phia) auszubilden. 
30, Lehrgedicht. 


Der IX. Theil. In tr 
Donder Waagkunſt. 
Von den Kunſtworten oder Terministechnicisin Statica. 

Erliche Lehrſaͤtze zu der Waagkunſt gehörig. 
Ohne Gewicht zu wiſſen / wieviel ein Glotzholtz leichter ift als der andeke,; 
Daß ein Gewicht an einem Ort ſchwerer zu ziehen / als an dem ander . 
Die zwey gleiche Gewicht in einer juſtgleichen Waage ungleich waͤgen — 
Don der Schnellwaage. 
Don der umgewendten / und aufgerichten Waage Unterſcheid. 
In einem durchloͤcherten Teller das Centrum gravitatis , erde lin 
der Schwerung und Schwebung gu finden, 
Ein ſchweres Gewicht durch ein leichtes mir einem Zuawercke empor halten, 
10. Wonn unterfchtedliche Gewicht an unrerfchiedlichen Orten der Waag gebencket/ 
es ſey wo es wolle wie mander Waag Centrum finden / und gleich Waſſer⸗ 
recht ſchwebend machen ſoll. 9 
11.Die 


ey anpupn 


\o 


ch AM 


De 


Ordnunge,Kegifier, 

It. Dir Staͤrcke eins Menſchen abzuwagen. 
— Daß das Schwere ob den Leichten chweben und ſchwimmen eönne, 

+ Durch das Gewicht die Edel e zu probieren. 

Warum dar Eie / welches Nrter als das Waſſer / viel leichter ſeye? 
s. Was der Waagbalden mir Bi Gewicht * ein — habe. 
16. Den Liufft absutvägen, 
17. Den Odem deß Meuſchen u wã gen. 
18. Dom Berrug mir Federn und Unſchlit. 
19. Von BERNER ‚oder. Ebenmaß der duch, und andere — 

acen 30 

20, Die verm ſchten Meral zu erfündigen. 
21. Don den Meifer aufder Spiten eines Stabes suhalten. s 
22. Den Dufft / welcher durch die Schweißloͤchlein vergeiſtert in waͤgen. 
23. Die Staͤrcke def Maanersma wägen. 
24. Don einer eifernen Etangen. tnär as 
25. Wirviel diefe Welt waͤge? | | — 
26. Von dem Siken in waagrechten Winckeln. F 
27. Von den Sacktraͤgern. 
28, — en —— / welche aus der —* —— aba 


29. Die Wangtunftabjubilden. ‚en REEL. * ap 
30. Jdehrgedicht. | str A 
Der X Theil 
Don Enftlichen Sengen a 

Don der Hebſtangen. “A 
Wie Archimedes die Welt bewegen wollen. 
Eine gegebene Saft mit gegebener Staͤrcke / mit ana fange zu ‚ande 

oder proportionieren. Int md 
Bon Erhebung eineg Laſtes. 


n Schluͤſſel an einen Diſch hencken / mit einem tals de 
fer iſt / ae nicht IR ſoll. none * — 





2 


np wpn 


6 Donder Scheiben oder Rollen, 

7. Von dem Haſpelwercke. | 

8 Von dem Keil. rg : " 
9 | 


Von der Schrauben | \ 


Eeee ij 10, Einen 


⸗ 


15. Eine immerwärende Bewegung mir dem — zu — bringen. 


0. Einen unfäglisen Saft a eringer Bine | 
11. Einen Wagen ohne Pferd ——— Hr 
12, Dbeineimmerwärende Bewegung su —— — 
13. Eine immerwaͤrende Bewegung durch das mg bringen. IR 
14. Don der Rund is 





16. Eine groffe Kugel machen / in welcher Muficanten figen / —S——— 
unbeweglich ſtehe / da ſich doch die Kugel fortwaltzet re 

17. Warum eine Laſt uͤber eine gröffe Nindung / oder Weitfefeiseniee 
ſchneller zu siehen / als über eine kleine. 

18. Don den Handheben. 

19. Daß alles was aufrecht ſtehen follersum wenigſten Bregecige ſeyn me 

20. Von der Schleuder. 

21. Daß ein Menſch den Kopff und die Fuͤſſe zugleich gegen dem Simmel nis und 
bewegen fönne, — 

22. Von der vierfüfligen Thier Bang. x : x 






x 
XS 
* | | De 


27. Ein dickes Dein’ vermittelſt eines Strohalme zu zerſchlagen. © Na 


24. Von dem Stakd / der aufden Öldfern foll zerſchlagen werden coͤnnen · —“ 
äs. Auf einer Scheiben allerley Betrachtungen weiſen. x 


26. Bon der Wagenräder Bewegung aa == 
27. Ein Bild von fich ſelbſt frey geben mache. ni nis 
28. Einen Bienſchwarm in einen Saal mweifen. | de) TO) 


39. Bonder Bewegung eines Schwaͤngels. 
30. Bon Ferne zu ertkennen / ob ſich etwas —— oder ſtil ſtehe. 


31. Von dem Grund vieler kuͤnſil wegungen. 
32. Von ER ads 7 ———— 
33. Don den Kieſelſteinen. ni — 
34. Von den Piquen und Pfeilen. RT 
35. Berge mit geringer Mühe abzutragen. BP ITRT STE 


36. Einen — Stein in dem Doſpiel/ wenn er umgewendet * 


ken 
37. In dem Darmfpiet feinein Gegner in einem Damm die — ‚ine 
Dammen aufeinen Zug su nehmen/ und die zween übrigen 
32. Sinnbilder/ welche von kuͤnſtlichen ——— an 
39. Die Bewegkunſt bilden. 
40, Lehrgedicht. Hertzen Magnet. 





Von der —— — 


1. Don einer Kugel / die um die gante Welt geſchoſſen wird. . | Fee —— 
2. Ob pa —— erlaubt / Feuerwerck zu erfinden / und nmacsen andern um 
3. Ob —— als genutzet. ER Sag nat 
4 Bon dem Pulver. NN 43 bi A 


5. Von dem Salpeter. 

6, Lderne Stuͤcke zu machen. 

7. Wann ales Pulver in der gantzen Welt in einer Kugel ai Kartenpapyr/oz 
—* * en: Glas en ken angaünder würde 7, mag wuͤrde daraus ent⸗ 


8. — — leichtlich zu probieren. RUFEN 
9 nk grau wende rn BER Ham 
10. Trefflichs Schießpulver zu machen. Gr] 
11. Ein Pulver zu Machen / davon das Johr zerſpringt. —X 
12. Das aller brennendfte Feuer zu machen. Na 23, u 
13. Ein —* Krachen anrichten mit einem Seuer * daß 
{ 


14. Wieviel Pulver zu Sadına eines Stucssonnötpen A— n 

15. Wie die Ratete zu binden. — 

16. Das Feuer unter ſich flammend zu machen, | 1% ee 9) 

17. Donden Thieren/ die indem Feuer leben follen, 7 Ir — Fe 

18. Bine dem HANBeIN yipark 2 Be EN is gr 

19. Wit einem kleinen Rohr durch den ſtaͤrckſten Harni zu ſchie * 

20. Die Waͤrme von dem Rauch zu ſondern ii fe > 20 

21. Eine Lampen — —— h ‚ri 

22. In einem Dfen Diner auszubrͤten. —F ud 4.. 

23. Zus — RR 

24. Rauchtugel machen. HIER ner re n Fa | 

25. Von einem Skin/ durch e eine Feuchte / ein — anyinden. 

26. Das Feuer unter dem NBafferbreiinend Ks 

27. Fackeln machen /diein dem Regen nice ausleihen, di Hure ser 

29, Ein tendheendes Waller machen. iR need TUT RZ ) ‚os 

30, Sechs Eyer in einer Pfannen fieden/ daß 2 recht aeotten Ya gar han/ und 2 gar 
roh bleiben follen. 


* 





Ecee ii 3, Bon 






31. Bon den groben Stücken / dis inden Drei war 
32. Db man einem Schuß weichen fönne. ' 
33. Wie ein liechter Schein ohne Feuer fenn könne, —F 
34. Warum das Feuer das Metall erteiche / und die Eorrechäie Ban 
35. Mir Waſſer ein Feueramünden. ee 

35. Waller und Feuer in einer Hand fragen: 

37. Feuer Buchstaben weifen. 

32. Don den Sınnbildern/ die vom Feuer handeln. 

39. Das eu ” bilden. 

40% Lehriedi ca 

Der XII Theil, | — 
Von dem Lufft und Wind de Pneumaticis. 

1. Von dem Luſſt. | > al 

2. (Eine Leerheit zu weiſen. rn — 

3. MWindfammern machen. 

4. Den Wind ohne Zuchun Waſſer noch Raͤder / noch Bälgemufckmmaden; 

5. Die Windmufica flärig hören machen. 

6. Durch den Wind in Bild bewegen machen. 

7. Ddurd zween Magnet oder Eifenflein etwas indem Lufft ſchwebend — * ent, 
halten werden. Br 

8. Ein Rapier mit einem Finger im Lufft ſchwebend halten, Rah, 

9 Eine Büre mie Winde laden. —— 

10. Eine Taube / oder eines andern Vo gels Bild in dem du eſchwebend machen. | 

Tı. Wie —* Menſch ohn alle Gefahr / * Degen f Hm /alstan Bogen de 


2. Von deß Menfehen Odem. 

13: Vom Geruch. 

14. Einen Braten mie dem Winde wenden | X 
15. Daß die gantze Kafanierrtndem euer aefpragein, Br 0. > ii 
16. Wein und Waffer aus einer Kugel ode einem andern Crfüfksien. | — 
17. mei ann a IB 
18. Etliche Sinn der aus der Luffttun w MR EL 

19. Die Lufftkunſt bilden. ze aM 

20, Lehrgedicht von der M enſchen Vospeit, 


©. 


ah“ } 


j | Ordnungs,Regifter. 
Der XIII Theil, er 
Don den Wafferkünften. 


1. Mit vier Glaͤſern die —— vorbilden. 

2. Von der Fiſche Gehoͤr. 

3. Waſſer in einem Siebe tragen. 

Die Froͤſche ſchweigen machen. 

Einen — machen / deſſen audgefprüfte Feucheigteit alſo bald ns 
werde 

6. Eine Waſſerroͤhren nach aufgewendten Unkoſten theilen. 

7. Daß ein Weyer den Winter über nicht aneie 

8. Unterdem Waller ſchiffen. + 

9 Ohne Ruder und Segelfchiffen.: 

10. Daßein Pfund Merall fo ſchwer foägen fönne / als das gantze Meer. 

11. Von Urſprung der Brummen und wie fie zu finden. 

12. Einen Brunnen Börer machen. 

13. Einen künfllihen Regen machen. 

14. Don einem flachen Stein/ der auf dem ale geworffen wird 

15. Den Sand aus einem Schiffhafen räumen. 

16, Wiedie Tieffe deß Meers zu ergründen. 

17. Aus einem Gefäß Wein und Waffer abfonderlich/ oder bee gieſſen. 

3. Aus der Waſſerkunſt etliche Gleichniſſe und —— weiſen. 
9. Die Waſſertunſt abbilden. 

* Lehrgedicht von dem Waſſer. 


>> 





>: De XIV. Theil. 
Don der Schreibkunſt. 


Einen leichtlich fehretben lehren. 

Einen von Natur Blinden ſchreiben Ichren, | 

Mit Wuͤrffeln leſen lehren. — 
Vom Buchſtab Wechſel. ER 
Die gange Teurfche Sprache auf einem Blaͤtlein weiſen «er 
Einen Brief in ein Ey verbergen. 

Von den Bilderfchrifften. 

Auf allerhand Früchte Buchſtaben ſchreiben. 


*»I 


9. Auf 


Ordnungs⸗Vegiſter. da 
9. Aufdas Heifle vom Ey ſchreiben. | | 
10. Aufeine jinnere Schuͤſſel oder Kanne ſchreiben. | . 
12. Mir Blumen oder Kräureen einen Brief fehreiben. NER 15 
13. Tuͤrckiſches Papyr zu machen und su figuriren. no ee 
14. Serviet mit Wapen oder Buchftaben bilden. ee 
15. Den beften Zug weifen. we 
16, Mit Chymiſchen Kunftseichen oder Characreren ſchreiben. Yan 229 
| ap Einen gangen Spruch oder Briefin einen Buchftabenoerfaffen. — 
18. Sinnbilder ang der Schreibtunft genommen. | 
19» Die Schreiberey bilden. 
20. Lehrgedicht. 











Dee XV. Theil, ei 3 
Don der Baukunft. — 
1. Ob die Veſtungen mehr Nutzen oder Schaden bringen. rn | 
2. Eine unüberwindliche Veſtung bauen. A 
3. Eine Veſtung auf lange Zeit mirgeringen Unfoften proviantieren. — | 
4 Einen Thurn ohne Stiegen und Stuffen bauen. — 
J. Uber eine einfallende Brucken gehen. * | >. 
Ein Thordurc das Feuer öffnen und ſchlieſſen. a 
2: * ke rede Frog ———— 
Einen kuͤnſtlichen Schauplatz bauen. | 
9. Ein Zimmer alfo ſcheinen machen / als ob es mir Edelgeſteinen tapeſleret wart 
10. Einen Maurenbau auszurechnen. | | 
11. Einen vielftimmigen Wiederhall bauen. 
12. a Chor in eine Kirchen bauen / unter welchem; Singer fo viclalezorfun 
nnen, - * * A: 
13. Ein Bild vermittelſt der Gönnen tonend machen. iu ar 
14. Einen Palaft affo zu bauen / daß man in einem Zimmer hören kan / was in allen 
den andern geſchehen. sn 3 —— 
15. Einen Saal bauen / darinnen man ein ander von fernefamreben höre. 
16. Ein Sonecken Rohr in ein Gemaͤur richten / dag ein Bud dadur h tede 
17. Einen Ort Volckreich machen. 
13. Sinnbilder aus der Bautunſt. | 
19. Die Baufunft abbilden. | 
20, Lehrgedicht von der Bautunſt. | 


Der 


5 


— 


— 





EEE RE RETTET XVI a 
ee RTL 
4 * 1 (+ ı ee, () i & % . >, J 

J Von 
An 


m, t. Patien Miehener lesen Fee 
3. Aus Waller ein Berränd zn mache — Wein in allem gleiche. 
4 Wunderſame Eigenfchafften vieler 


5. SalPhilofophorum 5 

6. Bonen oder andere Gewã Ansier Sunden dus da wa 

| 7- Wird sMeinf in Del su bereiten. i = chſen machen. 
J En 


meine 
ol un —B ELITE IN >> 


1 Il, 
i Dt J52 ke) nd * -e 


\ adhen. 34 -. 
13. Gufdnes) filk —* m; Mn 
14, Ein Papyı von aller an — ou —* deſſen 


Bild nicht kan geſehen werden als in der Sonnen. 





— 
V 






15. Ein unausloͤſchliches Feuer machen. ER 
16, Aus vielen feinen Perlen eine oder mehr groffe offemimacen. on Jar 
17. Eiſen fo weich als Glae / oder fo hatt als Ma MARER: ER 
ı8. Sinnbilder ausder Chymia. >. Alreeeiige 
19. Die hymiam oder Schmektun en, RR N eine 
20, Lehrgedicht. ———— 
Beſchluß. *3 ne 
A ©) ‚nu 


ex: ON Leer" 
VX .H” sup ine ind A 
IVX End x sim, 4A 
n.1miku DB | 
an Taufe var tg." —— * * 


2 * u \ 5 * 1 Pe _ «ri Iu% I I 1 uf 
J J 8 Kr J sa u < 


3 
> rd in 1 


TER 
Munderer Theil, F ff Il Su 


Kunfgeien verfiehen.: 


.< 


un Ar 


— 8% (e) () (5 ® ® (=) Kö) («) D. [CN A BE 08 38 5 e) [03 & eo) 7% 0.0.0. 
2G k x al DE Fe — 
Fr re — ats rer, ONE 2 — 
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————— ——— 7 Bet SEE 


2 — —— — * 
Dem Mathemati fc 
Ernuhhunden 


Die erſte Zahl bedeutet den Theil ® —— 
gabe: Das V. die Vorrede. Das F weiſet weiters 
—— Sl Bestes het / muß die vorhergehende 





ET u 










— 
N An Wwirdvon EEE = 72. | 2 ar | 
Abacus vi: Platte, termin, Architet, 7; * 
Academici otiofi, VIl.9. | ———— 4 2 Ri 
Ascher theilen / Il. 3 3% i * — * * Re | 


Achtecke aus vier Ecken machen. II. 24, | Da A. Sa 

Addiren oder hifammn an nö Ye. 58* nf 

MEquator, (Hl icher/ die GH ichtirte ndr Zeitgleichır. 

Etna, & nnbildder VB ris bien /XI, 3% 

An cm m Sinnbild, X. 38. - — 

Ale: hertz @ Krafft / XVI. 4 a 

Alberti Maani dende⸗ —* Ws: 

Alkhymia  Chymia,X 7; 

a Y-itıder deß Groſn Alte * * 

Algebra, .33. 36. ihre Kunſtwoͤrter / J 17: 

Aumefen/X. 38. REN, * — 

Alter / I.48. biräkefel/l. 25, mieden oten vera echen / W. 32. mirden 
>> Sonninubr vergehen VIIL 28. IX, 30, gebildin, X. 38, 


vage vondem Alier L 36 Pr: 
® 







N roportion mir dem Schiff / 

Anfang iſt ſchwer X.ı6. . T: Ich any 

Angulus contactus Rahrwinge/X PR EN 0 0 

Anzulus rectus ver Waagrechte Winckel. NA 

Antipodes, VI i, 9, — 

Anta ein Wandpfeiler re. 2} 

Antar&icus au Weirra, slinie. 1 

Apophygi 

Araber eben. orrebe/und I. Le 7; 

—— ID. ————— 16. kin tob X 

cticus die Mirtermacht Linie 

Fein die Feldung. 

—— wihrt dem Mer x, 7« 

*X —*8 Bild / A.7 

r ——— IE. 

Arterie Pulsadırn. 

Atomi $uffrftäublein. 

*— —* —— a = a . N 

Augen, V,9- t gung / V.28. If weit 
hen / V. y. Ihre Tr iR Duke der Verliebten Uhr vergliechen / 
V. Dort. hr Une eV. 7. —B———— 49. Die 


für ae Kopff heraus liegen / V. 4: Mit Marhematifigen ugen ſchen / 

Au elder Kunſt / V. % N, 

Aupfidc 3% ur. RX 
Axis Durch ug / Arc. 

| 2. 
Don in einem he XI. 18. | 

Barbirer / V I oh 

Barbara in einer Binefgrifi/Xiv. v2 I 


Barbariſche Zahlen’ I. 1. 
Bafıs A der Grundſtrich. | — 
Bafıs Coni der Boden de Kegee. j 
Daßge en und ihre Deutung / IV. 38, 
e —— —— * ir PR 

Bautunf ‘ —— Urfprung 7. — 

aumen Muſiealſch pflantzen / 
8 iz) Baume 






Sanmeineinem las wachfend, XVL8. > — —— 
Beliebung ing gemein iſt der Stein der wXVLıı ar re ; 
Bellerophontis PferderXIl.1o, 9: I \ um *. evbanro⸗a aulogn | 





Beſcheid mit einem B · XV./. > Kaum: sh tahhll m zu Fig ach 
Beſatzung / XV. 18, | * ah 
Berradhtungs Scheiben X.25. FRRE * — 
Beſtaͤndigkeit / XII. 18, 6 an mi * 
Bewegung / X. Rd Bildes Sprache / 38. wenn 

wärend VIIL 16. X. 2. 13.14, | ol 
Bayrland Aventini,l, ee Sr Al obs: er | 
Den betrachtet / II. 4 öl fen engen wann ie phmärmeny iii ann A 
Biene kuͤnſtlich hmärmen machen X, 18. sah 297 


Bilderfprader X. 38. Toͤnend machen’ XV. 13%. sehen machen r xXı Bun 
ſcheinen machen: V. 7. UHR * *6 


Bilder zu jedem Theil dieſes Werckes find die lehrte Aufgaben ana Er after 


Bilderfehrifft: XIV.7. 56 nal er — 
Bilderſenlen / XV.7. — —* re. 
Billichfeir gebilder/ IX. 28. .ı2: 1,7 i G > > — 28 J 
Siasbälgean eine Wangerichten/ KIN 6 XVigr’ Er: m. e: vos 
Bleyreinigen / XVl. 10o. © rar 9 NA y Yıad | 
Blaſen kalt und warm Xi. ız "07% 7 ul VW zu 2 
— —— ad Ba Fi * we | 
linden Fi tigkeit / V. 2, Lam 11 RER? 
Blindheit deß Verſtands / V.zg. —— Aa N 
Blinde fhreiben lehren XIV.;. 2: Kipa - 
Blitzen bilden/XIN 5, A er 


Blumenubren, VII, 11. ——— 2 
Blumenbrief fehreibeny XIV. 12, — — Wurmlain / XVl V. 


- 
Sa u * 


Bogenſch eſſen / X 34, — —— —— 
Bologneſer Stein / Vl. 20. —9* Aare ze m * * > * 
Bonen in 4. Stunden aus der Erden bringen / XVI 6. Oma rer 
Boͤrers Deutung / X 38. im we i —— 
Boͤſe Dinge in der Welt Xh 38. zn SS. 4 
Bosheit der Menſchen / XI. 20, Re re 
Braten wenden, XII, 14. VE Brei u na 
vrennlinien / 1]. 17. +01, dar 0 
Brennglaͤſer / V. 13. 4 tr — VASE 
Brennen anztormen Orten / VI. 19, | —R 
Brennſpiegel / VL. 16. 
—— Brei⸗ 


— >}. 
is 






Prerfpiel/ .3 






BrumnenfindenXll.ıo.ın m 
re 12. 18- Zu HabR 4 T 
uchftaben nach den Gliedern def Leibes ————— | 
Puchftaben Anfang / XIV. a theilen/V.6, felbe were hf, VLı2,X1V.4 
Buchftabwürffel, XIV. 4. Kup DV LE IV mumG 
Bilrenmelfteren/ X]. 40, NR... VIR re eG 
Buxuhren / VIII. 2g.. a int nid hair 
eK er 
€ m. V 9 500 „ab a 
f} * a2 3 it —5*2*9 eit3 
Amer obfcura,V. 11.12.13.14- as er wo ERS 
Capitulum der Knauf. a — er je 
Calender — Kalender. a er — —1* ae WE 4 
—— verkalchen / Xl33. 21 IVX mu int niit 
athetus die Winckelrechte dinie / Senck ——— 
Characteres, Kunſtjeichen / —5* in er —* Waagrechte en 
- Ehorinder Kirchen bauen XV. 12, rg 2 er en here. 
Ehriftliche Kirhen X. 20. a re =: 4 
Ehriften find Tempel XV, 8. | pa Nnabiris Id 
Chorda fübtenfa, die Senne. * —— 
Chymia (re Schmelgfunft. a —— 
a —— Kr ML EEE TI Yo 
tfeljechten/ 11.36. unterfäpeiden/ 1. 1. bicckiz HARER F 
Cirel wir dreyen Füffen, 11.3, — vieciciz mache 1 79.14.20, a 
Cittels Oeffnung/ Il. 1. — ZU bie 
Coluri die Stucklinien. ee ea yet 
| —— die Waffeeule/ XI 10. = EV ip 
j mann fiegerbrochen 2, aununsonnd * 
—— nenn J X Muri 
aus eisfegel oder die Ru * Se Find — 5 
————— undfpiße, FTRETE t een ni 
Claw Die Meinung von der Sonnen /VIL.g, >" U nn 
ii Meinung von de mels! — —V —— 
—— —— Din auf VII. 8 2 ir * Anden a; — 
Cylinder die Welle, oder der SINE TR Amor 
Eombal Deunmg/IV. 36 Mt A en pa | 
Cymatium Holsifms 2: Tan Fra... 
% 


Be D.Dedali 












TR %: -arıöa ——— * 
—— — Joa 

net if Nvt Tan) Tr 077 35) 2 SE ER 
Damurı VER-VIL30.%. 58 — 55 
Den und Pitrfehrifften verlegen/ XIV. 18: 


IX — 
Diebſtall erforſchen / ĩ. 13. Erehlung darvon / ihid. * 
Den Duffewägen IX. ꝛi. En * 
Deutſprache Gebrauch / V. 12. | 
Diagonal Zwerchlinie. > 
Diamant) XI. 38. ihre Prob/ IX. 15. 
- Diamerer Mireellinie, Scheidlinie. Piste Wir 6, 
—— die Durchſtralung / V. 8. 16, Art Ar “ * 3 


mn, euer / XVI. 19. ——— So Tod 3» 


Doppelt fehen/ V. 30, A * u 


Driangelin Bierung enll.22. In NVA Ru * — 
Dreyecke in aleihhaltige Vierung / IL, 22: a 7 ix AL 2 
Druckerey / XIV. V. LAN 
Chinus der Wulſt. ce a 
Echound er IVs20, true | 
Ecphorz die Au EN En 
Eorieefleine Semi, X 12. - 7 2 al 
Eihbanmen Arı XVL. 13. EEE SEE 
Equifetum, VII 21, * gun 
Ehliche Beywohnung / IV. ı. 


Drach at a” —5n BER 17 2 0, ar — 
Deefifl —— Her IM rue — — 


Nur I 
era ae Il, 6. Km “ a Te © 
Einmal Eins betrachtet ie in Benni) J— 


Einigkeit in einem ei. 48.110, R 
Sifen Kematen m — 
Eiſenſtein @ Magn 4 Her y 
Eitelkeit gebifder, XIL. er ARE ei 
Element in einem Gefaͤß / XVI. z. 


* def Heiligthums Deutung / II + —— 


Elliptica m RR. “ * | An 2 | 
fty- x 








nterba 


E — Sr IL. g 2 Begricff/IL 13. —— med Sm U.ı13. 


1 900 v0, a Vl vnonui mn re 
—— uf If Arne are nn 
€ wägen/ was ee fürcim WorulX.a8. A ni mei 
Ei y Sınnbir/IX.28: | 
E pe bau n⸗ 


Eyer ſt hen man Vi Io. RR, —* 33. im a ER thei · n / 


1.9. Wiefie durd das Feuer erharten / XL 34 Eyerdriellein / XIV. 6. 
Eye linen / Il. 38. 39 
Eis warıım es lacheer ale af X4. 


——— 8 sulh. el 
e gi man * VV WR 
‚x? Tr 
Ackeln machen / XI. 27. SAX 
Farben Art und Unterfdeity V. 21.XVl, 18. e Haie 
—— —* 2 NIX ab 
——— 38. —B nl a haar Jr 
dern berrügen/ IX, — KW. 18. * bare . KR nnd Hs 
——— —75* I. 9 
eldmeſſen H. Urſprung de a 19. 5% 330 
Serngläfer/ V. 9.ineinem Sinnbild, V. 38. nass? 
erne Bewegung willen X. 30, en dor Dr 77m PRROIDE 
euchte deß Lebens / XL 17, —A 
enerfunft: XI. | 





Beer A unter dem Waſſer anzlinden/ IA: = 26, , Ibn Somiten 
ß XVI. 13. In Händen halten XL.a8, In einem&Ginnd 


biſdet / Xl 39. Unauels Wiich Bien UL Lıy . m 
- Beuerfeulen Deusung, XT. 138 Egenſchafft / XI. V. * 
— ey den Hoch⸗iten / Xl. 38. 
euer Buchſtaben / XI 37. Unter Ai — * —* und 
17% 





zB 


Yu X.34. —— 
Fittia / V ii mu uno d ”) 
3 XI. * PR 
der Flammen rumder n/V.ar. 
Flaſchen — odır eben mäfigen XI, 6. Darum ui Kälcanrin 
14 


Shegen, xu . Si 


* 









‚Affarel, Xl. V. 
Gang deß —* 37. 
Gänszund Hundsuhren/ VIL 19. 


Gaͤſte laden, 1.32. 
das Gebet / X1.38, 2: TE a 
Gebrechlichteit / 11.2. * IX. Vino ec 
Gedaͤchtnis / XIV. D, ar ae en ih 


Gefangene wie fie alles fehen Können) V. 12 

SGedancken der Menſchen / XIV. B. —— 

Gegenſtralung / VI.6. 

Gehör durch das Wafler/ XUL.2, Borreeflicteit dep Srnärey XI — 
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